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Heute spricht der Führer
Der Staatsbesuch Adolf Hitlers in Hamburg / Vorfreude in der Hansestadt

Hamburg , 16. August.
Die Nachricht , daß der Führer der Freien und

Hansestadt Hamburg einen offiziellen Besuch ab¬
statten und von hier seine große Rede an das
deutsche Volk halten werde , hat ein gewaltiges
und freudiges Echo gefunden . Eine fieberhafte
llnruhe hat die sonst so „kühlen " Hamburger und
nicht weniger das Hamburger Hinterland und
die Nachbarschaft ergriffen . Der Staatsbesuch
unseres Führers ist das ausschließliche Gesprächs¬
thema geworden und die Fernsprecher bei den
Behörden , den Parteistellen und den Zeitungen
kommen nicht mehr zur Ruhe . lleberall wird
nach den Einzelheiten des Programms , nach den
Durchsahrtsstratzen , nach der Wohnung des Füh¬
rers in Hamburg , nach den besten Plätzen beim
Empfang im Rathaus und der großen Rede am
Abend gefragt . Alle wollen den Führer hören.
Das ist eine Aufgabe , die sich dank der segens¬
reichen Erfindung des Rundfunks und der freu¬
digen Bereitwilligkeit aller Rundfunkbesttzer zum
Gemeinschaftsempfang leicht bewerkstelligen läßt.
Alle wollen auch den Führer sehen. Das ist auch
ein Problem , das für eine Stadt von mehr als
IV- Millionen Einwohnern trotz der herrlichen
breiten Straßen und der schönen Plätze nicht
leicht zu lösen sein wird.

Bereits am Mittwoch wurden die organisatori¬
schen Vorbereitungen begonnen . 24 Stunden spä¬
ter waren schon tausend fleißige Hände dabei,
döin Stadtbilde einen feierlichen und würdigen
Skahmen zu geben . Vor allem in den Stadtteilen
Eroß -Borstel , Eppendorf , Harvestehude , Rother¬
baum , die der Führer nach seiner Ankunft im
Flughafen Fuhlsbüttel auf dem Wege in die
Innenstadt berühren wird , herrscht Hochbetrieb.
Fahnenmasten werden aufgestellt , Girlanden ge¬
spannt , Transparente gezogen, frisches Grün an
Türen und Fenstern angebracht . In den Aus-
lagen der großen und kleinen Geschäfte erscheinen
Bilder , Büsten und Plaketten des Führers , um¬
rahmt von Fahnen , umkränzt mit Grün und
Blumen . Von allen Plakatsäulen aber leuchtet
das Bild des Reichskanzlers in seiner einfachen
Uniform, so wie es das deutsche Volk , das ihm
freudig und vertauensvoll folgt , in seinem Her¬
zen trägt . Hamburg aber ist freudig und stolz zu¬
gleich, denn es wird in wenigen Stunden den
Führer in seinen Mauern haben.

Auf dem Adolf -Hitler -Platz vor dem Rathause,
das gleichfalls schon außen und innen einen fest¬
lichen Schmuck erhält , werden neben den Fahnen¬
masten auch Pilz -Lautsprecher aufgestellt , die
erstmalig in Hamburg Verwendung finden und
auf dem von hohen staatlichen Gebäuden um¬
gebenen Platz einwandfreie Verständigung
ermöglichen und die Worte des Führers auch in
die benachbarten Stratzenzüge , den Alten Wall,
den Plan , die Mönckebergstraße tragen sollen.
Den gleichen farbenfrohen Schmuck zeigen bereits
die sieben anderen großen Plätze Hamburgs , auf
denen Uebertragungen stattfinden . Ein besonders
festliches Bild aber wird endlich der Hafen
bilden, den der Führer auf einer Rundfahrt
besuchen wird . Auf allen Schiffen ist am
Donnerstag Groß -Reinemachen . An den Lager¬
häusern steigen die Fahnen auf , werden große
Hakenkreuze angebracht , Girlanden gezogen , die
Tore mit Grün eingefaßt . Von den Gebäuden
der Innenstadt ist vornehmlich die Universität
außerordentlich stilvoll geschmückt. Aber auch der
Hauptbahnhof , in dessen Durchgängen Girlanden
mit Glühlampen angebracht sind, macht jeden
Ankommenden sofort auf das festliche Ereignis,
das der Hansestadt bevorsteht , aufmerksam . In
Anbetracht dieser Vorbereitungsarbeit sind die
siir Donnerstag angesetzten Wahlkundgebungen
im Stadtgebiet Hamburg abgesagt , während sie
im Landgebiet durchgeführt werden.

Die Büros der Staatsbehörden Hamburgs sind
am Tage des Staatsbesuches geschlossen, ebenso
auch die Wertpapierbörse , während die Banken
und zahlreiche Firmen wie an den Sonnabenden
um die Mittagszeit schließen. Die Gewerbekam-
mer hat ein entsprechendes Ersuchen an ihre Mit¬
glieder gerichtet . Der Führer trifft um 13 Uhr
auf dem Flugplatz in Fuhlsbüttel ein . Ueber der
Empfangshalle strahlt ein riesiges Hakenkreuz,
die Fahnenmasten sind mir Girlanden verbunden
und vom Flughafen an zieht sich ein Meer von
Fahnen bis in die Stadt . Auf dem Flughafen
nehmen die Ehrenabordnungen der Reichsmarine,
der nationalen Verbände , sowie eine Ehren-
hunderlschast der Landcspolizei mit Fahnen,
Musik und Spielmannszug Aufstellung . An der
Epalicrbildung beteiligen sich selbstverständlich
alle Gliederungen der Partei , aber auch die na¬
tionalen Verbäirde , die Turn - und Eportgemeind«
Hamburgs , die Schulen usw. Nach Abschreiten der
Front fährt der Führer zum Rathaus , wo der
feierliche Empfang  durch den Senat der
Freien und Hansestadt Hamburg stattfinden wird.

Um 17 Uhr fährt der Führer vom Rathaus zur
Besichtigung der Hamburgischen Hafenanlagen.
Für die Zeit von 18 bis 20 Uhr sind eine Reih-
v°n Empfängen im Hotel „Atlantik " vorgesehen.
An die Hamburger Bevölkerung ist daher das Er¬

suchen gerichtet worden , in dieser Zeit , in der
der Führer durch die Wahrnehmung der Regie-
rungsgeschäfte in Anspruch genommen ist, vor dem
Hotel und in den umliegenden Straßen Ruhe zu
bewahren und keinerlei Ansammlungen vorzu¬
nehmen , da der Reichskanzler den Wünschen, sich
zu zeigen , nicht nachkommen könne.

llm 20.30 Uhr spricht der Führer vom Rathaus-
saal über alle deutschen und viele ausländische
Sender zum deutsche» Volk. Nach Beendigung der
Rundfunkrede wird er nach einer Ankündigung der
Gauleitung noch vom Balkon des Rathauses zu
den versammelten Massen das Wort nehmen.

Für den Abend hat Hamburg noch eine be¬
sondere Aeberraschung vorbereitet , eine fest¬
liche Illumination der ganzen
Stadt.  Es bedarf keiner Betonung , daß vom
Adolf -Hitler -Platz aus , der einen wundervollen
Durchblick auf die so reizvolle Vinnenalster ge¬
stattet , diese Fensterillumination ein prachtvol¬

les Bild geben wird . So hat das schöne Ham¬
burg alles getan , sich zum Empfang des Reichs¬
kanzlers zu schmücken. Es weiß die hohe Ehre,
daß der Führer gerade von hier aus sprechen
wird , wohl zu schätzen. Schon jetzt, wo die Vor¬
bereitungen erst begonnen haben , und lange noch
nicht vollendet sind, spürt man , daß Hamburgs
ganze Bevölkerung vom hohen Senat herab bis
zum einfachsten Arbeiter sich geschworen hat , dem
Führer einen Empfang zu bereiten , wie er, um
mit einer Hamburger Zeitung zu sprechen, „wohl
noch nie einem Menschen in unserer Stadt zu¬
teil geworden ist.

*

Die Reichspropagandaleitnng gibt bekannt:
Der Führer spricht am Freitag , dem 17. Au¬

gust, 20.30 Uhr bis 22 Uhr vom Hamburger Rat¬
haus über alle deutsche» Sender.

Diese große Rede wird vom ganzen deutschen
Volk gehört . Die Organisationen der NSDAP.

habe» dafür im weitesten Umfange Eemeinschafts-
empfang vorbereitet.

Volksgenossen und Volksgenossinne » !
Es darf am Freitagabend in Deutschland nie¬

manden geben, der die Rede des Führers nicht
hörte.

Nebe» den großen gemeinsamen Kundgebungen
sollen sich diejenigen » die nicht daran teilnehme»
können» zum gemeinschaftlichen Empfang in den
Wohnungen versammeln.

Volksgenossen ohne Rundfunk solle» von sol¬
chen, die Rundfunk besitzen» eingeladen werden,
mit ihnen zusammen die Rede des Führers zu
hören.

Die Kundgebungen aus öffentlichen Plätzen , die
die Rede des Führers übertragen , müssen gewal¬
tige Demonstrationen der Einheit und des Ver¬
trauens des deutschen Volkes zu Adolf Hitler
werden.

Reichspropagandaleituug der NSDAP.

Der Wille zum Ausgleich Berlin -Wien
Gonbergesandterv. Vapen beim Bundespräfldenten NNklas

Wien,  18 . August.
Amtlich wird mitgeteilt : Der nenernannte

deutsche Gesandte Franz von Papen ist Donners¬
tag , um 12 Uhr mittags , in Begleitung des diplo¬
matischen Personals der Gesandtschaft beim Vun-
despräsidente « Mitlas erschienen, um ihm sein
Beglaubigungsschreiben zu überreichen . Der Ge¬
sandte wurde vom Kabinettskommissär Dr . Kolli
feierlich eingeholt . Eine Ehrenkompagnie leistete
bei der An - und Abfahrt , unter den Klängen des
Eeneralmarsches die Ehrenbezeugung . Bei der
Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens , die
nach Austausch freundschaftlicher Ansprachen statt¬
fand , waren Bundesminister Dr . Verger -Wal-
dcnegg und Kavinettsdirektor Klastersky anwesend.

Bei der Ueberreichung des Beglaubigungs¬
schreibens hielt Gesandter von Papen folgende
Ansprache : „Herr Vundespräsident ! Vom Herrn
deutschen Reichskanzler als Außerordentlicher Ge¬
sandter und Bevollmächtigter Minister in beson¬
derer Mission nach Wien entsandt , habe ich die
Ehre , Eurer Exzellenz mein Beglaubigungsschrei¬
ben zu überreichen , das zugleich von der Abbe¬
rufung meines Herrn Amtsvorgängers Mittei¬
lung macht . Indem ich das ehrenvolle Amt über¬
nehme , die deutsche Regierung bei der österreichi¬
schen Regierung zu vertreten , bin ich mir der
hohen Bedeutung und Verantwortung der Auf¬
gaben bewußt , die dieses Amt gerade unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in sich schließt.

Es ist der Wunsch der Reichsregierung und zu¬
gleich das letzte Vermächtnis - es verewigten
Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hin-
denvurg , an mich, daß das leider getrübte Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Oesterreich wie¬
der in normale und freundschaftliche Bahnen ge¬
leitet werde . Mein vornehmstes Bestreben wird
es daher sein, meine ganze Kraft für die Verwirk¬
lichung dieses Wunsches einzusetzen und so dazu
beizutragen , daß sich in unseren staatlichen Be¬
ziehungen die Gefühle der Freundschaft wieder¬
herstellen , wie sie unserer tausendjährigen Stamm-
und Kulturgemeinschaft entsprechen.

Ich trete an diese große Aufgabe voll Zuver¬
sicht  heran , weil ich des festen Glaubens bin,
daß die auf Blutsverwandtschaft und gemeinsamer
Geschichte beruhenden Bande zwischen unseren
beiden Ländern unzerstörbar sind und weil fer¬
ner eine Zusammenarbeit auf geistigem , sozialem
und wirtschaftlichem Gebiet für den europäischen
Wiederaufbau unerläßlich ist. Deshalb hege ich
die Hoffnung , daß ich bei meiner Tätigkeit auf
die hohe Unterstützung Eurer Exzellenz und die
unentbehrliche Mitwirkung der österreichischen
Regierung rechnen kann.

Auf diese Ansprache des Gesandten von Papen
antwortete Vundespräsident Miklas : „Herr Ge¬
sandter ! Mit Vergnügen nehme ich aus Ihren
Händen das Schreiben entgegen , durch das Sie
sein« Exzellenz , der Herr deutsche Reichskanzler,
als Außerordentlichen Gesandten und Bevollmäch¬
tigten Minister des Deutschen Reiches in Wien
beglaubigt . Gleichzeitig übernehme ich das Ab¬
berufungsschreiben betreffend Ihren Vorgänger,
den Herrn Gesandten Dr . Kurt Rieth.

Mit Genugtuung habe ich Ihren Worten ent¬
nommen , daß Eure Exzellenz in erster Linie mit
der besonderen Mission betraut sind, im Sinn«
Ihres nun in Gott ruhenden großen Reichspräsi¬
denten , Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , das
Verhältnis zwischen Oesterreich und dem Deutschen
Reich wieder zu einem normalen zu gestalten.

Ich Litte Eure Exzellenz , die Versicherung ent¬
gegenzunehmen , daß es auch mein aufrichtiger
Wunsch ist, unseren Beziehungen von Staat zu
Staat wieder jenen freundschaftlichen Charakter'
zu geben , der den geschichtlichen Gegebenheiten
und so vieler Gemeinsamkeiten in Sprache und
Kultur unserer beiden Staaten entspricht . In dem
Bestreben nach Durchführung dieser Ausgabe wer¬
den Eure Exzellenz bei mir und der Bundesregie¬
rung jederzeit die vollste Unterstützung finden.

In diesem Zusammenhang drängt es mich, auch
der Hoffnung und zuversichtlichen Erwartung
Ausdruck zu verleihen , daß auch aus wirtschaft¬
lichem Gebiet die zwischen unseren beiden Staaten
bestehenden Störungen beseitigt werden und daß
es uns gegönnt sein wird , in wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit mit den anderen Ländern Europas
zur Ueberwindung der allgemeinen Wirtschafts¬
krise und zur Förderung des Wohlstandes der
Völker beizutragen.

Indem ich Eure Exzellenz aufrichtig bitte , in
diesem Sinne aus meine Mitwirkung zu rechnen,
heiße ich Sie , Herr Gesandter , in Oesterreich
freundlichst willkommen ."

Daran knüpfte sich eine in herzlichen Worten
gehaltene Unterredung zwischen dem Vundesprä-
sidenten und dem Gesandten von Papen.

Flaggen heraus
Berlin,  16 . August.

Die Reichspropagandaleituug gibt bekannt:
Am Freitag , dem 17. August , spricht der Führer
zum deutschen Volk . Am Sonntag legt das
deutsche Volk durch ein einstimmiges „Ja"
sein Treuebekenntnis zum Führer und Volks-
kanzler ab . Diese Tage sollen Festtage der Na¬
tion sein. Deshalb geht an die Eesamtbevöl-
kerung der Ruf:

Heraus mit den Fahnen!
Vom 17. bis 19. August wehen in Stadt und

Land die Banner der Nation.
Von allen Fenstern und Türmen sollen die

Siegenszeichen des erwachten Deutschland grüßen.
Sie sollen der Welt zeigen , daß die deutsche Na¬
tion und ihr Führer eins sind.

sgez. :) Dr . Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

H-

Das deutsche Volk bekennt sich am 19.
August geschlossen und freudig zu seinem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . Aus
diesem Anlaß flaggen auf Anordnung der
Rcichsregierung von Freitag , den 17 .» bis
einschließlich Sonntag , den 19. August , sämt¬
liche Gebäude des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , der Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts und der öffentlichen Schulen.
Diese Anordnung wird hiermit den Behör¬
den amtlich mit dem Hinzufügen bekannt¬
gegeben , daß eine schriftliche Mitteilung der
Anordnung on sie nicht ergeht.

Rücksendung von Gtimmscheinen
Berlin , 16 . August.

Der Reichsminister des Innern hat die
Landesregierungen ersucht , die Gemeinde¬
behörden anzuweisen , die am Abstimmungs¬
tage vor dem Wahlvorstand ordnungsmäßig
abgegebenen Stimmscheine bis zum 22.
August an die Gemeindebehörden des Aus¬
stellungsortes zu übersenden.

Diejenigen Wahlberechtigten , die von
ihren Stimmscheinen aus irgendwelchen
Gründen keinen Gebrauch gemacht haben,
werden in ihrem eigenen Interesse aufgefor¬
dert , die nicht benutzten Stimmscheine bis
zum gleichen Zeitpunkt an die Gemeinde¬
behörden des Ausstellungsortes zurückzu¬
senden.

Zum 19 . August
Reichsjustizkommissar Dr . Frank sagt in einem

Aufruf an die deutschen Juristen : Am 19. August
werden wir deutschen Juristen als Wahrer und
Gestalter deutschen Rechts der Welt unser uner¬
schütterliches Vertrauen und unseren Glauben an
den Führer der Nation und Kanzler des Reiches,
Adolf Hitler , durch unser „Ja " beweisen . Ein
Reich — ein einig Volk — ein Führer!

Staatssekretär Hierl : Adolf Hitler an der
Spitze des deutschen Volkes bedeutet kraftvolle
Führung , Gerechtigkeit und Frieden im Innern,
bedeutet Frieden und Ehre nach außen Für jeden
Deutschfllhlenden , verantwortungsbewußten Volks¬
genossen ist daher die ausdrückliche Zustimmung
zu dem Gesetz selbstverständliche Pflicht.

Lieber alle deutschen Sender . . .
Berlin , 16. August.

Die Reichssendeleitgng teilt mit : Bei Gelegen¬
heit des Staatsbesuches , den der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler am Freitag , dem
17. August , der Freien und Hansestadt Hamburg
abstattet , werden alle deutschen Sender von
mittags 1 Uhr bis abends 11 Uhr Eemeinschafts-
programm von Hamburg senden . Das Programm
sieht vor : Funkbericht von der Ankunft ves
Führers in Hamburg und Uebertragung seines
Eintreffens im Rathaus . Nachmittags wird das
Mikrophon durch den Hamburger Hafen wandern.
Zwischendurch gibt es Unterhaltungsmusik aller
Art , die in den späteren Nachmittagsstunden fort¬
gesetzt wird mit einem Rundgang durch bekannte
Stätten in der Umgebung Hamburgs . Innerhalb
dieser bunten Ausflüge bietet sich die Gelegenheit,
den Hörern auch einige Bilder aus dem Leben
des neuen Hamburg zu zeigen . Abends um
8.15 Uhr erfolgt dann der Funkbericht und die
Uebertragung der Führerrede aus dem großen
Saal des Hamburger Rathauses , mit deren Ende
gegen 10.30 Uhr zu rechnen ist. Von da ab bleiben
die Sender weiter zusammengeschlossen, schalten
auf Berlin , von wo aus der Tag in Marsch - und
Tanzmusik ausklingt . Mit heiter gestimmten
Stücken endet das Tagesprogramm dann um
1 Uhr nachts.

Furchtbares Fiihrunglück aus dem Ganges . Bei
Darihara kenterte auf dem Ganges ein Fährbool
mit 200 Personen an Bord . Die wenigsten konnte»
sich retten . Die Zahl der Toten wird aus 170
angegeben.

8 . 8 . Bremen,  16 . August.
Gerechtfertigt wird eine revolutionäre

Umwälzung nur dann sein, wen« sie tat¬
sächlich im Endergebnisder besseren Selbst¬
erhaltung und Lebenshaltung eines Volkes

Wieder sind wir vor einen bedeutsamen
Abschnitt auf dem Wege zur deutschen Zu¬
kunft angelangt : Die Einheit des Reiches
und des deutschen Volkes , seit Jahrhunderten
ersehnt , soll durch die Abstimmung am
19 . August ihre erste Weihe erfahren . Alte
Formen sind vergangen und zerfallen , neue
haben ihren Platz eingenommen und mit
blutvollem Leben erfüllt . An alle Volks¬
genossen ergeht der Ruf der Sammlung , sich
in unverbrüchlicher Treue geschlossen und
einmütig wie noch nie um den Führer und
Reichskanzler zu scharen » ihm für seine neuen
Aufgaben der Vertretung des Reiches
nach außen und innen den Rückhalt
zu geben , der die Bürde ungeheurer Verant¬
wortung vor einer Nation leichter tragen
läßt . Ein unerschütterlicher Glaube , be¬
dingungsloses Vertrauen hat Adolf Hitler
in beispielloser Laufbahn weit über andere
hinaus emporgetragen . Seine einzigartige
Persönlichkeit , im Schlachtendonner gestählt
und durch bittere Erfahrungen gereift , frei
von Äußerlichkeiten , die das Leben ange¬
nehmer machen könnten , und schlicht im
Auftreten , hat sich so dem Volke , aus dem er
gekommen und heraufgestiegen , immer ge¬
stellt . Es hat ihn gerufen in der Stunde
größter Zerrissenheit und tiefster Erniedri¬
gung , in dem Augenblick des Kampfes aller
gegen alle , am Ende einer Epoche , die schließ¬
lich das kostbarste Gut einer Nation , den
Menschen , mißachtete und wirtschaftlichem
Eleno preisgab.

Wie hat sich seit jenem denkwürdigen Tage
des 30 . Januar 1933 alles gewandelt ! Mit
welcher Entschlossenheit hat sich der Führer,
zuletzt unter dem Einsatz seiner eigenen Per¬
son , dem drohenden Chaos entgegengestellt
und den Kurs des Staatsschiffes , das sicherem
Untergang geweiht schien , herumgeworfen!

Praktische  Arbeit hat er geleistet , die
so unerhört ist, daß es wunder nehmen muß,
wie das Werk schon in seinen Anfängen , allen
Widerständen , auch geheimen , zum Trotz ge¬
lingen konnte . Durch keine wirtschaftlichen

Der Frontsoldat Adolf Hitler

kennt den Krieg und erhält den Frieden!

Alle sagen Ja!

Theorien belastet , allein seiner natürlichen
Eingebung und der Klarheit seiner Gedan¬
kengänge folgend , hat der Führer folgerichtig
die wirtschaftspolitischen Schlüsse aus dem
Wirrwarr gezogen , den seine Vorgänger und
der zusammengewürfelte Interessenhaufen,
der sich Deutscher Reichstag nannte , ihm
hinterließen . Es ist kein Geheimnis , daß
dieser in Angriff genommene und tatkräftig
vorangetriebene Aufbau , zustandegekommen
durch die Initiative und persönliche Förderung
des Führers , schwer und opferreich gewesen
ist. Wunder gibt es aber auf der Welt so
wenig wie einen Zufall : Die Sachlichkeit
im Tun und Handeln , getragen von dem
Idealismus und der Opferbereitschaft der
Kampfzeit , die noch in zu frischer Erinnerung
ist, als daß sie schon verwischt sein könnte,
werden auch die letzte Wegstrecke überwinden
helfen , die noch vor uns liegt . Was bedeuten
demgegenüber vorübergehende Einschrän¬
kungen z. B . in der Rohstofffrage : Es sind
kleine materielle Sorgen des Augenblicks , die
vergessen sein werden , wenn das leuchtende
Ziel , das dem Nationalsozialismus vor¬
schwebt , noch näher gerückt ist : ein freies
und unabhängiges Deutschland aus eigener
Kraft!

Das unheilvolle Treiben - und Gehenlassen
einer Zeit , in der jeder , unbekümmert um
seinen Nächsten und das große Ganze , eige¬
nen Vorteil zu erjagen suchte , ist abgelöst
worden durch eine sinnvolle Ordnung , die
das wirtschaftliche Handeln jedes einzelnen
bedingungslos dem Wohl der Volksgemein¬
schaft unterordnet . An dem Arbeiter,
dem treuesten Volksgenossen , ist dieser Ruf
zur Eingliederung nicht ungehört vorüber¬
gegangen . Arbeit hat durch Adolf Hitler
neuen Klang gewonnen als Aufgabe und
Verpflichtung . Welche Erfolge hat nicht der
von ihm entfesselte rücksichtslose Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit,  die
moralische Pest , die immer weitere Kreise er¬
faßte , erzielt ! Hoffnung ist wieder eingekehrt
in die Herzen , die verzagten und einer trost¬
losen Zukunft entgegenblickten . Dem In¬
teressenstreit um nichtige Dinge hat die de-
rufsständische Organisation ein Ende gesetzt.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , feindliche
Gruppen im Klassenkampf und unversöhn-
bar , sind Führer und Gefolgschaft geworden.
Sie haben alles andere der vordringlichen
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Aufgabe unterzuordnen , zunächst und vor
allem Arbeit und Brot zu schaffen für die in
den Wirtfchaftsprozeß noch nicht wieder Ein¬
gegliederten . Um mehr als die Hälfte hat
sich die Arbeitslosigkeit in Deutschland feit
Eröffnung der Arbeitsschlacbt durch den Füh¬
rer verringert ! Welche anoere Nation und
welcher Staatsmann hat schon gleiches oder
ähnliches geleistet ; ganz zu schweigen davon,
daß unsere Volkswirtschaft durch Kriegs¬
schulden , Inflation und Kapitalabzug in
seinen Grundfesten erschüttert war!

Eine neue Bauernpolitik  gibt heute
dem Nährstand eine sichere und gesunde
Lebensmöglichkeit auf deutschem Boden,
schützt ihn vor unberechenbaren Schwankun¬
gen auf dem Weltmarkt und macht die Er¬
zeugnisse des Bodens von den Machenschaften
spielerischer Spekulation unabhängig , der es
nur darum geht , den Unterschied in die eigene
Tasche zu stechen , gleichgültig , ob daran ein
ganzer Stand zerbricht oder nicht . Die eigene
Scholle ist damit zur Grundlage unserer Er¬
nährung geworden . Die Außenhandelsziffern
des ersten Halbjahres sprechen bereits eine
beredte Sprache.

Trotz dieser Besinnung auf die eigene Kraft
und heimische Rohstoffquellen hat unsere
hochentwickelte Industrie Bedarf an Gütern
des Auslandes , die aus klimatischen oder
geologischen Gründen nicht anderweitig zu
beschaffen sind . Der Außenhandel
braucht deshalb nicht zu verkümmern , wenn
die Landwirtschaft tatkräftig gefördert wird.
Ohne einen gesunden Nährstand wären wir
politisch und wirtschaftlich jeglicher Willkür
preisgegeben , und es ist das Verdienst des
Reichsbauernführers und Reichsernährungs¬
ministers , im Auftrage des Führers gerade
dieses Problem auf der Außenhandelstagung
in Bremen in allen seinen Folgerungen her¬
ausgestellt zu haben . Der stellvertretende
Reichswirtschaftsminister gab in den letzten

Tagen außerdem unzweideutig zu erkennen,
daß dem Außenhandel jegliche Rohstoffe zur
Verfügung gestellt werden , deren er bedarf,
und lieferte damit auch den Beweis , daß der
dringlichen Aufgabe , der nicht landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung Arbeit und Auskommen
zu verschaffen , von der Reichsregierung jeg¬
liche Unterstützung zuteil wird.

Aus der pfleglichen Behandlung und all¬
mählichen Gesundung des Mittelstandes und
damit des Binnenmarktes , der Verhinde .rung
von Kapitalfehlleitungen durch Errichtung
oder Erweiterung von neuen Anlagen oder
Verkaufsstellen , wird sich zwangsläufig eine
Belebung des Außenhandels und Verkehrs
ergeben , deren Auswirkung bei uns um so
mehr zu verspüren sein wird , als sich dem
Unternehmertum  in Handel und Ge¬
werbe durch das Leistungsprinzip des
Nationalsozialismus , die persönliche Verant¬
wortung fördernde Steuerreform und die
Ankurbelung der Wirtschaft durch öffentliche
Aufträge ein weites Feld der Betatigungs-
möglichkeit im freien Wettbewerb eröffnet
hat.

Der Staat Adolf Hitlers ist dabei bestrebt,
unter dem obersten Gesetz des Gemein¬
wohls  zu helfen und zu fördern , indem
er Ordnung und Sicherheit verbürgt , das
Geldwesen unter Ablehnung von Experimen¬
ten schützt und dort eingreift , wo Störungen
aufzutreten drohen.

In freier Abstimmung — so hat es der
Führer gewünscht — soll sich das deutsche
Volk jetzt darüber entscheiden , ob es dem
Kanzler des Friedens , dem Erneuerer des
Reiches und dem unermüdlichen Arbeiter
Adolf Hitler die Führung des Staatsschiffes,
auch durch wirtschaftliche Fährnisse hindurch,
anvertraut . Es kann und wird nichts anderes
geben als die Antwort:

Ein Volk , ein Reich , ein Führer.

Der deutschen Zwietracht
mitten ins Herz

Von Dr . Otto Dietrich, Reichöpressechefder NGDAP.
Der 19 . August wird in der Geschichte des

deutschen Volkes ein großer Tag sein.

Wenn wir an diesem Tage über die gesetzliche

Betrauung unseres Führers und Reichskanzlers
Mols Hitler mit dem Amt des deutschen Reichs¬
präsidenten abstimmen , dann wissen wir , worin
die allgemeine Bedeutung dieser Volksabstim¬
mung liegt . Der Führer wi ll auch als
Staatsoberhaupt des Teutschen

Reiches nur vom Vertrauen des
Volkes unmittelbar berufen und

getragen sein.  Er will , daß das deutsche
Volk selbst das politische Vermächtnis des
großen Toten , seines geliebten Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg , vollzieht.

Aber wenn wir an diesem 19 . August durch
unser Ja ! für den Führer unsere Pflicht gegen¬
über der Nation erfüllen , dann sollten wir uns
auch des tieferen und ganz besonderen Sinnes
dieser Volksabstimmung bewußt sein , die in der
Geschichte der Völker einmalig und einzig ist . An
diesem Tag stimmt nämlich das deutsche Volk
über sich selbst  ab , über seine eigene poli¬
tische Willensbildung , die in einer einzigen Per¬
sönlichkeit Verkörperung und lebendige Gestalt ge¬
funden hat.

Was sich in diesen Tagen bei der innerpoli¬
tischen Formgebung des deutschen Volkes abspielt
und was dieses Volk zurzeit aus sich selbsttätig
gestaltet , das ist die restlose Verwirklichung der
Einheit von Volk und Staat , die höchste Vollen¬
dung des organischen Führerprinzips innerhalb
einer Nation . Denn das dem Volke unmittelbar

zur Abstimmung vorgelegte Reichsgesetz , wonach
das Amt des Reichspräsidenten mit dem des
Reichskanzlers in der Hand Adolf Hitlers ver¬
einigt wird , gibt dem Führer eine Stellung an
der Spitze der Nation , in der er nur noch Gott
und dem Volke verantwortlich ist.

Wenn dieses Gesetz vom Volke sanktioniert

wird , dann hat es aus sich selbst heraus den

deutschen Führer st aat geboren.  Es ist

das die letzte Verwirklichung einer Idee , um die

das deutsche Volk mehr als tausend Jahre gerun¬

gen hat , ehe sie der Nationalsozialismus durch

die Persönlichkeit seines Schöpfers in einem ein¬

zige « kühnen Wurf zum Durchbruch brachte.

Der oberste Führer der Nation , der sich nur
aus eigener Kraft und eigener Fähigkeit in einem
natürlichen Ausleseprozeß an die Spitze empor-

gerungen hat , stellt sich dem Volke nochmals zur
freien Wahl . Er will als Führer nur der Voll¬
strecker des Volkswillens sein ; aber nicht eines
ständig wechselnden parlamentarischen Zahlen-
willens , sondern jenes immanenten Willens zur
Selbstbehauptung , der jedem Volke blutsmäßig
innewohnt.

Und diese Reinheit seiner Ziele und seines
Wollens , wie sie der Führer dem Volke in so ein¬
zigartig anständiger Weise durch diese Volksab¬
stimmung zum Ausdruck bringt , verpflichtet uns
auch dem Führer gegenüber , verpflichtet jeden
einzelnen von uns , dem Führer , der die Last der
Arbeit und Verantwortung auf seine Schultern
nimmt , wenigstens durch das Scherflein unseres
Vertrauens bei seinem großen Werke zu helfen.

Denn das Werk des Führers ist unser Werk,
ist das Werk der Erneuerung und des Empor-
stiegs des deutschen Volkes . Es hat sich dagegen
empört , unter der Herrschaft der liberalen De¬
mokratie der Sklave der organisierten Unfähigkeit
der Nation zu sein . Es hat im nationalsozialisti¬
schen Staat die Organisation der natürlichen
Führerauslese erkannt und erblickt im Führerstaat
Adolf Hitlers die beste Form der Vertretung
seiner Lebensinteressen . Es weiß , daß die Ein¬
heit von Volk und Staat , wie sie uns durch
Adolf Hitler gegeben wird , außerordentliche na¬
tionale und soziale Kräfte hervorbringt.

Einigkeit war Hindenburgs Wahlspruch im
Leben . Am 19 . August treten wir einig und ge¬
schlossen an die Urne , um den letzten Willen des

Eeneralfeldmarschalls zu erfüllen . Dieses Ver¬
mächtnis des großen Toten hat einen tiefen Sinn,
denn über der Volksabstimmung am nächsten
Sonntag steht ein Wort , das die Not der deutschen
Seele für immer aus den Fesseln jahrhunderte¬
langer Uneinigkeit ablöst , dasWort : Der deutschen
Zwietracht mitten ins Herz!

Denn an diesem Tage wird das deutsche Volk
zum ersten Mal « in seiner Geschichte das deutsche
Erbübel aus sich selbst heraus beseitigt und über¬
wunden haben . Es wird durch Adolf Hitler den
wahren deutschen Volksstaat vollenden , der nicht
auf den Spitzen der Bajonette , sondern zutiefst im
Herzen des deutschen Volkes ruht . Es wird vor
aller Welt Zeugnis ablegen , daß sich in Adolf
Hitler heute das deutsche Volk verkörpert , weil es
sich selbst in ihm und seiner Persönlichkeit wie¬
derfindet . Wenn das deutsche Volk am 19 . August
Adolf Hitler zum alleinigen Führer der Nation
erhebt , erhebt es sich selbst . An diesem Tage
stimmt das deutsche Volk über sich selbst ab!

Jubiläumsspielplan des Schauspielhauses
Von Verminn Sch

Ein Theater wie das Bremer Schauspielhaus
fünfundzwanzig Jahre lang auf der gleichen
künstlerischen Höhe zu halten , ist eine Leistung,
die einen ganz persönlichen Stil voraussetzt . Es
ist eine besonders beachtliche Leistung , weil ein
Privattheater immer in der Gefahr ist , um des
Geschäftes willen das hohe Niveau verlassen zu
müssen und weil die künstlerische Verwirrung in
den letzten Jahrzehnten die Pflege eines persön¬
lichen Stiles fast unmöglich machte . Das Bremer
Schauspielhaus hat diese Leistung vollbracht.
Turch die Ausdauer , den Wagemut und die Klug¬
heit seiner Leitung hat es seinen Stil gefunden
und bewahrt . Es lehnt jede billige Konjunktur¬
ware ab , aber es beobachtet die Strömungen des
neuen Deutschland mit Aufmerksamkeit , und es
pflegt schon seiteiner Reihe von Jahren
junge Dichter,  die heute zur führenden
Generation herangewachsen sind und die dankbar
für den füheren mutigen Einsatz auch heute ihre
großen neuen Werke dem Schauspielhaus zur
Uraufführung überlassen.

Da ist vor allem Friedrich Förster,
dessen Ruhm immer glänzender wird . Er setzt
sein « Bemühungen um eine zeitnahe Gestaltung
großer historischer Stoffs , die im vorigen Jahre
mit dem Wasa -Drama begannen , in seinem
neuen Werk „ Der Sieger " glücklich fort . Hier
bewältigt er mit hinreißendem Schwung und
sprachlicher Kraft zum ersten Male einen wichtigen
deutschen Stoff : den Kampf Wittekinds
mit Karl dem Großen,  der in der heimat¬
lichen Niederlachsenlandschaft ausgekämpft wird,
in die der Bremer Förster mit diesem Stück

zurückkehrt . Auch August Hinrichs — wie
Förster dem Bremer Schauspielhaus « seit langem

ulhe - Dviesheim

verbunden — zieht die besten Kräfte aus dem
heimatlichen Boden , wenn er den erregenden
Freiheitskampf der „ Stedinger " vor den Toren
Bremens schildert . Dieses Werk hat bei seiner
Uraufführung in Altenesch schon in der platt¬
deutschen Fassung eine breite Wirkung ausgelöst.
Das Schauspielhaus hat sich die hochdeutsche
Uraufführung gesichert und die wundervolle,
schlichte Menschlichkeit , mit der Hinrichs seine
Bauern sieht , wird im geschlossenen Vühnenraum
zu stärkster Wirkung kommen . Ein dritter Autor,
der seit seinem aufrüttelnden Erfolg mit der
„Endlosen Straße " zu den Führern der neuen

deutschen Dramatik gehört , ist Sigmund
Grass.  Sein Stück „ Die Heimkehr des Matthias
Bruck " schildert in stiller Eindringlichkeit die
Heimkehr eines Kriegsgefangenen , der nach
langen Irrfahrten zu seinem Hof zurückfindet.
Aber dort ging das Leben weiter , und um das
neue Glück seiner Frau nicht zu stören , befreit
der entwurzelte Bauer sich und die anderen durch
seinen Tod . Große Schicksalszusammenhänge
werden hier im Erleben einfacher Menschen
gezeigt und zwar mit einer solchen dramatischen
Kraft , daß dieses Stück bisher — wo es auch
immer gespielt wurde — stärkste Anteilnahme
fand . Die Wirkung wird zweifellos durch « in
Gastspiel Lucie Höflichs  in der Rolle
der Bäuerin noch erhöht werden.

Auch Harald Bratt  ist eine Entdeckung des
Bremer Schauspielhauses . Er hat besonders mit
seiner „ Insel " , die im vorigen Jahre so lebhafte
Diskussionen hervorrief , einen großen Erfolg er¬
rungen . Auch seine neue Komödie „ Der Herrscher"
steht mitten in der Problematik unserer Zeit . Es
wird hier das Schicksal großer wirt-
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Die Entscheidung , zu der das deutsche Volk am
19 . August aufgerufen wird , hat auch für die

deutsche Außenpolitik eine große Bedeutung . Das
Ausland wird sie in erster Linie danach beurtei¬
len , ob sie die Einigkeit und Geschlossenheit des
deutschen Volkes zum Ausdruck bringt.

Wir dürfen uns nicht verhehlen , daß die Bil¬
dung einer starken Regierung unter der Führung
Adolf Hitlers und die von ihr in den Mittelpunkt
ihrer Politik gestellte Forderung der Gleich¬
berechtigung  uns im Ausland mancherlei
Widerstände geschaffen hat . Das ist nicht erstaun¬
lich , denn eine Regierung , die unnachgiebig
Deutschlands Recht und Ehre  vertritt,
ist vielen Leuten im Ausland weniger bequem,
als eine schwache , in Deutschlands Lebensfragen
nachgiebige Regierung es wäre . Dabei wird frei¬
lich ganz vergessen , daß nur starke und stabile
Regierungen wirkliche Garanten des Friedens
sein können , und daß eine fruchtbare Zusammen¬
arbeit der Völker auf die Dauer nur auf dem
Boden der Gleichberechtigung möglich ist.

Unsere Gegner im Ausland wünschen kein starkes
und einiges Deutschland . Sie prüfen alles , was
in Deutschland geschieht , daraufhin , ob es Zeichen
von Uneinigkeit oder Schwäche offenbart . Die uns
feindliche Propaganda des Auslandes möchte am
liebsten einen Keil zwischen Regierung und Volk

treiben , wie das der Kriegspropaganda unserer
Feinde im Weltkriege so erfolgreich gelungen ist.
Das Ziel dieser Gegner ist damals wie heute das¬
selbe : die Niederringung des deutschen Willens
zur Selbstbehauptung.

Ein Führer — ein Reich!
Aufruf Hermann Eörings an alle ihm anver¬

traute » Behörden und Dienststellen

Berlin , 18 . August.

General Eöring hat in seiner Eigenschaft als

preußischer Ministerpräsident , Reichsminister für
die Luftfahrt , Reichsforst - und Reichsjägermeister

an alle ihm anvertrauten Behörden und Dienst¬
stellen folgenden Aufruf erlassen : Getreu seinem
Versprechen , in entscheidenden Stunden das

deutsche Volk selbst sprechen zu lassen , hat der

Führer uns am 19 . August zur Volksabstimmung
gerufen . Ich erwarte von allen Arbeitern , An¬

gestellten und Beamten der mir unterstellten

Ministerien und Behörden , von den Kameraden
der Luftfahrt , von den Offizieren und Wacht¬

meistern der preußischen Landespolizei , von allen
Förstern und Jägern Deutschlands , nicht nur , daß

am 19 . August jeder seine Pflicht erfüllt , sondern
daß ieder einzelne über den engeren Familienkreis
hinaus selbst Mahner ist , der großen Bedeutung
der Stunde , die die ganze Welt auf uns blicken
läßt , eingedenk zu sein.

Der ehrwürdige Ekkehard des deutschen Volkes,
der Herold und Rufer zur deutschen Einigkeit,
unser unvergeßlicher Reichspräsident , hat nach
einem harten Leben preußisch -deutscher Pflichter¬
füllung die Augen geschlossen . Im Geiste lebt er
weiter unter uns , wie der Bund , den Hindenburg
mit dem Führer geschloffen hat , weiterleben wird,
in dem Vermächtnis und Erbe , das der große
Eeneralfeldmarschall Adolf Hitler , dem vorbild¬
lichen Gefreiten des Weltkrieges und dem Staats¬
mann in die Hand gelegt hat.

In alter preußischen Tradition war und ist Un¬
ser Handeln , Denken und Trachten nach dem Vor¬
bild , das uns der große Preuhenkönig Friedrich
der Große gegeben hat , auf die Wohlfahrt des
deutschen Volkes gerichtet . Dienst am Reichsge¬
danken ist die Devise , die über unserer gemein¬
schaftlichen Arbeit steht . Was wir erhofft und
ersehnt haben , wofür wir unermüdliche Arbeit
zu leisten bestrebt waren , soll nun durch das Ge¬
setz über die Vereinigung der Aemter des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers für Volk
und Vaterland glückverheißende Wirklichkeit
werden:

Ein Führer — ein Reich!

Kameraden der Luftfahrt und der preußischen
Landespolizei!

Deutsche Förster und Jäger!

Mitglieder der preußischen Staatstheater!

Und Ihr alle , meine treuen Mitarbeiter in
Preußen!

Beamter sein heißt , über den engeren Pslichten-
kreis hinaus sich für Volk und Vaterland bis
zum letzten Atemzüge einzusetzen.

In der stolzen Freude , die uns bewegt , un¬
serem Führer dienen zu dürfen , in dem uner-

Behaupten und durchsetzen werden wir uns im
weltpolitischen Kräftespiel als Volk und Staat,
wenn wir einig und stark sind . Beides ist nur
möglich unter einer weitblickenden und straffen
Führung , deren unverrückbares Ziel es ist,
Deutschland auf friedlichem Wege die Stellung in
der Welt zu verschaffen , auf die es Anspruch hat.
Zu einer solchen Führung unserer Politik soll sich
das deutsche Volk am 19 . August bekennen.

Es geht also um Deutschlands Stel¬
lung in der Welt,  um das Gewicht unseres
Wortes im Rate der Nationen , um deutsche Ehre

und Freiheit , um das Interesse jedes einzelnen
von uns . Es darf keiner an der Wahlurne fehlen!
Jeder stelle sich hinter den Führer und Kanzler
Adolf Hitler!

(gez .) Reichsaußenminister Frhr . v . Neurath.
»

Der „ Tag " hat den Reichsauhenminister Frei¬
herr » von Neurath gebeten , die besondere außen¬
politische Bedeutung des 19 . August zu würdigen.
Der Minister hat dieser Aufforderung in län¬
geren Ausführungen entsprochen , denen wir fol¬
gendes entnehmen : 2m Mittelpunkt unserer ge¬
genwärtigen Außenpolitik steht die Frage der
Gleichberechtigung . Der Versailler Vertrag hat
uns in vieler Hinsicht diskriminiert , am wesent¬
lichsten dadurch , daß er uns eine einseitige Ab¬
rüstung aufzwang . So lange wir uns in diesem
Zustand einseitiger Abrüstung und Wehrlosigkeit
befinden , sind wir nicht gleichberechtigt unter den
Völkern , und unsere außenpolitische Handlungs-

schlltterlichen Vertrauen , das wir ihm entgegen¬
bringen , in der glühenden Verehrung und tiefen
Liebe , die wir für ihn empfinden , laßt uns als
Amtsgehilfe oder Ministerialdirektor , als Funker
oder Fliegerkapitän , als Wachtmeister oder Po¬
lizeipräsident , als Förster oder Eeneralforst-
meister , als Arbeiter oder Künstler gemeinschaft¬
lich in enger Verbundenheit und Kameradschaft¬
lichkeit unseren Weg geradeaus gehen . Die
Marschrichtung ist bestimmt durch den Führer,
dem wir in unverbrüchlicher Treue freudigen
Herzens folgen , wenn wir am 19 . August mit dem
ganzen deutschen Volke , dem wir Diener sind , der
Welt beweisen , daß das deutsche Volk einig und
glücklich ist im Bekenntnis zu seinem Führer
Adolf Hitler.

Treuegelöbniü der Evgl . Kirche
Berlin , 16 . August.

Der Reichsbischof und der Rechtswalter der
Teutschen Evangelischen Kirche , Ministerial¬
direktor Jäger , haben folgenden Aufruf erlassen:

Am 19 . August 1934 ist das deutsche Volk zur
Entscheidung ausgerufen . Aus Not und Ver¬
zweiflung hat unser Führer und Kanzler das
deutsche Volk zu seiner völkischen Bestimmung
zurückgeführt . Unser Volk steht mit fester Zu¬
versicht im Anfang eines neuen Lebensabschnitts.
Wir alle sind die lebenden Zeugen dieser gewal¬
tigen Wandlung , die wir fromm als die gnädige
Fügung der Vorsehung betrachten . Solch sicht¬
bares Walten göttlicher Fügung mit unserem
Volke verpflichtet zu ganzer Hingabe und ganzem
Vertrauen . „ Die Freiheit und das Himmelreich
gewinnen keine Halben ." Unser Führer braucht
für das riesengroße Werk des friedlichen Auf¬
baues das ungeteilte Vertrauen des ganzen
Volkes.

Nach dem Heimgang des geliebten Vaters des
Vaterlandes bleibt der Führer , der uns als Ver¬
heißung und Inbegriff unserer völkischen Sehn¬
sucht aus gütlichem Willen als der Gestalter des
deutschen Lebens geschenkt ist . In steter Treue
umgibt die Evangelische Kirche Führer und Volk
mit ihren Gebeten . Aber sie ruft auch auf zu ver¬
antwortungsbewußtem Handeln , wie es der
19 . August fordert . Der Führer hat , indem er den
Kampf gegen die volksfeindlichen Mächte führte,
seine starke Hand auch über die Deutsche Evan¬
gelische Kirche gehalten . Dadurch ist der Deutschen
Evangelischen Kirche , die in der zu Ende gegan¬
genen Epoche eine Zeit schwerer Heimsuchungen
erlebt hat , die Möglichkeit zurückgegeben , sich
ihrem Wesen gemäß als Glied des Volksganzen zu
entfalten.

Am 19 . August werden deshalb Volk und Evan¬

gelische Kirche in Vertrauen und Treue dem

Führer Ja sagen . Die kirchlichen Führer sind

verpflichtet , diese Kundgebung gemeinsam recht¬

zeitig zur Kenntnis aller evangelischen Volks¬

genossen zu bringen.

freiheit ist wesentlich beschränkt . Dies hat die
ganze Nachkriegszeit in wahrhaft erschreckend«
Deutlichkeit bewiesen . Wir würden auch in Zu-
kunft den großen Gefahren ausgesetzt sein , wenn
wir unsere Lage auf dem RUstungsgebiet nicht
ändern würden . Denn die anderen Staaten — das

haben die vieljährigen Abrüstungsverhandlungen
in Genf klar erwiesenwollen  offenbar selb»
nicht abrüsten . Jedenfalls nicht in absehbarer Zeit

Unsere Lage inmitten Europas und inmitten

hochgerüsteter Staaten erlaubt es uns nicht
waffenlos zu bleiben . Denn immer , wenn wir

schwach waren , wurden wir der militärisch«
Tummelplatz Europas . Es ist der Sinn unser«

Forderung auf militärische Gleich,
be recht igung,  daß wir in der Lage sein
wollen , ähnliches Geschehen unserem Volke in
Zukunft zu ersparen.

Steht das deutsche Volk noch ebenso geschlossen
hinter Hitlers Politik der Gleichberechtigung und
Freiheit wie am 12 . November ? Das ist di«
Frage , die sich das Ausland zum 19 . August stellt,
Auf sie müssen wir am 19 . eine eindeutige And
wart geben . In Lebensfragen unseres Volk«

kann und darf es keine Meinungsverschiedenheit
geben . Wenn es darum geht , eine würdige Kund.
gebung unseres nationalen Willens zu vollbringen

und für Einigkeit , Gleichberechtigung , Sicherung
eines Friedens in Ehre und Freiheit uns « .
Stimme zu geben , darf niemand an der Wahl.

urne fehlen . Deshalb am 19 . August mit Aböls
Hitler für Deutschlands Freiheit und Zukunft!

Knor wird widerlegt
Saarbrücken , 16 . August.

Der internationale Oberste Gerichtshof du

Saargebiets in Saarlouis hat am Donnerstag
in einer besonderen Sitzung dem Haftentlassung -,
antrag des reichsdeutschen Majors a . D . D
Schäfer entsprochen und diesen sofort in Freiheit
gesetzt . Dr . Schäfer befindet sich bereits miede:
in Deutschland.

Mit der Persönlichkeit Dr . Schäfers hatte sich
Präsident Knox besonders eingehend in seinen
letzten Brief an den Völkerbund beschäftigt , ihn
als einen Kronzeugen für die angeblich illegal«
Tätigkeit der Deutschen Front angeführt . Wört¬
lich stand in dem Brief des Herrn Knox in
dieser Hinsicht zu lesen:

„Die Regierungskommission hatte nämlich mi
einigen Wochen davon Kenntnis erhalten , dah
saarlandische Landjäger mit der deutschen E-.
Heimen Staatspolizei in Verbindung getreten wa¬
ren und ständige Beziehungen mit ihr unterhiel-
ten . Die dieserhalb geführte Untersuchung ha:
zur Verhaftung eines Deutschen , der im Besitz
eines von der Polizeidirektion Darmstadt aal
einen falschen Namen ausgestellten Passes war,
geführt . Die Angelegenheit ist der Eeneralstaais-
anwaltschaft vom Obersten Gerichtshof des Saar-
gebietes übergeben worden und wird zu gegebene,
Zeit vor diesem Gerichtshof zur Verhandlum
kommen . " " "

Diese Verhandlung hat am Donnerstag statt¬
gefunden und hat zur Haftentlassung des „ Schwer¬
verbrechers " Dr . Schäfer geführt.
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Wohlgemerkt handelt es sich bei dem Caar-
louiser Obergericht nicht um die gefürchtete und
verachtete „ gleichgeschaltete Eaarjustiz " , sondern
um einen internationalen Gerichts¬

hof,  über den sich weder Knox noch die Sepi-
ratistenpresse mit Erfolg beim Völkerbund be¬
schweren , geschweige denn dessen Urteile riit
gängig machen können . Wenn sogar ein iutei-
nationaler Gerichtshof , der wahrhaftig nicht !»
dem Verdacht einer Angst vor der „ Vergeltung"
von 1938 arbeitet , die Vergehen des Majors
Schäfer als so geringfügig beurteilt , daß er « ,
Haftentlassung erkennt , war es zum mindest «»
eine leicht übertriebene Maßnahme des besorgt«»
Saarprasidenten , darüber eingehend nach M
zu berichten.
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schaftlicher Unternehmen  geschildert,
das sie treffen muß , wenn der Glaube an die
starke , führende Einzelpersönlichkeit schwindet.
Auch dieses Stück hat das Bremer Schauspielhaus
zur alleinigen Uraufführung  er¬
worben.

Ganz stark in unsere Gegenwart hinein ragt
auch der „König Heinrich " von Wilden¬
bruch,  dessen erster Teil mit dem Vorspiel neu
aufgeführt wird . Die Regie sieht es gerade bei
diesem Werk als ihre Hauptaufgabe an — ähn¬
lich wie in der „ Tochter des Erasmus " — die
Zeitnähe des Kampfes zwischen Heinrich IV . und
deni Papst herauszustellen und mit dem hinreißen¬
den Atem und dem Theaterschwung dieser fast
vergessenen Dichtung zu verbinden.

Mit diesem Drama geht aber der Spielplan
schon über zu den bedeutenden dichterischen Wer¬
ken , die sich bemühen , jenseits der zeitlichen Ge¬
bundenheit das Allgemein -Menschliche zu finden,
oder den Menschen wieder in . eine innigere Be¬
ziehung zu den ewigen Mächten der Natur zu
setzen . Hierfür ist Richard Villingers  Ko¬
mödie „ Stille Gäste " ein bezauberndes Beispiel.
Die gedämpfte Sonne eines leuchtenden Septem¬
bertages glänzt über dieser Komödie , über dein
verwunschenen Tiroler Schlößchen , in dem sie
spielt , über den vielfältigen , eigenartigen , derben
oder hilflosen Menschen , die sie tragen . Aus der
düsteren , heidnischen Tiefe der „ Rauhnacht " taucht
der Dichter hier in die kräftige und doch schim¬
mernde Luft der Komödie empor . Noch näher
der Natur , der menschlichen Sauberkeit und Ein¬
fachheit , ist Alois Lippl'  s bayrische Moritar
„Die Pfingstorgel " . Die Sehnsucht der fahrenden
Musikanten nach Bodenständigkeit und Heimat ist
ihr Thema und die Liebe des jungen Geigers
zu dem mutigen Vauernmödchen ist die süße Me¬
lodie , die sich durch das lustige , überschäumende
Treiben dieses Volksstückes hinzieht . Einfacher
noch , von ganz urwüchsigem Humor , ist die
Bauernkomödie „ Die drei Blindgänger " von

Maximilian Vitus,  die eine köstliche , neu¬
artige Handlung mit herrlichen , saftigen Vauern-
figuren vorwärts treibt und mit überwältigen¬
der Komik zu Ende führt.

In all diesen Stücken werden die Landschaft der
Berge und der süddeutsche Mensch gezeigt , aber
auch die See und der schwere Daseinskampf des
Menschen mit den Gewalten des Meeres durften
im Spielplan nicht fehlen . Und dieser den Bre¬
mern so vertrauten Natur widmet ein neuer ein¬
heimischer Schriftsteller , Adolf C . Schmidt,
sein Volksstück „ Hochseefischer " . Aus eigener
Kenntnis schildert er das Leben auf einem kleinen
Fischdampfer , die Not und Gefahr , die den Men¬
schen erzieht und verwandelt , in dem es den täg¬
lichen Einsatz des Lebens verlangt . In der Nach¬
folge Hauptmanns ist die Komödie „ Krach im
Hinterhaus " von Maximilian Böttcher
entstanden , die aber durchaus eigene Wege geht
und die Züge gesunder Menschlichkeit und unver¬
dorbener Herzenswärme in der Steinwelt der
Großstadt sucht und gestaltet . Das kleine Volks-
stück aus einem Warenhaus „ Veronika " von Fritz
Peter Buch  zeichnet mit zarter Anteilnahme
und mit dichterischer Feinheit die Geschicke eines
jungen Mädchens , das sich im schweren Daseins¬
kampf seine ursprüngliche Wärme und seine
Gläubigkeit bewahrt.

Aber in der Hinneigung zum Volkstümlichen
und 'zur Natur erschöpft sich oer Spielplan des
Schauspielhauses noch nicht . Es versteht auch
Feste zu feiern , Abende ausgelassener Lustigkeit,
oie der Entspannung und der Freude am reinen
Spiel dienen sollen . Zwei musikalische Werke sind
wieder vorgesehen : eine völlige Neueinstudierung
von Kollos „Wie einst im Mai " und eine mo¬
derne Kammerspielopcrette . Aber auch eine Reihe
von charmanten Lustspielen ist zur Aufführung
angenommen . Gleich die Eröffnungsvorstellung
der Jubilüumsspielzeit , die Uraufführung des
neuen Lustspiels „ Christa , ich erwarte Dich " von
Möller und Loren  z , wird , wie die früheren

Stücke der beiden Autoren , seinen berechtigte»
Siegeszug über die deutschen Bühnen von Bre¬
men aus antreten , und es soll durch die Reinheit
seines Humors und durch die künstlerische Span¬
nung seiner Handlung dem Publikum einen fest¬
lich - fröhlichen Eröffnungsabend bereiten . Auch
die Uraufführung „ Das lebenslängliche Kind " van
Robert Neuner  ist schon von über 20 großen
deutschen Bühnen angenommen . Es verbindet
einen tollen Wirbel an Figuren , Handlungen und
Situationen mit dem tiefen dichterischen Sinn
daß die ewige Kindhaftigkeit dem wahren
Manne nie verloren geht und das Spiel ein Ele¬
ment unseres Lebens bleibt . Fedor von Z »-
beltitz ' s  nachgelassenes Lustspiel „ Weh dem , der
liebt " führt durch verzwickte und bedrohliche Si¬
tuationen im Haus eines jungen Seeoffiziers »»
einem reizenden Ende . Auch das frische Lustspiel
„Sonne für Renate " von Erich Ebermayer,
das im Schauspielhaus gleichzeitig mit dem Ber¬
liner Staatstheater zur Uraufführung kommt,
bringt eine fröhliche und spannende Handlung,
in der drei nette junge Männer sich bemühe »,
einem geplagten armen Mädchen das Dasei»
wieder heiter und sonnig zu machen.

(Schluß folgtl

110 Jahre deutsche Kolonisation in Siidbrasilie ».

Am 28 . Juli waren 110 Jahre verflossen , seit¬

dem die ersten deutschen Einwanderer in Süd-

brasilien im heutigen Sao Leopolds landete ».

Dieser Tag wurde in Sao Leopolds und in gE

Rio Grande do Sul festlich begangen . Der Bu »-

Vespräsident hatte angeordnet , daß zu Ehren der

von den deutschen Kolonisten und Bauern

leisteten Arbeit eine besondere Briefmars

herausgegeben wurde . Ferner war der 28 . 2»

zum S t a a t s f e t e r t a g für das ganze Gebr»
des Staates Rio Grande do Sul bestimmt worden-
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Das„Sa"des FeSöhêm
Pariser und LondonerPrcstcstimme» zum

Testament Hindenburgs
Paris , 16. August.

Tic Pariser Blätter veröffentlichen am Donners¬
tag den Wortlaut des Testaments Hindenburgs an
erster Stelle und versehen es teilweise mit eigenen
Kommentaren. „Echo de Paris " meint im
ranzen genommen stelle das Testament eine
prächtige Propaganda für den Führer dar. —
Journal" kommt zu der Schlußfolgerung, daß

tcr verstorbene Reichspräsident das Werk Hitlers
„»erkenne und dem Führer seinen Dank ausspreche.
- Der,Matin " zweifelt nicht daran, das, es sich
»m das Testament des Reichspräsidenten handelt.
Es sei im übrigen nicht das Schriftstück eines
Erneuerers des Reiches, sonderneines Dieners
des alten preußischen Reiches.

London, 16. August.
Der Berliner Korrespondentder „Times" sagt

mdem politischen Testament des Reichspräsidenten
von Hindenburg, das Dokument überlasse Hitler,
wenn nicht direkt, so doch indirekt, das Schicksal
Deutschlands. Da es drei Tage vor der Ab¬
stimmung herauskommt, dürfte es, nach Ansicht
des Korrespondenten, einen großen Einfluß auf
Leute ausüben, die noch nicht beschlossen hätten,
ihr„Ja " abzugeben.

Was Glresemann nicht wagte. .
Das ,,Echo de Paris " über den Führer

Paris , 16. August.
Das „Echo de Paris ", das am Mittwoch schrieb,

es handle sich nicht darum, welche Mehrheit Hitler
am Sonntag auf sich vereinigenwerde, sondern
welchen Gebraucher von diesem Machtzuwachs
machen werde, geht heute näher auf diese Frage
ein und stellt einleitendnoch einmal fest, daß der
Führeram 19. Augustdas ganze deutsche Volk
hinter sich haben werde. Seine elementarenGe¬
fühl-, seine grundsätzlichen Ansichten, der Ton und
diĉ rrphetische Haltung, die das Merkmalseiner
fkdnerischen Begabungseien, Hütten um ihn eine
Art „religiösen Nimbus" geschaffen, der nichts
mit den Ideen und Eingebungenzu tun habe, von
denen politische Bewegungen der Demokratien ge¬
leitet würden. Man urteile daher voreilig, wenn
man behaupte, er sei das Werkzeug der Reichs¬
wehr, er befinde sich in den Händen der Schwer¬
industrie. Eins Armee und besonders«ine deutsche
Armee sei diszipliniert. Außerdem müsse man sich
fragen, wem diese Armee nach dem Tode Hinden-
burgs der Führer hätte gegenüberstellen können.
Gegen die Unterstellung, daß der Führer sich in
den Händen der Schwerindustriebefinde, spreche
die Behandlung, die er den Vertretern dieser
Industriewiderfahrenlasse, dagegen spreche seine
g«n,ze Außenpolitik. Was Stresemann oder
Brllning nie hätten wagen dürfen, habe Hitler
getan. Er habe zum mindesten vorläufigauf zwei
bedeutend« Forderungen, nämlich Rückgabeder
Kolonienund des Korridors, verzichtet und mit
Polen ein zehnjähriges Abkommen getroffen. Die
Öffentlichkeithabe ihm für diese Handlung Bei¬
fall gespendet.

Flaggenvoilall in Varis
Amerikanerhissen eine Hakenkreuzsahne

Paris , 16. August.
Veranlassung zu einem großen Menschenauflauf

»nd zum Eingreifender Polizei gab am Mittwoch
ein Ereignis, das sich in einer der Hauptstraßen
von Paris abspielt- Aus dem Fenster eines
großen Hotels ging eine Hakenkreuzfahne hoch, die
auf die Pariser Bevölkerungwie das bekannte
„rote Tuch auf den Stier" wirkte. Im Nu harte
sich eine Menschenmenge angesammelt, die gegen
diese angebliche„Herausforderung" protestierte.
Die Polizei wurde alarmiert und der Hotelbesitzer
aufgefordert, für die Entfernung der Fahne zu
sorgen. Hierbei stellte sich heraus, daß das Zim¬
mer, aus dem die Fahne ausgehängtwurde, nicht
von Deutschen bewohnt war sondernvon zwei
jungen Amerikanern, die soeben aus Deutschland
zurückgekehrtund anscheinend von ihren dortigen
Eindrückenso begeistert waren, daß sie ihren Ge¬
fühlen auf diese Weise Ausdruck gaben.

Schießerei im Gaargebiet
Saarbrücken, 16. August.

In Sulzbach, wo erst kürzlich auf den Organi-
saiivnsleiterder Deutschen Front ein Revolver-
anschlag verübt wordenwar, ereignete sich in der
Nacht zum Donnerstag eine heftige Schießerei.
2» bis 25 Mann einer kommunistischen Klebe-

kolonne rotteten sich zusammen und eröffneten
auf vier Sulzbacher Bürger, die sie in ihrem
Treiben störten, lebhaftes Revolverfeuer. Als
Landjäger in Sicht kamen, flüchteten die Kom¬
munisten. Vier von ihnen konnten gestellt wer¬
den. Einer der Kommunisten wars bei der Fest¬
nahme den Revolver von sich. Die Untersuchung
gegen die Festgenommenenist im Gange. Sie
sollten bereits dem Schncllrichter vorgeführtwer¬
den, doch ordneteder Staatsanwalt an, daß die
ordentlichen Gerichte mit der Angelegenheitbe¬
faßt werden sollen.

Neuer Llebergriff an der Memel
Litauischer Vorstoß gegen die Beamtenschaft

Memel, 16. August.
Das Direktoriumdes Memelgebieteshat an¬

geordnet, daß allen Angestellten der autonomen
öffentlichen Einrichtungen, der Selbstverwal¬
tungen und der Lssentlich-rechtlichen Körperschaf¬
ten bis zum 15. August dieses Jahres der Dienst
gekündigt sein muß. Den Landrätenwurde besoh¬
len, auch den Angestellten des Kreises im Namen
des Direktoriumszu kündigen.

Die Kündigungensollen, wie es in dem Be¬
schluß des Direktoriumsheißt, den Zweck haben,
die Entlohnung und die Zahl der Angestellte»
nachzuprüfen und wenn notwendig, zu verkleinern.
Außerdem sollen die Angestellten, welche der
litauischen Sprachenicht mächtig sind, „antistaat-
lichen" Parteien angehörten oder „staatsfeindlich"
sich betätigten, endgültigaus dem Dienst aus¬
scheiden.

In Wirklichkeit handelt es sich wieder um einen
Versuch, möglichst alle Deutschen aus den Amts-
stellen des Memelgebieteszu entfernen. Die drei
Parteien, die in dem Erlaß gemeint sind. wurden

ja erst nachträglich als staatsfeindlich bezeichnet.
Ihnen anzugehören, stellte keine illegale Hand¬
lung dar. Wo aber dieser Vorwand doch nicht
herhalten kann, will man jetzt anscheinend die
betreffenden deutschen Bchördenangestellt«n über

Wie», 16. August.
Im Prozeß gegen die Ravag- Aufständischen

wurde gegen Mittag der Kronzeuge Rud. Kauf,
der als Heimwehimannvor dem Gebäude Dienst
tat, vernommen. Zu Beginn ermähnte ihn der
Vorsitzende, stets zu bedenken, Laß von seiner Aus¬
sage Tod oder Leben der Angeklagten abhänge.
Kauf, d«r bei dem Kampf verwundetwurde, be¬
zeichnete den AngeklagtenPaul als denjenigen,
der auf ihn geschossenhabe. Kauf sagte weiter, als
Mörder des NegtcrungsinspektorsFlug komme
nach seiner Meinung nur der tödlich getroffene
Putschist Tchredt in Frag«.

Am Nachmittag schilderten die Angestellten der
Rawag zunächst ihre Erlebnisse während der zwei
Stunden, die sie, eingeschlossen im Gebäude, um-
schwirrt von Kugeln, bedrohtvon Handgranaten,
die die Alarmabteilungenin das Gebäude schleu¬
derten, verbrachten. Besonders eindrucksvoll waren
die Angaben des technischen Angestellten Retnhold
Kayser, der folgendesausführte: Die Schießerei
wurde immer ärger. Der Schauspieler Ferstl. der
später zu Tode getroffen wurde, gebärdete sich wie
wahnsinnig und bat die Aufrührerauf den Knien,
ihn herauszulassen.

die Sprachcnprllfung straucheln lassen. Eine Norm
zur Beurteilung der litauischen Sprachkenntnisse
gibt es vorläufignicht. Es kann daher jedem vor¬
geworfen werden, daß er die litauische Sprach«
nicht beherrsche.

Tatsächlich wurde er auch später hinausge-
bracht und gerade auf dem Wege vom Sende-
raum in ein finsteres, fensterloses Zimmer fiel
er den von außen hereinkommenden Kugeln zum
Opfer. Wir versuchten, der Polizei Zeichenzu
geben, doch man bemerkte uns nicht. Aus einmal
ertönte ein furchtbarer Krach. Das war die erste
Handgranate. Bald darauf wurde es vollkommen
finster. Wir hörten die weiteren Einschläge der
Handgranatenum uns und verspürtenbeißenden
Qualm. Rote Flammen züngelten auf, wir wuß¬
ten, es brannte. Jetzt dachten wir: Nun ist alles
gleich; lieber durch Kugeln sterben als im Feuer
umkommen. Wir stürztenaus dem Zimmer. Aus
dem Gang sahen wir schon Tote liegen. In die¬
sem Augenblick drangen Wachbeamte herein und
riefen: „Hände hoch!" und verhaftetenalle, um
dann später Freund und Feind zu sondern. In¬
zwischen hörten wir, wie der Feuerkampf weiter¬
ging. Wir hörten den ununterbrochenenKnall
von Pistolen.

Der nächste Zeuge ist der Sprecher der
Rawag , Theodor Ehrenberger,  jener
Mann, der von den Aufständischen gezwungen
wurde, die falsche Ansage zu machen. Auch er gab
eine eindrucksvolle Schilderung der Ereignisse.

Der Handstreich aus den Wiener Rundfunk
Die Angestellten der Ravag schildern die Vorgänge am 25. Juli

Geister:
Reichsminister Dr. Frick spricht in Leipzig

vor mehr als iso ooo Arbeitern
Leipzig, 16. August.

Mehr als 150 066 Arbeiter und Angestellte aus
den Gefolgschaften der LeipzigerBetriebe hatten
sich am Donnerstagabendauf der Riesenfläche
des Messeplatzes zusammengefunden, um das an¬
zuhören, das ReichsinnenministerDr. Frick dem
deutschen Volke im Hinblick auf den 19. August
zu sagen hatte.

Es war eine Treuekundgebung, wie sie in sol¬
chem Ausmaße nicht oft in Leipzigerlebt wer¬
den konnte. Der Minister traf aus dem Kund¬
gebungsplatze in Begleitungdes Kreishauptman¬
nes Dönicke, des Oberführers Fichte der SA.-
Brigade 35 und anderer Persönlichkeiten ein und
wurde von PolizeigeneralMarburg aus Dresden
und von den BürgermeisternDr. Leeser  und
Haake aus Leipzigempfangen.

Reichsminister Dr. Frick führte im wesentlichen
aus : Nicht das Volk selbst kann Entschlüsse fassen,
sondern nur das von ihm dazu berufeneOrgan:
Die Regierung.  Sie muß führen und in so
wichtigen Fragen wie der gegenwärtigen, das
deutsche Volk um seine Zustimmungbesragen.
Nur so läßt sich«in großes Staatswesen ohne
Gefährdungseines Bestandes durch die Klippen
der Politik hindurchsteuern. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt war es richtig, daß die Reichsregierung
erst das Gesetz vom 2. August beschloß und dann
die Volksabstimmung mit Ja oder Nein für den
19. August ausschrieb. Dieses Gesetz vom2. August

Entgegen Gerüchten, die systematisch von
Saboteuren ausgestreut werden, wird noch¬
mals darauf hingewiesen, dutz selbstverständ¬
lich jeder Volksgenossezur Wahlurne gehen
mutz, und daß nicht abgegebene Stimmen
nicht etwa als Ja-Stimmen geweitet wer¬
den, sondern dem großen Bekenntnis für
den Führer am 19. Augustverloren gehen.

bedeutet einen weiterenSchritt zur Reichsreform.
Die Einheitlichkeitin der Führung des Reiches
ist dadurch vollkommen.

Adolf Hitler bestimmtnicht nur als Reichs¬
kanzler wie bisher die Richtlinien der Politik.
Er ist jetzt zugleich Staatsoberhaupt und Ober¬
befehlshaberder Wehrmacht. Der Minister setzte

« sich dann mit den Behauptungen auseinander,
8 daß Gegensätze zwischen Partei und Wehrmacht
I bestandenhätten und sprach auch über gewisse
^ Gegensätzlichkeiten der Kirchen beider Bekennt¬

nisse und über die sichtlicherfolgreichen Verhandlun¬
gen mit den Kirchenvertretungen, die schließlich
und endlich eine Einigung der gesamtenevan¬
gelischen Kirche Deutschlands herbeigeführthät¬
ten.

Der Minister ging dan zur Außenpolitikdes
nationalsozialistischen Staates über. Er rechtfer¬
tigte noch einmal den Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbundund erklärte, daß Deutschland
nur dann in den Völkerbund zurückkehren werde,
wenn völlige Gleichberechtigung tatsächlich und
nicht nur auf dem Papier gewährleistet sei.
Seien sie im übrigen versichert, daß die Reichs¬
regierungvon einem einmal ins Auge gefaßten
Ziel nicht eher ablassen wird, als bis es erreicht
ist. Der Minister sprach dann Grüße aus an die
Brllder der Saar, für die hoffentlich bald die
Stunde der Befreiungschlage. Er schloß seine von
den Hunderttausend Zuhörern mit ehrfurchts¬
vollem SchweigenaufgenommeneAnsprache mit
einem letzten Aufruf zum Aufruf zum 19. August,
das selbstverständliche„Ja " für Adolf Hitler ab¬
zugeben.

von Vapen zum 19. August
Berlin, 16. August.

Der jetzige Gesandte in Wien, Vizekanzlera. D.
von Papen, übergab dem Vertreter des DRV.,
um seine Meinung über den 19. August befragt,
folgende Erklärung:

In diesen Tagen nationaler Trauer um
Deutschlands eingegangenen Ekkehard hat die uns
feindliche Umwelt oft sich in rätselhaften Ver¬
mutungenüber das politische TestamentHinden-
burgs ergangen, dessen Veröffentlichung der Na¬
tionalsozialismuswahrscheinlich niemals zulassen
würde.

Dieses Testamentnun habe ich vorgestern dem
Führer übergeben, und es gibt keine besser«
Widerlegung der genannten Verdächtigungen,
keinen schlüssigeren Beweis für die Loyalität, mit
der der Führer die Erbschaft des verewigten
Feldmarschalls zu übernehmen gelobt hat, als die
Tatsache, daß er auch nicht einen Augenblick ge¬
zögert hat, das historische Dokument der Öffent¬
lichkeit zu übergeben.

Der wesentliche Inhalt des Vermächtnisses ist
der Wunsch Hindenburgs, die von ihm immer an¬
gestrebte, vom Führer am 30. Januar 1933 ver¬
wirklichte Einigung des gesamten deutschen Vol¬
kes innerlichmehr und mehr befestigt zu sehen,
um durch diese Einheit Deutschland der „Voll¬

endung der geschichtlichen Sendung unseres Vol¬
kes" zuzuführen.

Dies ist auch der einzige Wunsch Adolf Hitlers.
Wir können daher in dieser Stunde nicht besser

das Vermächtnisdes geliebten Feldmarschalls
erfüllen, als uns eng und unverbrüchlich um den
Führer zu scharen. Nur die aus dem freien Wil¬
len des Volkes geboreneEinheit der Nation in
Führung und Gefolgschaft wird uns befähigen,
die Schwierigkeiten der Zeit zu überwinden, um
als starker Garant des Friedens unserer ge¬
schichtlichen und kulturellen Mission gerechtzu
werden.

Dr. Leu in Gelfenkirchen
Eelsenkirchen, 16. August.

Zehntausende von Volksgenossen aus allen Stän¬
den hatten sich am Donnerstagabendauf dem
Jahn-Platz aus Anlaß der kommenden Volksab¬
stimmungzu einer gewaltigenTreuekundgebung
zusammengefunden. Es sprach der Stabsleiter der
PO. und Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
R. Ley. Er zeichnete das LebensbildAdolf Hit¬
lers vom unbekanntenSoldaten des Weltkrieges
bis zum alleinigen Führer der Nation. Adolf
Hitler habe das wahr gemacht, was der deutsche
Arbeiter feit Jahrzehnten selbst gepredigthabe:
„Der deutsche Arbeiter muß sich selbst frei
machen."

Gportslugzeugabgestürzt
Berlin, 16. August.

Am Donnerstag, gegen 15 Uhr, stürzte in der
Nähe von Vechta «in Sportflugzeug, wahrschein¬
lich infolgeBedienungsfehlers, ab. Der Führer
Eoebel  wurde schwer verletzt. Die zweite
Insassin des Flugzeuges, die von zahlreichen Flug¬
veranstaltungen bekannt« Fallschirmabspringerin
Luci Byczkorvski, kam bei dem Unfall ums Leben.

Großes Llnwetter über Braila
Bukarest, 16. August.

Ein starker Wolkenbruch zerstörteDonnerstag
früh einen beträchtlichen Teil der Hafenstadt
Braila an der Donau. Die Regenmassen sprengten
die über ein Jahrhundert alten unterirdischen
Kanäle, die von den Türkengebaut wordensind,
und die sich über mehrere Bezirke der Stadt er¬
strecken. Fast 100 Häuser st ürzten ein  und
viele andere drohen zusammenzufallen. In eini¬
gen Straßen sank die Erde. Es entstanden Löcher
van über 10 Meter Tiefe. Der Verkehrauf der
Straße wurde durch die immer wieder eintreten¬
den Erdbrüchegestört und schließlich vollkommen
eingestellt. Infolge des Ausmaßesder Katastrophe
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden, ob
auch Menschenopfer zu beklagensind. Der Sach¬
schaden ist aber beträchtlich. Der Wolkenbruch wie¬
derholte sich in den Nachmittagstunden über Bu¬
karest. Auch in der Hauptstadt richtetedas Un¬
wetter große Schädenan.

Er berichtete , nach der falschen Ansage hatten ihn
die Aufständischen gezwungen , Schallplatten mit
deutschen Märschen zu senden. Bald danach aber
sei die Sendeanlage durch eine Amtsstelle der
Rawag abgeschaltet worden . Er habe sich bemüht
dein sterbenden Kraftwagenlenker Czermark
Wasser zu bringen , doch war dies nicht mehr mög-
lich, da der Erfrischungsraum , wo sich dre Wasser¬
leitung befand , bereits in schwerem Maschinen¬
gewehrfeuer gelegen habe.

Von Interesse war auch die Behauptung ver¬
schiedener Zeugen , daß schon am Tage vor dem
Uebersall gewisse Vorbereitungshandlungen be¬
obachtet worden seien. Daraus ergibt sich der
Schluß , daß unter dem Personal der Rawag Per¬

sonen gewesen sein müssen, die in die Planender

Zu Beginn der Verhandlung im Ravag -
Prozeß  stellte die Verteidigung den Antrag,
das Militärgerichtmöge die Strafakten gegen Dr.
Rintelen  und Genossen herbeischaffen und sie
zur Verlesungbringen, denn nur auf Grund der
Aussage Rintelens und seiner Mitschuldigen
könne der wahre Umfangder Schuld der Ange¬
klagten festgestellt werden. Nach längerer Be¬
ratung wies der Gerichtshofdiesen Antrag ab,
weil die Tatsache, daß der Aufstand am 25. Juli
von höherer Stelle inszeniert worden sei, als
gerichtsbekannt angenommen werden könne.

Die „Säuberung" in Oesterreich
äub. Wien, 16. August.

Die Vorarbeiten zur „Säuberung" des
Deutschen Turnerbundes  durch die
staatlichen Stellen sind bereits sehr weit gediehen:
die Person des Staatskommissarssteht bereits
fest. Es ist ein Mitglied des Heimatschutzes, der
rüher dem TeutschenTurnerbund angehörte,
edoch aus diesem wegen Mangels nationaler

Gesinnung ausgeschlossenwurde. Sein Name
wird noch geheimgehalten. Dieser Staatskom¬
missar wird auch alle Gau-, Bezirks- und Kreis-
turnräte durch Staatskommissare ersetzen. An Stelle
des verbotenen Abzeichensdes Turnerbundes,
dessen Anordnung der vier großen „b"' an das
Hakenkreuz erinnert, wird ein Abzeichen geschaffen
werden, das die österreichische Einstellung der
Turnerschar betonen soll. Alle Turner und
Funktionär«, die sich nicht bedingungslosauf den
Boden des „Oesterreichertums" stellen, werden
rücksichtslos ausgeschlossen.

Der Staatssekretär für Sicherheitswesenhat
die OesterreichischeBauernwehr (früher
Grüne Wehr genannt) und alle ihre Unterver¬
bände aufgelöstund die bedingungslose Entwar¬
nung angeordnet. Die Oesterreichische Bauern¬
wehr war die Wehrformationdes Landbundes.

Oesterreichs Heer
England und Frankreich mit einer Truppenstärke

von 36 600 Mann einverstanden
London, 16. August.

Reuter meldet aus Paris : Wie verlautet, find
die französische und britische Regierung überein¬
gekommen, daß die östcrveichische Armee für ein
weiteres Jahr eine Stärke von 30 000 Mann be¬
halten darf. Noten mit entsprechendem Inhalt
werde» binnen kurzem nach Wien gesandt werden.
Dem Vernehmen nach dürfte auch die italienische
Regierung den gleichen Schritt tu». Von einem
österreichischen Ersuchen um eine weitere Ver¬
mehrung des österreichischen Heeres über 30 000
Mann hinaus, ist in Paris nichts bekannt.

Rückkehr italienischer Truppen
Rom, 16. August.

Wie AgenziaStefani mitteilt, sind Divisionen,
die nach den Ereignissen vom 25. Juli als Vor¬
sichtsmaßnahmean der Nord- und Nordost¬
grenze konzentriert worden waren, in ihre
Heimatsgarnisonenzurückbefohlen worden. Die
Zurückbewegung ist bereits im Gange.

Reue Kämpfe in Shina
Schanghai, 18. August.

Die hiesigen japanischenBlätter melden, daß
die kommunistischen Truppen in der Provinz
Fukien mit einer Division der chinesischen
Regierungstruppen bei Taotschaneine Schlacht
hatten. Die chinesischenRegierungstruppen
wurden von den Kommunisten heftig angegriffen.
Erstere hatten nach Mitteilung der japanischen
Presse und der Telegrasenagentur „Nippon
Dempo" einen Verlust von 1100 Toten und Ver¬
wundeten. Die Verluste der Kommunisten beliefen
sich auf etwa 1300. Die Kämpfe dauern noch an.

Der Alte vom preuhenwald

Hindenburgs sieghaftes Leben
Dargestellt von Alfred Hein

Lopxrieül Llirt -Zedlilr-Vsrlss , llaoarrver

(10. Fortsetzung)
Immer mehr drängt der Volkswilleden Mar-

jchall auch in die politische Führung des Reiches
hinein. Wenn die Politik etwas verfahren hat,
loll es die ObersteHeeresleitung möglichst noch
zum Guten wenden. Die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten der gleich einer Riesenfestnng von den
übrigen europäischen Staaten belagerten vier
Mittelmächte Deutschland, Oesterreich-Ungarn,
Tnlgarien und die Türkei türmten sich ins unge¬
heure. Tausende Kinder, Gebrechlich« und Greise
in der Heimat starben bereits an Unterernährung
Obwohl Hindenburgund Ludendorffübergenug
nut den Frontgeschäften zu tun hatten, galt es
auch noch. Wirtschaftsgesetz« auszuarbeiten.

Im „Hindenburg-Programm" und dem Vater-
ländi'chen Hilfsdienstgesetz fand die politische Wirk¬
samkeit Hindenburgsihre erste Krönung. Freilich
verwässern schon die Parteien des Reichstagesdie
Pläne der Obersten Heeresleitungin bedenklichem
Mäh« Denn kein Bismarck steht an Hindenburgs
'"eist wi« dereinstan der des Eeneralseldmar-
schalls ri„„ Meltke. um die Staatsgeschästesicher
fu lenken. Endlich im Sommer I!N7 wird der den
»ericktzedenstenpolitischen Strömungen im Aus-
und Inlands allzu nachgiebige Reichskanzler
von Bethmann-Hollweg gestürzt: aber auch seine
nun schnell wechselnden Nachfolger behalten nicht
gegen die immer mehr in kleinlichen, ichsüchtigen

geratenen Parteien die Führung in der
Hand.

Und seit des Kaisers Franz Josef Tod beginnt
Oesterreich-Ungarn eine höchst gefährliche eigene

(Nachdruck verboten)

Sonderpolitikzu machen. Die Frau des jungen
KaisersKarl, eine französische Prinzessin, eröffnet
mit Hilfe ihrer in Feindesdiensten stehenden
Bruder «in hochverräterisches Ränkespiel, das auf
einen vorzeitigenSonderfrieden der Monarchie
hinzielt, um derentwillenDeutschland mit in den
Krieg gezogen ist. So lohnte das Haus Habsburg
Hindenburg und den deutschen Soldaten ihre Hel¬
dentaten, die es stets noch, m letzter Stunde oft.
vor dem sicheren Untergang, sei es am Isonzo
oder in den Karpathen, bewahrthaben. Nicht ein¬
mal der Rachcfeldzug gegen das kleine Serbien
tür die den Krieg entfesselnden Kugelschllsse von
Sercsjewo auf den österreichischen Thronfolger
hätte der Habsburger Staat allein siegreich be¬
enden können. Auch hier schufen deutsche Soldaten
den letzten SiegesschlagAch, an allen Fronten,
auch drunten in Mazedonienund in der Türkei,
bildeten das Rückgrat sieghafter Abwehr immer die
deutschen Bataillone

Im W-nter 1917 brach in Rußland die bol¬
schewistische Revolution aus. die Oberste Heeres¬
leitung atmeteauf - Nun Fried« im Osten
so schnell wie möglich! Und dann alle Truppen
hinüber nach dem Westen, dort sollte in einem
gewaltigenSchlachtplan noch einmal der Schlief-
fengeist der preußischen Generalität aufleben. Die
Friedensverhandlungenmit den Bolschewiken be¬
gannen mit ihnen statt eines energischen schnellen
Friedensschlusses die Zänkereien der Diplomaten.
Nicht nur von Gegner zu Gegner, nein, auch
untereinanderbegann in den Parlamenten und am
Verhandlungstischder Streit der Politiker, als

gab« es nichts wichtigereswie jetzt mit diplo¬
matischen und parteipolitischenSpitzfindigkeiten
zu geistreich«!« und zu intrigieren.

Voller Unaufrichtiakeit und Hinterhältigkeit
zögern die Russen den Friedensschluß immer weiter
hinaus, aber selbst, als endlich durch direktes
Eingreifender Obersten Heeresleitungder Friede
von Brest-Litowsk, nachdem das Ostheer nochmals
zum siegreichen Vormarsch auf Petersburg und
Moskau ansetzt, am 3. März 1918 geschlossen wird,
muß der Feldmarichalleinsehen, daß eine volle
Entlastungder Ostfrontnicht eintritt. Er schreibt
selbst:

„Trotz des Friedensschlusses war es uns frei¬
lich auch jetzt nicht möglich, alle unsere kampf-
brauchbarenTruppen vom Osten abzubefördern.
Wir konnten die besetzten Gebiete nicht einfach
ihrem Schicksal überlasten. Schon allein das
Ziehen einer Barriere zwischen den bolschewi¬
stischen Heeren und den von uns befreiten Ländern
forderte gebieterisch das Belastenstärkererdeut¬
scher Truppen im Osten. Auch waren unsere Ope¬
rationen in der Ukrainenoch nicht abgeschlossen.
Wir mußten in dieses Land einmarschieren, um
die dortigen politischen Verhältnissein Ordnung
zu bringen. Nur dann. wenn dies gelang, hatten
wir Aussicht, aus dem ukrainischen Gebiete Le-
bensmittel, in erster Linie für Oesterreich-
Ungarn. dann aber auch für unser Heimat, feiner
Rohstoffe für unsere Kriegsindustrieund Kriegs¬
bedürfnisse für unser Heer zu gewinnen. Politische
Gesichtspunkte spielten bei diesem Unternehmen
für die Oberst« Heeresleitungkeine Rolle."

X.
Die große Schlacht in Frankreich1918

Dennoch wollen Hindenburg-Ludendorff den
Entscheidungsschlag im Westen noch im Früh¬
jahr wagen, ehe die ersten Schiffstransporteame¬
rikanischer Truppen in den französischen Ozean-
häfen eintreffen. Und abermals erfindet das mi¬

litärischeGenie der beiden längst unzertrennlich
gewordenen Generäle«ine besonders in der Ar¬
tillerievorbereitungvöllig neue Angriffsweise, die,
als der Vormarscham 21. März 1918 gleich¬
zeitig von Lilie bis Laon bei der VI. Armee, der
XVII. Arme« und der II. Armee, weiter noch Lei
der XVIII., VII. und l. Armeeeinsetzt, zu ge¬
waltigen Ueberraschungssiegen führte. Das seit
Jahren erstarrte Schlltzengrabennetz der englischen
und französischen Truppen wird beiderseits der
„Nahtlinie", d. h. dort, wo die englische Armee
mit der französischen Tuchfühlung nimmt, mit dem
Endziel angegriffen, die beiden Entente-Heere zu
trennen.

Nicht mehr von Kreuznach, sondern ganz nahe an
der Front, von der Befehlsstelle in Avesnes, lenken
Hindenburg und Ludendorff unter den Augen ihres
Kaisers den grandiosesten Vorstoß, den je die West¬
front erlebte. Mit einem, die letzte menschliche
Willensregungzunächst auslöschenden Gasangriff
werden die feindlichen Batterien zur Ohnmacht
verdammt. Dann zerkrachen nicht in tagelangen
Zermllrbungsaktionen, sondern unter einem nur
für wenige Stunden ins Gigantische gesteigerten
Massenfeuer der durch österreichische Geschütze ver¬
stärkten deutschen Batterien alle feindlichen Stel¬
lungen und Unterstände. Langsam schiebt sich die
Feuerwalzeder Geschütz« in das rückwärtige Ge¬
lände hinein. - Unter ihrem Schutze stür¬
men noch einmal, völlig beseelt von einem durch
ihren todesmutigenFührer entfachten echten Fri-
dericusaeist. die Divisionen— endlichl̂ freit von
dem lähmenden Druck des jahrelangen Hackens
in den Stellungen— jubelndvor und an etlichen
Punkten der Front schon durch!

Da und dort wird der Rückzug des Feindes zur
alles verwirrendenFlucht. Tausendevon Helden-
haften Kompagniensind allenthalben im Vor¬
marsch, so daß schon am 21. März der Heeres¬
bericht melden kann:

„Die Schlacht bei Monchy-Cambrai-St . Quen-
tin-La Före ist gewonnen. Die englische III. und
V. Armee und Teile der herangeführtenfranzö¬
sisch-amerikanischen Reserven wurden geschlagen
und auf Bapaume-Bouchavesnes, hinter die
Somme, zwischen Pöronn« und Ham, sowie auf
Channy unter den schwersten Verlusten zurück¬
geworfen."

Unaufhaltsam scheint der Siegeslauf. „Wir
mußten einen großen, wenn möglichüberra¬
schenden Schlag anstreben", schreibtHindenburg
rückblickend in seinen Erinnerungen. „Gelang es
uns nicht, auf einen Hieb den feindlichen Wider¬
stand zum Zusammenbruchzu bringen, dann
sollten diesem ersten Schlag weitere Schläge an
anderen Stellen der feindlichen Widerstands¬
linien folgen, bis unser Endziel erreicht war. Als
kriegerisches Ideal schwebte mir natürlich von
vornherein ein völliger Durchbruch der gegnerischen
Linie vor, ein Durchbruch, der uns das Tor zur
freien Operationöffnen würde."

Aber die Stoßkraft der Elitetruppen, die beim
ersten Vorstürmen in kühnstemHeldenmut den
kühnen Plänen ihnes Obersten Kriegsfllhrersge¬
recht werden, tun die Reservewellennicht gleich.
Ins Riesenhaftewachsende Beute an Wein und
Lebensmittelnläßt die nachrückenden Truppenteile
länger und gemächlicher verweilen, als es eine
gerade in diesen Enlscheidungsaugenbticken doppelt
strafse Disziplin hätte gestattendürfen. Unersetz¬
liche Zeit geht dadurchverloren, die feindlichen
Heerführerkommen zur Besinnung, in höchster
Not — englische General« tragen sich schon mit
dem Gedanken, ihre Armeen wieder einzuschiffen
und nach England zurückzureiten— wird der fran¬
zösische Marschall Fach zum Generalissimus der ge¬
samtenEntente-Heere ernannt, es gelingt ihm,
rechtzeitig mit eiligst herangeholtenReserven die
Durchbruchsstelle vor Nmiens zu verstopfen.

(Fortsetzung folgt)
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o ŝts , gsl2. Kaufmann

Kunrt, V/Insnnctiok uncl Iclrcsillciis
tksotsronIäOIl«̂ «̂«kKscss csssk̂Uki-

BLISvS «,

^LISvS«

Os ^ui't unseres gelten Kindes, einer
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Glatt Karten!

Heute entschlief sanft nach langer, schwerer
Krankheit meine innigstgelieLte Frau, meine
herzensguteMutter und Schwiegermutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Minna Wendt
geb. Sellmann

im 50. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Johann Wendt
Erika Endert, geb. Wendt
Hans Endert, z. Zt auf See
und Angehörige.

Bremen,  den 16. August 1934
Utbremerstraße 132.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut„Pietät", Zweigstelle Utbremerstr.158,
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigungfindet am Montag, dem
2V. August, vormittags11l4 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Gestern früh ist meine liebe Frau , unsere gute
Tochter

Wilma Benjes
geb. War necke

nach schwerer Erkrankung im Wochenbett, im
Alter von 29 Jahren , heimgegangen. Sie hat am
22. vor. Mts . zwei gesunden Knaben das Leben
geschenkt, wofür wir dem Herrn über Leben und
Tod dankbar sein ioollen.

In tiefer Trauer:
Albert Benjes, Brockum
Diedr. Warnecke und Frau

geb. Reinking , Lesum.

Bremen,  den 17. August 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Wilhelm-Decker-

Haus , Eermaniastr . 56.
Die Trauerseier findet Montag , 12 Uhr, in der

Kapelle des Buntentors -Friedhofes , die Beisetzung
um 14 Uhr aus dem Friedhof in Bilsen statt.

Unsere herzliebe

Evelyne
ist nach schwerem Leiden

sanft entschlummert.
In tiefem Schmerz:

Wilh. Leipold und Frau
Eta, geb. Klasing

Ursula Leipold
Familie Kieserling-Klasiug

Bremen,  den 16. August 1634
Hegelstraße 72.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Freundlich zugedacht« Vlumenspenden er¬

bitten wir zum Veerdigungs-Jnstitut„Rie¬
de  rsachsen". Er. Johannisstr. 170.

Die Trauerfeier findet am Montag, mit¬
tags 12l4 Uhr, im Krematorium statt.

Bet Stellenange¬
boten bitten wir
nur dann Lichtbil¬
der und Original¬
zeugnisse einzusen¬
den, wenn diese
ausdrücklich ange¬
fordert werden.

Reklamationen
über Rücksendun¬
gen können meist
nicht weitergeleitet
werden, da uns
viele Auftraggeber
von Anzeigen un¬
bekannt sind.
Anzeigenabteilung

der
„Bremer Zeitung"

OAeste
Htekke«

«kis >. ic « k

Zuv. Stütze o. H'-
tocht. f. kl. Bill 'pt.
z. 1. 9. ges. 2 Pers.
Mutt .u.T .Anstgeh.
25.-.Off. m. Bild u.
Zgn.a.Kr.Klingcn-
berg,Hamburg -Gr.
Flottbek, Klaus-

Grothstr . 25

Erfahr . Haus¬
mädchen p. 1. 9.

Meherstr . 1

Morgsnhilfe Möcht.
IX . Staderstr . 4

PecKaktL

» » rill « "" ">>'gSlkSg,
Kill. Westerstr. 65
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i. gutem Zustande
Markenmaschine

RM. 30.- , zu bes.
Freitag nachmitt.

Leinestr. 21

Wie kann man
preiswert kaufen
oder verkaufen^

Nur durch eine
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung.

Möbel

2 neue, mod.
Sssssl

bill. Dobben 62 p.

Chaisel.12, Sof .15,
Couch 25,- kl.

Schränke, Kom. 8,
Bettst. m. M . 12,
Stühle .Olbersst .37

SSANllSI'S Mrllg
Schlafzimmer

Eiche u. Nußb.
Weil v. Hersteller

Sachscnstr. SS

Schreibtisch billig
Dobben 53a (Lad.)

Alt .mahag .Meubl.
psw. Staderstr . 4

Suche 2 gut erh.vWKllMl'
Nitterhuderstr . 24
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Statt Karte«
Heute nacht ist mein innigst-

geliebter Mann , unser guter
treusorgender Vater , unser lie¬
ber Bruder , Schwager und
Onkel, der

Schisssingenieur

Zahm Sachen
nach langer schwerer Krank¬
heit, im Alter von 52 Jahren,
für immer von uns gegangen.

In ticsem Schmerz:
Anni Janhen

geb. Schanwacker
Inge u. Gertrud Janßen
und Angehörige.
Bremen, 16. August 1934
Bismarckstr. 120.
Die Trauerseier findet am

Montag , vorm. 9)4 Uhr, im
Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigung ? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 199, erfolgt, wo¬
hin etwaige zugeoachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Durch Unglücksfall verschied
plötzlich mein langjähriger
Mitarbeiter, unser treuer
Kollege

Wilh-Mstemami
Wir wordendem lieben

Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.
Führer und Gefolgschaft
Johann D . Kolwey

Kornbrennerei

I r«„>»r-l>ruclr»oekan

„8 r « m o rT « i4u n g"

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben: 1 Jagdhund,
1 Doggenhund, 2 Bastardhunde ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.
Geborgen in der Weser ein etwa

4 Meter langes altes Dielenboot.
Eigentumsansprüche sind innerhalb 6..
Wochen beim unterzeichnetenStrand-
amt geltend zu machen, sonst wird
über das Boot verfügt.

Vegesack, 15. 8. 1934.
Strandamt.

Die Oessentlichkeit des Ganges
Bischofshos wird hiermit aufgehoben.

14. 8. 34. Polizeidirektion.
Versteigerung. Heute Freitag , den

17. August, 15 Uhr , wird im Ver¬
kaufslokal des Fürsorgeamtes , Bun-
tentorsstcinweg 94, ein großer Posten
Nachlaßsachen, darunter auch div.
Schuhmacherhandwerkszeug öffentlich
meistbietend versteigert. Der Zuschlag
erfolgt bei annehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Hamburg Bre¬
men Handels -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen , Ho-
henlohestvaße 42, ist am 11. August
1934, nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.11. 8. 34.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Carl Hollweg  ist am 13. August
1934 nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.13. 8. 34.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Hans
Theodor Georg Kohl  ist am 13.
August 1934 nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

13. 8. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

26166 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen an, 12. Juni 1934, —
Bremen, den 27. Juni 1934,

2. Bremen, Vorstadt 8 55, Blatt
512, Georgstratze Nr. SS, der Firma
H. Koopmann jr ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen,
groß 152 gm, Eebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus), Vorhof und Hof-
raum , — Steuerlicher Einheitswert
39 809 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 24. März 1934, —
Bremen , den 19. Juli 1934,

3. Bremen , Vorstadt 8 55, Blatt
851, Tovcntorssteinweg Nr. 44, ») der
Witwe des Kaufmanns Johann Lud¬
wig Klemeher, Johanne Dorothea,
geborenen Arndt , in Bremen, d) des
Kaufmanns Johann Ludwig Klc-
meher in Bincennes , U. S . A., in Er¬
bengemeinschaft, groß 209 gw, Ge-
bäudsraum (Wohn- und Geschäfts¬
haus ) und Hvfraum , — Steuerlicher
Einheitswert 19 599 RM., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 28.
Juni 1934 —, Bremen, den 13. Aug.
1934,

4. Bremen , Vorstadt 8 61, Blatt
222, Nömcrstratze Nr . 41, der Witwe
des Lloydbeamtcn Franz Heinrich
Kaufmann , Louisc Sophie Dorothcc,
geborene Seele in Bremen, als Bei¬
sitzwitwe, groß 119 am, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum,
— Steuerlicher Einheitswert 11800
Reichsmark, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 23. August 1933 —,
Bremen , den 13. August 1934.

Es erhöht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchamt nicht ersichtlichwaren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Vcrsteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRecht haben,
werden ausgefordert vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht derVersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt . Das Amtsgericht.

Di« Stimmzettel werden am Abstim-
mungstoge im Abstimmungsraum
den Stimmberechtigten ausgehändigt.
Der Stimmberechtigte kennzeichnet

»I Die ..Vrvino " gut « Wäre!
auf dem Stimmzettel durch ein X in
den aus dem Stimmzettel vorgesehe¬
nen Feldern , ob er mit ja oder nein
stimmt. Zusätze auf den Stimmzetteln
sind unzulässig. Sie machen den
Stimmzettel ungültig.

Für die städtische Krankenanstalt
Hartmannsstist ist ein besonderer
Abstimmungsbezirk eingerichtet. Die
Abstimmung ist nur für die wahl¬
berechtigten Patienten des Hart-
mannsstiftes erlaubt , die im Besitz
eines Stimmscheines sind. Die Ab¬
stimmung findet in der Zeit von 19
bis 11 llhr im Hartmannsstist statt.

Vegesack, den 14. August 1934.
Der Bürgermeister.
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Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Wilhelm Meher,  all . Jnh . der
Firma Hans Meher 's- Co., Metall-
waren-Fabrik , Jnh . Wilhelm Meyer,
ist am 13. August 1934 aufgehoben,
nachdem der in dem Vergleichster¬
mine vom 18. Mai 1934 angenom¬
mene Zwangsvergleich durch rechts¬
kräftigen Beschluß vom 18. Mai 1934
bestätigt ist.

13. 8. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ÄeAa »r»tk »itrcü « »tHe »t
attLiväctigee ^8e ^ öecie »t

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen- waren , Dienstag,
den 2. Oktober 1934, vormittags 11
Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt im Gerichtshause, Zimmer 171,
versteigert werden:

1. Bremen , Vorstadt 8 58, Blatt
203, Contresearpe Nr . 4, des Kauf¬
manns August Brandt in Bremen,
groß 216 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus), Vorhof, Garten und Gang¬
teil, — Steuerlicher Einheitswert

Stadt Vegesack
Die Volksabstimmung findet am

Sonntag , den 19. August 1934 in
der Zeit von 8 bis 18 Uhr statt

Die Stimmbezirke sind wie folgt
abgegrenzt:
Stimmbezirk 1:

Bahnhofstroße, Bismarckstraße,Bre¬
merstraße, Grenzstraße, Erünestraße.
am Hafen, Hafenstraße, Nordstraße,
Poststraße , Richtweg, Rohrstraße,We¬
serstraße von Nr . 1—11 und 82—95,
Wilhelm Hartmannstraße.

Stimmlokal : Stadthaus , Eingang
Breitestraße (Schulhos).
Stimmbezirk 2:

Breitestrabe , Gartenstraße , Ger¬
hard Rohlfsstraße , Kimmstraße, Kir-
chenstroße, Sandstrabe , am Sedan-
Platz, Georg Eröningstraße , Vulkan¬
straße, Weserstraße von Nr . 12 bis
80/81, Wilhelm-Roth-Straße.

Stimmlokal : Stadthaus , Eingang
Kirchenstraße.

Die Stimmzettel sind amtlich her¬
gestellt. Andere als die amtlich her¬
gestellten Stimmzettel sind ungültig.
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Mit Hitler
gegen die Arbeitslosigkeit

Deutscher Arbcitsmann , deutsche ArLeitsfrau
alle deutschen Arbeitsmenschen!

Denkt daran , was ihr am 19. August dem Füh¬
rer schuldig seid ! Denkt daran , was der Führer
für euch in der Zeit von der Machtübernahme bis
heute getan hat!

Der Führer fand Lei der Machtübernahme ein
im tiefsten Elend steckendes Volk vor , das unter
der Geißel der Arbeitslosigkeit  in un¬
geheurem Maße zu leiden hatte . Fast 6,1 Millionen
Arbeitslose waren es, die Lei der Machtübernahme
darauf warteten , wieder ein Leben führen zu kön¬
nen mit Inhalt und Ziel , ein Leben , das sie aus
dem traurigen Zustand der Arbeitslosigkeit her¬
ausreißen würde , um ihnen wieder die Möglichkeit
zu geben, für sich und ihre Familie zu arbeiten.
DiesesZiel hat der Führer auf Grund seines eiser¬
nen Willens , nur für das Volk und somit für den

Achtung ! Volksabstimmung!

PP8I . Kranke , gebrechliche und am Gehen be¬
hinderte Volksgenossen geben sofort ihre Anschrift
bekannt beim Wahlbüro der NSDAP ., Holler
Mlee 79, Tel . 140 31, zwecks Bereitstellung von
Fahrgelegenheiten zum Wahllokal.

deutschenArüeitsmenschcn zu schaffen, bis heute in
einer ganz wunderbarenWeise  erreicht , die
selbst das Ausland aufhorchen läßt . Ueber 3,6 Mil¬
lionen Arbeitsloser sind seit der Machtübernahme
bis heute wieder in Arbeit und Brot gekommen.

Die Zahl der Arbeitslosen , die bei der Macht¬
übernahme noch K947 999 betrug , ist abgesunken
auf 2 426 999. Das ist ein Erfolg in dieser kurzen
Zeit von einem fast unglaublichen Ausmaß . Dabei
muß man berücksichtigen, um den Erfolg erst in
der richtigen Weise voll würdigen zu können , daß
es in der Hauptsache die freie Wirtschaft  ge¬
wesen ist und noch ist, die das Heer der Arbeits¬
losen aufgenommen hat und weiter aufnimmt.

Die Zahl der beschäftigten Notstands-
arb eiter,  die in der öffentlichen Arbeitsbe¬
schaffung Beschäftigung finden , ist von Monat zu

Monat zurückgegangen . Sie beträgt zur Zeit nur
noch 318 990. Daraus ist am deutlichsten zu ersehen,
daß gerade die freie Wirtschaft fast ausschließlich
die Arbeitslosen wieder aufgenommen hat . Mög¬
lichgeworden i st dies nurdurch das
große Vertrauen zur Staats - und
WirtschaftsführungdesFllhrers,  denn
ohne ein solches Vertrauen zu ihm wäre ein sol¬
cher Erfolg nicht denkbar gewesen.

Sehen wir uns einmal die Verhältnisse in ve-
zug au ? die Arbeitsbeschaffung und ihre Auswir¬
kung im Bremer Bezirk an , so können wir hier
feststellen, daß die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk
des Bremer Arbeitsamtes vom 1. Januar 1934
von 45 999 bis zum 1. August 1934 auf 25 415 zu¬
rückgegangen ist. Somit konnten fast 29 999 Ar¬
beitslose innerhalb von 7 Monaten dieses Jahres
dank der Maßnahmen der Reichsregierung und des
Führers in gemeinschaftlicher Arbeit mit allen be¬
teiligten Stellen in der Arbeitsbeschaffung wieder
in das Erwerbsleben eingegliedert werden.

32109 Arbeitslose zählte die Stadt Bremen noch
zu Anfang dieses Jahres und heute sind es nur
noch 16 997.

Alle diese Erfolge sind einzig und allein
dem Führer zu verdanken,  der durch sein
leuchtendes Vorbild , nur für das Volk und immer
wieder für das Volk zu arbeiten , alle in diesem
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit mitgerissen hat
und weiter mitreißt , damit das Ziel erreicht wird,
die Arbeitslosigkeit bald vollständig
vernichtet  zu haben.

Wir alle können nicht besser als am 19. August
unser Vertrauen zu dem Führer beweisen , als daß
wir ihm restlos  unsere Stimme geben . Kein
deutscher Arbeitsmensch hier in Bremen , weder
Arbeitsmann noch Arbeitsfrau , darf abseits stehen.
Danken wir unserem Schicksal, daß es uns am
19. August die Möglichkeit gibt , unserem großen
Führer dadurch erneut unser Vertrauen zu zeigen
und dadurch erneut ein klein wenig den Dank ab¬
zutragen , den wir ihm schuldig sind, daß wir ihm
alle geschlossen als einiges deutsches Volk unsere
Stimme geben.

Heil Hitler!
Dr . Karl Kohl,

Vorsitzender des Arbeitsamtes.

Ein Volk, ein Führer, ein 2a!
Unter diesem Leitmotiv stand die Wahlkund¬

gebung der Ortsgruppe Burg  der NSDAP . bei
Haesloop in Grambkermoor , die trotz herrlichen
Sommerwetters und dringender Erntearbeiten so
stark besucht war , daß viele keinen Sitzplatz mehr
fanden . Schon um 19 Uhr war die PL ., SA .,
SA .-R . und Spielmannszug in Burg angetreten
um gemeinsam einen Propagandamarsch durch
den Ortsgruppenbezirk zu machen. Mit klingen¬
dem Spiel und großen Transparenten , die im
Zug « getragen wurden , ging es durch die Straßen
der Grambker -Vurger Vorstadt , auf denen sich bald
die Bevölkerung sammelte , um mit zum Ver¬
sammlungslokal zu marschieren.

Nach dem Fahneneinmarsch erteilte der Orts¬
gruppenleiter Pg . Busch unserm Parteigenossen
Francke  das Wort.

„Wahlkundgebungen im alten Sinne , um Zank
und Streit der Parteien des Systems sind vorbei,
die Zeit ist eine andere geworden , wir haben in
vierzehn Jahren ein Stück Weltgeschichte erlebt,
wie andere Völker kaum in hundert Jahren . Die
Volksgemeinschaft löste den Parteienstaat ab , die
Zweifel der deutschen Menschen sind vorbei , es
gibt heute nur noch eine Wahlselbstverständlich¬
keit, denn es geht heute nicht um Anschauungen,
sonderndarum , der Welt zu zeigen , daß wir unser

Iseods Kaßßss
immer in deksnnter 6ü1s

Volk lieben , zu zeigen , ob wir eine anständige
Gesinnung oder deren Gegenteil haben — es ist
keine „Wahl " diesmal , sondern ein „Bekennen ".

Dann erinnerte der Redner an die Schrecken
der Inflation , der Erwerbslosigkeit , an Not und
Elend , an Mutlosigkeit und Zerrissenheit des
Volkes , an die Unfähigkeit früherer Staats¬
männer ( !) und an den Straßenmord der
Kommune : Mein Deutschland , was ist
aus dir geworden?  Ein Spielball der
Völker , als Großmacht ausgeschaltet , verfemt
das Wort „deuts  ch" und Kerkermauern für den
Bökenner zu seinem Deutschtum!

In dieser höchsten Not schenkte uns die Vor¬
sehung den langersehnsm Retter , den unbekannten
Gefreiten Aes Weltkrieges , unsern Führer Adolf
Hitler ! — Er führte uns aus diesem Jammer
heraus , er schuf uns die Einigkeit , er gab uns
die Kraft zu neuem Schaffen , er ist uns der
Lebensquell geworden , der uns aus der Trost¬
losigkeit herausriß und uns neue Lebensmöglich¬
keiten schuf, sein Opfergeist ist die Garantie für
unser Volk . Mit Adolf Hitler in eine
neue Zukunft!

Am 19. August wollen wir ihm die Treue
bescheinigen und so der Welt zeigen , daß wir
gegen Hetzer und Kriegshetzer , gegen Haß und
Verleumdung zusammenstehen.

Für den Führer , für Deutschland.
Gegen den Führer , gegen Deutschland ! Das

beherzige , deutsches Volk!
„Deutschland soll leben mit dem Führer

Adolf Hitler !«
so schloß Pg . Francke seine aus warmem Herzen
kommenden Ausführungen.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf Führer
und Vaterland und den beiden Nationalhymnen
endete diese so eindrucksvolle Kundgebung.

Kameradendes Arbeitsdienstes!
Kampf und Notzeit im Leben eines Volkes er¬

fordern nicht nur einen Führer , der mit dem Ein¬
satz seiner ganzen Persönlichkeit an der Spitze des
kämpfenden Volkes steht, sondern ebenso sehr ein
Volk, das mit einmütigem Willenseinsatz diesem
Führer zu folgen bereit ist.

Die Volksabstimmung am 19. August muß auf
das klarste in Erscheinung treten lassen, daß
Führer und Volk von einem Willen beseelt zu¬
sammenstehen im Kampf um die Wiedererneuerung
und Befreiung unseres Vaterlandes , für das die
Zeiten der Not noch immer nicht überwunden sind.
Es kann und darf darum keine Gleichgültigkeit
und kein Zurückstehen aus irgendwelchen belang¬
losen Gründen geben . Die Reichsregierung hat
das Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt , das ganze deutsche Volk muß

diesen Schritt mit seinem „Ja " bestätigen , damit
ein Führer und ein Volk  der ganzen Welt
unmißverständlich kundtun : „W ir sind eines
Willens,  zu ringen um unseres Volkes Recht
und Zukunft . Klein , Gauarbeitsführer.

„Unser Vertrauenzum Führer ist
grenzenzenlos"

In dem am 16. August veröffentlichten Wahlauf¬
ruf des Direktors der bremischen Eef .-Anstalten,
Werner Wegener,  muß es zum Schluß des
ersten Absatzes richtig heißen : „Am kommenden
Sonntag wollen wir den Tüchtigsten und Besten
unter uns vor aller Welt durch unser freudig zu
gebendes 2a auf den Schild emporheben und ihm
unseren Dank abstatten für seinen heroischen
Kampf für die Ehre und Freiheit unseres Volkes ."

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän O. Scharf,  heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich am 18. August um
7.39 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend wer¬
den die Fahrgäste gelandet.

des bremischen LcmdesbisOvsö
Teutsche Männer und Frauen ! Volks- und

Glaubensgenossen! Freudeerfüllten Herzens
traten nach dem 12. November Tausende von
evangelischenChristen vor den Allmächtigen,
um ihm zu danken, daß der alte Traum der
Deutschen endlich beglückende Wirklichkeit
geworden war:

Ein Reich, ein Volk. ein Führer!
Was am 19. August geschieht, liegt auf der¬
selben Linie. Mit der Parteipolitik der un¬
glückseligenNachkriegszeit hat das nicht das
geringste zu tun . Darum darf auch in dieser
Stunde die Teutsche Evangelische Kirche
nicht schweigen.

Sie kann und wird nie vergessen, daß der
Kämpfer Adolf Hitler unser Volk mit star-

Der Führer spricht!
Flaggen heraus!

Unsere SA.
Kameraden , wißt ihr noch, mit welch ungeheu¬

rem Opfermut der SA .-Mann in den Vorjahren
die Wahlen vorbereitete ? Habt ihr vergessen , mit
welcher verbissenen Energie ihr Abend für Abend
und Morgen für Morgen einen Volksgenossen nach
dem andern unserer Bewegung zuführtet ? Wie
diese angespannte Energie sich am Tage nach der
Wahl durch eine die Nerven erschlaffende Ohn¬
macht auswirkte , wenn wiederum der Sieg nicht
errungen war , wenn es wieder nicht gelungen
war?

Habt ihr vergessen, wie ihr euch, Kamerad neben
Kamerad , Abend für Abend der Gefahr aussetztet
und wie ihr nicht erschüttert wurdet , wenn der

Am Sonntag
wird bis 18 Uhr
abgestimmt

nächste „Völkische Beobachter " wieder zwei
Tote als Zeugen einer großen Kame¬
radschaft  brachte ? Wo ist euer Tatendrang , wo
euer Opfersinn?

Wißt ihr noch, wie wir darauf bedacht waren,
unsere Reihen sauber zu halten ? Wißt ihr noch,
wie wir immer und immer wieder an Hand des
Prüfsteines des allabendlichen Dienstes die Liste
durchgingen , um die faulen Kunden aus den Rei¬
hen zu schmeißen, die dieser Kameradschaft nicht
wert waren ? Wir konnten niemand gebrauchen,
von dem wir wußten , er würde doch kein National¬
sozialist . Wißt ihr noch, wie jeder mit einer fana¬
tischen Liebe an seinem Sturm hing ? Kamerad¬
schaft ging uns über alles.

Und zu allen denen , die SA .-Männer werden
wollen:

Wenn ihr nicht denselben Willen zur Reinheit
der SA ., wenn ihr nicht dieselbe kameradschaftliche
Dienstauffassung und nicht dieselbe Liebe zu eurer

Formation aufbringt , so seid ihr keine SA .-
Männer.

Lächelnd geht heute der alte SA .-Mann durch
die Straßen seines ehemaligen Kampfgebietes.
Jeder Baum und jedes Haus eines Parteigenossen,
von denen es heute so viele gibt , ist geschmücktmit
den Plakaten für die Wahl.

Die Erinnerung geht zurück. Er sieht sich mit
Leiter und Kleistertopf nachts einherschreiten , ge¬
duckt vor der Polizeistreife , gespannt auf die Klebe-
kolonne der Kommune . Er brauchte eine ganze
Nacht , um vielleicht zehn Plakate unterzubringen
in einem  Stadtteil . Das Bekenntnis zur
Bewegung und zum Führer  stand auch da¬
mals aus den Plakaten . Mit unheimlicher Freude
und innerlicher Genugtuung ging er am Sonntag
zur Wahl und malte mit fester Ueberzeugung sein
Kreuz in den kleinen Kreis , um nach einer halben
Stunde für den ganzen Tag an einem Plakat vor
einem Wahllokal zu stehen, damit der Arbeiter
auch im letzten Augenblick seiner Entscheidung noch
an den Führer erinnert wurde.

Und wie damals der SA .-Mann , von dem
zwingenden Kampfruf des Führers getrieben , sich
einsetzte für Freiheit und Brot , wie er freudig sein
Ja dem Führer entgegenlief und wie er wohl
hundertmal durch das Horst -Wessel-Lied und das
brausende Heil auf den Führer seine Treue schwur,
so habt ihr euch alle Lei jedem Heil und jeder
Strophe des Liedes , das uns immer und immer
wieder Treuschwur war , klarzumachen , daß ihr euch
dadurch dem Führer verschreibt auf Leben
und Tod.

Wenn der SA .-Mann zur Wahl geht , so mit
dem stolzen Bewußtsein : Ich bin der erste, von
dem der Führer , dem ich heute mein Ja gebe, das
Leben verlangt , zur Erhaltung unserer heiligen
Bewegung , der erste, der sein Leben selber in die
Schanze schlägt zur Verwirklichung unserer Idee,
die unserem Volke die Freiheit bringen wird.

Der Führer des Sturmes 12/75
Hermann Goebel,

Sturmfllhrer.

Kaufmänner,
An Bremens Kaufmannschaft und Handwerk

richte ich heute den Appell , daran zu denken , wer
es ihnen in der verflossenen Zeit ermöglichte , in
Ruhe und Frieden ihren Geschäften
und ihren Berufen nachgehen zu
können.

Wer sich die grauenhafte Zeit vor Augen hält,
da der Handel zum Erliegen kam, das Handwerk
wegen Mangel an Arbeit die Werkstätten schließen
mußte , wie eine Regierung die andere ablöste und
keine in der Lage war , eine Besserung herbeizu¬
führen , dem dürfte es nicht schwer fallen , am
Sonntag gern und freudigen Herzens zur Volks¬
abstimmung zu gehen und seine Stimme mit einem
„I a" zum Ausdruck zu bringen.

Das Vertrauen , was wir zur Regierung haben,
war nie so groß wie heute . Langsam , aber sicher,
geht es auswärts.

Handwerker!
Die Abstimmung soll ein Bekenntnis zu unserem

Führer sein, ein Dank für seine übermenschlichen
Leistungen , der nichts anderes kannte als Sorge
für sein Volk, als Arbeit für unsere Volks¬
genossen.

Darum Treue um Treue!

Heil unserem Führer!

Eerh . m Hagel,
Kreisamtsleiter der NS .-Hago.

NSKOV ., Zelle 16 (Walle ) u. 17 (Eröpelingen ).
Der von den Zellen 16 und 17 angesetzte llnter-
haltungsabend findet am Sonnabend , dem 18. Au¬
gust ds . 2s . im Ballhaus Lehmkuhl , Waller Heer¬
straße , statt . Anfang 20 Uhr . Karten sind noch
in beschränkter Anzahl vorhanden.

ker Faust von dem Abgrund des Bolschewis¬
mus zurückgerissen hat.

Sie kann und wird nie vergessen, daß der
Soldat Adolf Hitler nach den Jahren der
deutschen Schmach wieder Pflichttreue und
Opfergeist, Verantwortungsbewußtsein und
Gewissensernst zu neuem Leben geweckt hat.

Sie kann und wird nie vergessen, daß der
Deutsche Adolf Hitler dem sich befehdenden
deutschenProtestantismus aus seiner trauri¬
gen Zerrissenheit den Weg zur langersehnten
Einheit gewiesen hat.

Bei allen Schwierigkeiten, die durch den
jähen Vorwärtsruck in dem konservativsten
Gebilde alles Volkslebens, der Kirche, auf¬
traten , war darüber unter uns Evangelischen
nie ein Zweifel, daß Adolf Hitler der gott-
begnadete und gottgesandte Führer unseres
Volkes ist. Weil wir glauben, daß es sich in
unserer Kirche nicht um ein nationalsozia¬
listisches Lippenbekenntnis gehandelt haben
kann , rufen wir mit um so größerer Freu¬
digkeit auch zum 19. August:

Ein Reich, ein Volk, ein Führer!
gez. Lic. Dr. Heinz Weidemann,

Landesbischof der Brem. Evangel . Kirche.

Stimmscheinenur im Voliz eihaus
Entgegen anders kantenden Zeitnngsmeldungen

wird ausdrücklichst daraus hingewiesen » daß
Stimmscheine für die Volksabstimmung am kom¬
menden Sonntag nur im Polizeihause,
Zimmer 143, ausgestellt werden und daß die
Frist zur Ausstellung der Stimmscheine heute
Freitag um 18 Uhr endet . Am Sonnabend gelan¬
gen die Stimmlisten in die einzelnen Abstim-
mungsbezirke ; sie befinden sich also dann nicht
mehr im Polizeihause , so daß allgemein Stimm¬
scheine nicht mehr ausgestellt werden können.
Nur in besonders begründeten Ausnahmesällen
wird am Sonnabend die Erlangung eines Stimm-
scheines noch möglich sein.

Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten . Un¬
sere Kameraden sammeln sich am Sonntag um
8.30 Uhr auf den Zellenplätzen der National¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung , wie in der
Bremer Zeitung am 16. August bekannt gemacht,
und marschieren geschlossen zum zuständigen
Wahllokal . Anzug : Vundesmütze.
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Am Nachmittag kam Ernst Becker mit seiner
Verlobten , Erste Jllmer . Ein Mädel mit etwas
bleichem Gesicht, fast schwarzem Haar und wun¬
dervollen großen tiefbraunen Augen . Etwas
ernst und zurückhaltend und darum Lotte Helmke
von der ersten Minute an lieb . Sie mochte nicht
gern Menschen, die sofort ihr Herz ausschlössen
und mit jedem am liebsten von Anfang an auf
Du und Du gestanden hätten.

Auch Ernst Becker gefiel ihr . Der große , eben-
salls ernste Mensch schien sehr an Heinz zu hängen,
obwohl der so ganz anders war als er.
, Mit Muttchen Krautner in der Mitte , saßen
l>e am Kaffeetisch. Plauderten erst von ganz all¬
gemeinen Dingen , bis Heinz das Erlebnis der
Aacht erzählte.

»Das ist aber ein starkes Stück !" sagte Becker
und schob die Tafle ein wenig zurück. „Dieser
bchmidt scheint ja ein kolossal rabiater Bursche
ZU sein!"

»Er wird sich schon das Genick brechen !"
Trete Jllmer schaute auf Heinz.
»Und Sie sind mit allen vieren fertig ge¬

worden?" fragte sie bewundernd.
Heinz wehrte lächelnd ab.

^ .,Das war halb so schlimm, Fräulein Jllmer!
dch habe sie ein wenig überrumpelt , in dem ich
zuschlug, bevor sie daran dachten . Das war bei
uns Nationalsozialisten schon früher immer so.
Wir haben stets zugeschlagen , wenn die Gegner
*s gerade nicht erwarteten . Wenn aber meine
Lotte hier nicht so fürchterlich geschrien hätte , wär

vielleicht doch noch Lrenzlich geworden für
mich!"

Dann , nach dem Kaffee , wanderten sie hin¬
aus in den Grunewald . Am Oskar -Helene -Heim
betraten sie ihn , über ihnen breiteten die Föhren
ihre weitausladenden Aaste.

Es war ein schönes, geruhsames Wandern.
Ein Wandern durch den herrlichen Sommertag

mit seiner Sonne und seinem Leuchten , mit
seiner strahlenden Helle.

Anderen Menschen begegneten sie, die wie sie
den Sonntag dazu benutzten , frische Luft in die
von Erotzstadtdunst beschwerten Lungen zu schöpfen.

Ein Trupp Jungvolk marschierte singend an
ihnen vorbei.

So frisch und munter klangen die Jungens-
stimmen , daß die vier Erwachsenen fast Lust be¬
kamen , mitzusingen:

„Märkische Heide , märkischer Sand,
Sind des Märkers Freude,
Sind sein Heimatland!
Steig hoch, du roter Adler,
Hoch über Sumpf und Sand,
Hoch über dunkle Kiefernwälder,
Heil dir , mein Brandenburger Land !"

Irgendwo lagerten sie, ruhten ausgestreckt,
sahen hinauf in die Bläue des Himmels , sprachen
hin und wieder ein paar Worte , schwiegen wieder,
weil in diesem Schweigen das ganz« große Glücks-
gefühl Echwang, das sie beseelte.

Das Leben war schön, wie nie in all den
Jahren zuvor , weil es ein Leben voller Hoffnung
war und voll Glaube an die Zukunft!

Heinz Dyhrenfurth lag , aus den : Ellenbogen
gestützt und sah zu Lotte Heimle hinüber , die

neben ihm faß und mit einem weichen Lächeln
zu ihm herniederschaute.

Plötzlich legte er den Arm um sie, zog sie
herab zu sich und küßte ihren Mund.

Ernst Becker lachte.
„Das gefällt dir so, du Faulenzer , was ?"
„Willst du 's noch schöner haben ?" lachte Heinz

zurück. „Ein Mädel , das man liebt und das , einen
wiederliebt und . . .

„Du selbstzufriedener Philister , du ! Und es gibt
nichts , was du dir sonst noch wünschen könntest ?"

„Wünschen — eine ganze Masse ! Aber weißt
du , man muß bescheiden sein und sich an das
Erreichbare halten ! Das andere kommt von selbst
wenn man sein Teil dazutut !" Seine Hand strei¬
chelte die Hand Lottes . „Uebrigens brauchst du
dich doch nicht zu beklagen . Du hast es doch genau
so gut , wie ich!"

Greis Jllmer und Ernst Becker blickten sich an.
Und um beider Mund blühte ebenfalls ein leises
Lächeln des Glücks auf.

„Es wird schon werden !" sagte Ernst Becker.
Und Erete Jllmer nickte in ihrer stillen Art.

Sie wartete schon lange auf die Erfüllung ihres
Traums von einem eigenen Heim und würde
auch weiter warten . Früher hatte ja diese Er¬
füllung in unabsehbarer Fern « gelegen . . . jetzt
aber , da überall wieder aus dem marxistischen
Trümmerfeld ein neues Leben aufwuchs , wußte
sie, daß es nicht mehr allzulange dauern würde,
bis auch der geliebte Mann den geeigneten Wir¬
kungskreis fand.

Heinz sprang auf.
„Gehen wir weiter !" sagte er . „So ein Sonn¬

tag will genossen sein ! In den sechs Tagen Arbeit,
die vorher kommen, haben wir ihn uns redlich
verdient !"

Als Heinz Dyhrenfurth am Montag früh in das
Arbeitslager zurückkam, erwartete ihn eine Ueber-
raschung.

Erich Weltz begrüßte ihn und platzte sofort
heraus:

»Heinz , ick habe ihn !"
„Wen hast du?"

„Den Lumpen , der dir die Schmierfetzen mang
de Wäsche jetan hat !" feixte Erich Weltz.

„Da bin ich schon neugierig !"
„Paß mal Achtung ! Wie die Sache rauskam,

Habs ick mir sofort jedacht , det kann bloß eener
jemacht haben , der in unsere Baracke liejt . Denn
wenn eener aus 'ne andere Baracke hier 'rum-
jestöbert hätte , wäre det bestimmt ufjefallen . Also
habe ick mir det Jezumpe mal unter die Pupille
jenommen ."

„Wenn du in dem Tempo weiter erzählst , wird
gleich die Arbeit anfangen und wir stehen da!
Sag schon, wer es ist !"

Erich Weltz machte eine großartige Handbe¬
wegung.

„Warte doch ab ! Det ihr eenen Menschen nie
ausreden lassen könnt ! Zwölf Mann sind wir
hier in der Holzkiste, nich wahr ? Unter die Zwölfe
is nu eener , den ick von Anfang an uff 'n Kieker
hatte . Ick kenne den Jungen von früher , weeß,
det er mal eifriger Kommuniste war oder wenig¬
stens so tat , sich dann aber scheinbar zurückjezogen
hatte , weil ihm det Hemd näher war als der Rock."

„Wer ist es ?" wollte Heinz wieder ungeduldig
wissen, erntete aber nichts weiter als einen vor¬
wurfsvollen Blick aus Erichs wasserblauen Augen.

„Junge , Junge , mit dir 'ne Unterhaltung
führen , det is wirklich 'ne Kunst ! Immer der
Reihe nach, verstehste mir ? Paß weiter uff : Ick
habe doch 'ne Braut , det weeste, nich ?"

„Bisher noch nicht !"
Mensch, stell dir man nich so doof ! Natürlich

habe ick'ne Braut !"
„Was hat denn die mit der Sache zu tun ?"
„Sehr viel sogar ! Denn wenn die Braut nich

wär , hätte ick den Jungen ooch nich entlarvt!
Vorigen Sonntag Habs ick mir mit Erna , wat
meine Braut is , verkracht . Ick wollte tanzen jehn
und sie wollte nich. Ick soll det Jeld sparen , meente
sie, bis ick mir ' n neuen Anzug koofen könnte.
Recht hat se ja , aber wenn ick mal tanzen sehn
will , denn hat det mit 'n neuen Anzug jarnischt
zu tun . Zur Strafe bin ick also jestern nich nach
Berlin sefnhren . . . halt , nee , warte mal , . .
ick bin doch nach Berlin lefahren , aber nich zu
Erna ! Ick hab« ihr bloß eene Karte jeschrieben.

„Liebe Erna !" habe ick jeschrieben . „Ick komme
diesen Sonntag nich, weil ick Deine Moral-
predigten dicke habe . Det Jeld , det ick dadurch
spare , habe ick besser anjelegt , indem ick mir
zwee Lose von die Lotterie zum Besten der
nationalen Arbeit jekauft habe . Womit ick
verbleibe mit bestem Jruß und Heil Hitler
Dein Erich !" Fein wat ? Die beeden Lose habe
ick tatsächlich jekooft . . . am 27. und 28. September
is Ziehung . . . Mensch, wenn ick 'n Haupttreffer
mache, kriegst« tausend Mark ab und außerdem
wird jeheiratet !"

„Ich denke, du hast dich mit deiner Braut ver¬
kracht ?" lachte Heinz , der bereits eingesehn hatte,
daß es unmöglich war , Erich Weltz im Gang seiner
Erzählung zu beeinflussen.

„Mensch , bis dahin bin ick doch schon längst
wieder lut mit ihr ! Aber weiter : Ick blieb also
hier und dachte mir : Erich , dachte ick mir , die
Jelegenheit benutzt du und spielst mal 'n Lißken
Sherlock Holmes ! Richtig , der Junge , den ick
im Verdacht hatte , macht sich nach ' s Mittag¬
essen fertig und jeht ab . Au Backe, denke ick,
jetzt jehste hinterher ! Jedacht , jetan . Wir stiefeln
nach Eberswalde rein , uff 'n Bahnhof , da setzt
er sich in ' n Zug nach Berlin . Wat blieb mir
weiter übrig , ick mußte also ooch hin . Uff 'n
Stettiner Bahnhof steijt er aus , ick dito . Und
jetzt hättste mir mal sehen sollen , Heinz ! Frank
Man is jarnischt dajejen ! Wie een alter Sioux-
indianer blieb ick ihm uff de Fersen . Mit de
Straßenbahn fuhr er nach der Frankfurter Allee.
Er hatte keene Ahnung , det ick vorne uff 'n
Perrong stand . An der Vogtstraße steijt er aus,
jeht in eene Kneipe und da . . . na , wat meenste,
wer da uff ihn wartete ?"

„Wie soll ich das wissen ?"
„Dein Freund Eduard Schmidt !"
Heinz Dyhrenfurch fuhr auf . Packte Erich

Weltz am Jakett.
„Und d» . was hast du getan ?"
„Ick ? Watt solltr ick denn da noch tun ? Ick

hatte damit den Beweis , >- ß er wirklich der
Lump war , der dir d' e Blätter in 'n schrank
jeschmaggrlr harte , nicht wahr ? Und Ete Sch^ dt
war sein Auftraggeber ! (Forts , folgt .)
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Gustav Theodor Decker zum Abschied
Zu einer würdigen Abschiedsstunde gestalteten

sich am gestrigen Vormittag die Begräbnisfeier¬
lichkeiten für unseren plötzlich verstorbenen Pg.
Gustav Theodor Decker.  Die große Teil¬
nahme an der Trauerfeier in der Kapelle des
Waller Friedhofes bewies in hohem Matze,
welcher Hochachtung und Wertschätzung sich der
Verstorbene zu Lebzeiten erfreute . 2n der Raum¬
mitte war der von einer Hakenkreuzfahne be¬
deckte Sarg aufgebahrt , ringsherum von einer fast
unendlichen Vlumenpracht umgeben.

Nach einem gedämpft vorgetragenen musika¬
lischen Vorspiel umriß Pastor Hackländer  von
St . Michaelis in seiner Trauerrede den Charakter

unseres Verstorbenen , der ehrlich und furchtlos
einen schweren Lebens - und Leidenskampf durch¬
gemacht habe , obgleich er stets von höflicher und
bescheidener Wesensart war . Der Tod zweier
Söhne , Georg und Wilhelm , hätten ihn zwar
gebeugt , nicht aber gebrochen , nie . sei er verbittert
geworden . So scheide ein Mensch und Kämpfer
dahin , für alle ein stilles Vorbild unverbrüch¬
licher Treue der hohen , geistigen Idee gegenüber.

Nach dem Gebet setzte sich der lange Trauerzug
unter Vorantritt je einer Ehrenabordnung der
PO ., SA . und SS . zur Grabstelle in Bewegung,
wohin die Standartenkapelle 266 mit weher
Trauermusik den Zug begleitete . Dann senkten

„Mee -eesäUe-r crkte Äeemec/"
6ctti»recttttsen rrits Acsntee riee Fetrten 46 Ar/ice

Wir setzen unsers Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" sort und iordcrn unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den glühten Anklang sindcn. werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlich mitzuteilen welcher Artikel am meisten
gefallen hat. Di» den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen, um ihnen
ihre Urwüchsigkcit zu erhalten.

Lokal-Schristlcitung.

Äe LtopeUaop (Schluß)

De „Käpten " — de Direktor har sick selbst be¬
fördert — kommaudeerde : „A n g e t r e e t e n !"
Rumms — stunnen se all up ehren .Platz , 'nolen
preußischen Feldwebel har . dat Hart unnern
Regimentsbook lacht , wen he dat seen harr . Wie
de Sargdregers up 'n Karkhoff , so stunnen de lütt-
jen Bengels : „Anfassen — so, und nun mit einem
kräftigen Hau —ruck!" bolkde Käppen . De „Arche
Noah " flog in 'n eleganten Juppdi up de Schul-
lern von de Pökse . Datt Hauruck harrn se de
Konolren .igers affkeken, de ok jümmer an Bol¬
len un Rieten wärn . „Im Gleichschritt vorwärts
Marrrsch !" piepste de Kommandant , un dann
gung ' t los.

Vorup marschierde de Eeneroldirekter mit 'n
Schipperklaveer , wat nich mehr ganz heel wär.
De Luft gung jümmer to snell rut und rin in
denn Balg . De notwendige Folge wär , dat he
na dree Töne mol wedder Luft holn motz.

So wär he immer 'n poor Takte achter de
annern . Ober dat feel wieder nich up . Unner
denn Gesang van dat sinnvolle Lied : „Muß i
denn zum Städelein hinaus " schaukelde de selt¬
same Uptog anner Slachte lstngs , über de Kaiser-

brücken nah de lllttje Werfer . Verdattert bleben
de „groten Litte " stöhn un staunten dat denk¬
würdige Schauspäl an . Watt se sick dorbi dacht
hefft , steiht nich mehr in 'n Book . 'n ole Oma,
de sicherlich 'n beten kortsichtig wesen is , frag
ganz harmlos : „Wer wird denn hier beerdigt ?"

Ungeheuer vorsichtig un unner ' n Unmasse Ge-
jabbel von Rotslägen , wobi de een noch teihnmol
lo klok as de annere wär , verhalden se denn
Täufling , anner Illttjen Werfer anlangt , de steile
Diektreppen dol , no 'n Woter . Mit 'n Wichtigkeit
ohnealieken fetten se denn Kohn dicht ant Mater.
De Minschen up de Brücken drängten sick all
negierig up 'n Butten . Se müssen ja noch gor nich,
watt de Spök to bedüen harr . Feierlich enthüll¬
ten se nu de „Arche Noah " .

Wie de Lüde dar boben nu dat Mokewark to
sehn kreegen , wärn se in 'n ersten Ogenblick voll¬
ständig platt . „Ueberaus konsterniert " , sä de Hoch¬
schüler von de Aktionäre . — „Watt is datt denn
for 'nc Appelsinenkiste ?" oder „Dar hefft de glei-
nigen Vengels sick jo 'ne scheene Musefalle boot !" .

.Mit so'ne un ähnliche geschmack- un taktlose
Redensarten morde de „Teertrog " kritisiert . „De
verunglückde Sarg hört int Museum , ober as
Fürholt !" . meende eener ut dat „Laienpublikum " ,
de ober doch intressiert denn Stopelloop verfolgte.
Doch de „gleinigen Bengels " leeten sick nich ut
de Fassung bringen . „Ihr werdet schon noch
Augen machen , wenn „unser " Schiff erst
schwimmt ." Langsam , ganz , ganz langsam , unner
denn Gesang von „Puppchcn , du bist mein Augen¬
stern " . fetten se de Appelsinenkiste up dat Woter.
Alles ist still — atemlose Spannung . De Kapell¬
meister Hürde mit sin Spillen up . Em wär ok
grode wedder de Luft ut 'n Balg verswunnen.
Sogar dat upgcregde Publikum heelt for 'n Mo-

KreisinspektionIII. Zu der heute abend um
20.30 Uhr aus der Danziger Freiheit erfol¬
genden Uebertragung der Führer-Rede mar¬
schieren alle Verbände geschlossen aus. An¬
marsch nur über Haferkamp, Kielstratzeoder
Wartburgstratze. Ausmarsch mutz um 2Ü.15
Uhr beendet sein.

Die politischenLeiter und Amtswalter der
Partei und der Gliederungen der Ortsgrup¬
pen Westen, Walle, Utbremen und Gröpe-
lingen, ebenso die DeutscheArbeitsfront der
genannten Ortsgruppen stehenum 19.3Ü Uhr
im Waller Ring, Spitze Vegefackerstratze
zum Abmarsch bereit.

Inspektion II . Großkundgebung aus dem Eriinen-
kamp . Anläßlich der Uebertragung der Rede un¬
seres Führers Antreten sämtlicher PO .-Leiter
pünktlich um 19.30 Uhr auf dem Erünenkamp.
Die Aufstellung der SA ., SS ., SA .-Marine und
HJ . muß spätestens , wie telefonisch uird mündlich
mit den einzelnen Gliederungen besprochen , um
19.43 Uhr beendet sein.

Ausmarsch der Kreisinspektionen
? ? 8t . Anläßlich der heutigen Uebertragung der

Fllhrerrede auf alle deutschen Sender findet ein
Aufmarsch sämtlicher Formationen in den einzel¬
nen Kreisinspektionsgebieten auf folgenden
Plätzen statt:

Kreisinspektion I : Domshof.
Kreisinspektion II : Grünen Kamp.
Kreisinspektion III : Danziger Freiheit.
Kreisinspektion IV und V : Weser -Stadion .
Die Rede des Führers wird auf die Plätze durch

die ferngesteuerte Lautsprecheranlage übertragen.
NSBO ., Ortsgruppe Neustadt -Süd . Antreten

sämtlicher uniformierten Amtswalter heute 19.4S
Uhr vor der Geschäftsstelle . Erscheinen ist unbe¬
dingte Pflicht . Entschuldigungen werden nicht
angenommen.

VDM . Schwachhausen . Heute antreten um
19.10 Uhr am Stern . Erscheinen Pflicht . Mon¬
tag , 20. August , Führerinnen - und Amtswalter¬
besprechung um 20.15 Uhr , Elsasserstr . 49.

Ortsgruppe Steintor . Heute Antreten um
18.45 Uhr vor der Geschäftsstelle , Mathildenstr . 20.
(Sämtliche PO .-Leiter und Amtswalter der Orts¬
gruppe und ihrer Gliederungen .) Nach der
Führerrede Besprechung sämtl . PO .-Leiter und
Amtswalter der Ortsgr . und ihrer Gliederungen
bei Erotheer , Fehrfeld (betr . Einteilung der
Wahllokale .)

Ortsgruppe Herdentor . Antreten sämtlicher
PO .-Leiter und Amtswalter einschl. aller Fahnen

19.30 Uhr vor der Geschäftsstelle (zur Teilnahme
an der Hitlerkundgebung auf dem Domshof ).

Ortsgruppe Ostcrtor . Antreten sämtlicher PO,.
Leiter und Amtswalter der Ortsgruppe um Ig.zz
Uhr Ecke Rembertistr . und Dobben.

Uebertragung der Kreisrundfunkstelle

? ? 8t . Die Kreisrundfunkstelle überträgt auf
folgende Plätze : Domshof , Weser -Stadion

Erünenkamp , Danziger Freiheit , Tivoligarten
E .-Werk Ecke Findorsstr . und Schlachthofstr ., H,!
fenbetriebsverein , Martin Brinkmann AE . Außer¬
dem sind noch folgende Abhörstellen geschaffen
worden : Centralhallen , Casino , Kaffee Blume
Osterholzer Landstr ., Kaffeehaus Niedersachsen
Mühlenfeldt , sämtliche Radio - und Fachgeschäfte
Schule in Burg.

gez. Staats
Kreisfunkleitei

Achtung ! Berliner Funkausstellung
? ? 8t . Die Fahrkarten und Plaketten sind heute

im Laufe des Tages in der Kreisberatungsstelle
Dechanatstr . 15 abzuholen und zwar wie folgt:

Teilnehmer mit den Anfangsbuchstaben des
Namens:

A — K in der Zeit von 9 — 14 Uhr
L — Z in der Zeit von 14.30 — 20 Uhr

Wir bitten , die Zeiten unbedingt einzuhalten
da zwischendurch eine Abfertigung nicht erfolgen
kann . -

gez. Herbert Eichholz
Geschäftsführer der Kreisgruppe Bremen

Die Sünde wider Blut und Rasse ist die
Erbsündedieser Welt und das Ende einer
sich ihr ergebenden Menschheit.

Adolf Hitler.

RR8t . Achtung ! Wichtige Tagung des Kreis-
schulungsamtes am Sonnabend , 18. August
16 Uhr , im großen Sitzungssaal der Bürgerschaft
im Vörsen -Hauptgebäude . Teilzunehmen haben:
Ortsgruppen -Schulungsleiter , deren Stellvertre¬
ter , Lehrer der Kreisschule und Verbindungs¬
männer in den einzelnen Kreisamtsleitungen.

Ortsgruppe Burg . Sonnabend , 18. August,
20.30 Uhr Sitzung der PO .-Leiter und Amtswalter
aller Gliederungen bei Pg . Busch. Diensteintei¬
lung für den Wahlsonntag.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Für den Volksentscheid

brauchen wir wieder Butterbrote , die am Som-
tagmorgen bis 9.30 Uhr Besselstr . 69 und in den
Wahllokalen abgeliefert werden müßen.

„Kraft durch Freude"meldet:
Achtung , Stimmscheine besorgen!

Die Teilnehmer an der Rhein -Moselfahrt vom
19.—26. August , sowie die Teilnehmer an der
Helgolandfahrt vom 18.—19. August müssen sich im
Polizeihaus , Zimmer 143, einen Stimmschein be¬
sorgen . Ohne Stimmschein darf keiner an diesen
Farten teilnehmen . Die Fahrkarten werden
morgens von 10 bis 12 Uhr ausgege¬
ben , nur gegen Vorzeigung des Stimmscheines.

Der Zug fährt bereits am Sonnabendabend um
19.20 Uhr ab Bremen . Ab Oldenburg um 21.52
Uhr . Es sind noch einige Plätze frei.

Sonnabend , 18. bis Sonntag , 19. August
Sommernachtsfahrt nach Helgoland

Fahrpeis 6.10 RM . einschl. Ein - und Ausbooten
und Eisenbahnsahrkarte Bremerhaven —Bremen.
Abfahrt des Dampfers um 20.30 Uhr ab Anleger
Freihafen I . Rückkehr am Sonntagabend gegen
21.59 Uhr.

Vom 28. August bis 2. September Fahrt nach
Norderney

Fahrtkosten einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM . 27.—. Der Zug fährt von Bremen über
Delmenhorst , Oldenburg , Leer , Emden , Norden
nach Norddeich.

Vom 25. August bis 2. September Fahrt ins
Riesengebirge

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM . 27.—. Die Fahrt geht über Bremen , Sten-

dal , Uelzen , Berlin , Kottbus nach Hirschberg.
Für Volksgenossen , die in ihre schlesischeHeimat
wollen , ist dieses die beste Gelegenheit . Fahrpreis
ohne Verpflegung RM . 14.—

Vom 1.—2. September Wochenendfahrt
nach Berlin

Fahrpreis einschl. Unterkunft , Verpflegung und
Besichtigungen RM . 14.50.

Vom 1.—9. September Fahrt zum Allgiiu
Fahrtkosten RM . 36.20 einschl . Verpflegung und

Unterkunft . Die Erhöhung der Fahrtkosten erfolgt
dadurch , daß ein Frühstück im Speisewagen einge¬
nommen wird.

Anmeldungen für die mehrtägig
Fahrten  werden im Kreisamt , Wilhel
Decker-Haus , Zimmer 314, und bei den Or
warten in den NSVO .-Dienststellen entgeg
genommen.

Einzahlung  des Fahrpreises für die mehr¬
tägigen Fahrten hat bei der Bank der Deutschen
Arbeit A.-G-, Filiale Bremen , Ansgarikirchhof 11,
auf das Reisekonto der NSG . „Kraft durch
Freude " zu erfolgen.

Für die Eintagsreisen hat die Ein¬
zahlung des Fahrpreises  im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314, zu erfolgen.

sich noch einmal die zahlreichen Fahnen unter
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
über das offene Grab . Nach den letzten Worten
des Pastors würdigte Kreisleiter Blanke  die
Verdienste des verstorbenen Kämpfers , dessen
Opfertod uns die Verpflichtung auferlege , weiter¬
zukämpfen im Sinne seines Gelöbnisses . Senator
Konsul Bernhard  betrauerte den Dahinge¬
schiedenen als wahren Freund . Mit den Worten:
Treue um Treue ! gelobte er , die ihm auf dem
Sterbebett angetragene Bitte , dem Führer einen
Gruß zu übermitteln , erfüllen zu wollen . —
Dann folgten weitere Kranzniederlegungen durch
Vertreter des Gauleiters , der SA ., . SS . und an¬
derer Verbände . Mit dem Horst -Wessel -Lied klang
die erhebende Trauerfeier aus.

Ausruf der Kreiörundsunkstelle
RL8k . Am Freitag , 17. August , 20 Uhr , werden

die Arbeiten für die Volksbefragung ihren Höhe¬
punkt in der Uebertragung der Führerrede finden.
Sämtliche Volksgenossen , di« im Besitze eines
Rundfunkgerätes sind, werden aufgefordert , dieses
uneigennützig in den Dienst der Sache zu stellen.
Die Betriebe , die während der Abendstunden
arbeiten , werden aufgefordert , ihren Angestellten
das Abhören der Rede zu ermöglichen . Außerdem
werden alle Volksgenossen , welche größere Laut¬
sprecheranlagen besitzen, aufgefordert , diese auf
Straßen und kleinere Plätze schallen zu laßen , da¬
mit auch die Volksgenossen auf der Straße die
Fllhrerrede miterleben . Sämtliche Stör - und
Hochfrequenzgeräte sind in dieser Zeit abzuschalten.
Der Reichsfunkschutz der Kreisrundfunkstelle kann
für Störungen unter der Nummer D. 440 31 ver¬
langt werden.

(gez.) Staats,  Kreisfunkleiter.

An alle Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront

In den letzten Tagen sind sämtlichen Mitgliedern
der Deutschen Arbeitsfront von den NSBO .-Dienst-
stellen bzw. von den Reichsbetriebsgemeinschaften
Fragebogen zugestellt . Diese Fragebogen gelten
als Grundlage für die Organisation der DAF . ,' es
liegt daher im eigenen Interesse der Mitglieder,
wenn der Fragebogen genau und leserlich aus¬
gefüllt ist.

Die Fragebogen sind von den in einem Betrieb
beschäftigten Personen an den Betriebswalter , von
den Kleingewerbetreibenden , Freiberuflichen und
Erwerbslosen an die zuständige Ortsgruppe der
Deutschen Arbeitsfront gegen Quittung der
empfangenden Stelle abzuliefern . Die Ablieferung
muß bis spätestens zum 1. September  d . I.
(letzter Termin ) geschehen sein.

Es ist zu beachten , daß auch die Fragebogen , die
von den Reichsbetriebsgemeinschaften heraus¬
gegeben sind, an die zuständige örtliche Ver¬
waltungsstelle der Deutschen Arbeitsfront ge¬
langen . Sollte die Beantwortung der einzelnen
Fragen Schwierigkeiten machen , so wende sich
jedes Mitglied an seine zuständige Ortsgruppe.
Diese ist gern bereit , wegen der Ausfüllung Rat
zu erteilen.

Es ist darauf zu achten , daß eine Quittung er¬
teilt wird . Diese Quittung ist dem Beitrags¬
kassierer bei der nächsten Beitragszahlung zu über¬
geben . -

Achtung.' Achtung!
Berliner Fahrt . Es sind noch 2 Karten frei¬

geworden . Teilnehmer , die dafür Interesse haben,
melden sich heute , Freitagvormittag , in der Ge¬
schäftsstelle des RDR ., Dechanatstr . 15. Der Preis
der Karten ist einschließlich Verpflegung , Quar¬
tier , Veranstaltungen , Besichtigungen usw.
RM . 29.50.

Marine - Hitler - Jugend . Heute abend , 19.30
Uhr : Antreten Harzburger Straße , Spitze Oster¬
deich, zur Teilnahme an der Wahlkundgebung im
Stadion.
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mang de Luft an . „Es schwimmmmt !" bolkden
mit 'n mol de ut Rand un Band geführten , be¬
geisterten Aktionäre . De Tokiekers fungen nu ok
wedder an , Luft to holn . De Spannung wär ok
rein weg to grod wäsen . Nu käm de egentliche
Stopellop . Mit 'n gewaltigen Ruck statten de
stolzen Schippers de Arche Noah wied int opene
Woter . De Käppen harr grode wedder denn Balg
von sine Ziehharmonika mit Luft füllt . Grode
wull he losleggen . Sine Kumpane reten all denn
Hals up , um denn Stopellopgesang „Der Mai ist
gekommen " antostimmen , dar bleef jem upmol
„der Mai " in 'n Hals besitten — —

Watt — um Gottes willen , watt wär dat ? ?
Vullständig entgeistert starrten säben Ogenpoore
no ehren stolzen „Pott ". Kum , dat man erst wat
marken kunn , ober dann schneller un schneller,
füllde sick dat „Boot " mit Woter . Jnne Tied von
Null . Komma nix wär von de „Arche Noah " nur
noch de bowerste Rand to sehn. Eeen Glück, dat
dar noch nimms inseeten hett . — Prasselndet,
ohrenbetäubende Eewicher un Gejohle von de
Lüde up de Brücken begleitete denn trostlosen
Unnergang von jemmere int Woter gefallene
Hopnung . Dat markerschütternde Gelächter von
boben erstickde jeden Wututbruch van de fatungs-
losen Seefahrer . De Käppen in Spe , de sien'n
Kopp restlos verlorn harr , spälde ganz weltabge-
kehrt : „Ich weiß nicht , was soll es bedeuten ". De
Tranen ' leepen em öwer de Backen, so trurig
spälde he. Ober de hartherzigen Tojappcrs lach¬
ten un gröhlden noch dreemol so lut . Daat wär
'n Lachorkan , dat 'n keen Wort mehr verstahn
könn. Dordör keem de Generaldirektor wedder
to 'er Vernunft . He besunn sick up siene Würde
as Mann , Direkter . Käppen und Inferior . „An-
getreeeten !" bolkde he sine verwirrten Aktionäre
an . Nu stellten se sick alle Up, mit de Front na de
immer noch wie ohnwäten lachenden „groden
Lüde " henn.

„Zunge raus !" wär dat tweete Kommando.
Säben Tungen fohrden ut säben Hälse . — Dar
wärt mit eenmol still . — Blitzende Helmspitzen
von 'n poor Schutzlüe blänkerten über dat Ge-
länner . Ob se de säben Tangen noch sehn hefft,
kann ick nich mehr seggen . De ungewohnde Speck-
tokel harr jem anlockt . — Mol se schnell, wie de
„Arche Noah " versackt wär , wären ok de „Schiffs¬
bau AG ." von de Bildfläche verswunnen . So
eenig sind se sick selten wesen . Allst Material,
wat so to denn so unglücklich verlogenen Stopel¬
lop gebrukt harrn , leten se in Stich . — De ganze
monatelange Arbeit un Mühe wär mit eer»»n
Slag to „Woter " worin . — Een griesen Kohn-
schipper , de dar so'n beten hen un her „wrig-
gelde ", nehm dat versunkene Wrack int Sleeptau.

„Scheunet Fürholt ", wärt dat eenzigste
Lob , watt de „Arche Noah " inheimst hett.

II. 0—s.

Ace »riec Denn EcteM

Nu , minc lewen Bremer Jungs , lot tor Aw-
wcsselung ok mol wedder eene Bremer Deern wat
verteilen . Wenn ick dat Mundwark ok nich so ge-
leifig heff, wi ji , ober um so'n poor Antjes von
froher to verteilen , ward et woll gohn.

Duchdig lacht , heff ick, as ick von de Stroten-
schlachten lesen Hess, jowoll , hefft wi Dcerns ok
mitmokt . Wenn ok nich as stridende Kämpfer , so
doch as truernde Ritterfro . Wenn de Jungs ut-
trokken , wunken wi vom Söller , wat bi us een
leerstohender Nccbau mär , dat letzte Lebewohl.
Kämen se vom Kamp toriick, siegreich oder ge¬
schlagen, blaue Ogen un koputte Knee Harn se
immer , dann motten wi schnell use Ogen mit
Spucke natt un empfangen so, weenenden Oges,
use „Männer " . Dann sing dat pflegen an . Smarte
Daschendöker wern de schönsten Verbanne , lutsche
Twige dat Fieberthermometer . Eeelc Wuddcln un
Nöben wern de Krankenkost . Wekke „Männer"

wolln gor nich wedder gesund wern , weil jem de
Krankenkost so god gefull . — Dat wer de Mitwn-
kung von us Deerns bi de Strotenschlachten.

Am schönsten wer et ober doch im Sommer.
Dor Harn wi in Walle , dor wo hllde de Langer-
ooger Stroten is , de herrlichsten Felde , wo Äu-
toffeln , Kohl un Wuddeln müssen. Dat Land ge-
hörde eene Wittfro . Ehr Eesich seh ut as so»
Ilhl , darum seggten wi Kinner immer „Tante
Uhu ". Wenn et dann Nomiddag wer , dann speku¬
lierten wi schon, wo abends de Wuddeln woll am
besten to holen wern . So wi et dufter wer , gung
dat Mopsen vor sick. Eener maß anne Ecke stöhn
un oppassen , un wenn de Fro käm, moß he lut
ropen : „Tante Uhu kummt , Tante Uhu .kummt."
De annern sleken sick en hinner den annern ran
an de Wuddeln . Een Ruck un Zuck, de Wuddcln
wern in use Hänne . Nu ober affgehaun , rln in
Sicherheit (ok dat leere Hus ) , de Wuddeln worden
deelt un oppfuddert . Use Mudder wunnerte siä
denn jedesmal bi 'n Obcndbrod , dat wi keen Hun¬
ger mehr Harn . Nu , mine lewen Leser, runzelt
nich jone Stirn in erboste Falten . Nee, leggt mol
de Hand up 't Harte un fragt jo mol , ow ji »ich
ok in de Kinnertid son kleenen harmlosen Stibitz-
chen mokt hefft . Ick glow woll , de meisten möt
woll mit „jo " antworden.

Un überhaupt , use Neebau , en ganzet Johr stunn
et leer . Veel Spaß hefft wi dormit hard , nur
eenmol het et us ne stramme Tracht Prügel in-
drogen . Dat Hus har nämlich so wunnerschöne
bunte Flurfenster . Luter kleene, veereckige, in
Rahmen gefodte Glasfenstcr . Ecnes Doges Harn
wi us kleene Steene focht, stellden us 'vor de Eor-
dendör un zielten immer op de lutschen Fenster,
wer woll am meisten drepen däh . Mit eenmol, un
wusse» gor nich, wi us wär , kämen twee Männer
op us to lopen , holen us fest un verhandelt »0
na allen Regeln der Kunst . Ober nich nur de
Jungs , nee, wi Deerizs kriegten feste welke mir,
Siet de Tied hefft wi us an de Fenster nich wed¬
der vergräpen . (Fortsetzung folgt)
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Deutschland Weltmeister im
6er-Nasen-Raöball

Nach der gewiß nicht kleinen ' Enttäuschung der
-rutschenRadsportler bei den Flieger -Weltmeister¬
schaften, erkämpfte Deutschland am Donnerstag in
Leipzig seinen ersten Weltmeistertitel . Im 6er-
Nasen-Radball . zu dem leider nur die beiden
Meldungen von Deutschland und Belgien einge¬
gangen waren , trug Deutschland durch die Meister¬
mannschaft von Germania -Wanderlust Frankfurt
a. M. vertreten , einen überlegenen Sieg mit 9 :1

I fö:l>) Toren voran . In Anwesenheit von etwa
» WO Zuschauern darunter Radsportführer Orth -
> mann,  lieferte die deutsche Mannschaft ein stets
V überlegenes Spiel und gewann sicher. Die Belgier
I kamen erst in der letzten Minute durch ihren
I Rechtsaußen zum Ehrentresfer . Der erfolgreichste

Torschütze der Frankfurter war Scheiben , der allein
fünfmal erfolgreich sein konnte , während sein stän¬
diger Kampfgenosse Blersch es auf drei Treffer
brachte. Das neunte Tor erzielte Maser . — Das
Zptel wurde von Rädek -München einwandfrei ge¬
leitet. ' ' '

SV. We1̂öeÎ—
Rasenwo1̂t-HaÎbuÎg 3:2 (21)
Der Niedersachsenmeister SB . Werder -Vremen

spielte am Donnerstag in Harburg gegen den
neuen Eauligisten Rasensport . Werder konnte
das Spiel nur knapp mit 3 :2 gewinnen , nachdem
es bei der Pause 2 :1 für die Bremer gestanden
hatte.

Die Leistungen konnten auf beiden Seiten nicht
so recht befriedigen . Werder spielte mit Ersatz
füiDieckhoff und  Schütz , während Sepp
Müller durch Hundt  ersetzt wurde , der ja
nun den alten Internationalen sowieso ersetzen
wird. Im großen und ganzen spielten die Bre¬
mer durchweg überlegen , da die Läuferreihe der
Harburger recht schwach war , aber bei der star¬
ken Hintermannschaft blieb der . grünweiße Sturm
meiststecken. Die Harburger . kamen in der zwei¬
ten Hälfte sogar wieder auf 2 :2 und erst zehn
Minuten vor Schluß konnte Ziolkewitz nach einem
seiner bekannten Flügelläufe das Siegestor er¬
zielen.

VfB . Lehe — Saarmannschast 4 :3 (1:1)

Der BfB . Lehe, der in diesen Tagen auf ein
Mjähriges Bestehen zurückblicken kann , hatte sich
zum Auftakt seiner Jubiläumswoche eine saar-
ländische Auswahlmannschaft eingeladen , die
einen flotten und tadellosen Fußball an der
llnterweser zeigte . Eine stattliche Anzahl Zuschauer
erlebte jedenfalls auf dem VsB .-Platz ein jeder¬
zeit spannendes Spiel , das bis zehn Minuten vor
Schluß noch unentschieden 3 :3 stand , dann aber
den VfBern mit . einem vierten Treffer den knap¬
pen 4 :3-Sieg einbrachte.

Die Saarmannschaft spielt nun noch in Olden-
hmL -Een eins .oldenburgrsche Auswahlelf und

, am Sonntag in Emden gegen Sterm

Sport in Kürze
Zer Neichssportführer erläßt einen Ausruf , in

dem er die Entwicklung der deutschen Turn - und
Sportbewegung unter nationalsozialistischer Füh¬
rung aufzeichnet - und zum Schluß alle Turn - -und
Sportler auffordert , am 19. Juli mit einem ein¬
stimmigen Ja dem Führer das Vertrauen auszu-
spiechen.

Der Tennis -Länderkamps Deutschland — Eng¬
land in Hannover , endete , mit einem knappen
13:11-Punktsieg der Engländer . Die jungen deut¬
schen Kräfte waren den Engländern in bezug auf
Spielerfahrung noch nicht ganz gewachsen, schlu¬
gen sich aber dennoch ausgezeichnet.

Neuen Frauen -Weltreko .rd schaffte Frl . Weiß-
Polen im Diskuswurf mit der Leistung von
« « . Ihre eigene Weltbestleistung von 43.08
Meier verbesserte sie um mehr als einen Meter.

Europa-GchwimmeisterfHaften in Magdeburg:

Olga Lensch-Ior-an wieder Europameisterin
Äean Toris siegt über 400 -Meter-Kmui/ Wasserball-Vorrundenbeendet

Mit einem weiteren deutschen Sieg wurden
die Wettkämpfe der Europameisterschaften im
Schwimmen in Magdeburg am Donnerstag ein¬
geleitet . Frau Jensch - Jordan  gewann das
Damen -Kunstspringen und konnte damit abermals
die Europameisterschaft , die sie schon in Paris
errang , gewinnen . Trotz der frühen Stunde war
das Stadion dicht gefüllt , zumal schönes Wetter
herrschte . Aber für die Springers war es be¬
sonders günstig , daß die Sonne ihre wärmenden
Strahlen vom Himmel herunter sandte . Der
Kampf war ungemein hart und spannend . Be¬
sonders erfreulich war dabei die objektive Ein¬
stellung der Schiedsrichter . Bei den Pflicht¬
sprüngen lag die Engländerin Frau Larsen in
Front , doch gleich im ersten Kürsprung , einer
Auerbach -Schraube mit Anlauf , erzielte Frau
Jensch 12,80 Punkte und verschaffte sich damit
die Führung , die sie bis zum Schluß nicht wieder
abgab , wenn sie auch nicht mit der besten Tages¬
leistung aufwarten konnte . Der gute Durchschnitt
gab hier den Ausschlag . Bei den -Pflichtsprüngen
erzielte Frau Larsen für - einen gestreckten Äuer-
bach-Sprung mit Anlauf die beste. Note mit 13,19
Punkten und auch bei den Kürsprüngen konnte
sie für einen IV- fachen Salto mit Anlauf mit
12,88' Punkten die höchste Note erzielen . Frau
Jensch erhielt ihre beste Bewertung für die Ausr-
bach-Schraube mit Anlauf mit 12,80 Punkten.

Es gab folgende Ergebnisse:
'1 . Frau Olga Jensch -Jordan , Deutschland , 74,78

Punkte (nach den Pflichtsprüngen 37,04 P .) .
2. Frau Larsen , England , 68,10 P . (37,64 P .) .
3. Frl . Änni Kapp , Deutschland , 65,56 P.

(30,34 P .) .
4. Frl . Villinger , Schweiz , 63,67 P . (25,57 P .) .
8. Frl . Inzer . Kragh , Dänemark , 83,88 P.

(24,78 P .) . . .
6. Frl . Klappwyk , Holland , 49,12 P . (23 P .) .
7. Frl . Fonyo , Ungarn , 46,16 P . (27,32 P .) .

Gisela Arendt in der 100-Meter -Rücken-
Cntscheidung

In den Verläufen zum 100-Meter -Rllcken-
schwimmen der Damen hat man endlich mit der
bürokratischen Bestimmung , die ersten drei der
Vorläufe in die Entscheidung kommen zu lassen,
vernünftigerweise gebrochen. Die Berechtigung
zur Teilnahme am Endlauf . wurde diesmal ge-
rechterweife durch die erzielten Zeiten entschieden,
denn im ersten Lauf schwammen mit Arendt,
Mastenbroek , Blondeau und Harding die Schnell¬
sten in einem Lauf . Ueberraschend setzte sich die
Holländerin an die Spitze und gewann in 1 :20,8
vor der favorisierten Engländerin Harding . Die
fungeArendt kam nicht -mit , schwamm
aber  mist '-1 -12 3 ; 1 n-e'ue bs « bfchr " F rer --
wasserbestzeit.

Zum zweiten Lauf traten Andersson -Schweden,
S t o l t e - Deutschland , Davies -England und
Overslott -Holland an . Eine lleberraschung brachte
hier Fr . Andersson,  die eine von ihr bisher
noch nicht erzielte Zeit herausholte und in 1 :24,8
als Zweite hinter der Holländerin Overslott
(1 :22,6) einkam . Die Engländerin Davies ent¬
täuschte und Anni ' Stalte kam über den letzten
Platz nicht hinaus . Für den Endlauf wurden zu¬
gelassen : Mastenbroek , Harding , Arendt , Vlon-
deau , Overslott und Andersson , während Davies
und Anni Stalte ausscheiden mußten.

Die Wasserballspiele

Besonders interessant verlief unter der Leitung
des ' Holländers de Vries das Spiel zwischen
Schweden Und Spanien.  Die Spanier , die
wie die Südslawen sich als tüchtige Wasserball¬
spieler erwiesen haben und noch weitere Fort¬

schritte machen werden , gingen durch Sabata in
Führung , aber Sandström sorgte für den Aus¬
gleich und Andersson brachte die Schweden zur
Pause 2 :1 in Front . Nach dem Wechsel lagen
die Spanier durch zwei von Jimenez erzielte
Tore vorn , jedoch Sandström zog durch einen Vier-
Meter -Wurf wieder gleich. Svensson und Petter-
sen stellten schließlich mit 5 :3 den schwer er¬
kämpften Sieg her.

Tschechoslowakei — Italien 7:3 (3:1)
Belgien — Jugoslawien 3 :0 (1:0)

Frankreich — Holland 4:2

Gerhard Nüske über 40ü-Metcr -KrauI Fünfter

Am Nachmittag gab es als Einleitung des Pro¬
gramms die. Siegerehrung des Damen -Kunstsprin-
gens . Olga Jensch -Jordan in der Mitte , zu beiden
Seiten Frau Larfen -England . und Anni Kapp-
Deutschland , so stieg am . Mast die deutsche Fahne
hoch und wieder einmal ertönte das Deutschland-
und Horst -Wessel-Lied.

Anschließend wurde der Endlauf des 400-Meter -.
Kraul -Schwimmens gestartet , zu dem insgesamt
sechs Mann antraten . Nüske , Taris , Costoli , An-
gyel , Signori und Wainwritzht . Sicherer Sieger
wurde natürlich der Franzose Jean Taris,  der
sich gleich nach dem Start an die, Spitze setzte und
in 1 :07 bei 100 Meter als Erster vor Eostoli und
den übrigen Teilnehmern wendete.

Mit innerem Stolz und großer Freude ver¬
folgten alle Sportanhänger Bremens , und dar¬
über hinaus die große Sportwelt Deutschlands
aus der Tagespresse die deutschen Erfolge auf den
Frauenweltmeisterschaften in London , denen sich
am Mittwoch in Wuppertal ein Frauenländer-
kampf Deutschland — Japan anschloß. In beiden
Treffen zeigten sich die deutschen Damen von der

besten Seite beide Kämpfe endeten mit einem
überragenden Siege Deutschlands . Mit besonde¬
rem Stolz konnten wir vernehmen , daß eine Bre¬
merin in London im Hochsprung mit 1.87 Meter
Weltmeisterin wurde und mit einem Weitsprung

Nüske,  der den Anstrengungen der Vor - und
Zwischenläufe nicht so recht gewachsen war , blieb
am Schluß des Feldes . Bei 200 Meter , die Taris
in 2 :38,8 zurücklegte und bei 300 Meter (Taris in
3 :40,6) äderte sich das Bild nicht . Nüske ließ
aber den Ungarn Angyel nicht weit weg und
setzte auf den letzten 100 Metern zu einem
Zwischenspurt an , der ihn an dem Ungarn vorbei¬
brachte . Er wies alle Angriffe Angyels ab und
rettete so den für den Europapokal so wichtigen
Punkt für Deutschland.

Ergebnis : 400 - Meter - Kraulschwim-
men der Herren , Europameister¬
schaft:  1 . Jean Taris -Frankreich , 4 :55,5; 2. Co-
stoli -Jtalien , 5 :07,8 ; 3. Signori -Jtalien , 5 :11,9;
4. Wainwright -England , 5 :17,3 ; 5. Nüske -Deutsch-
land , 5 :18,5; 6. Angyel -Ungarn , 5 :21.

Im Kampf um den Europapokal

liegt Deutschland nach der 400-Meter -Kraulent-
scheidung mit 52 Punkten an der Spitze vor Un¬
garn mit 40, Italien mit 24, Frankreich mit 22,
England mit 7, Tschechei mit 5, Holland mit 4,5,
Schweden mit 2,5, Dänemark mit 2 und Polen mit
1 Punkt . — Im Bredius -Pokal der Damen führt
Deutschland mit 45 Punkten vor Holland mit
23,5, England mit 11 und Dänemark mit 8,5
Punkten.

von 5,86 Meter aus dem Länderkampf als Sie¬
gerin hervorging : Selma Grieme.

Man mag über Spitzenleistungen denken, wie
man will . Wessen Wissen nicht durch Sach-
unkenntnis getrübt ist, muß auf jeden Fall die
Leistung anerkennen . Es ist wahrlich ein dornen¬
voller und entsagungsreicher Weg , der zu dem
Titel „Meister " führt . Unter diesem Zeichen ehr¬
licher Anerkennung stand am gestrigen Abend der
Empfang der jungen Weltmeisterin auf dem
Hauptbahnhos , die in Begleitung der ehemaligen
Olympiasiegerin Radtke -Batschauer , von Wupper¬
tal kommend , in ihrer Heimatstadt eintraf . Auf
dem Bahnsteig hatte sich neben einer ansehn¬
lichen Menschenmenge die Eltern der Siegerin,
der Dereinsvorstand und Mitglieder der Bremer
Sportfreunde und Vertreter der Sportbehörden
eingefunden . In kurzen Worten beglückwünschte
der Vereinsvorsitzende die Weltmeisterin . In und
v-vr der Bahnhofshalle verfolgte eine große Men¬
schenmenge die herzliche Ehrung , die der Heim-
gekehrten zuteil wurde . In vier blumengeschmück-
ten Droschken ging der für unsere Vaterstadt
seltsame Umzug durch die Stadt zur Böttcher-
straße , wo im Goldenen Saal in Anwesenheit
von Präsidialrat Hochmuth die offizielle Be¬
grüßung und Ehrung erfolgte.

Nach kurzem musikalischem Vorspiel des Eall-
witz-Trios eröffnete der Vereinsvorsitzende der
„Bremer Sportfreunde " , Fritz Bergmann , den
bunten Kranz der Reden . In warmen Worten
dankte er Fräulein Grieme für die ausgezeichnete
Vertretung der bremischen Farben und die des
Vereins . Weiterhin stellte er fest, daß sie sich
durch ihre Siege ein großes Verdienst in der
Förderung des gesamten deutschen Frauensports
erworben habe . Ehrenpräsident Schiffmann
toastete zunächst auf die drei anwesenden ver¬
dienstvollen Vertreterinnen des Frauensports:
Selma Grieme , Frau Radtke -Batschauer und Leni

Eine Weltmeisterin kehrt heim
Der Empfang Selma Griemes in Bremen

Schmidt , deren Namen allerwärts einen guten
Klang hätten . Als „Dolmetscher der Tat " seien
sie in die Welt getreten , um die Geltung des
deutschen Sports in aller Welt zu demonstrieren.
Präsidialrat Hochmuth umriß zu Beginn seiner
Ausführungen die Wichtigkeit des Sports im In¬
teresse unserer Vaterstadt , um dann der Siegerin
im Namen dos Senats , insbesondere des Regie¬
renden Bürgermeisters , die herzlichsten Glück¬
wünsche und den Dank der Vaterstadt zu über¬
mitteln . In treffenden Worten gab er seiner An¬
erkennung Ausdruck über die Leistungen der Sie¬
gerin , die letzten Endes der Eesamtausdruck eines
Kampfeswillens des Vereins und der bremischen
Leichtathletik darstellten . Als leuchtendes Vorbild
stellte er die Leistungen Selma Griemes hin»
denen von allen Sportsleuten nachgeeifert werden
müßte . Aus diesem Anlaß , so führte Präsidialrat
Hochmuth weiter aus , habe sich der Senat ent¬
schlossen allen hervorragenden Sportsleuten Bre¬
mens in den letzten Monaten des Jahres durch
einen gemeinsamen Empfang zu ehren . Mit den
Worten : Der Sport dient dem Volke , unserem
Vaterland !, klang seine Ansprache aus . Mann-

Sportpüoti kinlrocftt,
5oontog , clsm 19. 1934, 16 Dill'

blorää . I-Io>ä —85V.
ümt-Utsp-sirs : 20 ptsnolg unci so Oiennlg

schaftsbegleiter Beyer hob die Verdienste des
Mannes hervor , der mit zäher Energie die Aus-
und Durchbildung der Weltrekordlerin seit vielen
Jahren betreuk : Hein Velewald.  Weiterhin
dankte er dem Senat für die Unterstützung der
Vertreter der Kampfspiele des bremischen Sports.
Als besonders erwähnenswert hob er hervor , in
welch sportkameradschaftlichem Verhältnis die
deutsche Mannschaft in Wuppertal mit den Ja¬
panern gestanden hätten . Als freudig zu be¬
grüßende Tatsache sei erwähnt , daß der Vertreter
des japanischen Botschafters , Pros . Matsumoto , in
den nächsten Wochen unsere Vaterstadt besuchen
wird . Als letzter Redner feierte Kreissportfllhrsr
Jhler  die erzielten Spitzenleistungen , die als
Voraussetzung jeder Breitenarbeit vorhanden sein
müßten . Abschließend überreichte er verschiedenen
Leichtathleten als Anerkennung ihres sportlichen
Könnens Diplome . Der wohlgelungene Abend,
um dessen Durchführung sich in erster Linie Ehren¬
präsident Schiffmann verdient gemacht hat , fand
mit einem gemütlichen Beisammensein seinen Ab¬
schluß.

DeutschlandsFußball-
Länderfpiele

Der Deutsche Fußball -Vund wird in der neuen
Spielzeit ein sehr umfangreiches Programm er¬
ledigen . In erster Linie hat der DFB . den be¬
freundeten .Verbänden die Rückspiels zu liefern,
und aus diesem Grunde kommt von den sieben
Länderspielen , die bereits fest abgeschlossen sind,
nur eine Begegnung auf deutschem Boden zum
Austrag . Die übrigen sechs Spiele werden in
den verschiedenen Hauptstädten Europas ver¬
anstaltet . Das Länderspiel -Programm des DFB.
hat folgendes Aussehen:

2. Septbr . : Deutschland — Polen in Warschau.
7. Okt . : Deutschland — Dänemark in Kopenhagen.
27. Jan . : Deutschland — Schweiz in Nürnberg.
17. März : Deutschland — Frankreich in Paris.
28. April : Deutschland — Belgien in Brüssel.
27. Juni : Deutschland — Norwegen in Osko.
30. Juni : Deutschland — Schweden in Stockholm.

Noch nicht abgeschlossen sind die Verhandlungen
mit der Tschechoslowakei und Spanien . Gegen die
Tschechen, die bekanntlich unseren Siegeslauf in
der Weltmeisterschaft aufhielten , steht die über¬
haupt erst zweite Begegnung für den Monat No¬
vember in Berlin in Aussicht.
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Kundgebung mit Gauleiter Rover

L . Delmenhorst,  16 . August.
Am Sonnabend , dem 18. August , nachmittags

5 Uhr spricht Gauleiter Karl Rover  in einer
großen Massenkundgebung auf dem Adolf -Hitler-
Platz . Es wird erwartet , daß alle Volksgenossen
aus Delmenhorst und Umgegend an dieser Kund¬
gebung teilnehmen . Um 1 Uhr beginnt das Platz¬
konzert . Der Eintritt ist frei.

Eefahrenabzeichen für Kriegsverletzte

Die hiesige Ortsgruppe der NSKOV . weist da¬
rauf hin , daß fortan nach einem Schreiben des
preußischen Ministeriums des Innern beinbe-
schädigte Kameraden das Eefahrenabzeichen (gelbe
Binde mit drei schwarzen Punkten ) benutzen
können , wenn sie glauben , als Radfahrer auf der
Straße mehr Rücksichtnahme beanspruchen zu
müssen. Weitere Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle der NSKOV ., Schulstraße (Knabenschule ) .

Konzert des Jungvannmusikzuges 1/81
bl. Delmenhorst,  16 . August.

Sonntag , 19. August , findet nunmehr endgültig
das verlegte Konzert unserer Jungvolk -Musiker
statte Daher heißt es am Sonntag nach erledigter
Wahlpflicht : Auf zum „Schützenhof ". Dort beginnt
um 16 Uhr das Konzert . Auch der VDM . trägt
durch Tänze und Spiele auf grünem Rasen zur,
Ausgestaltung des Programms bei.

Platzkonzert am Abstimmungstag
Am kommenden Sonntag veranstaltet der

Spielmannszug des Kiel -Gaardener Turn - und
Sportvereins vor dem Rathaus ein großes Platz¬
konzert . Der Spielmannszug gehört mit 109 Spiel-
leuten zu einem der größten Musikzüge Deutsch¬
lands.

Neuer Direktor der Gewerbeschule Delmenhorst.

Als neuer Direktor für die hiesige Gewerbeschule
ist an Stelle des seines Amtes enthobenen frü¬
heren Direktors Diekmann  nun der Leiter
der Wildeshauser Gewerbeschule , Schwarzbach,
von dem zuständigen Ausschutz gewählt worden.
Dem neuen Direktor geht der Ruf eines ausge¬
zeichneten Pädagogen voraus.

S1. Stiftungsfest des Kriegervereins Hasbergen.
Am kommenden Sonntag feiert der Kriegerverein
Hasbergen sein diesjähriges Stiftungsfest . Wäh¬
rend des Festballs , der um 19 Ilhr beginnt,
werden ständig die neuesten Wahlergebnisse über¬
tragen . Um allen Volksgenossen und Genossinnen
die Beteiligung an dem Stiftungsfest zu ermög¬
lichen , und um Gelegenheit zum Anhören der
Wahlergebnisse zu geben , ist der Eintrittspreis
aufs niedrigste festgesetzt worden.

Verstöße gegen das Devisengesetz

Wildeshausen,  16 . August.
Die zuständigen amtlichen Stellen sind hier zur

Zeit damit beschäftigt , verschiedene Personen aus

der Umgegend , insbesondere der Gemeinde Dril¬
lingen , zu vernehmen , die im Verdacht stehen , sich
Verstöße gegen das Devisengesetz haben zuschulden
kommen lassen . Es handelt sich um Personen , die
auf nichtgesetzmäßige Weise ihre Amerika-
Anleihen abgestoßen haben.

An die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

Oldenburg,  16 . August.
In den letzten Tagen sind sämtlichen Mitglie¬

dern der Deutschen Arbeitsfront von den NSBO .-
Dienststellen bzw. von den Reichsbetriebsgemein-
schaften Fragebogen  zugestellt . Dies« Frage¬
bogen gelten als Grundlage für die Organisation
der DAF .: es liegt daher im eigenen Interesse
der Mitglieder , wenn der Fragebogen genau und
leserlich ausgefüllt ist.

Die Fragebogen sind von den in einem Betrieb
beschäftigten Personen an den Betriebswalter,
von den Kleingewerbetreibenden , Freiberuflichen
und Erwerbslosen an die zuständige Ortsgruppe
der Deutschen Arbeitsfront gegen Quittung der
empfangenden Stelle abzuliefern.

Die Ablieferung muß bis spätestens zum
1. September d. I . (letzter Termin ) ge¬

schehen sein.

Es ist also zu beachten , daß auch die Frage¬
bogen , welche von den Reichsbetriebsgemeinschaf-
ten herausgegeben sind, an die zuständige örtliche
Verwaltungsstelle der Deutschen Arbeitsfront
gelangen.

Sollte die Beantwortung der einzelnen Fragen
Schwierigkeiten machen , so wende sich jedes Mit¬
glied an seine zuständige Ortsgruppe . Diese ist
gern bereit , wegen der Ausfüllung Rat zu er¬
teilen.

Es ist darauf zu achten , daß eine Quittung er¬
teilt wird . Diese Quittung ist dem Beitrags¬
kassierer bei der nächsten Beitragszahlung zu
übergeben.

„Deutscher Wald — deutsches Schicksal"
Ein Kulturfilm aus dem Neuenburger Urwald

8 . Oldenburg,  16 . August
Im und beim Neuenburger Urwald wird dem¬

nächst von einer Berliner Gesellschaft ein großer
Kultur -Tonfilm gedreht mit dem Titel „Deut¬
scher Wald — deutsches Schicksal". Es soll sich
hierbei um einen reinen Kulturfilm auf wissen¬
schaftlicher Grundlage handeln . Der Film wird
u . a. einen Abschnitt aus der Entwicklungsge¬
schichte unseres Volkes enthalten , z. B . sollen
Aufnahmen aus prähistorischer Zeit bis zur
Varusschlacht gedreht werden . Die Handlung
selbst nimmt ihren Anfang um 499 v. Ehr . und
zieht sich bis in die Gegenwart.

Gauleiter Carl Rover zur Abstimmung

Emden,  16 . August.
Schon lange vor Beginn der großen Kund¬

gebung begann sich der weite Platz vor dem Rat¬

haus zu füllen . Mit klingendem Spiel rückten
SA ., HJ ., NSDAP . und NSVO . an und mar¬
schierten in langen Reihen auf . Vor dem großen
Rathausbogen hatten die Standarte Ostfriesland
und die Fahnen der Organisationen Aufstellung
genommen . Zunächst sprach vom Balkon aus
Kreisschulungsleiter Kohlmeyer.  Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches erschien dann
der Gauleiter mit seiner Begleitung . Pg . Carl
Röver  führte u. a . aus : Dazu ruft euch Adolf
Hitler auf , am nächsten Sonntag der Welt zu
beweisen , daß das Volk der 65 Millionen Arbeiter
der Stirn und der Faust , arm und reich, hoch
und niedrig im Glauben an sich selbst, im Glau¬
ben an seine Sendung für unser Volk und dar¬
über hinaus für die Menschheit kämpfen wird.
Zeigen wir am kommenden Sonntag der Welt,
daß wir gewillt sind, unseren Lebenskampf für
das tägliche Brot weiterzuführen im Sinne kom¬
mender Eeschlechier.

Schweres Vettehrsunglürk
Eine Tote , drei Schwer - und fünf Leichtverletzte

Husum,  16 . August.
Nachdem sich erst am Montag auf einem un¬

geschützten Bahnübergang der Strecke Husum—
Flensburg ein schweres Verkehrsunglück ereignet
hatte , ist bereits wieder ein ebenso folgenschwerer
Unfall auf der gleichen Strecke zu verzeichnen.
Auf einem schrankenlosen Bahnübergang , der in
der Nähe von Husum über die Chaussee Husum—
Schleswig führt , wurde ein mit fünf Personen
besetzter Kraftwagen aus Kiel Leim Ueberqueren
der Geleise von dem aus Flensburg kommenden
Personenzug 1914 erfaßt und etwa 125 Meter
weit mitgeschleift . Der Kraftwagen wurde völlig
zertrümmert.

Von den Insassen konnte Fräulein Dora
Frank  aus Kiel nur als Tote aus den Trüm¬
mern geborgen werden . Ihr Bräutigam , der Kauf¬
mann Otto Berg  aus Kiel , erlitt außer leich¬
teren Verletzungen einen Nervenchok . Der Len¬
ker des Wagens , Alfred Kruse  aus Kiel , trug
eine schwere Rückenverletzung davon und seine
Frau eine Oberschenkelverletzung . Die fünfte In¬
sassin, Kitte Wein and  aus Kiel , erlitt eine
schwere Bauchverletzung . Die Verunglückten wur¬
den dem hiesigen Krankenhaus zugeführt . Nach
Aussage des Heizers ist der Kraftwagen in voller
Fahrt in den Personenzug hineingefahren . Vor
dem Bahnübergang sind die vorschriftsmäßigen
Warntafeln angebracht . Die Eeleisstrecken sind
nach beiden Seiten auf weite Entfernungen zu
übersehen.

Amtliche Bekanntmachungen

Lob. Bassum,  16 . August.
Am 4. September findet hier eine Schweine-

zählung  statt , Lei der auch die in den Monaten
Juni , Juli und August geborenen Kälber  mit¬
gezählt werden sollen . Im Interesse der Erleichte¬
rung der Zählung ist es ratsam , daß die Vetriebs-
inhaber schon vor dem Erscheinen der Zähler die
Stückzahl der Schweine und Kälber feststellen.

Der verwunschene Rapitän
Geschichte von Christoph Walter Drei;

lblacKcirucK verboten)

Wenn bei Ebbe das Wasser zurücktrat und die
grauen Watten bloßgelegt wurden , konnte man
ihn sehen . Aus der Ferne freilich nur seinen breit¬
randigen Hut . Der steinerne Kapitän stand drau¬
ßen in einem der Priele , und wer ihn näher an¬
gesehen hatte , wußte , daß es ein ganz ansehn¬
licher Kerl war — mindestens acht Fuß hoch.

Auf demselben Fleck stand er nun schon seit
Jahrhunderten . „Ein merkwürdig geformter Find¬
ling !" sagten die Männer von der Wissenschaft
und die , die ihnen alles nachplapperten.

In den Dörfern an der Küste aber wußte man,
daß der Stein so um die Zeit des Dreißigjähri¬
gen Krieges ein Mensch von Fleisch und Blut
und dieser Kapitän auf einer Brigg gewesen war.
Das Schiff war bei Sturm und Nebel auf die
Watten gelaufen und zugrunde gegangen.

Alle Mann der Besatzung waren gerettet wor¬
den , aber der Kapitän hatte , statt in höchster
Not zu beten , so lästerlich geflucht , daß er zur
Strafe in einen Stein verwandelt worden war.

Und es war noch nicht möglich gewesen , ihn zu
erlösen . Ein alter Fischer hatte es mit allerlei
Zaubersprllchen versucht . Und da hatte der stei¬
nerne Kapitän auf einmal mit dem Kopf ge¬
wackelt.

„Wat fallt di denn in ?" hatte er mit tiefer
Baßstimme gefragt.

„Ich will ju doch erlösen , Kappen !"
„Lat mi tofreden !"
„Awer Käppen , ju könt hier doch nich bis an 'n

jüngsten Dag stöhn !"
„Dat geiht di gor nix an , wie lang ick hier

stoh. Und mokst nich glik , dat wiederkamst , fall
di wat passiern ."

Da war der Fischer schleunigst wieder abge¬
zogen.

Auch ein Pastor hatte es mal versucht.
Da hatte der steinerne Kapitän , wohl aus

Respekt , geschwiegen, aber stehen geblieben war
er auch. Aber als das Boot mit dem Pastor
wieder an Land fuhr , war es auf einmal geken¬
tert , und der geistliche Herr hatte ein kaltes Bad
genommen.

Nun kam eines Abends Spreckelsen mit seinem
Kutter von :> der Doggerbank zurück, wo er sich
immer mit seinen holländischen Freunden traf.
Und die hatten ihm ein Fäßchen mitgegeben , ein
kleines Fäßchen , aber ein Schatz war ' s , ein un¬
bezahlbarer Schatz.

Und als er mit der Flut den Strand ansegelte
und der steinerne Kapitän im Mondlicht feinen
Hut aus dem Wasser steckte, rief der spaßische
Spreckelsen hinüber:

„Feine Ladung , Käppen ! Wullt mitdrinken?
Denn kumm hüt abend man nich to lat in 'n
„Lustigen Seehund " .

Draußen wehte ein kalter Sturm , der plötzlich
aufgesprungen war , aber im „Lustigen Seehund"
saß es sich warm am Ösen . Man goß zusammen
— halb Wasser , halb Jamaika -Rum . Ah , ja , das
war einer!

Spreckelsen erzählte von seinen Fahrten als
Steuermann auf dem Jndienfahrer und trank
und rauchte . Sein Freund hörte zu und trank und
rauchte.

Es ging schon auf Mitternacht.

Da — ein Eepolter an der Tür , und ehe man
das Fäßchen hatte unter die Bank schieben kön¬
nen , stolperte ein Hüne von Kerl in dte Gast¬
stube.

„Dor bin ick!" sagte er und warf sich auf einen
Stuhl , daß es nur so krachte. „Ick kumm ja woll
noch nich to lat ? - "
' „Wat wullt du denn ?" fragte der Wirt , „is
all öber de Polizeistünn !"

„De Eeisterstllnn fangt eben an . Mokt keen
Redensarten ! Ich bin inladsn , mittodrinken . Jst ' t
nich wahr , Spreckelsen ? "

„Ick gläuw fast , dat ist de steinerne Kapitän !"
sagte der wegrückend . „Dat geiht doch nich mit
rechten Dingen to !"

„Wat geiht denn bi ju hüt noch mit rechten
Dingen to ?" meinte der steinerne Kapitän , denn
er war es wirklich . Und er nahm das Fäßchen
und hielt das Spundloch an seinen breiten Mund.

„Dat wär jo noch scheuner , uns den schieren
Rum wegtosupen !" schalt Spreckelsen . „Halw
Wgter , halw Rum — anners nich !"

„Ich heff jahrhunnertlang jeden Dag dat schale
Mater supen, " sagte der steinern « Kapitän . „Dat
helpt mi nich. Drinkt ju dat Mater , ick beholl
den Rum !"

Und schon ließ er ihn durch die Gurgel laufen.
„Sone Jnfamigkeit !" schimpft« Spreckelsen , und

er und der Wirt suchten das Fäßchen an sich zu
reißen.

Aber der Käppen hielt fest und trank und trank.
Da nahm Spreckelsen die Faust und schlug ihm

auf den Kopf , aber er schlug auf Stein , und ihm
tat nur die Faust weh davon.

„Mok , dat du wedder in dien Priel kummst !"
schrie der Wirt.

„Nee , nu bliew ick an Land, " sagte der stei¬
nern « Kapitän , „Nu bin ick nich mehr ver¬
wunschen ."

Und er machte die Nagelprobe . „Nich een Trap¬
pen is mehr im Faß !" -

„Swienegel !" -
Die Lampe war fast heruntergebrannt , als die

Seehundswirtin gegen Morgen in die Gaststube
kam.

Und ihr Mann und Spreckelsen lagen mit den
Köpfen auf der Tischplatte und schnarchten , und
zwischen ihnen stand das leere Fäßchen Jamaika.

„Schämt ju, " sagte sie, die Männer wachrüt¬
telnd , „een ganzet Faß an een ' Obend utto-
supen ? "

Die rieben sich die Augen und versicherten dann
hoch und heilig , der steinerne Kapitän hätte es
getan.

„De steiht , wo he immer stllnn !" meinte sie.
Aber als sie zusammen auf den Deich gingen

und — es war wieder Ebbe — auf die Watten
hinausblickten , war kein steinerner Kapitän mehr
zu sehen.

Nachher hieß es zwar , er sei in der Sturm¬
nacht umgeweht und läge der Länge nach auf
dem Grund der Priele.

Aber wer ihn dort nicht mit eigenen Augen
gesehen hat , braucht das auch nicht zu glauben.

Der Teppich
von Alexander von Sachev - Wasoch

Einer von den Wagen , die von den Dörfern
kamen , hielt vor dem Laden einen Augenblick
lang und rasselte dann weiter die Straße hinauf.
In der Tür stand eine junge Bäuerin , ein blasses,
schmales Gesicht hatte sie, das noch kleiner erschien
unter dem dunklen Kopftuch . Nur die Augen
waren groß darin.

„Ich möchte einen Teppich haben . Einen kleinen
Teppich , möglichst warm . Für das Kind , wenn
es nachts aus dem Bettchen klettert . ."

Der Ladeninhaber lächelte diensteifrig:
„Das werden wir gleich haben ."
Und er holte aus irgendeinem Winkel einen

großen Ballen verschiedenartigster Teppiche her¬
vor . Sie waren mit einer Schnur verknüpft . Er
fingerte daran herum.

„Jst ' s ein Junge oder ein Mädel ? " fragte er
scherzhaft.

Die junge Frau schlug verwirrt die Augen auf.
„Ein Sohn ", sagte sie leise.
Und auf ihrer Stirn erschien eine ganz , ganz

kleine steile Falte zwischen den Brauen . Für
einen kleinen Mann war der Teppich . Man mußte
ihn vorsichtig auswählen . Mit kleinen Männern
ist das so eine Sache.

„Hier dieser Teppich ", sagte der Kaufmann.
„Reine Wolle . Das Richtige für ein Kind ."

Die junge Frau nahm den Teppich in die
Hand . Er war seidenweich . Auf dem Rand waren
ringsum viele Schiffe und Leuchttürme da¬
zwischen Nach jedem zweiten Leuchtturm kam ein
Seemann mit rundem Bart und Stummelpfeife.
Während ihre schlanken Finger den Teppich hiel¬

ten , vertiefte sie sich in dieses Bild . War es der
rechte ? Erweckte er nicht Sehnsucht nach fernen
Meeren , Abenteuern und Gefahren ? Einer ihrer
Vrüder war auf hoher See umgekommen . Sie
schob den Teppich hastig von sich. Diesen nicht.
Viele Teppiche folgten . Auf einem marschierten
Soldaten in Reih ' und Glied , auf dem andern
waren Automobile mit fein gekleideten Leuten.
Oder eine fremde Stadt mit Zinnen und Türmen
und dunklen , furchterweckenden Wäldern dahinter.
Sie nahm sie auf und legte sie beiseite . Sie war
eine Mutter mit überängstlichem Herzen . Der
weißhaarige Ladeninhaber betrachtete die junge
Frau prüfend . Es war viel Teilnahme in der
Art , wie er jetzt sagte:

„Ich hätte da noch einen Teppich — aber er ist
teurer ."

Er schlürfte davon und kam gleich darauf mit
dem neuen Teppich wieder . Er rollte ihn auf.
Eine Linde war in der Mitte , um deren Stamm
Kinder tanzten . Ein kleiner , kläffender Hund
sprang an den Kindern hoch, Blumen waren auf
dem hellgrünen Rasen verstreut . Ganz hinten sah
man das Dach eines Bauernhofes . Der Teppich
war weich, sehr weich. Sie wußte gleich, daß
es dor rechte war . Sie errötete vor Aufregung.

„Und was soll er kosten?"
Der Kaufmann nannte den Preis.
Zögernd griff sie nach der Handtasche und

kramte in ihrer Börse herum . Dann hob sie die
Auge » mit einem hilflosen Blick. Ihre Hand strich
noch einmal zärtlich über die spielenden Kinder

Gleichzeitig wird gewarnt , unrichtige Angaben zu
machen , da das empfindliche Strafen zur Folge
haben könnte.

Die Pachteinnahmen der Jagdgenossenschaft
Twi st ringen  werden , wie immer , für gemein¬
nützige Zwecke verwandt . Die betr . Grundeigen¬
tümer können jedoch die Pachtgelder für sich be¬
anspruchen , wenn rechtzeitig «in Antrag auf Aus¬
zahlung des Jagdgeldes beim Eemeindevorstand
beantragt wird . Die Frist dieser Antragstellung
läuft am 15. September ab . Später eingehend«
Anträge werden nicht mehr berücksichtigt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen:

NSDAP ., Ortsgruppe Syke:  Die Ueber-
tragung der Führerrede  am Freitag ist von
allen Volksgenossen im Saale des Hansahauses
anzuhören . Von Freitagfrüh bis einschl. Sonn¬
tag legen sämtliche Häuser Fahnenschmuck an.
Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP ., Ortsgruppe Heiligenfelde:
Sämtliche NS .-Formationen , DAF . sowie alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen erscheinen am
Freitagabend 7.30 Uhr bei Gastwirt Niebuhr zum
Anhören der Rede des Führers . Für gute Laut¬
sprecheranlage ist Sorge getragen . Der Orts¬
gruppenleiter.

Der Kreisleiter des Kreises Grafschaft Hoya,
Pg . Menke,  Bassum , weist in einem Aufruf da¬
rauf hin , daß am Freitag sämtliche Häuser Flag-
genschmuck anzulegen haben , um dem Gauleiter
Schmalz  einen würdigen Empfang zu bereiten.

Acht Eemcinderäte berufen

Leb. Syke,  16 . August.
Auf Vorschlag der NSDAP . sind für die Stadt

Syke  folgend « Pg . als Gemeinderäte (Rats¬
herren berufen : Der komm. Ortsgruppenleiter

Um veimch?ana§Lukunsr AMen„Ja"!

Obersteuerinspektor Pape,  SA .-Sturmsührer A.
Röhner,  Ortsbauernfllhrer H. Hasselmann,
Gastwirt Heinz Meyer,  Schneidermeister H-
Ehlers  jun ., Geschäftsführer H. Ulrich,
Arbeiter H. Voß und Mittelschullehrer W . Ku ck.

Sämtliche in Vorschlag gebrachten Herren haben
die Annahme des Ehrenamtes zugesagt und es ist
somit mit der Bestätigung durch die Aufsichts¬
behörde zu rechnen.

Vorsicht im Betrieb

Leb. Hoya,  16 . August.
Ein Angestellter vom Wasserbauamt kam der

Kreissäge zu nahe : dabei wurde ihm der Mittek-
und Zeigefinger von der rechten Hand abgerissen
und ein Daumen stark verletzt.

Eigenartiger llngliicksfall
8ob . Süstedt,  16 . August.

Der 16jährige H. Niemann verzehrte beim
Kaffeetrinken ein Stück Honigkuchen . Plötzlich be¬
kam er heftige Schmerzen und wie der schnell
herbeigerufene Arzt feststellte , hatte N . eine
Nähnadel verschluckt, die sich in dem Honigkuchen
befand . N . wurde sofort in das Hoyaer Kranken¬
haus eingeliefert und mutzte sich einem operativen
Eingriff unterziehen.

Schweres Autounglück

Riede,  16 . August.
Ein schweres Autounglück  ereignete sich^

Donnerstag gegen ^ 10 Uhr in Riede bei Arsten
Der Opelwagen eines Pferdeaufkäufers aus
Bremen kam aus Richtung Schlime und wollte
nach Bremen . Zweihundert Meter vor einer
Brücke überholte er einen vor ihm fahrenden
Wagen , dabei geriet das Auto ins Schleudern
und fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum
Einer der drei Insassen des Wagens , VudeU
mann  aus Kirchweyhe , wurde durch die Scheiben
aus dem Wagen heraus direkt gegen den Baum
geschleudert und war auf der Stelle tot.
Lenker des Wagens erlitt sehr schwere Verletzun¬
gen , während der dritte Insasse , Maibom
scheinbar mit leichteren Verletzungen davonge!
kommen ist. Die beiden Verletzten wurden sofort
in ein Bremer Krankenhaus geschafft. Die Ur¬
sache des Unfalls ist bisher noch nicht geklärt.

Bezirks -Rindvieh -Schau

8. Achim , 16. August
Auf dem Schützenhof fand eine Begirkstierschan

statt . Die mit 88 Tieren gut beschicktwar . Erst«
Preise  erhielten:

Für alte Kühe ; F . Stühr  mann -Grinden,
Meta Plate -Embsen , Georg Mindermana-
Uesen , Fr . St üh r ma nn -Grinden , W. Kothe-
Daoerden . Für junge Kühe : Fr . Stührmann-
Grinden , F . G ü t e r s l o h -Daverden , z
M e y e r -Embsen . Für alte Rinder : Knies.
Vollen , H. Gätjen -Daverden , H. Heemsvth-
Uesen.

Nach dem Ergebnis dieser Schau können aus
dem Bezirk Achim ca. 20 Tiere zur demnächstige»
Kreistierjchau in Verben geschickt werden.

Die HJ . schafft sich ein neues Heim

Nachdem das ehemalige Heim der HJ . von de«,
l Eigentümer verkauft ist, hat die Jugend während

der Ferien fleißig an der Ausgestaltung ihre;
neuen Heims gearbeitet . Viele Einrichtung-,
gegenstände fehlen noch, aber die Einwohnerschaft
wird auch hier ihre Hilfsbereitschaft beweisen mid
gerne mitwirken , der Hitler -Jugend ihre ll«,
terkunft schön zu gestalten.

Zwei Todesurteile im Mordprozeß Munsterlag«
LLneburg,  16 . August

Seit dem 7. August wird in Munster in der
Lüneburger Heide der Mordfall Eückel  vei-
handelt . Nach sehr eingehender Beweisaufnahme
vor dem Lüneburger Schwurgericht hielt der B„-
treter der Anklage sein Plädoyer , in welchemn
zu dem Schluß kam, daß der Angeklagte Schrö¬
der mit Wissen und im Einverständnis mit da
Angeklagten Thea Eückel den Mord begangen
habe . Er bat die Geschworenen , die Schuldfrag!
zu bejahen und beantragte für beide Angeklagte
wegen gemeinschaftlichen Mordes die Todesstrafe.

Das Schwurgericht verurteilte die beiden An¬
geklagten Frau Thea Eückel und deren frühere»
Geliebten Adolf Schröder wegen Mordes zu«
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerliche,
Ehrenrechte.

hin , Schweigen , war im Laden . Da räusperte sich
der Kaufmann:

„Wieviel wollten Sie denn ausgeben ?"
Sie nannte die Zahl.
„Es ist zwar weniger , als ich selbst dafür

ausgelegt habe , und es ist mein bester Teppich,
aber ich glaube , Sie müssen ihn haben ." Er sah
sie lächelnd an : „Ja , ich denke , bestimmt , daß Sie
ihn verdienen ."

Bedächtig rollte er das Paket zusammen . Und
während sie mit zitternden Fingern das Geld auf
den Ladentisch zählte , sagte er noch:

„Ja , die kleinen Männer , man hat viel Sorge
mit ihnen ."

Da lächelte sie wieder , ein frohes , stolzes
Lächeln . Aber auch viel , viel Freude.

Der alte Mann stand in der Dämmerung des
Ladens und sah noch nach der Tür , als sie sich
schon lange hinter der jungen Bäuerin geschlossen
hatte.

Dann rollte er seine Teppiche wieder zusammen
und knüpfte sorgfältig den Bindfaden zu.

Das Gehirn
War einst ein armer , sehr armer Mann . Ge¬

sund war er zwar , und er war auch nicht alt , aber
er hockte tagaus und tagein auf einem Stuhl und
lebte von Almosen , die ihm in den Schoß fielen.

Sagte des Armen Frau : „Raffe dich auf und
tue doch etwas ", dann seufzte er schwer : „Du
weißt , wie ich leide ." Kein Tag verging , an dem
er nicht klagte : „Mein Kopf ! Ach, mein Kopf !"
Und wenn er die Almosen erhielt , lief er in die
Apotheke und kaufte ein Plllverchen gegen das
Weh . Jahraus und jahrein tat er schon so. Die
Schmerzen gingen nicht weg . Er war zu bedauern.

Eines Tages ging diesem Armen das Geld rest¬
los aus . Die Almosen wollten nicht mehr kommen.
Und da er klagte : „Mein Kopf , ach, mein Kopf !"
sagte des Armen Frau : „Begib ' dich zum Doktor
Wundermann . Er ist vor kurzem nach hier ge¬
kommen und wird wohl ein Mittelchen wissen
gegen dein Weh ."

Der Arme machte sich auf und klagte : „Lieber
Herr Doktor , ich bin ein sehr unglücklicher Mensch.
Die Schmerzen in meinem Kopf sind kaum zu
ertragen . Wenn ich ein PLlverchen habe , lassen
sie nach. Nun ist mir das Geld ausgegangen , und
ich weiß keinen Rat ."

„Nehmen Sie Platz ", sagte der Doktor , be¬
klopfte ihm Schädel und Stirn mit dem hellhören¬
den Hammer und sagte : „Ja , ja , lieber Mann , in
Ihrem Gehirn ist etwas sehr faul . Ich bin der
Doktor Wundermann und höre das durch den Ton
meines hellhörenden Hammers . Ich werde Ihr
Gehirn herausnehmen und es mir ansehen . Bitte,
das tut nicht weh . Riechen Sie an dieser Flasche ."

Der Mann roch an der Flasche , und der Doktor
nahm ihm das Gehirn heraus . Dann fragte er:
„Nun , schmerzt es noch immer ? "

„Jetzt nicht " , sagte der Arme und sah sein Ge¬
hirn in der Schale liegen . „Aber nun kann ich
nichts denken ."

„Ist gar nicht vom Uebel ", sagte der Doktor.
„Sie haben zu viel und verkehrt gedacht , lieber
Mann . Das Gehirn in den Köpfen ist die Ursache
aller Verwirrung . Lassen Sie Ihr Gehirn einen
Tag hier . Denken Sie einfach bis morgen nichts
und kommen Sie morgen wieder ."

Der arme Mann tat , wie ihm geheißen war.
Als er am folgenden Tage erschien , sagte der
Doktor : „Was faul ist, muß sterben , damit das
Neue , Gesunde ersteht . Das ist das Gesetz der

Natur und der Gerechtigkeit Lauf . In Ihrem Ee-
hirn war etwas sehr faul . Ich habe Ihr Eehin,
tief in die Erde gegraben . Es liegt lang genug
und wird frisch sein und gut . Nehmen Sie diesen
Spaten und graben Sie wacker."

Der arme Mann grub . Er grub bis zum Mit¬
tag . Da kam der Doktor und fragte ihn, ob ei
es habe.

„Noch nicht " , sagte der Arme . „Es liegt wohl
recht tief ."

„2 ja ", sagte der Doktor und ließ den Mm
weiter graben . Er grub bis zum Abend . Als n»
der Doktor wieder erschien , lächelte er froh:
„Wissen Sie , lieber Doktor , dieses faule Wni
brauche ich eigentlich gar nicht mehr . Seitdemich
es los bin , mache ich mir nicht mehr die dum«
Gedanken . Ich habe kein Weh mehr im Kops,»!
es macht mir Spaß , etwas zu schaffen. Wie«
es , wenn ich Ihr Land morgen umgrübe ?"

„Schau an ", sagte der Doktor . „Ja , Ihr ke-
hirn . war sehr faul , und wenn Sie nun watn
schaffen, wächst Ihr gesundes von selbst. Ich M
Ihnen den Lohn für Ihre Arbeit und bleiben Eie
wacker."

Der Mann blieb es . Er klagte nicht mehr übe:
das Weh im Kopfe . Und als ihm das neue Eehir»
gewachsen war , sagte er : „Grübeln und Sinnen
bringt manchen zum Spinnen . Gesund ist der
Mann , faßt er was an !"

Holland lacht
Anekdoten

„Warum ", sagte Mynheer A„ „hat eigentlich
Dr . B . seine Praxis aufgegeben ?"

„2a , das ist eine höchst merkwürdige Eeschichte"
sagte Mynheer C. „Er hat einen Patienten sechs
Monate lang auf Gelbsucht behandelt und dann
hat sich herausgestellt , daß es ein Ehinese war."

Der kleine Sohn des Arztes zeigte einem
Freunde das Sprechzimmer seines Vaters . Der
Besucher setzte sich vor Schreck glatt hin , als er
sich plötzlich einem Skelett gegenüber sah.

„Ach", sagte der kleine Sohn des Arztes , „davor
brauchst du keine Angst zu haben . Auf das Ding
ist mein Vater sogar sehr stolz."

„Stolz ? ! Warum denn ?"
„Weiß nicht . Aber ich denke mir , es ist sein

erster Patient gewesen ."

„Nein , Mevrouw ", sagte der alte Kapitän , „ich
kann nun mal kein Wasser trinken . Ich Vertrags
nicht ."

„Sie vertragen es nicht ? !" sagte die freundlich
besorgte Dame . „Aber Sie haben doch eine eiserne
Gesundheit !"

„Eben drum ", sagte der alte Kapitän.
habe immer Angst , daß sie mir rostet ."

»

Der Bildhauer hatte im Auftrage ein Stand¬
bild des berühmten Generals geschaffen und ein
Freund kam ins Atelier , um das Werk zu be¬
sichtigen.

„Hör mal " , sagte er , „in was für einer über¬
aus merkwürdigen Stellung hast du den Man"
denn da nur dargestellt ?"

„Das blödsinnige Komitee soll sehen, wie es sich
damit abfindet " , sagte der Bildhauer . „Erst be¬
stellen sie ein Reiterstandbild und nachher teilen
sie mir mit , daß das Geld nicht mehr für das
Pferd  reicht !" (Gesammelt von K. L.)
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Als Hitler im Gau Weser-Ems weilte. . .
X. Bremen , 17. August.

Zweimal hatte unsere Vaterstadt Bremen
wahrend der Kampfjahre Gelegenheit , den
Führer zu sehen und sprechen zu hören . Zum
ersten Mal sprach der Führer am 28. November
VR , zwei Tage vor der unvergeßlichen Bürger¬
schaftsmahl, die der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiter -Partei über 51000 Stimmen und
somit 32 von 120 Mandaten in der Bremischen
Bürgerschaft sicherte, in dem schon zwei Stunden
oor Eröffnung der Versammlung überfüllten
großen Casinosaal . Tausende jubelten ihm damals
zu. Sein sicheres Auftreten , seine überzeugenden
Worte, die einfache Art , in der er jeden , a ' er
auch jeden Volksgenossen zu packen wußte , ließen
die Massenversammlung in begeisterte Kundge¬
bungen ausklingen . Selbst die Feinde des Führers
mußten sich seinen Gedankengängen beugen.

Noch aber war lange nicht die endgültige
Herrschaft des Nationalsozialismus sichergestellr.
Immer heftiger tobte der Streit der Parteien.
Bon Jahr zu Jahr platzten die Meinungen er¬
bitterter aufeinander . Der politische ' Kampf stand
vor seinem Höhepunkt . Von Wahl zu Wahl stiegen
die Stimmen der Partei.

Am 20. Juli traf ' der Führer auf seiner
Deutschlandfahrt zum zweitenmal in Bremen ein.
Am Tage zuvor hatte er in Kiel , Hamburg und
Lllnebürg gesprochen. Unübersehbar war der
Strom der Menschen , die zum Weser -Stadion hin-
auspilgerten , um ihn zu hören . Das Weser-
Stadion war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Auch am Osterdeich hatte sich eine unübersehbare
Menschenmenge angesammelt . 40 000 Bremer ju¬
belten dem Führer zu. Tagelang hatte die nicht
nationalsozialistische Presse ihre Leserschaft be¬
arbeitet . Dem Inhalt der bislang auf der
Deutschlandfahrt gehaltenen Reden gemäß , war
vorauszusehen , daß sich die Ausführungen des
Führers in weltanschaulichen Bahnen halten wür¬
den. Die nicht nationalsozialistische Presse glaubte
an Hitler Forderungen in bezug auf den Inhalt
seiner Rede machen zu müssen, man wollte ein
wirtschaftliches Programm der NSDAP . ent¬
wickelt sehen. Selbstverständlich sprach der Führer,

des damaligen Gauleiters Röver und seines
treuen Mitarbeiters Spangemacher , ein ' dank¬
bares Arbeitsfeld für die nationalsozialistische Be¬
wegung geworden . Die Partei , wenn sie auch noch
iin Jahre 1029 klein an Zahl war , hatte sich im
Lande durchgesetzt und als Hitler in dem gleichen
Jahre zum ersten Mal in der Landeshauptstadt in
einer öffentlichen Kundgebung sprach, wirkte diese
Tatsache Wochen vorher bereits als politisches
Ereignis von größtem Ausmaße . Zwar fand da¬
mals noch kein öffentlicher SA .-Aufmarsch statt,
aber der große Ziegelhofsaal konnte die Massen
der Besucher kaum fassen. Unter den Tausenden,
die aus allen Gegenden des Landes gekommen,
war bestimmt ein großer Prozentsatz Gegner Hit¬
lers . Aber der Name Hitler hatte eine An¬
ziehungskraft ausgelöst , die auch den Gegner
zwang , sich diesen Mann einmal anzuhören . Als
dann Hitler , das Spalier der Menge durchschrei¬
tend , zur Bühne schritt , groß und aufrecht , die Hand
zum Gruß erhoben , brach bereits der erste Sturm
der Begeisterung aus . Röver in seiner volkstüm¬
lichen Art begrüßte Hitler und bereitete geschickt
den Boden für den Vortrag des Führers vor.
Damals schon konnte Hitler in Oldenburg von
sich sagen : „Ich kam, ich sah, ich siegte !" In mehr
als einstündiger Rede entwickelte der Führer sein
Programm . Was war das doch für ein Mensch!
So ganz und gar nicht die Form eines Partei¬
redners hatte er an sich. Und einen wildgewor¬
denen Parteiredner hatten doch die Leute im
stillen erwartet , einen , der sich mit jeder ein¬
zelnen gegnerischen Partei herumschlagen , der
Kübel voll Schmutz auf seine politischen Gegner
ausschütten , und der so recht nach der Art der üb¬
lichen Volksversammlungen ein politisches Thea¬
ter aufführen würde , bei dem . es viel zu lachen
oder viel zu schimpfen gibt . Nichts von alledem!
Die Rede war vom ersten bis zum letzten Satz auf
weltanschaulicher Basis aufgebaut Man hätte sie
mit einer politischen Predigt vergleichen können.
Hier spürten die Oldenburger zum ersten Mal die
innere Größe des Führers , der über kleinlichen
Streit Hinwegschritt und nur einen Gedanken
„Deutschland " hatte . Ohne daß es die politisch

Hitler begrübt äsn IVirt Tjarks in Lorvumsrsisi . ' (Silä mit psisönlioksr Vutersvbrikt
ckss Tübrsrs)

dem nationalsozialistischen Grundsatz von dem
Primat der Politik vor der Wirtschaft folgend,
über die falschen Bahnen der damaligen „deut¬
schen" Politik und hielt den versammelten Men-
schenmassen seine Ziele entgegen , die , wie wir
all« an der Aufwärtsentwicklung in den letzten
anderthalb Jahren erleben konnten , Deutschland
befreiten von den Fesseln der Parteiherrschaft und
der kleinlichen, jede Aufbauarbeit hindernden
Selbstsucht. Zehntausend « trugen von jener ge¬
waltigen Kundgebung den unerschütterlichen
Klauben an die Mission des Führers nach Hause.
Für sie konnte von diesen erhebenden Augen¬
blicken niemand anderes mehr als Adolf Hitler
der zukünftige Leiter des deutschen Volkes und
Staates sein.

Tanz anders war die Stimmung in der Lan¬
deshauptstadt Oldenburg , der Hitler dreimal die
Ehre seines Besuches gab . Das Land Oldenburg
war schon frühzeitig , dank der rastlosen Arbeit

bunt durcheinandergewürfelte Teilnehmerschar
wußte , führte , er sie auf einen einzigen Nenner
zusammen , stellte einen seelischen Kontakt zwischen
ihnen her . Das waren alles Gedanken , kühn und
groß , die da Hitler aussprach , von denen jeder an¬
ständige Mensch selbst im Stillen wünschte, daß sie
verwirklicht werden könnten , die aber gerade we¬
gen ihrer Kühnheit von der großen Menge als
absurd abgelehnt wurden.

Nun gut : diese Gedanken Hitlers mögen dem
größten Teil der damaligen Besucher als phan¬
tastisch erschienen sein, aber beschäftigt hat man
sich doch mit ihnen . Die Presse des Landes gab
zwar je nach ihrer Einstellung die verschiedensten
Kommentare , die demokratische und sozialdemo¬
kratische Presse krümmte sich in Schmerzen , da die
richtige Angriffsfläche ihr fehlte und verlegte sich
schließlich darauf , Hitler persönlich lächerlich zu
machen. Die alte Methode der liberalistischen
Presse : Wenn der Verstand nicht mehr im Kampfe
gegen den politischen Gegner ausreicht muß die

«
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persönliche Verleumdung des Gegners in die
Bresche springen.

Zwei Jahre später . Neue große national¬
sozialistische Kundgebung mit Hitler als Redner
in Oldenburg . Die Partei war wieder gewachsen.
Im Landtag saßen schon erheblich viel National¬
sozialisten . Das Wort Rövers , aus Oldenburg
eine nationalsozialistische Hochburg zu machen,
schien sich zu verwirklichen . Dafür war 1931 der
politische Kampf aber auch stärker geworden . Mit
leeren Phrasen konnte man in der Presse und
in den Volksversammlungen die national¬
sozialistische Bewegung nicht mehr abtun , denn
das Volk war hellhörig geworden . Die Wirt¬
schaftskrise stieg, das Agrarland Oldenburg litt
selbst Not . Die Bauern murrten stärker denn
je und die Brüning -Regierung fütterte das Volk
mit Versprechungen und Notverordnungen.

In dieser Situation kam Hitler nach Olden¬
burg . Oldenburg erlebte einen großen Tag , von
dem es noch lange erzählt hat . Extrazüge , voll¬
gepfropft mit SA . und Zivilpersonen , fuhren gen
Oldenburg . Zu Tausenden bevölkerten Rad¬
fahrer und Automobile die Zufahrtsstraßen nach
Oldenburg . Alles wollte Hitler hören . Die
teuersten Plätze im Ziegelhof — 3 Mark das
Stück — waren Wochen vorher schon ausverkauft.
Um die billigen übrigen Plätze riß man sich im
wahrsten Sinne des Wortes . Die Ordnungs-
poli -.si hatte einen schweren Tag.

Mit einem Feldgottesdienst , den Pastor
Meyer , der heutige Landespropst in Aurich , hielt,
auf der Schlltzsnwiese beim Ziegelhof wurde der
Tag eingeleitet . In langen Reihen war mit
ihren Hakenkreuzfahnen die SA . aufmarschiert.
Eindrucksvoll die Predigt , die das Bekenntnis
der Bewegung zum positiven Christentum ablegte.
Es gab damals nur wenige Pfarrer in Olden¬
burg und in Ostsriesland , die sich offen zum
Nationalsozialismus bekannten , darum war allein
diese Predigt ein kirchliches und vielleicht auch
ein politisches Ereignis gewesen. In der
11. Vormittagsstuude Trompetensignal : Der
Führer kommn  Aus tausend Kehlen erklingt
das „Heil Hitler !" In Begleitung Rövers und
seines Stabes , auch Heß befindet sich darunter,
schreitet der Führer die Front der SA . ab . Den
alten Kämpfern drückt er die Hand . Einem
70jährigen schaut er besonders tief in die Augen.
Kerzengrade steht der Alte vor ihm mit dem
Tornister auf dem Rücken. . Die Augen des Alten
leuchten vom jugendlichen Feuer : er hat seinen
Führer gesehen und gesprochen. Der Alte hat
den Führer doch' oft in dÄ 'Folgezeit gesehen. Er
war in Nürnberg zum Parteitag gewesen und er
hat es sich nicht nehmen lassen, zu Fuß aus seinem
stillen Dorf im Oldenburgischen nach Berlin zu
wandern , um den Führer wieder einmal persön¬
lich zu sprechen.

An jenem Tag sprach vor überfüllten Sälen
der Führer in Oldenburg im Ziegelhof , im
Astoria und im Lindenhof . Wieder hämmerte
er dem Volke die sittliche nund ethischen Werte
der nationalsozialistischen Weltanschauung ein.
Scharf prägte er die Begriffe „national " und
„sozialistisch" aus . Seine Ausführungen über
die deutsche Volksgemeinschaft hinterließen bei
allen Zuhörern sichtlich tiefen Eindruck . Hier
spürte auch der Arbeiter , daß der Mann , der dort
oben auf der Bühne von glühender Vaterlands¬
liebe beseelt war , sein treuester Freund sein wird.
Angriffe der politischen Gegner beantwortete der
Führer kurz, ' aber in einer Schärfe , die nichts
zu wünschen übrig ließ . Der Gesamteindrück der
Rede wär überwältigend . Der Führer hatte
neue deutsche Herzen gewonnen und aber Tausende
nachdenklich gemacht . Und selten ist- das Horst-
Wessel-Lied in jener Zeit so begeistert gesungen
worden , wie an diesem Tage.

Dann ziehen die braunen Kämpfer des Führers
durch die Straßen Oldenburgs zum Pferdemarkt.
Trutzige Kampflieder erklingen . In der Menge
steht manch' Marxist oder Kommunist, , der wohl
noch lächelt — aber dies Lächeln war süß-sauer.
Er spürt , daß die neue Zeit sich zu rüsten beginnt.
Am Pferdemarkt eine unübersehbare Menschen¬
menge . Nur mit Mühe kann der mittlere Weg
freigehalten werden , den der Führer passiert . Und
als er kommt, kennt die Begeisterung der Menge
keine Grenzen mehr . Die Absperrung wird durch¬
brochen, und plötzlich sitzt der Führer mit seinem
Auto fest. Das Auto ist eingekeilt in der Menge
und ungezählte Hände strecken sich ihm entgegen.
Endlich ist wieder Ordnung in die Mass« ge¬
kommen, und bald darauf ziehen im Gleichschritt
die Kämpfer mit ihren Fahnen am Führer vorbei,
der im Auto stehend den Vorbeimarsch abnimmt.
Zwischen den braunen Uniformen leuchtet das
schneeweiße Hemd der preußischen SA ., denen
Severing das Braunhemd verboten hat . - . Sie
marschieren mit besonderein Stolz!

*

Zum drittenmal weilt Hitler iin Oldenburger
Land : 1932. Er spricht in Oldenburg , Delmen-
horit . Rotenkirchen . Zwischenahn , Cloppenburg und
in Wilhelmshavcn -RUstringen Das alte System
liegt in den letzten Zuckungen. Schön weiß das
Volk : Der Mann und Führer der Zukunft kann
nur Hitler sein. Wenige Monate später hat das
Scknckial gesprochen : Hitler ist Reichskanzler ! Im
Gau Weser Eins aber ichlagen die Herzen höher.
Die Arbeit und der Kampf war -n doch nicht ver¬
gebens gewesen.

Der in Horv ' neksü
Oben an der noroöitll 'i'en SpUe des Olden¬

burg :»: Landes liegt ein itilles Fischerdörfchen
horumersiel . Das oficne Meer brandet zu seinen
Füßen , und während des Weltkrieges hat es so
manches üolze deutsche Kriegsschiff gesehen, das
ausgezogen war . die heimatliche Küste zu ver¬
teidigen . Es sind stille Menschen , die dort wohnen.
Einsilbige , wortkarge Fischer , die sich schlecht und
recht durchs Loben schlagen. Aber zu Zeiten , da

draußen die Nordsee zur Mordsee wird und sie I
brüllend und tobend alles vernichten will , was s
sich ihr anvertraut hat , kommt Leben in das stille
Dörfchen . Das Rettungsboot wird klar gemacht,
und ebenso wortkarg wie immer gehts hinaus in
die wilde Flut , um kostbare Menschenleben zu
retten . Von abenteuerlichen Rettungsfahrten kann
die Chronik des Dörfchens berichten , von Helden
des Meeres , die kein Denkmal ehrt.

In dieses stille Fischerdörfchen kamen im Mai
1931 vier Unbekannte . Es war halb 10 Uhr vor¬
mittags . Der Wirt Tjarks , der hoch oben am Deich
ein Hotel besitzt, mit einem wunderbaren Blick
ins weite Meer hinaus , machte ein bedenkliches
Gesicht, als die vier Herren nach Ziminern frag¬
ten . Er war mitten in den Vorberitungen zur
Saison , die Zimmer noch nicht in Ordnung und
dienstbare Geister waren auch noch nicht einge¬
troffen . Es täte ihm sehr leid , meinte der biedere
Wirt , aber die Herren hätten es recht schlecht ge¬
troffen . Ob sie die Zimmer nicht einmal ansehen
dürften . Warum nicht. Das stände den Herren ja
frei war die Antwort . Und nach der Besichtigung
baten die Herren den Wirt , ihnen noch einige
Zimmer provisorisch herzurichten ; sie wären leicht
zufriedenzustellen . Der Wirt willigte ein und
nach dein Abendessen gingen die Unbekannten
zum Strand . Die Batterie , die dort stationiert
war , hatte Nachtschießen und beim Lichte des
Scheinwerfers beobachteten die Herren das mili¬
tärische Schauspiel.

Noch aber war nicht der Schleier gelüftet , wer
diese vier Unbekannten wohl sein mochten.

er sich dort aufhalte . Der brave Tjarks bekam
ein Schweigegebot , das er auch getreulich inne»
hielt.

Beinahe wäre aus diesem Besuch zum Schluß
doch nichts geworden , denn das Hotel hatte acht¬
zehn Marineoffiziere in volle Pension inzwischen
bekommen, die an einem Manöver der Reichs¬
marine teilnahmen . Als Hitler das erfuhr , be¬
dauerte er, gekommen zu sein, denn er möchte es
vermeiden , daß nach außen der Eindruck entstehe,
als beaufsichtig« er die Manöver . Schließlich blieb
auf Zureden seiner Freunde Hitler doch in
Horuinersiel.

Den Menschen Hitler hat man in Horumersiel
in besonders gutem Andenken . Für jeden hatte
er ein freundliches Wort , für jeden einen Hände-
druck. Wenn er sich auch wenig mit anderen
Leuten über Politik unterhielt — seine Sorge galt
den Nöten der Dorfbewohner —, so gab es auch
Augenblicke , in denen er die Herzen seiner Mit¬
welt mit neuem Kampfeswillen stärkte . Dem
Ortsgruppenleiter sagte er eines Tages : „Wir
warten ruhig ab . Tragen Sie mit mir dieselbe
Meinung und dieselbe starke Hoffnung und Sie
gehen nicht fehl !"

Hitler unternahm während dieser Zeit auch eine
Fahrt mit dem Rettungsboot  in die Außen-
jade und entfaltete bei dieser Gelegenheit , als
verschiedene Kriegsschiffe vorbeifuhren , ein beacht¬
lich großes maritimes Wissen . An dieser Fahrt
mit dem Rettungsboot , die ihm besonders große
Freude bereitet hatte , nahmen auch drei Sillen-
städter Bauern . Parteigenossen , teil , die noch
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Machten einen guten Eindruck , waren bescheiden
und zufrieden mit allem , was ihnen vorgesetzt
wurde . Solche Gäste hat ein Wirt gern . Also
ließ er sie zufrieden und forschte auch nicht weiter
über ihre Herkunft.

Da kommt mit einem Male ein guter Freund
des Wirtes , macht ein spitzbübisch' Gesicht und
fragt den Wirt , ob er denn wisse, wen er unter
seinem Dach aufgenommen habe . Nein , das wisse
er nicht ! — Nun , so wolle er es ihm verraten:
Der Führer der nationalsozialistischen Bewegung,
Adolf Hitler , wohne bei ihm . — Unsinn , meint der
Wirt , der Freund wolle ihn wahrscheinlich ver¬
ulken . Aber der Freund kennt den Führer und
schließlich muß sich der Wirt davon überzeugen
lassen, daß Hitler tatsächlich bei ihm wohnt . Um
halb 11 Uhr in der Nacht kehren Hitler , der sich
in Begleitung von Heß, Schreck und Hofmann be¬
findet , ins Hotel zurück. Der brave Tjarks be¬
kommt etwas Lampenfieber . Er druckst und
druckst und bringt es doch nicht fertig , den Führer
beim Namen zu nennen . Es ist eine etwas schlaf¬
lose Nacht , die für den Wirt beginnt , und in der
er es sich überlegt , wie er es anfangen soll, den
Führer zu begrüßen . Beim Morgenkaffee ist das
Lampenfieber endgültig überwunden . Er tritt
auf Hitler zu, reicht ihm die Hand und drückt seine
tiefe Freude aus , den Führer in seinem Hause
begrüßen zu können . Hitler lacht über das ganze
Gesicht und von diesem Augenblick an sind Tjarks
und der Führer Freunde geworden . Drei Tage
weilte Hitler damals in Horumersiel , einmal fuhr
er in der Zwischenzeit nach Jever , um einen Vor¬
trag dort zu halten . Einmal besichtigte er auch
di.e .Rettungsstation in Horumersiel und ließ sich
gern einen Vortrag von dem Wirt über die Fahr -,
ten halten . Und als die Abschiedsstunde kam, gab
es einen herzlichen Händedruck . „Wir kommen
wieder !" sagte Hitler . Zu Weihnachten kamen
verschiedene Bilder aus München an , die Auf¬
nahmen aus Horumersiel zeigten und das wert¬
vollste : Eine Karte , persönlich von Hitler ge¬
schrieben.

„ . . . Was zieht Sie so nach Horumersiel ?"
fragte in einer Plauderstunde der Wirt Tjarks
den Führer . „Ich liebe die See !" entgegnete der
Führer . „Im vorigen Jahre habe ich nach einem
richtigen Platz an der See gesucht und ihn in
Horumersiel gefunden . Ich hoffe, daß ich nicht das
letzte Mal an der See und gerade hier gewesen
sein werde ."

Nein , es war auch nicht das erste und letzte Mal,
daß der Führer nach Horumersiel gekommen ist.
Am Sonntag , 20. Mai 1932, meldete schriftlich
Gauleiter Röver den Führer mit seinem Stäbe in
Horumersiel an . Aber niemand sollte wissen, daß

lange von dieser Fahrt und über Hitler selbst be¬
geistert erzählten.

Das Fremdenbuch des Hotels in Horumersiel
weist den Namen Hitler nur zweimal auf . Das
erste Mal 1931 trug sich Hitler als Schriftsteller
ein , beim zweiten Mal fehlt die Eintragung und
beim dritten Besuch steht im Fremdenbuch

Negierungsmt uns Schriftsteller
Bekanntlich hatte sich das damalige deutsche Reich
unter dem alten System geweigert , Hitler die
deutsche Staatsangehörigkeit zuzuerkennen , ob¬
gleich Hitler der Führer der stärksten und größten
Partei im Reiche gewesen ist. Das Land Braun¬
schweig hatte damals die erste nationalsozialistische
Regierung , die Hitler dann zum Regierungsrat
ernannte , wodurch Hitler die deutsche Staats¬
angehörigkeit endlich, allerdings auf Umwegen,
erhalten hat . Den Posten eines Regierungsrates
hat allerdings Hitler praktisch niemals angetreten.

Ende Oktober 1932 erschien Hitler mit seinem
Stäbe überraschend wiederum in Horumersiel.
Diesmal war ein Gast aus Italien , ein Journa¬
list einer großen Zeitung aus Mailand , im Ge¬
folge gewesen . Hitler war im Begriffe , nachdem
er im oldenburgischen und ostfriefischen Lande
zahlreiche Versammlungen abgehalten hatte , nach
Dortmund zu reisen . Das war Hitlers letzter Auf¬
enthalt in Horumersiel gewesen. Eine fröhliche Er¬
innerung ist dem Wirt Tjarks aus dem Jahre
1932 noch gut im Gedächtnis . Er hat Hitler noch
niemals so herzlich lachen gesehen wie nach einem
Telephongespräch mit Dr . Goebbels , der ihm eben
von einer großen Tintensaßschlacht im Preußischen
Landtag erzählt hatte . '

Grüße von Hitler an Vater ' Tjarks trafen noch
mehrmals ein . Ein mündlicher , durch eine Frau
Meier aus Wilhelinshaven , die Hitler in Ober-
salzberg gesprochen hatte und die letzten vom
15. Mai durch den Admiral von Raeder , der mit¬
teilte , daß ursprünglich Hitler beabsichtigt hatte,
nach seiner Norwegenreise sich Lei Horumersiel
ausbooten zu lassen. Hitler habe viel von Ho¬
rumersiel erzählt und scheine sich dort recht wohl
gefühlt zu haben.

Ein Hitler - Erinnerungszi innrer  im
Hotel zeigt alle möglichen Bücher und Briefe . All¬
jährlich zur Sommerszeit wandelt so mancher
Fremde durch die grünen Fluren nach Horumer¬
siel hinaus , und läßt sich vom Wirt von dem
Führer erzählen . Es ist dann , als weile der
Führer unter uns , so lebendig und farbenprächtig
sind die Schilderungen , die der brave Tjarks vom
Führer entwerfen kann.

I' doto: LUiwUot, vöiliu
Hlietc .vom 1?susisr , äe3 in Hvrmim6r8 !s1 auks User;

.
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Die wirtschaftliche Brücke
des Deutschen Volkes zum Ausland

Eks. Bremen, 16. August.
Allwöchentlich am Donnerstag versammeln

sich die Bremer Kaufleute in der Börse zu be¬
sonderen Aussprachen über Handel und [Wan¬
del, zu persönlicher Fühlungnahme in allen ge¬
meinsamen Interessen. Fiir heute hatte der
Begierende Bürgermeister Dr. Markert seine
Anwesenheit angekiindigt; er begegnete damit
dem stärksten Interesse der gesamten bremi¬
schen Kaufmannschaft, die außerordentlich
zahlreich in die Börse strömte, um das Ober¬
haupt des bremischen Senates an dieser Stelle
zu hören.

Präses Sc i p i o wandte sich in einführenden
[Worten an die etwa 700 Erschienenen, um dann
dem Bürgermeister, der Begleitung von Sena¬
tor Bernhard erschienen war, zur Bednerkanzel
zu bitten. Die Ausführungen des Reg. Bür¬
germeister Dr. Markert, gerichtet an die bremi¬
schen Kaufleute als Exponenten der deutschen
[Wirtschaft, als Träger des Importes und Ex¬
portes deutscher Güter, als Mittler zwischen
Deutschland und der [Welt, sind natürlich .von
besonderer Bedeutung. Sie betonen die grund¬
sätzliche Stellung des Senates und des Deut¬
schen Reiches zu diesem wichtigen Zweig
deutscher Wirtschaft; sie sprechen von den Er¬
wartungen, die das gesamte Volk an sie stellt
und von dem unbedingten und restlosen Ver¬
ständnis und der Unterstützung, die alle Stel¬
len dem Kaufmann entgegenbringen. Wenn
Präses Scipio in seinen Worten darauf hinwies,
daß die bremischen Kaufleute ihrem Bürger¬
meister schon im voraus Dank für seinen
Schritt zu ihnen wüßten, so wird die bedeut¬
same Rede selbst einen jeden der Anwesenden
nicht hur mit höchster Befriedigung erfüllt ha¬
ben über Willen und Wollen der bremischen
Regierung, sondern sie wird auch jedem ein An¬
sporn sein, den Schritt des Gleichmaßes zu
gehen, den die innerdeutsche Wirtschaft
braucht, der Bremen von jeher in jahrhunderte¬
langer Tradition und Erfahrung ausgezeichnet
hat und der die deutschen Farben in der Welt
wieder voranträgt.

Reg . Bürgermeister
Dr. Markert:

Meine deutschenVolksgenossen!
Die Kaufmannschaft und die gewerbliche

Wirtschaft, Unternehmer, Arbeiter und Ange¬
stellte dieser alten Hansestadt haben für das
deutsche Volk ihre eigene Aufgabe  zu
erfüllen. Sie sind die wirtschaftliche
Brücke des deutschen Volkes znm
Ausland.

Sie kennzeichnen Wagemut verbunden mit
,'Zähigkeit und Umsicht seit Jahrhunderten. In
diesem Sinne sind sie aber auch für das Reich
eines der wichtigsten Glieder in der Verständi¬
gung und Auseinandersetzung mit dem. Aus¬
land. Die langjährigen Beziehungen, die Ihre
Firmen oft seit Jahrhunderten und mehr mit
den Geschlechternund Kaufleuten in Uebersee
.verbindet, sind zugleich wertvolle Stützen in
außenpolitischen Fragen. Sie wissen, daß in
.vielen Ländern die Presse unsagbar Schlechtes
über Deutschlandbringt, Sie wissen aber- auch,
daß gerade maßgebende Persönlichkeiten des
Auslandes über die Verhältnisse und die Lage
in Deutschland ganz anders denken; und unter
diesen ist eine große Anzahl, mit denen Sie. als.
Kaufleute Fühlung haben, bei denen Sie beson¬
deres Vertrauen genießen und bei denen
Ihr Wort mehr gilt als ein ganzer
Zeitungswald .von Lügenmeldun¬
gen.

Der bremische nationalsozialistische Senat
weiß, daß Sie sich seit der nationalen Erhebung
in .vorbildlicher Weise die Aufgabe gestellt ha-,
ben, in diesem Sinne im Auslande aufklärend
zu wirken, und damit nicht nur zu Ihrem eige¬
nen Wohle, sondern zum Wohle des gesamten
Volkes zu arbeiten.

Meine deutschen Volksgenossen! Ich stände
nicht unter Ihnen, wenn ich nicht Ihre Sorgen
kennen würde. Seit 1931 bin ich in der
NSDAP, in Bremen tätig und konnte so einen
Ueberblicküber das, was Sie bewegte, erhalten,
auch über die Zweifel, die in Ihren Kreisen
gehegt wurden, ob der Nationalsozialismus
Adolf' Hitlers Ihre jahrhundertelange Arbeit für
Deutschlandwürdigen würde. Wir wissen, daß
an Stelle dieser Zweifel freudige Zustimmung
und aufrichtigster Wille zur Mitarbeit getreten
sind, weil Sie einsehen mußten, daß der Natio¬
nalsozialismus alles das unterstützt und kräf¬
tigt , was der ganzen Nation dient und wozu
Ihre Arbeit gehört. Ihre vorbildlichenOrgani¬
sationen der Wirtschaft haben Sie deshalb in
den Dienst des Dritten Reiches gestellt, und
alle Ihre Kräfte spannen Sie ein, um den Wie¬
deraufbau der deutschen Nation unter Führung
Adolf Hitlers zu unterstützen.

Wir tragen hier in Bremen eine außerordent¬
lich große Verantwortung für den Wieder¬
aufbau, da ein erheblicher Teil der Roh¬
stoffversorgung dos doutschcnVolkes durch
unsere Hände gellt,

Aber nicht nur der Import ist hier in Bremen
zu Hause und die Schiffahrt, mannigfaltig sind
auch die Beziehungen in der Ausfuhr. Eine
ansehnlicheSpedition betreut den Güterverkehr
aus dem Reiche nach Uebersee und der Ausfuhr¬
handel hat in Bremen Namensträger, die in der
ganzen Welt bekannt sind. Das weist uns dar¬
auf hin, daß es gerade auf diesem Gebiete not¬
wendig ist, unsere Hilfe einzusetzen. Der Se¬
nat hat deshalb seine volle Kraft
zur Verfügung gestellt , um die fi¬
nanzielle Wiedererstarkung der
Schiffahrt und der Außenhandels-
firmen zu erreichen.  Die Reichsregie¬
rung hat die Bedeutung Bremens im vollen
Umfangeerkannt und weiß, daß die ganze deut¬
sche Wirtschaft ein Interesse an der Hebung
des Exporthandels hat. Mehr- wie je zeigt sich
heute, daß die mittlere und kleinere Industrie
des Inlandes beim Exporthandel am besten auf¬
gehoben. ist. Wir müssen und werden nur
dafür Sorge tragen, daß unsere Exportfirmen,
die einen hohen Grad der Erfahrungen besitzen,
auoh in der Lage bleiben und in die Lage ver¬
setzt werden, die Exporte zu finanzieren.
Der Besitz einer hocherfahrenen Kaufmann¬
schaft, deren Firmeninhaber ihr Leben lang im
Kampfe um den Absatz deutscher Waren in
Uebersee gestanden haben, ist ein wertvolles
Gut, für dessen Erhaltung wir unermüdlich
tätig sein müssen. In zäher Arbeit wird der
Exporthandel sich wieder aufbauen, es gilt
hier- der Mann mit seinem ganzen Können und
seinen Fähigkeiten.

Der nationalsozialistischeFührergedanke ist
im hanseatischenKaufmannverkörpert. Man
wird seinen Fähigkeiten auch in Zukunft
die Vermögenswerte der deutschen Ausfuhr
anvertrauen.
Im zähen und unermüdlichen Kampfe wird
mit der planmäßigen Erweiterung unserer
Exporthäuser auch der in Bremen zahlreich
vertretene Stand der Exportagenten in die
Belebung mit einbegriffen werden müssen.

Es gilt, nicht zurückzustehen, sondern neue
Märkte sich wieder zu erschließen, die Mög¬
lichkeit zu schaffen, die alten Geschäftsfreunde
wieder zu besuchenund für den guten deutschen
Namenzu werben. Wenn wir diese. Wege ver¬
folgen, dann nehmenwir niemandenetwas weg,
sondern wir erfüllen eine. Aufgabe für das ge¬
samte deutsche Volk.

Wir wissen, daß es viele unter Ihnen, gibt,
dje vor dem Kriege eine Vielzahl von Ange¬
stellten beschäftigt haben und von denen heute
nur ein geringer Teil in den Kontoren sitzen.
.Wir vertrauen auf Sie als die ein Leben lang

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 16. 8. 15. b.

Tägl . Geld 1 __
Bankakz.
90 Tg . Brief f/l8 8/w
90 Tg . Geld 7< '/«
PrJJwechsel

niedr , Satz ’/i Hi
höchst . Satz 1 1

Wechs . auf
Load , Cbl. 5 .09 5 . 078/4
do . 60 Tg. 5 .08 5 .063/4

Paris 6 .67 6,653/4
Brüssel 23 .76 23 .74
Rom 8. 681/» 8,6 ? /,
Madrid 13 .83 L3.80
Bern 33 .02- 32 .99
Amsterdam 6S. f.8 68 .51
Stockholm 26 .25 •26 ;l !l
Oslo 25 .58 25 .64
Kopenhagen 22 .74 22 .70
Prag 4 .201/4 4 . 19V,
Wien 19 .15 19 . 15
Budapest 30 .00 29. 95
Belgrad 2 .3 lVi 2 .311/,
Athen 0 .96 „Wf.
Japan 30,16 30 .12
Buen . Aires 33 . 93 33 .85
Rio de Jan. 8 .57 8,56
Berlin 39 .50 39 . 65
Silber , ausl. 40 .75 40 .75

Kakao, stetig k. stetig
do . Sept. 4 .88 4 . 81
do . Dez. 5,08 5 .00
do . Jan. 6 .15 5 .10

16. 8, 15. 8.

do . März 5,28 5 . 20
do . Mai 5 .40 5 .34
do . Jul! 5 .63 5 .46

Kaffee, willig stetig
do . Sant . 4 1W/4 116/8
do . Sept. 11.02  n ; 11 .07 n
do. Dez. 11.09. H .U/15*
do. Jan. — —
do . März 11,14 11. 16/68
do . Mal 11. 19 n 11.23 n
do. Juli •1 .24 n .11 .2* n

Tagesums. 12000 12000

Kaffee Rio 7 9\
do . Sept. 8 .06 8 . 18/1(1*
do . Dez. 8 . 15 8 .27 n
do. Jan. — —
do. Mär 2 8,27 8 .43
do . Mat 8 .32 n 8 .49 n
do lull 8 .37 :n 8 . 55 n

Tagesums. 2000 14000

Rupf . , el . i. 6 .97*/* «,02V *B
do. 30/90 T. 6 . 97V* *.02V»B
Zinn , loco 52,10 62 .35
Blei , loco 3, ?6 3,75
Zink , loco 4-.30 4. 30
Weißblech 5 .26 6 . 25
Roheis . N. 2 21 .77 21 . 77
Roheis . N2p 20 .00 20 .00

16 . 8 . 15 . b.

Schmalz 9 . 15 9 ; 00
Talg , extr. -6/0 46/a.
Bw*saatöl 1. — _
do. Aug. 6 .76- 6,73

:do. 8 ept. 6 .81 6 .86
do. Okt; 6 . 99 6,95

: do. Dez. 7 .04 7 .03
Petr . St WC 16-.25 ; 16. 26
do. St . W. T. 12 .25 12.25
do. Mid. Co. 0 .94 0 . 94
do. P. Rohöl i&MWJ.fflVfcWA
Rohzucker stetig stetig
do. Sept. 1-.74/.76* l .ib/74*
do. Dez i.81/82* 1,84
do. Jan 1.82/88* 1 .90/81*
do. Män 1.86/87* 1.85
do. Mal, 1.90/91 * 1 .90
do. Juli 1.96/96* 1 .94/95 ■
Terpentin 48 47*/f
do. Savann 43 421/-
Weizen . Rt. IO61/2 LOöija
do. Hart » . lll 1/* UIVm
Mais , loco bl */* 84V»
W’mehl , n. 7 .15 / . 16
do. höchst. 7 .45 7.46
Oetrl . Engl. 1/6—ü 1/6- 2
do. Rootin. 6—b 6 —b
•1 Geld - und Brlernotlerunge,

Chicago IGerste 65—lltj 63—106

16. b. 16-. t>.

Weizen, k . stetig k. stetig
do . Sept. IOIVi -Vi IOIV'4-OI
do . Dez. 1036/4-Vm103*/4-Vs
do , Mai lp6V ‘/=

Mals. k . stetig stetig
do . Sept. 76V, 7fi5/g
do . Dez. 78l/a
do . Mai 8*1/4 8f9/b,

Haler. k stetiß k . stetig
do . Sept. m. 491/*
do . Dez. . 60V. SO>/.
do , Mai- m >. 63-/8

Roggen k. stetig tost
do . Sept 84»/, m»
do . Dez 87V.8 878/8
do . Mai 913/e 02V<

Schmalz. stetig fest
do . Sept ö .öfcV*C 8,20
do . Okto 8 .660 8 . 30 G
do . Dez. 9 .00G 8 07-/8
do . lan. 9 .17V*. 8 . 82' /!
Schweine
leichte , ndr 5 . 65 5 . 40
do . höchste 0 . 15 5 .90
schwer , oü, G, 15 fr.95
do . höchste 6,45 6 .16
zut In Chic 12000 14000
do . L West 46000 5.5000

Stetig
Ncwyork, 16. August. Die Börse eröffnete

stetig.  Im Verlauf griff dann eine freund¬
lichere StimmungPlatz. Stimmungsgemäßgün¬
stig wirkte die Tatsache, daß die Dürre nun¬
mehr zum größeren Teile behobensein dürfte,
wenn auch die letzten Regenfälle zu spät kom¬
men, um noch eine größere Wirkung auf die
Ernten auäzuüben. Im Verlauf war die Kurs¬
bewegung vorwiegend nach oben gerichtet.
Während der letzten Stunde des Verkehrs trat
keine stärkere Acnderung der Marktlage ein.
Der Aktienmarkt schloß vorwiegend stetig.

Der Bondsmarkt .verlief ruhig, aber be¬
hauptet

Schwächer
Ncwyork, 16. August. Am Baumwollmarkte

war das Geschäft wenig belebt  Anregend
wirkten Liverpooler Kabelmeldungenund das
warme Wetter in westlichen Teilen des An¬
baugebietes sowie die Möglichkeit offizieller
Maßnahmenbezüglich der Produktionssteuer.
Im Verlauf zeigte sich aber nur schlep¬
pende  Nachfrage . Der Berufsliandel be¬
schränkte seine Tätigkeit in der Hauptsache
auf Sicherungsgeschäfte. Später wurde die
Stimmung schwächer, Ja eine Erklärung be¬
kannt wurde, die dem Landwirtschaftsininistor
Wallaco zugeschrieben wird, und in der ns u.
a. heißt, daß der Plan einer Aenderung der
Produktionssteuer oder einer Bevorschussung

1 der Baumwollvorrüte bis zu einer Höhe von
I 13 Pence per lb, nicht ernstlich erwogen werde.

im Kampfe um den deutschen Auslandsmarkt
stehenden Menschen, daß es wieder gelingen
wird, mit den Hilfen, die wir Ihnen zuführen
können, neuen Angestellten Arbeit und Brot
zu geben.

Ein besonderes Augenmerk richten wir auf
den Transithandel,  der neues Leben be¬
kommen muß, da er für die gesamte Nation
außerdem den Vorteil mit sich bringt, U eber-
schuß an Devisen  hereinzuholen. Das gilt
vornehmlich für die Einfuhr,  bei der es
Bremens Aufgabe war und ist, durch eine vor¬
zügliche Lagerhaltung den Bedarf Deutschlands
und zahlreicher anderer europäischer Staaten
mit zu befriedigen.

Meine deutschen Volksgenossen! Bei uns
gilt der Mann und sein Können. Sie wissen, es
gibt überall in der Welt, so auch bei uns,
große und kleine Firmen . Sie sind
alle gleich wichtig,  und es ist ebenso
wichtig, sie gleichmäßig zu fördern, denn ihre
Größe oder ihre Kleinheit entspricht oft nur
der Struktur des betreffenden Artikels und des
Landes, mit dem die Firma arbeitet. Sie wer¬
den dem Senat, der seit IV2 Jairen die Staats¬
geschäfte dieser Stadt führt, zugestehen müssen,
daß er nie einen Unterschied gemacht hat hin¬
sichtlich der Größe eines Unternehmers.

Die Größe entscheidet nicht, sondern der
Charakter und die Leistung. Das gilt für
alle Berufe, in erster Linie für die Kauf¬
mannschaft.
Win sind aus den Zeit des Niederganges

und dev wirtschaftlichenKatastrophen, die
die zweite Hälfte 1931 und das Jahr 1932
beherrschten, durch unseren Führer Adolf
Hitler herausgeführt worden in eine neue
Zeit.
Der Nationalsozialismushat an die Stelle der

Parteienzersplitterung die einheitliche Welt¬
anschauung des deutschen Volkes gesetzt, an
Stelle der Verzagtheit und Depression gab er
dem deutschen Volke wieder Mut und Zuver¬
sicht. Alle Kräfte rüttelte er auf und setzte
sie ein zum Wiederaufbau der Nation. Jedem
teilte er seine Aufgabe zu, und so ist es unsere
Aufgabe, als Hansestadt Dienerin des deutschen
Volkes zu sein, es mit Rohstoffenzu versorgen
und seine Industriewaren in die Welt hinaus¬
zuführen. An uns liegt es, diese Aufgaben
beherzt anzugreifen, und wenn ich neulich von
der Findigkeit des Kaufmanns im Schütting
sprach, so meinte ich, daß jeder einzelne von
Ihnen sein bestes Können hergeben solle, um
aus der Fülle seiner großen Erfahrungen mit¬
zuhelfen, das deutsche Volk in eine bessere
Zukunft hineinzuführen.

Meine Volksgenossen! Das deutscheVolk und
an seiner Spitze unser Führer Adolf Hitler se¬
hen auf die Hansestädte und erwarten von ihnen
in der Frage des Außenhandels, der Seeschiff¬
fahrt und der Wirtschaftsbeziehungen zu den
anderen Völkern, daß sie sieb mit unerbitt¬
lichem Ernst hinter die große Aufgabe des
Neubauesder Nation stellen. Ich appelliere an
die bremische Geschichte, die deutlich zeigt,
daß Bremens Blüte abhängig war von der Kraft
des Reiches, und daß der Niedergang diese
Stadt ergriff, wenn das Reich schwach war.
Heute ist das Reich zusammengeschweißtund
durch Adolf Hitler und den Nationalsozialismus
zu einer ungeahnten inneren Kraftentfaltung
geführt worden. Es ist an uns, zu erkennen,
welche Forderung daraus an uns gestellt wird.
Keiner darf abseits stehen, sondern folgen wir
mit Begeisterung im Herzen der erneuten Auf¬
forderung zur Mitarbeit. Zeigen gerade Sie,
die Sie die Dinge der Welt auf Grund Ihrer
Erfahrungen besser überblicken können, un¬
seren Volksgenossen in der Fabrik und auf
dem deutschen Acker, daß Sie an der Spitze
marschieren, wenn es Deutschlandgilt. Lassen
Sie sich durch niemanden übertreffen an Gläu¬
bigkeit an das deutsche Volk und an restloser
Tätigkeit fiir das deutsche Volk.

Nie war Deutschland so einig, nie erkannte
es geschlossen so seine Aufgaben für die Zu¬
kunft, nie hatte cs mehr Mut, bestehende
Schwierigkeiten zu überwinden als heute. Ich
appelliero an den alten hanseatischenGeist und
ich weiß, daß ich das nicht vergeblich tue, son¬
dern daß Bremen am 19. August ein überwäl¬
tigendes Zeugnis, der Treue zu dem Mannege¬
ben wird, der Deutschland vor dem Untergang
errettete und es wieder heraufführt zu der
Blüte, die seiner Kultur, seiner Vergangenheit
und seiner Kraft entspricht, unserem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler!

Norwegisch-deutsches Abkommenüber 150 000t
Tran

Oslo, 16. August. Zwischen einer bedeuten¬
den Gruppe norwegischer Walfischfänger und
dem Reichsernährungsministeriumist am Mitt¬
woch ein Lieferungsvertrag über IV2 Mill.
Pfund Sterling abgeschlossen, wonach die nor¬
wegische Gruppe sich verpflichtet, 150 000 t
Tran zu liefern. Das Abkommenist von der
Bedingung abhängig, daß ein besonderes Ver¬
rechnungsabkommen  erreicht wird.

Es kosteten am Termin¬
markt pro Klio per
Lieferung anf:

heul . vor.B. Cr.

Wolle
Antwerpen , 16. Augusi (Kammzug)

Es Rosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heut , vor
Pence

August . 26,00 26 .00 August . . 26 20
Septemher 26,00 26 .00 September 20' /8 261/«
Oktober 26 . 25 26 .25 Oktober 26' /, 26»/„
Novemhei 26,25 26 .25 November ■-6»/, 2b»/«
Dezemhei 2G.50 26,50 Dezember 251/, 265.8
Januar 2ß . ö0 26 .50 Januar 261/, 26»1*
Februar ;6 .50 26 .50 Februar 268/s 26»/«
März . . . 26 .75 26 .75 März . . - 268/, 2G5/a
3 m p a 1 z 145OC0 Ih: (Imsatz! 340000 Ihs
T e n il f p ; • ruhig Tendenz: ruhig

Die Wirtschaftsgruppe Bekleid ungs
Industrie,  Berlin , ist vom Rcichsführcr der
lluuptgruppe IV der deutschen Wirtschaft, als
die zuständige Wirtschaftsgruppc für diejenigen
Fabrikntionszwcige anerkannt, die Iler-ren ,
Knaben-, Dmnen-Oberkl.eidung, Wäscheund Aus¬
stattungen sowie Kopfbedeckungenkerstellen.

Ausfuhrvermittlungsstelle
in Leipzig

Bremens und Hamburgs Exporteure an die
Aussteller der Leipziger Herbstmesse

Leipzig, 16. August. Getragen von dem Be¬
wußtsein, daß im Interesse unserer Rohstoff¬
beschaffung alles Neben- und Gegeneinanderar¬
beiten in der deutschen Ausfuhr aufhören muß,
unnötige Reibungsverluste unter allen Umstän¬
den auszuschalten sind und aller Sachverstand
einheitlich und in zeitgemäßen Formen für die
deutscheAusfuhr eingesetzt werden muß, haben
sich die Wirtschaftsbehörden der Senate von
Hamburg und Bremen und das Leipziger Meß¬
amt entschlossen, anläßlich der Leipziger
Herbstmesse 1934 einen Appell zu enger Zu¬
sammenarbeit von Apsfuhrindustrie und Aus¬
fuhrhandel an die Aussteller der Leipziger
Messe ergehen zu lassen. Mit diesem einheit¬
lichen Vorgehen soll die Wichtigkeit des han¬
seatischen Exporthandels dem letzten für eine
Ausfuhr in Betracht kommenden Hersteller
deutscher Erzeugnisse verdeutlicht werden.
Deswegenwird vom Leipziger Messeamtin Ge¬
meinschaft mit den Wirtscbaftsbehörden der
Senate von Hamburg und Bremen erstmals auf
der bevorstehenden Leipziger Herbstmesse
eine nach Ländern gegliederte
Ausfuhrvermitt1ungsste 1 1e des
Exporthandels eingerichtet,  die je¬
dem Fabrikanten landeskundige Exporteure
nachweist und zur Auskunftserteilung zur Ver:
fiigung steht. In dieser Ausfuhrvermittlungs¬
stelle werden auch fachkundigeund vertrauens¬
würdige Ausfuhrvertreter für die Hansestädte
als Mittler zwischen Fabrikanten und Ausfuhr¬
handel namhaft gemacht. Aussteller und Be¬
sucher der Leipziger Herbstmesse 1934, die
Auskunft erhalten möchten oder Ausfuhrver¬
bindungen anzuknüpfen wünschen, wenden sich
an die Ausfuhrvermittlungsstelle des hanseati¬
schen Exporthandels, Leipzig, Meßhaus Städ¬
tisches Kaufhaus Neumarkt 9—19.

Die deutsche Maschinenindustrieim Juli
Wie die Wirtschaftsgruppe Maschinenbaube¬

richtet, änderte sich im Juli der Eingang von
Anfragen und Aufträgen aus dem In- und Aus¬
lande im ganzen nur wenig. Die Erhöhung der
Auftragsbestände ermöglichte bei zahlreichen
Firmen die weitere Einstellung bisher arbeits¬

loser Volksgenossen. Der Beschäftigungsgrad
stieg im Berichtsmonat auf rund 59 Prozent
der Normalbeschäftigung.

Tagesnachrichten
Ausschuß für Agrarkredit bei der HauptgruppeBanken und Kredit

Berlin, 16. August. Um das Ziel der Nah-
rungsfreiheit für das deutsche Volk durch prak¬
tische Vorschläge für eine ausreichendeKredit¬
versorgung auch von der Kreditseite her zn
sichern, hat der Führer der HauptgruppeX
(Banken und Kredit) einen Ausschuß für

• Agrarkredit bei dieser Hauptgruppe errichtet.
Durch den Ausschuß wird eine dauerndeVer¬
bindung der Hauptgruppe X und dem Reichs¬
nährstand hergestellt. Der Vorsitzendedes Aus¬
schusses ist der Führer der HauptgruppeX,
Zu seinem Stellvertreter hat er Dr. Arthur
Herrmann berufen.

*

Die schwebende Schuld  des Reiche be¬
trug am 31. Juli 2360,1 Mill, RM. gegen 2281,3Mill. RM. am 30. Juni 1934.

Entsprechend der zunehmenden Kräftigung
der Wirtschaft war der Verkehr bei der Deut¬
schen Reichspost  im ersten Viertel des
Rechnungsjahres1934(April bis Juni) im allge-
meinen stärker als im vorhergehenden Viertel
und im gleichen Zeitraum des Vorjahres. .We¬
sentliche Zunahmen gegenüber 1933 zeigen der
Paketverkehr, Barverkehr und Postscheckver¬
kehr.

Zur Regelung und Ueberwachung des Ver¬
kehrs mit Eisenerzen, Eisenmanganerzenund
Kiesabbränden und mit Eisen, Stahl und deren
Legierungen hat der Reichswirtschaftsminister
eine Ueberwaehungsstelle für Ei-
sen und Stahl  in Berlin errichtet. Zum
Reichsbeauftragten ist Dr. Scheer-Hennings be¬
stellt.

Der Direktor der polnischen Sehrotteinkaufs¬
zentrale, Karszo-Siedlewski hatte in Gdingen
Besprechungen über die Möglichkeit, die von
Polen zur Verschrottung angekauften Schiffe
abzuwracken.

Die Zusatz Vereinbarung zum deutsch¬
spanisehen Handelsabkommen .vom
18. Februar 1933 ist von Spanien gekündigt
worden und tritt mit Ablauf des 23. August 1934
außer Kraft.

Die „Nordsee “ in Wesermünde
Wesermünde, 16. August.

Die Probefahrt der beiden neuen Fischdamp-
fer „Brandenburg“ und „Thüringen“, über die
wir an anderer Stelle berichten, bot Anlaß auch
die neuen Betriebs anlagen  der „Nord¬
see“ in Wesermünde zu besichtigen, die nach
neuzeitlichen Gesichtspunkten unter Ausnut¬
zung und Baureifmacbung des Geländes sowie
des Hafenbeckensin knapp einjähriger Bauzeit
errichtet worden sind.

An das Verwaltungsgebäude  mit sei¬
ner über 90 m langen Front, das aus einem im
Jahre 1860 errichteten Lagerhaus umgebaut ist,
schließen sich die technischen Betriebsanlagen,
darunter die Maschinenreparaturwerkstatt und
die Netzhalle an.

Im Bau befinden sieh noch das Schotten¬
lagergebäude, der Grundtaurollen-Keller, ein
Aufenthaltsgebäude für Kohlenarbeiter, der
Netzgalgen und außerdem eine nur überdachte
Halle, für technische Arbeiten.

Geplant  sind ferner ein Pförtnergebäude,
Garagenbauten und mehrere Lager für Schrott,
alte Netze und Müll.

Die Ausrüstungsanlagen
An den Grundtaurollqnkeller schließt sich

der etwa 3000 qm große Kohlenlager-
platz  an , der für eine Lagerung von etwa
8000 t Kohlen ausreichend berechnet ist. Die
K a j e hat eine Länge im Hafen von 450m, im
Hauptkanal von 150 m. Für die Zubringung
der Kohle, die in der Regel direkt  vom
Waggon in das Schiff erfolgt, laufen auf der
Kaje zwei Schienenstränge.  Auf der ge¬
pflasterten Kaje befindet sich ein -feststehender
Portaldrehkran mit einer Tragfähigkeit von
10 t. Das gesamte von der „Nordsee“ aufge¬
schlosseneGelände, umfaßt etwa 39 000 qm.

Die Bauleitung  hatte Regierungsbaurat
Vogel vom Vorstand des Wasserbauamts We¬
sermünde.

Bei einem Essen im kleinen Kreise begrüßte
Direktor Ah 1f die Gäste im Namen des Vor¬
standes der „Nordsee“ und dankte,den anwesen¬
den Vertretern der Bauwerften und ihren Ge¬
folgschaften nochmals für die. schönen Fahr¬
zeuge, indem er zugleich seinem Wunsch Aus¬
druck gab, daß die Verhältnisse die Nachbe¬
stellung weiterer Da  mp f e r ermöglichen
möchten.

Direktor Alilf gedachte weiter der Stadt
Nordenham,  die den Fortgang der „Nord¬
see“ schwer empfinden müsse. Es sei für
ihn persönlich ein Genugtuung, daß durch die
bevorstehende Gründung der Deut¬
schen Hsringsf ischerei G. m. b. H.

Nordenham eingeschaltet bleibe in das wirt¬
schaftliche Geschehen der deutschen Hochsee¬
fischerei.

Die Besichtigung der Anlagen habe gezeigt,
daß die Betriebsneubauten zwar noch nicht in
vollem Umfange erstanden, in ihren Haupttei¬
len aber fertiggestellt und in Betrieb genom¬
men seien. Sie entsprächen allen Wünschen
und Anforderungen.

Die Uebersiedlung nach Weser-
münde  war ein Projekt, das seit einer Reihe
von Jahren angestrebt wurde. Es sei als Be¬
ginn  einer im Fluß befindlichen Entwicklung
zu bezeichnen. Es sei nur natürlich, daß das
größte Unternehmen der See¬
fischerei  auch in seiner Verwaltung und
Ausrüstungsbasis dort verankert werde, wo die
Fäden dieses Wirtschaftszweiges zusammenlau¬
fen. Die erst jetzt voll ermöglichte Abstim¬
mung von Produktion und Absatz werde ihre
Früchte tragen.

Direktor Ahlf fuhr dann fort:
Die Schaffung des Reichsnährstandes

und die klare Umreißung seiner Aufgaben sind
als ein Faktum zu werten, dessen Auswirkung
und Auswertung für unser Gewerbe von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein wird. Von
Herrn Reichsbauernführer zur Führung
meines Gewerbes berufen, weiß ich mich eins
mit allen, mitzuarbeiten an der erstmaligge¬
gebenen Möglichkeit, die deutsche Fischwirt¬
schaft in allen ihren Gliederungen straff zu¬
sammenzu fassen und in dieser geeintenKraft
einznsetzen für das eine Ziel: Eine gesunde
Fischwirtschaft in einem gesunden Staat!

Von Direktor Ahlf, der die Betriebsanlagen
erläuterte, erfuhr man noch, daß die „Nordsee"
an dem Fangergehn is  der gesamtendeut¬
schen Hochseefischerei von 2,73 Mill. dz im
Jahre 1933 mit 1,492 Mill. dz beteiligt war. Der
Wert des Fanges stellte sieh auf 19,6 Mill. RM,
das ist etwa die Hälfte des Gesamtwertesder
Fänge. Im Betrieb habe sich herausgestellt,
daß nur die neuen  großen und modernen
Hochseefischdampfer  wirtschaftlich
seien. Die Frage einheitlicher  Ersatz¬
bauten verdiene deshalb stärkste Beachtung.

Der Absatz von Frischfisch im Auslände
sei infolge der Währungsentwertung ganz er¬
heblichzurückgegangen. Während in normalen
Zeiten für etwa 8 Mill. RM im Auslandever¬
kauft wurde, sei dieser Betrag jetzt auf etwa
2 Mill. RM abgesunken.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
16; August 1934
Loko : 15.44 (Vor . Notrg . 1530 cents)

Bremen Okt. Uez. Jan. März Mai Juli

Vor . bchluß
ßröffnuno
12,30  Uhr
15.20 .

14,91/86
1.5,0*1/01
15.10/07
16.14/11
16. 14/11

15.33/28
15.47/45
15.52/nO
15.53/50
l6,5.')/53

15.: 0/47
16,64/60
15.59/68
15.69/67
In .72/7*

15.71/68
16.86/84
16.91/90
lö. 0 l/ 8:<
15. 6/92

15.84/M
16.01/90
1Ü.0Ü/04
16 5/04
-/ 16.0 /

15.92/ )G
16 12/20
16.13/12
16. 13/12

Heut . >chl . .

- lo Üb/- 15.62/ [löüb/ 16.91/ - | 16 -J 5r—| lCt 13/—
Bis 12.30 Uhr bezahlte Preise : Oktober 15.08, 15.09,

Dezember 15.4t», 15.49, .Januar 1935 15.64. 15.65, 15.66,
15.67, 15.66 , März 15.84, 15.85, 15.87 15.86, 15.88, 15.S9,
15.88, 15.89 , Mai 15.99, Hi.00, 16.01, 16.03 , 16.02, 16.03,
Juli 16.10, 16.11, 16.12.

Um 12.30 Uhr bezahlt : 15.50, 15.52 , Jnnuar 1935 15.68,
März 15.90, (5.91, Mai 16.05 . Juli 16.18.

Nach 12.30-Uht -Notierung bezahlt : Dezember 15.53,
März 15.61. Mni 16,05 . 16.04, Juli 16.12.

Um 15.20 Uhr bezahlt : Dezember 15.51,52,53,55:
Januar 15.68,72 : März 15.89,90,89,90,91,90,92,94,95 ; Mai
16,05,04,05 .04.07 ; Juli 16.13,12,13,14,13.

Der Markt auf  Lieferung In Ncwyork
gab nach der Eröffnung anch . Haussiers realisier¬
ten . Der Markt schloß kaum stetig 7 bis 4 Punkte
niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen.

Loko : 18 ob (Vor . Notr ». l8.4o cents)
New York Okt . i Dez . 1 lan . 1 März 1 Mai 1 Jul'

Vor . ochluß
BrÖItnum ? .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

New Orlea

13.47/48 13.60/61 13.65/-
13.54/56 13.67/69 13.73/-
18.54/ — 13 6h/ - 1— —1—
13. 40/ - 113.56/56 ] 13.61h

is . . heutigi Not 13,36

13.78/ - 13.86/ - 113.81/-
Iö .ö5/86U3 .92,93| 13,93)

13.93/-
13.72/—11381‘—| 13.85/"

| vorige Not - ^ ^
Zufuhren In Atlantik und Golfbäfen bOOÖ. | ,öo£l

Mamburg , 16. August 1934

(Lokopreise pe : ib ) lendenz stetig
American Midi , Univers btanu , 2b mm ai no . cts
Ostindische ; Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 V .j> ,rinc Oomra btandarr » .»remei Klause . : L 6Ü <*

Newyorker Privat bericht

Der Markt eröffnete stetig infolge gestriger Noch*
richten . Bessere Kabel . Andauernde Dürre iro
sten . Haussegiinslige Erntennehrichten . Bessere n
richte vom Textilhniulel . Festigkeit der Fon *»
markte und ues . Weizes . Später willige ; . Naeiitra»
nicht ganz den Erwartungen entsprechend , inioik
Befürchtung vor Sieherungsdruek und Textilstreij*

Nachmittags rückfallend auf vereinzelte Verhaut»
beeinflußt durch Berichte , daß das Government oe“
Vorschlägen Mr . Bankkead ’s ungünstig gegenuD«
steht.
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Aufbauarbeit im deutschen Einzelhandel
Don Heinrich Kalifen, Vräseei der Kleinhanbelskammer zu Bremen

Im Zuge der Ereignisse der letzten eineinhalb
Jahre, im Dränge der Geschäfte, in der Sorge
^ das persönliche Wohl und Wehe , in der täg¬
lichenKleinarbeit , in der Betrachtung der sich
überstürzenden Ereignisse ist vielfach in allen
Zweigen der deutschen Wirtschaft der Blick für
die grotze Linie verloren gegangen . Das deutsche
zgolk und in ihm der deutsche wirtschaftende
Mensch mutz sich immer wieder vor Augen halten,
was eigentlich das Endziel unseres Führers Adolf
Aller ist : Er will das deutsche Volk
ausderWeltanschauungderVergan-
genheit herausheben , dem deutschen
Volk eine Weltanschauung geben,
die seiner Rasse entspricht , er will,
daß sich das Tun und Lassen jedes
deutschen Volksgenossen auf dieser
neuen Weltanschauung aufbaut.  Er
will dadurch erreichen , dah das deutsche Volk in
seiner Existenz gesichert werde, er will damit

I das deutsche Volk einer glücklicheren Zukunft ent¬
gegenfuhren. Das grotze Ziel ist: Innere und
äußere Freimachung des deutschen Volkes.

Alle Gesetze und Matznahmen der Reichsre¬
gierung sind auf dieses eine Ziel abgestellt . Die
bedeutendsteauf die Erreichung dieses Zieles hin¬
arbeitende Leistung unseres Führers war die
Eingliederung von über vier Millionen Arbeits-

Vom 17. bis zum 19. August1934
Flaggen heraus!

losen in den Wirtschaftsprozetz . Der sich allmählich
in der Wirtschaft vollziehende Eesundungs - und
Reinigungsprozetz ist in erster Linie auf diese
große Tat zurückzuführen . Ganz selbsttätig hat sich
daraus eine Hebung des Umsatzes ergeben , die
schon heute ihre Auswirkungen gehabt hat und
täglich fortschreitet.

Aus dem Gange dieser Ereignisse mutz auch
der deutsche Einzelhandel das unbedingte Ver¬
trauen schöpfen, datz der Führer mit seinen
wirtschaftlichen Maßnahmen den richtigen Weg
eingeschlagen hat , um sein großes Ziel der Be¬

freiung des deutschen Volkes zu erreichen . Auf
das blinde Vertrauen zu unserem Führer Adolf
Hitler wird und mutz der Einzelhandel Deutsch¬
lands seine Zukunft aufbauen . Dieses Vertrauen
ist die wichtigste Grundlage für den Wagemut
und für den Willen , Opfer zu bringen , die die
Wirtschaft auch bringen mutz, wenn sie dem
Führer in der Erreichung seines großen Zieles
helfen und sich damit in den Dienst des Volkes
stellen will . Wenn der Führer in seiner gewal¬
tigen Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit und in
seinem Kampfe um die Hebung des Lebens¬
niveaus des ganzen deutschen Volkes siegen
soll, dann mutz der Einzelhandel  für sich
daraus die Folgerung ziehen , datz das nur auf
Grund erhöhter Leistungen  möglich sein
wird . Und so hat denn auch der Einzelhandel
Bremens aus dieser Erkenntnis seine Arbeit be¬
gonnen . Sie liegt in erster Linie darin , einen
leistungsfähigen Berufsnachwuchs
sicherzustellen.

Der Einzelhandel Deutschlands mutz sich dessen
bewußt sein, daß er nicht allein die Aufgabe
hat , die ihm von der Industrie und vom Groß¬
handel übergeben « Ware gedankenlos an den
Verbraucher weiterzugeben . Er muß vielmehr
zum Verkauf anregen , den Bedarf und die
Wünsche der Verbraucherschast erkennen und an
Großhandel und Industrie weiterleiten , damit
diese imstande sind, aus dem Absatzmärkte Schritt
zu halten . Bedingt wird solche Tätigkeit immer
nur durch die Leistung selbst, nur durch erhöhte
Leistung wird aus die Dauer der Einzelhandel
dir Zukunft meistern können . Damit leistet er
Aufbauarbeit im Rahmen des nationalsoziali¬
stischen Aufbauprogramms . Nur dann wird diese
Arbeit richtig sein, wenn sie geleistet wird auf
Grund der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , die der Führer dem deutschen Volke ge¬
geben hat.

Nur das unbedingte Einhalten dieser Linie,
das heißt also nur die ewige Treue zum
Führer  wird die gesamte Arbeit zu einer
fruchtbringenden machen. Treue zum Führer aber
heißt : die Arbeit , den Beruf , das Leben in den
Dienst des Volkes stellen, denn das Leben jedes
einzelnen wird vom Volke getragen.

Der bremische Einzelhandel hält am 19. August
dem Führer die Treue!

Hauswirtschaftlicheö Zahl-und
hauswirtschaftliche Lehre

Ueber die Bedeutung des hauswirtschaftlichen
Jahres für Mädchen und der hauswirtschaftlichen
.Lehr« äußert sich das Vorstandsmitglied des
Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenvereine,
Elfe Hoffmann . Der heute oft ausgesprochene Ruf
.Zurück in die Hauswirtschaft !" ent-
hilte eine Forderung und ein Versprechen . Die
Rückkehr der Frau in hauswirtschaftliche Berufe

> werde gefordert , die Aufnahmefähigkeit der Haus-
» wirtschaft gewissermaßen versprochen . Die Haus-
U mirtfchyft hab« ihre Aufnahmefähigkeit bereits
L bewieM .- -Dagegen werde die Frage , ob die in den
M zahlreichen Umschulungskursen der Arbeitsämter
U m den letzten Jahren umgeschulten Mädchen nun

auch wirklich durch angemessene Leistungen und
richtige Verufseinstellung ihren Platz ausfüllen,
oft verneint werden müssen. Die Stellungen
würden häufig gewechselt, und es bleibe eine un-
lefriedigte Nachfrage nach gut angelernten haus-
wirtschaftlichen Kräften bestehen . Diese Tatsache
müsse nachdenklich machen und die Notwendig¬
keit einer geordneten hauswirt-
schastlichen Ausbildung  in den Vorder¬
grund rücken. Wenn der Nachwuchs tatsächlich so
erzogen werden solle, wie das Staatsinteresse es
fordert, so sei dazu ein geeinter Frauenwillen not¬
wendig.

Die schulische Erfassung in einem neunten
hauswirtschaftlichen Schuljahr sei zurzeit aus
finanziellen Gründen unmöglich . Daraus sei der-
Sedanke der Selbsthilfe  entstanden , der auf
Ermd der Vorschläge der Reichsgemeinschaft

Der Staat ist ein Mittel zum Zweck.
Sein Zweckliegt in der Erhaltung und
Förderung einer Gemeinschaftphysisch
und seelisch gleichartiger Lebewesen.
Diese Erhaltung selber umfaßt erstlich
den rassemätzigen Bestand und gestattet
dadurch die freie Entwicklung aller in
dieser Rasse schlummernden Kräfte. Von
ihnen wird immer wieder ein Teil in
erster Linie der Erhaltung des physischen
Lebens dienen und nur der andere der
Förderung einer geistigen Weiterent¬
wicklung. Tatsächlich schafft aber immer
der eine die Voraussetzungfür das an¬
dere. Staaten, die nicht diesem Zweck
dienen, sind Fehlerscheinungen, ja Miß¬
geburten. Die Tatsacheihres Bestehens
ändert so wenig daran, als etwa der
Erfolg einer Flibustiergemeinschaftdie
Räubereizu rechtfertigenvermag.

Adolf Hitler.

deutscherHausfrauen in dem hauswirtschaftlichen
Jahr für Mädchen von der Reichsanstalt und vom
Deutschen Frauenwerk veröffentlicht wurde . Der
Gedanke dieses hauswirtschaftlichen Jahres , so
sührt die Referentin in der „Sozialen Praxis'
aus , ist so gesund und volksinteressefördernd , datz
uwn ihm viel Bereitwilligkeit in den Haus¬
haltungen wünschen möchte. Es handelt sich um
lein Schuljahr und kein Berufsausbildungsjahr.
Gs könnte zum Pflichtiahr  werden , wenn
Industrie . Handel und Handwerk seine Absolvie-
rung als Pflicht forderten , wenn also keine
Jugendliche in eine Berufsschulausbildung gehen
dürfte, 'ohne vorher pflichtgemäß in der Haus¬
wirtschaft angelernt worden zu sein. Inhalt des
Jahres werde immer die Vermittlung
der priniärsten hauswirtschaftlichen
Kenntnisse einerseits und die  Erweckung
der Freude an hauswirtschaftlicher
Tätigkeit andererseits sein.

gelinge dies , so werde das hauswirtschaftliche
2ahr der geeignete Unterbau für jede
hauswirtschaftliche Berufsausbil¬
dung.  ganz besonders für die hauswirtschaftliche

Lehre . Diese wird zurzeit auf Grund eines haus¬
wirtschaftlichen Lehrvertrages durchgeführt , der
auf die Dauer von zwei Jahren bindet . Die Aus¬
bildung kann erfolgen in einem Lehrhaushalt
oder in einem Lehrbetrieb . Als Lehrfrau ist heute
zur Haltung von Lehrlingen jede deutsch« Haus¬
frau berechtigt , die sich ihrer Persönlichkeit nach
dazu eignet und deren Haushalt auf seine Eignung
als Lehrhaushalt geprüft und anerkannt wird . Der
Lehrling erhält am Schlüsse der zwei Jahre auf
Grund der Prüfung den- Lehrbrief der „E e -
prüften Hausgehilfin " . Die Referentin
teilt mit , daß die hauswirtschaftliche Lehr« aus
kleinen Anfängen besonders im letzten Jahr einen
starken Aufschwung genommen hat . Eine genaue
Statistik  über den augenblicklichen Stand der
Lehre ist i n V o r b e r e i t u n g und soll anläßlich
des internationalen Kongresses der Hauswirtschaft
in Berlin von der Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen veröffentlicht werden.

Verbot von Druckschriften im
bremischen Staatsgebiet

Der Senator für Inneres und Justiz hat wie¬
derum für das bremische Staatsgebiet eine grotze
Anzahl Druckschriften und Zeitungen wegen ihres
anstößigen Inhalts verboten . Den Zeitschriften-
und Buchhändlern wird im eigenen Interesse an¬
heimgegeben , die in den Polizeirevieren aus-
liegenden Listen einzusehen.

Der leidige Alkohol bei Kraftfahrern
Auf der Woltmershauser Straße , in Höhe der

Akazienstratze , ereignete sich in der Mittagszeit
ein tödlicher Verkehrsunfall . Ein in Richtung
Woltmershausen fahrender Radfahrer wurde in
einer Kurve überholt und angefahren . Der Rad¬
fahrer wurde eine Strecke mitgeschleift und blieb
dann am Saumstein des Fußwegs liegen . Der
Wagen rollte dann nach links über die Fahr¬
straße , das Fahrrad an der rechten Ecke der Stoß¬
stange vor sich herschickend ; nach einer Ent¬
fernung von etwa 190 Meter wurde er erst zum
Stillstand gebracht . Der Verletzte ist kurz nach
der Einlieferung im Willehadhaus verstorben.
Der Führer des Wagens sowie die Insassen waren
stark angetrunken

Der Ga ifunkleiter gibt bekannt:
Die Fahrkarten für die Sonderfahrt nach Berlin

gelangen unter Vorzeigung der Quittung und
eines amtlichen Ausweises an den Tagen Mitt¬
woch, Donnerstag und Freitag in den Kreis¬
beratungsstellen Bremen , Dechanatstraße 15,
Oldenburg , Achternstr . 68, Wilhelmshaven , Prinz
Heinrichstratze 7, zur Verteilung und zwar : von
9—13 Uhr und von 15—20 Uhr . Im Interesse
einer reibungslosen Abwicklung kann nur zu den
angegebenen Zeiten die Ausgabe der Karten
erfolgen.

Die Bremer Teilnehmer treffen sich am Sonn¬
abend , 18. August , mittags pünktlich 12 Uhr , vor
dem Lloydbahnhof , die Oldenburg «! und
Wilhelmshavener Teilnehmer dagegen um 11 Uhr
im Bahnhof Oldenburg.

gez. Anthöfer,
Gaufunkleiter

Achtung!
Alters- und Znvalidenrentner!

Von einem Altersrentner geht uns folgender
Aufruf an alle Alters - und Jnvalidenrentner zu:

Am 19 August bleibt kein Alters - und Jn¬
validenrentner daheim . Jeder gibt seine Stimme
dem Mann . der uns unsere kleinen Renten noch
erhalten hat.

Die früheren Machthaber  haben die
Renten auf die jetzige niedrige Stufe herabge-
drückt 2n einer Zeit . als noch Arbeit genug vor¬
handen war . datz die Beiträge hätten erhöht wer¬
den können , wußten sie nichts Besseres zu tun,
als den alten Rentnern die bescheidenen Ren¬

te  n z u k ü r z e n. Das war ihre größte Leistung.
Glaubt , Ihr alten Rentner , es wäre sicher so

weitergegangen und heute hätten wir , wären
diese Machthaber an der Macht geblieben , sicher¬
lich gar nichts mehr ; denn die Kassen waren
leer , als die jetzige Regierung die Macht über¬
nahm . Wir können sicher sein , die
heutige junge Regierung wird
uns Alten nicht im Stich lassen  und
wird , wenn es möglich ist, auch einst wieder un¬
sere Renten erhöhen.

Darum , alte Rentner , geht jeder von uns zur
Wahl , keiner fehlt , jeder gibt seine Stimme
Adolf Hitler , dem Manne des Volkes.

Volks- und Kriegsopfer am 19.August
Der 19. August 1931 ist der Tag des Be¬

kenntnisses . Des Bekenntnisses zu Volk und
Vaterland , des Bekenntnisses zum unbeugsamen
Willen des Einsatzes für den Führer Adolf
Hitler.  Er allein ist es, der Deutschland vor
dem Versinken bewahrte . Er allein gab dem
deutschen Volk Mut wieder und Kraft zur
Selbstbesinnung und den Willen zum
Aufbau.  Ihm allein dankt das deutsche Volk
das geeinte deutsche Reich, ihm allein seinen Be¬
stand im Dritten Reiche. Nur dem Führer allein
ist es gelungen in nie ermüdendem Willen , die
Gegensätze zu überbrücken . Nur aus seinem über¬
ragenden Fllhrergeist konnte das deutsche Volk
seinen Marsch beginnen zum Ziele der geeinten
deutschen Nation.

Adolf Hitler . Tiefe Liebe zu seinem deutschen
Volke ließ ihn sehenden Auges werden . Als Ar¬
beiter unter Arbeitern nahm er seinen An¬
schauungsunterricht . Stets beobachtend und sich
fortbildend wuchs in ihm allmählich die Idee der
nationalsozialistischen Weltanschauung . Noch
ungesormt war sie, da brachte Adols Hitler schon
den Beweis seines Opserwillens.  Er
setzte sich ein für sein geliebtes Volk. Kriegs-
sreiwillig stand er während des ganzen Krieges
an der Front , treu und pflichtbewußt . Treu
seinem Volke und treu sich selbst. Millionen
deutscher Soldaten taten es gleich ihm . Kame¬
radschaft aus Leben und Tod verband alle mit¬
einander.

Und wie oft gab einer sein Leben dahin für
alle . Die Kameraden wußten das wohl , und
alle hatten den gleichen Willen und lebten in der
gleichen Bereitschaft . Das war Hingabe an das
Volk, das war Nationalsozialismus der Tat.

Nur einer unter diesen Millionen ist sich selbst
ganz restlos treu geblieben . Nur einer hat den
Geist dieses gewaltigen Opferwillens auf das
ganze Volk übertragen : Adolf Hitler!

Nur diesen einen hat die Vorsehung auser-
sehen, das deutsche Volk zu einen und zu führen.
Nur diesem hat sie durch die Kraft der Treue
Fähigkeit und Geist gegeben , des deutschen Volkes
Kamerad und Führer  zu sein.

Die Frontkämpfer und Hinterbliebenen wissen
um den Geist der Kameradschaft;  sie
kennen die bindenden Kraft dieses Geistes . Viele
Millionen Volksgenossen haben den Sinn und die
Wohltat der Kameradschaft in den letzten Jahren
erfahren . So wie die Kriegsopfer als
Ehrenbürger der Nation  am 19. August
erneut ihr Bekenntnis zu treuer Gefolgschaft
durch ihr „Ja " ablegen , so sollen ihnen alle deut¬
schen Volksgenossen folgen , zum Wähle und zum
Bestände der deutschen Nation.

Nur in einem freien Deutschland in innerem
und äußerem Frieden kann die deutsche geeinte
Nation zu der ihr gebührenden Ehre heranwachsen.
Nur einem ist es möglich, das deutsche Volk diesen
Weg zu führen , darum gehört diesem einen,
unserem Führer Adols Hitler , das „Ja " des
ganzen Volkes.

L . Harry Hallemann,
Propagandawart der NSKOV.

Gestohlene Waren . Durch Einbruch wurden am
14. 8. 84 in einer Tuchfabrik in Aachen 13 Ballen
und mehrere Koupons verschiedenfarbige Herren¬
tuche im Gesamtwerte von 6690 RM . gestohlen.
Die Ware ist mittels Autos fortgeschafft worden.
An zwei Ballen ist am Webrand eine Leiste mit
Aufschrist : „Rowa " und „Nachtklub " „Sergen"
eingewebt . Vor Ankauf wird gewarnt.

Achgelis fährt nach Amerika . Schnelldampfer
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd verläßt am
17. August wieder Bremerhavsn zur Ausreise nach
Newyork . An Bord befinden sich u. a . der deutsche
Kunstflieger Gerd Achgelis;  Ernst Elaesel,
der Präsident der Handelskammer des Nord-
Hudson -Distrikts in Elision ; Lawrence H. Ar-
mour , der Präsident der American National Bank
and Trust Company , und Gattin ; Edward D.
Jbbotson , der Präsident der Oneida National Bank

and Trust Company , Utica , und Familie ; Frau
Katharine Leverich , die Gattin des amerikanischen
Konsuls in Berlin , mit ihrem Kinde ; Direktor
Allan Miller von der Aktiebolaget Lellulosa
Transport , und Familie ; Dr . C. P . Noel von
der Quäker -Nährmittel -E . m. b. H. in Berlin;
Herr Rosloff Sörensen und Herr Fritz Huxdorff
von den Ford -Werken in Köln.

Gesicherte Fahrräder . 1. Marke Eöricke Nr.
985 917, Haibballon mit Naturgummi . Fundort
vor einer Wirtschaft am Ostertorsteinweg . Herren¬
fahrrad . — 2. Herrenfahrrad ohne Marke mit der
Nr . 1 914 896. Halbballon . — 3. Herrenfahrrad¬
rahmen Marke „Presto " Nr . 188 001. — 4. Herren¬
fahrrad Marke Riviera Nr . 88 650, Fundort
Schlachthof . Die Eigentümer werden ersucht, sich
im Polizeihause Am Wall , Zimmer Nr . 408, zu
melden.

Gründungsfeier der Matrosenregimenter 3. 4
und 5. Am 1. und 2. September findet in
Wilhelmshaven die 20jährige Gründungsfeier
der drei Matrosenregimenter 3, 4 und 5 statt.
Durch Rundfunk wurde diese Feier gleichfalls
bekanntgegeben . Es ist Pflicht eines jeden
Kameraden sich an dieser Feier zu beteiligen.
Unterlagen sind einzusehen bei Kam . Lehmensiek,
Akazienstratze. Am Sonnabend fährt zu dieser
Feier ein Autobus.

Alle Kameraden , die vor Verdun und in dem
Argonnenabschnitt gekämpft haben , werden gebe¬
ten , ihre Anschriften an den Kameraden Hans
Kurtfeld , Bremen , Humboldtstratze 105, einzu¬
reichen . Es ist beabsichtigt , ein Wiedersehen der
Kameraden herbeizuführen . Auch die Kameraden
der Regt . 18, 59, 146 und 150 werden um ihre
Anschriften gebeten , da auch hier eine Wieder¬
sehensfeier stattfinden soll.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 19. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Leoiathan " über Le Havre um
23 Uhr und am 20. August über Le Havre um
12.30 Uhr . Dann für den Dampfer „Paris " am
20. August über Le Havre um 23 Uhr und am
21. August über Le Havre um 12.30 Uhr.

Sonderzug nach Hamburg am 22. September
zum Korpsappell des IX . A.-K. Alle Kameraden
der aktiven Dienstzeit , der Feld -Reserve - und
Landwehr -Regimenter des IX . A.-K. und den
Kriegsformationen treffen sich am 22.Z23. Sep¬
tember 1934 in Hamburg -Altona . Aus diesem
Anlaß ist für den 22. September nachm. die Ab-
sendung eines Sonderzuges geplant . Näheres
und Anmeldungen an Kamerad Georg Köhn,
Bremen , Richthofenstratze 2311.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post.
Die Zeitungs -Vezugs - und Zustellgelder für den
Monat September 1934 werden in der Zeit vom
18. bis 23. dp. Mts . durch die Briefzusteller ein¬
gezogen. Die Bezieher werden gebeten , die Be¬
träge Lereitzuhalten , damit die Abfertigung schnell
vonstatten geht . Eine wiederholte Nachfrage wird
nicht gehalten . Wer den Zeitungsbezug bis zum
24. August nicht erneuert , hat mit einer Unter¬
brechung in der Zeitungsbestellung zu rechnen.
Bezahlung in bar oder Schecks auf hiesige Banken.

Hottt-Wessel-Schalmeien-Kapelle
kommt nach Bremen

PPST . Neben den vielen Plakaten und Auf¬
rufen für die Volksabstimmung am 19. August
erscheint in der ganzen Stadt eine Ankündigung
des Konzertes der Horst-Wessel-Kapell «, das am
gleichen Tage nunmehr endgültig stattfindet . Die
Sturmbanne I und III/266 haben ihr « Berliner
Kameraden nach Bremen gerufen . Am Sonntag
werden die Horst -Wessel-Kapelle und der Musik¬
zug der Standarte 266 gemeinsam zwei grotze
Konzerte im Parkhaus,  Bürgerpark , und in
Korffs Landgut,  Oslebshausen , ausführen.
Es wird für alle Volksgenossen in Bremen ein
interessantes Erlebnis sein , einmal an Ort und
Stelle einem Spiel der Traditionskapelle des Horst-
Wessel-Sturmes zuzuhören , dessen Namen mit der
Kampfzeit engstens verbunden ist. Das sorgfältig
ausgewählte Programm und die Eigenart der In¬
strumente bürgen für hervorragenden Verlauf der
Veranstaltung.

Freitag , 17 . August

5.45 Zeitangabe, Wetterdienst. Landw Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzungder Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Hausfrauensunk:

Pflege unserer Stubenvögel.
10.40 Nachrichtendienst.
11.00 Eröffnung der Funkausstellung mit einer An¬

sprache des ReichsministersDr. Goebbels.
12.30 DeutscheMarschmusik(Schallplatten).
13.00 Dörsensunk. Hamburger Frucht- und Gemüse¬

markt.
13.15 Wetterdienst.
13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 „Othello". Schallplattenquerschnittaus dem ersten

Akt von Verdis Oper.
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunkund Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Unterhaltungskonzert.
17.30 Artamanen — Wegbereiter dos Arbeitsdienstes.
17.45 Jugendfunk: Siegrune und Wolfsangel.
18.00 Unsere Muhestunde: Pagen, Damen und Ritter.

Fröhliche Bilder aus höfischerZeit.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie¬

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.00 ZeitgenössischeOrchestermufik.
19.45 Politischer Kurzbericht.
20.00 Erste Äbendmeldungsn.
20.10 Schallplattenmusik.
20.30 Unterhaltungsmusik.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Funkberichtvon den Europa-Schwimm-Meister-

schaftenin Magdeburg.
22.50 Spätmufik.

Xonrenle / Vonlnsge u;iv.
(Die kisiuvter dekillälleksii UlttsNovsev xsdLreo

ruw LvreixsvtsM)
Verein der Hundefreunde! Die heutige Versamm¬

lung findet nicht statt.

11, ^ 1
Vorwiegend trocken, warm

Noch immer liegt Mitteleuropa unter einem
Hochdruckkeil, der , vom Azorenhoch getrennt , lang¬
sam ostwärts wandert . Eine beruhigende Wir¬
kung hat sich in ganz Mitteleuropa bemerkbar
gemacht. Besonders Süddeutschland hat heiteren
Himmel auszuweisen , und in Mittelfrankreich stieg
bei fast wolkenlosem Wetter die Temperatur auf
über 25 Grad Celsius an . Nach dem Abzug des
Hochdruckkernes nach Osten wird bald frisch«
Maritimluft die Herrschaft über unser Wetter
antreten , so datz das ausgesprochen freundliche
Wetter vielleicht dadurch wieder beendet wird.

Voraussage  für den 17. August : Schwache
Winde aus westlichen bis südlichen Richtungen,
keiter bis wolkig , früh diesig, Mittagstemperatur
20 bis 21 Grad.

A u s s icht e n für den 18. August : Auffrischende
Winde aus Süd bis West , meist stärker bewölkt,
strichweise Niederschlüge , mäßig warm.

kin Wch. ein Mftrer>ein sta!

siL ^ 12

i/Vssteechsoftstsü« .keemeo.6en..l6^ lMrf .1HZ4- üvtze

Lumkusgisksn
nur Is auslitüt

in Xorblisschsn von 4 Ur . sn:

»s icisrsr . psr Ur . 1.8L
>s Vsrclsnar . per ttr - 1 ?1
Is kiorcikUussr . per Ur . 1.51
is Doppolirorn , L8°/o . per tlr . 2.L2

Korbllsscksn lsiftvsiss

in Ur .-kisLcftsn vinscfti . Siss:
Lilsr Xisrsr. 1-I.1r.-ki. 2.1S
Lilsr Kksrsr . . . Vi 1.70
kiorcikLussr . 1-I.1r.-ki. 2.20
Lilsr Vsslksionirorn . 1-l.1r.-kl. 2.28

Lilsr Voppsllcorn 28"/o 1-l.1r.-ki. 2.8V
Lilsr Isg ^ lrorn 4v°/o. 1-l.1r.-kl. 5.00
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Noch heute sollten Sie ein klei¬
nes Inserat unter „Wohnungs¬
gesuche" in der „Bremer Zeitung"
aufgeben , damit Sie beruhigt an
den 1. Oktober denken können.

Eine Anzeige Lei uns wird Ihnen

sicheren Erfolg
bringen.

Für jeden
Geschäftsmann

ist die Zeitungsreklame das

Hauptwerbemittel . Anzeigen in

der „Bremer Zeitung " machen sich
gut bezahlt . Sie beseitigen
Stockungen im Umsatz.

!L -Diet - R7

HM̂ neu, 25 Pfg. sofortoc!sr TUM
1. Zsptsmksr 1934
5uclit jg. ^kspaor

Wohnung
2 -3 Äm. u. <üclis.
Osll . ^ ngskots mit
?rsisoo6snVsr !og
uritsr !̂ r. 8 . 5227

?llkl8 - 8M

Heute,  21 Uhr
Vreis -Gkat

Fr . Bockelmann
Westerstr. 118

Sclimucltssckisn
Bill. leeres Ainun.

Nähe Bahnhof.
Angeb. n. K 5335

Iisti 'bn li. zeimuilüi
»I repsrisrl billigII kklkspel«
^ Wlerlerrleteweg;»
d. Lcdauepieldeue

3Zi .n.Kü. z.I .10.34
Angeb. n. I 5334

I

IS MIM-WIW
(möglichst aus einer Elan«) mit Mäd¬
chenkammer und allem Zubehör, zum

1. Oktober oder früher gesucht.
Angeb. unt. K 53tü an die Br. Ztg.

Falls Sie am
1. Oktoberumzie¬
hen wollen, wird
es höchste Zeit für
eine kleine Anzei¬
ge unter „Mietge-
such" in der „Bre-
.mer Zeitung' .

Möbl. Zim. 3.50̂ 4!
Fedelhörcn 981
Eemütl. möbl.

Tiinmsr
Buchtstr. 8

Herr.-Dopp.-Zi. fl.
W., Heiz. z. 1. 9.
Dobben 53a (Lad.)

D. 27414

Findorss-Viertel
Frist. 4-Zi.-Wohn.

ca. 43
Wilh. Roscbrock
Möbeltransport
Breitcnweg 28

Schützenhof-Viert.
Abg. 4-Zim.-Woh.
Küche, Bad 70
Wilh. Rosebrock
Möbeltransport
Breitenweg 28

Wcstl. Vorstadt
Abgcschl. Etage,

3 Zim., Kn. 48 .//
Wilh. Rosebrock
Möbeltransport
Breitenweg 28

Mölst. Balk'zi. sos.
Bachstr. 7l pt.

Leeres Zimmer
Löningstr. 10

Warum ist schmutziges
Einweichwasser besser?

1 . . 1» Wachen der Wäsche ist es besser , wenn

schon das Einweichwasserdunkel wird und nicht
erst die Kochbrühe, denn das ist ein Zeichen da-
für, datz der Schmutzsich besser gelöst hat. Bei
Ihrer Wäschelöst sich der Schmutzdoppelt so
stark, wenn Sie abends eine Dose Burnus ins
Einweichwassertun. Burnus zieht über Nach!
soviel Schmutz aus der Wäsche, datz Sie die Hälfte
Seife und Waschpulversparen. Burnus, milde
wirkend, überall zu haben. Besonders vorteil,
haft ist die Doppeldosezu 7S Pfennig.

Gutschein.- 32 200
Äi, August Iacobi K.G. Darmstad,
Senden Sie mir kostenlos eine
DersuchsporkungBurnus.

Name _ ^
Drt _ .
Stratze
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Der ^ 9 . August
ist ein Geschenk des Kührers

Vg . Dr. Roeömg zur Volksabstimmung
In der von der Kreisinspektion II veranstalte¬

ten großen ^ Wahlkundgebung in „Sielers Fest¬
sälen " sprach gestern abend Kreisschulungsleiter
Pg . Dr . Röding  zur Volksabstimmung am 19.
August . In der ihm eigenen packenden Weise
wußte Pg . Röding vor den zahlreich erschienenen
Zuhörern all die Fragen aufzurollen für die Hal¬
tung des Deutschen Reiches am 19. August an-
schlaggebend und besinnend sind.

Bis zur Eröffnung der Kundgebung unterhielt
der Lberbannmusikzug der Hitler -Jugend die An¬
wesenden mit schneidiger Militärmusik . Unter den
wuchtigen Klängen des Vadenweiler Marsches
marschierten dann die Fahnenabordnungen der
verschiedenen Gliederungen der NSDAP . in den
Saal und nahmen vor der Rednertribüne Auf¬
stellung . Nach kurzen Begrützungsw orten nahm
der Kreisschulungsleiter Dr . Röding  von leb¬
haftem Beifall begrüßt , das Wort zu seiner von
Ueberzeugungskraft getragenen Ansprache , in der
er ungefähr folgendes ausführte:

Bei dem Aufruf der Reichsregierung zur Volks¬
abstimmung haben sich so und so viele Zeitge¬
nossen gefragt : Wozu ist heute eine Volksbefra¬
gung nötig ? Der Führer hat die Befugnisse vorn
Reichskabinett übertragen bekommen , was sollen
wir noch dazu unsere Meinung sagen ? Der Na¬
tionalsozialismus hat ja ohnehin die Macht , auch
ohne , unser ^Ja . — Diejenigen , die von diesen Er¬
wägungen ausgehen, ' sind alles andere als Na¬
tionalsozialisten . Wir haben vor der Machtüber¬
nahme gesagt:

Alle Macht geht vom Volke aus!
Wir sind ehrlich und aufrichtig geblieben . Wir
brauchen uns vor der Stimme und dem Urteil
des Volkes nicht zu fürchten , wie es die System¬
regierungen getan haben , die schon den Wunsch
nqch Befragung der Volksmeinung mit allen
Machtmitteln zu unterdrücken suchten. Wenn im
Ausland die verjudete Presse über die Willkür¬
herrschaft des Nationalsozialismus , über die Un¬
terdrückung der freien Meinungsäußerung und
über die Angst der Regierung vor einer Volks¬
befragung in Deutschland faselte , so hat der Füh¬
rer mit jener schlichten Aufforderung zur Volks¬
abstimmung am 19. August dem üblen internatio¬
nalen Gesinde ! ins Gesicht geschlagen.

Wenn wir früher sagten : Der Führer kommt
aus dem Volke , und der Führer schöpft feine
Kraft aus dem Volke — so war das keine Phrase,
sondern Herzensbekenntnis . — Dieses Bekenntnis,
diesen Grundsatz zu verraten , würde das Ende des
Nationalsozialismus bedeuten.

So ist dann der Aufruf zur Volksabstimmung
keine Zumutung , sondern ein Geschenk des Füh¬
rers , der uns damit einen Beweis seiner Ehrlich¬
keit und gleichzeitig einmal Gelegenheit gibt , in
kleinem , verschwindend kleinem Matze unseren
Dank abzustatten für das , was der Führer unsert¬
wegen in den letzten Monaten gekämpft und ge¬
litten hat.

Wenn wir weiter einmal ehrlich sein wollen , so
Müssen, wir feststellen , daß Deutschland heute ganz
allein,in der Welt steht und von fast allen an¬
deren Mächten auf widerliche Art und Weise ver¬
leumdet und angegriffen wird . Das alles ist aber
nicht als Angstausdruck der fremden Völker
vor einem erstarkenden Deutschland zu werten,
sondern einzig und allein als Ausdruck der
Furcht jener korrupten ausländischen
Systeme vor einem Erwachen der
deutschen Seele,  weil damit auch gleichzeitig
der einfache Mann in den fremden Staaten hell¬
sichtig wird und Sturm läuft gegen die internatio¬
nalen Freimaurer und Verrätercliquen . Jene'
Systemregiernngen in aller Welt warten in ein¬
mütiger Brüderlichkeit darauf , daß das deutsche
Volk endlich wieder einmal eine Schwäche zeigt,
die sie dann mit derselben Einmütigkeit , wie 1918
ausnützen würden . Dreimal in der letzten Zeit
hat sich das Ausland diesem Ziele nahe geglaubt
und dreimal ist es bitter enttäuscht worden.

Das erste Mal als Adolf Hitler mit eiserner
Hand die Revolte vom 39. Juni im Keime er¬
stickte. Man hatte im Auslande -geglaubt, ' daß der
Führer durch die , mit einem Gelingen der Revolte
verbundenen innerpolitischen Schwierigkeiten,
außenpolitisch zu Kompromissen hätte gezwungen
werden können . Als der Führer aber durch sein
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- , 5. Klotze 13. Preußisch-Süddeutsche
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entschlossenes Handeln sein Volk vor dieser Kata¬
strophe bewahrte , heulte das Ausland auf wie
eine geschlagene Meute und zeigte allein damit
sein brennendes Interesse an einem Gelingen
jener Revolte.

Zum zweitenmal versuchte man aus dem Mi¬
litärputsch in Oesterreich  für Deutschland
Lelastende Folgerungen zu ziehen , erhielt aber
auch dieses Mal durch die schnellen und eindeu¬
tigen Manifeste und Maßnahmen der Reichsregie¬
rung eine beschämende Abfuhr.

Zum dritten endlich hoffte man , daß mit dem
Ableben des greisen Reichspräsidenten die ersehn¬
ten Zwistigkeiten und Streitigkeiten bei der
Neubesetzung des hohen Amtes auftreten wür¬
den , die man natürlich außenpolitisch auszu¬
nutzen bereit war . Auch hier ist der Führer den
richtigen Weg gegangen , seine Maßnahmen und
die des Kabinetts wurden mit der größten
Selbstverständlichkeit von allen zur Kenntnis ge¬
nommen . Wenn vielleicht heute noch einige ver¬
kalkte Exzellenzen von verfassungswidrigem Han¬
deln sprechen , so können wir zuerst nur sagen,
daß die Verfassung von Weimar zu den Akten
gelegt ist und zweitens , daß es uns gleichgültig
ist, ob die Verfassung die Handlungsweise des
Führers deckt, denn der Führer deckt das deutsche
Volk.

Mit erhobener Stimme fuhr Pg . Dr . Röding
fort : Und wenn es heute in Bremen ein ge¬
flügeltes Wort gibt , man könne nicht General¬
direktor und Aufsichtsrat in einer Person sein,
dann können wir diesen würdigen Vertretern nur
sagen : Wir verbitten es uns , daß man
das deutsche Volk mit einer Aktien¬
gesellschaft vergleicht. — Wenn andere
wieder die Befürchtung hegen , die Zusammen¬
legung beider Aemter würde eine Arbeitsüber¬
lastung für den Führer sein, so anworten wir
darauf : Jawohl , wir wissen, daß Hitler heute
die Last einer Verantwortung wie sie einzigartig
in der Weltgeschichte ist, wir wissen aber auch,
daß der Führer die Kraft in sich trägt , dieser
ungeheuren Verantwortung gerecht zu werden
und daß er diese Kraft nur gewinnt aus dem
engen Zusammenleben und der Verbundenheit
mit einer Gefolgschaft . Diese Tatsache
allein muß dem deutschen Volke den
Weg zur Wahlurne weisen.  Der Sieg
des 19. August aber wird kein Zeichen und keine
Veranlassung zum Ausruhen sein , nein , wir wol¬
len und müssen uns über das innerpolitische
Machtbekenntnis den Weg zur außenpolitischen
Freiheit erzwingen . Wir werden dem Ausland
zeigen , daß die Fronten im Inneren gefestigter
sind denn je , wir wollen ihm zeigen , daß ein
Volk Tritt gefaßt hat und seinem Führer in nie
geahnter Entschlossenheit und Geschlossenheit zu
folgen bereit ist. Der 19. August bedeutet kein
Stillstand , sondern , — so schloß der Kreisschu¬
lungsleiter seine mit starkem Beifall aufgenom¬
mene Rede . — der 19. August ist Stichtag für die
Parole:

In einmütiger Gefolgschaft mit dem Führer
vorwärts im Kampf für das nationale und sozia¬
listische ewige Deutsche Reich!

Die deutsche Fmu und Mutter gibt ihr „Zg
Großkundgebung der Frauenschast

Anläßlich der am kommenden Sonntag stattfin¬
denden Volksabstimmung hatte am gestrigen
Nachmittag die Kreisfrauenschaft und das Frauen¬
welt zu einer Wahlversammlung im Casino auf¬
gerufen . Eingeleitet wurde die Veranstaltung
durch den Einmarsch zahlreicher Ortsgruppen -Ban-
ner unter den Klängen des Vadenweiler Marsches.
Nach kurzer Begrüßungsansprache der Kreis-
frauenschaftsleiterin , Frau Sophie Winkel-
mann,  nahm Kreisleiter Pg . Vlanke  Gelegen¬
heit sich den bremischen Frauen vorzustellen . Im
Verlauf seiner kurzen Ausführungen wies er auf
das gestrige Begräbnis unseres Parteigenossen
Decker hin , mit dem ein opferbereiter Kämpfer
dahingegangen sei, der , wie auch sein Sohn , sein
Leben für die nationalsozialistische Idee eingesetzt
habe.

Die Rednerin der Kundgebung , Frau Dr.
Vorwerk  von der Berliner Bundesführung,
führte etwa folgendes aus:

„Wenn wir am kommenden Sonntag an die
Wahlurne gehen , so muß zuerst die Frage gestellt
werden : Bist du mit deinem fraulichen Denken,
Tun und Handeln mit allen Kräften dazu bereit,
am Wiederaufbau unseres Vaterlandes mitzu¬
arbeiten ? Bei Ueberlegung dieser Frage kommt
man oft auf den Gedanken , in welchem Maße die
deutsche Frau in heutigen Zeiten überhaupt einen:
Einfluß auf das öffentliche Leben hat . Der
Nationalsozialismus stellt bewußt in den Vorder¬
grund seiner Idee , — daß die deutsche Frau eine
große Bedeutung im Volksleben hat . Völlig im
Gegensatz dazu standen die Aussprllche von Re¬
gierungsbeamten früherer Systeme , die die Frau
im nationalsozialistischen Staat als Aschenbrödel
hinstellte.

Nach dem 30. Januar hat eine völlige Neu¬
orientierung und Hineinführung des Frauenle-

bens im Staat stattgefunden . Man wies ihr wie¬
der Aufgaben zu, die ihrer naturgegebe¬
nen Veranlagung  entsprachen . Zahlreiche
Maßnahmen unserer Regierung wirkten sich se¬
gensreich auf den weiblichen Ärbeitsmarkt aus;
insgesamt sank die Zahl der weiblichen Arbeits¬
losen aufdieHälfte.  Ein besonders günstiges
Zeichen nationalsozialistischer Volksgesundheits¬
politik kann seit einigen Monaten aus Berlin ge¬
meldet werden : Zum erstenmal überstieg die
Geburtenziffer die Zahl der Todesfälle!

Das höchste Ziel der strukturellen Umgliederung
der Frauenbewegung besteht darin , die deutsche
Frau in Volk und Staat auf den Platz zu stellen,
wo sie am besten für ihn schaffen kann . Diese
Bewegung bedeutet für uns alle eine Erlösung
aus einer Fehlentwicklung , die Rückkehr in un¬
serer ureigenttiches Sein!

Dieses kostbare Gut , das uns der Führer an¬
vertraut hat , werden wir ihm mit Vertrauen ent¬
gelten . Heute , wo der Weg des Umschmelzungs-
prozetzes in richtigen Bahnen läuft , können wir
mit ruhigem Gewissen in die Zukunft schauen.
Gegenseitig wollen wir uns fördern , erziehen und
schulen. Die deutsche Frau muß ihrer Mitbür¬
gerin eine Schwester sein!

Im zweiten Teil ihres interessanten Vortrages
wandte sich Frau Dr . Elfe Vorwerk einigen orga¬
nisatorischen Fragen des Deutschen Frauenwerks
zu, das das Sammelbecken für alle deutschen
Frauenverbände darstellt . Eindeutig bewies die
Rednerin , welch ungeheuer großen Einfluß die
Frauenwelt in der Volkswirtschaft und in der
Arbeitsmarktlage besitzt.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag schloß die Kreisfrauenschafisleiterin . Mit
dem Horst -Wesfel -Lied und dem Ausmarsch der
Fahnen klang die Veranstaltung aus.

„Ein Führertum
des Charakters und der Leistung

Wahlkunögebung in Gt . Vauli -Horn

vvk. Am Donnerstag veranstaltete die Kreis¬
inspektion V in St . Pauli -Horn im Rahmen des
Kampfes zur Volksabstimmung am 19. August
eine Massenversammlung , die recht guten Besuch
auswies . Nach dem Einmarsch der Fahnen und
den Eröffnungsworten des Kreisinspekteurs
Barre  nahm sogleich Pg . Nielson  zu seinem
Vortrag über die Bedeutung der kommenden
Volksabstimmung das Wort.

Als vor vierzehn Tagen die Fahnen sich aus
Halbmast senkten — so sagte Pg . Nielson u . a. —
empfand ein jeder den großen Verlust , den die
Volksgemeinschaft durch diesen tiefen Schlag
empfing . Aber nicht nur der Schmerz trat zutage,
sondern jeder empfand auch , daß ein Abschnitt der
Geschichte unseres Volkes zu Ende ging . Der
große Hindenburg konnte nicht sterben , bevor er
den Bund geschlossen hatte mit der jungen natio¬
nalsozialistischen Bewegung . Hindenburg sah
Monarchen stürzen , er sah das Fürstentum ver¬
schwinden und er beobachtete auch das klägliche
Werden einer Demokratie . Er erlebte aber auch
noch den Beginn einer neuen Epoche,
den Durchbruch eines neuen Führer-
ideals.  Es gibt immer noch viele , die die
Zeichen der heutigen Tage nicht verstanden haben.
Mögen dies« nunmehr im Kampf für die Volks¬
abstimmung des l9 . August den Funken finden,
der sie entzündet und begeistert für die Idee
Adolf Hitlers.

Pg . Nielson ging dann besonders auf die Ent¬
wicklung der vergangenen vierzehn Jahre der De¬
mokratie und des Liberalismus ein Damals habe
es keine verantwortlichen Führer gegeben . Die
Strömungen der Parteien seien maßgebend ge¬
wesen und die führenden Männer des Systems
seien abhängig gewesen von der Macht des
Stimmzettels . Heute .wolle man kein Führertum
mehr , das abhängig sei von der Macht des
Stimmzettels , sondern man wolle ein Führerium
des Charakters und der Leistung , ein Führerideal
das begründet sei in Blut und Boden . Wenn man
die Frage beantworten wolle was National-
ioziolismus sei dürfe man nicht an der Frau
vorbeigehen deren Mann in den vergangene»
Jahren arbeitslos gewesen sei und die in bitterer
Sorge um das Woblergebcn ihrer Kinder gelebt
habe . Sie habe ihren Kindern nicht Haß gegen
ihr Volk gepredigt , sondern sie habe ihre Kinder
und Angehörigen wieder aufgerichtet in ihrer
Not . Das sei eine nationalsozialistische Tat ge¬
wesen , für die wir der deutschen Frau ewig dank¬
bar zu sein hätten . Das Entscheidende sei
nicht , daß jemand da » Braunhemd

trage , er müsse auch überzeugt sein
von der nationalsozialistischen Idee.

Mit erhobener Stimme fuhr Pg . Nielson dann
fort : Es geht uns um den Beginn eines neuen
Zeitabschnittes der deutschen Geschichte. Am
Sonntag wird Adolf Hitler nicht gewählt . Der
Führer ist uns von einer weisen Voraussicht ge¬
schenkt worden und wir sollen am Sonntag dieser
weisen Voraussicht nur „Ja " sagen . Wir sollen
zeigen , wie treu und wahr das deutsche Volk
noch ist.

Das deutsche Volk lebe in einer Festung , um¬
geben von all den anderen europäischen Staaten.
Es solle keiner glauben , daß sich irgend jemand,
daß sich vielleicht ein Mann oder eine Gruppe
aus dieser Festung herausheben könne . Wir alle
seien inmitten einer Welt voller Waffen aus Ge¬
deih und Verderb mit einander verbunden . All
unsere Bemühungen , all unsere Gesetze hätten nur
das eine Ziel , diese Festung stark und mächtig
unseren Kindern zu übergeben . Weil nun das
Bauerntum die Grundlage des Volkes darstelle,
weil das Bauerntum genesen müsse, wenn das
Volk weiterleben solle, seien gerade in dieser
Beziehung die ersten und einschneidensten Gesetze
erlassen worden . — Nationalsozialismus stelle
eine ursprüngliche , eine revolutionäre Bewegung
dar . die nach einer neuen Form und neuen Lc-
bensgestaltung suche.

Das Führertum zeichne sich dadurch aus . daß
ein Befehl des Führers genüge , um aus zehn.
zwanzig , hundert oder Millionen Menschen eine
Einheit zu machen , die in unbändigem Willen
dem Ruf des Führers folge . Die gesamte aus¬
ländische Politik sei darauf gerichtet , die Un¬
einigkeit Deutschlands sür alle Zeiten zu ver¬
ewigen , damit dann unser deutsches Volk ein
Spielball der ausländischen Mächte sein solle.
Ed sei nicht das Neue , das wir heute eine neue
Regierung Hütten , sondern das Besondere stelle
die Tatsache dar , daß sich die Menschen die sich
früher die Köpfe blutig schlugen, heute freund¬
lich in seltener Einmu > gteit die Hand reichen.
Wir w X' en dem Ausland zeigen , daß nie¬
mals wieder alte Grenzen ausgerich¬
tet werden,  wir wollen beweisen , daß
Deutschland heute ein Reich und ein
Volk mit nur einem Führer  ist . Des¬
halb ist es die Pflicht eines jeden deutschen
Volksgenossen , am Sonntag dem Führer durch
sein 2a -Wort die Hand zum ewigen Bund zu
reich«« .

Aus dem Tagebuch eines„Volarsorscherö"
Don Gerb Koch (Bremen ) , z. Ät . Spitzbergen

2. Fortsetzung
IX.

Zwischen Island und Spitzbergen . Nur Radio-
wellen verbinden das schwimmende Hotel mit
der „Zivilisation ". Gestalt gewinnen sie in
gefunkten Grüßen und der täglichen Bordzeitung,
die von dem glücklich verlaufenen Flugunfall
Udets , der Knebelung der Saardeutschen und dem
Tode des österreichischen Bundeskanzlers Dollfutz ,
erzählt und berichtet , daß auch Japan seine
Volksvertretung nach dem Vorbilde von Deutsch¬
land und Italien ausgestalten will . Also scheint
der deutsche Neuaufbau doch nicht so abwegig zu
sein, wie es hetzerische Jnteressenten -Propaganda
die Welt gern glauben machen möchte!

„Lakotz- kirst " — ein Steward gibt Unterricht
in Anlegen der Schwimmwesten . Aengstlichen
Gemütern mag da wohl schon das Herz in die
Hose gefallen sein . Niedlich folgende wahr « Be-

Insol äsn blazrov im lNsmesr , sukgsnommsn dsl
grober 8ss unck Lllttsrnsobtssonvs am 27. 7. 34.

Lboto : klommt.

göbenheit , von der die an Bord erscheineirde
Zeitung „Die Leuchtboje " berichtet:

Baerbele (der wahre Name sei rücksichtsvoll
verschwiegen ), die Schwimmweste betastend:
„Sonscht sind die Schwimmweste aber doch alls
feschtem Kortz die da sind ja ganz weich, woraus
beschteht denn die Füllung ?"

Decksteward : „Aus Kapok , das ist eine Art
Baumwolle , gnädiges Fräulein !"

Baerbele : „Trägt Baumwolle denn im Wasser ?"
Decksieward : „Diese Rettungsweste trägt laut

Lieferungsvorschrlst sogar 24 Stunden einen
erwachsenen Menschen !"

Baerbele : „Ja , und dann . . . ?"
Decksteward : „Ja — dann werden neue ver¬

teilt !" —

Auch sonst ist es interessant , seine Studien
unter den Fahrgästen zu machen . Eine alte —
vielleicht uralte — Dame hat ihre gesamte
„Habe " mit den bekannten Gepäckanhängern ver¬
sehen, die kundtun , daß der fragliche Gegenstand
„Frau T " gehört , die Fahrgast des Llayd-
dompfers ,.General von Steuben " ist. Auch
Handtasche und Regenschirm sind so gekenn¬
zeichnet . Ob auch die Unaussprechlichen das
gleich« Merkmal ausweisen?

Am Nachmittag spielt sich ein seltsames Schau¬
spiel aus dem Vootsdeck ab . Wir haben den
70. Breitengrad passiert und lind in das Polar-
Eebiet eingefahren , f» das Reich Neptuns , des
Beherrschers aller Meere . Um 4 Uhr Oi Min.
nachmittags erscheint der Gott an Bord , begleitet
von seinem Weibe ..Thetis " , keinem Aktuar , dem
Polizeigewaltigen des Nördmeeres und zahl¬
reichem sonderbaren Gefolge , um an allen denen,
die zum ersten Male den Polarkreis überqueren,
seien sie nun Fahrgäste oder Schiffspersonal , die
PcOgrtailfe vollziehen zu lassen . Auf aller¬
höchste Anordnuiiq sind die Täuflinge in dem
vorgeschriebenen Anzug erschienen , die Herren im
gebügelten Badeanzug , Lackschuhen und Monokel,
die Damen ebenfalls im gebügelten Badeanzug
mit rosa Spitzen , Stöckelschuhen und Bubikopf
oder Allonge -Perücke . Immer wieder bricht
lauter Jubel aus , wenn ein Täufling nach sach¬
kundiger Befreiung von allem ihm anhaftenden
Lastern je nach seiner Individualität weiß , rot
oder schwarz bemalt , rücklings in die Fluten des
Schwimmbades purzelt , wo er von schwarzen
Gesellen von den letzten ihm noch anhaftenden
Schlacken gesäubert wird . Ein reicher Ordenssegen

Nie wieder ein uneiniges Deutschland
Kreisschulungsleiter Röding sprach über die

Fernsprechanlagc der NSDAP.
Ueber die ferngesteuerte Rundfunkanlagc der

NSDAP sprach gestern abend Kreisschuluiigs-
leiter Pg Röding  zu den auf allen Plätzen der
Stadt versammelten Volksgenossen . Pünktlich ge¬
gen 19 Uhr erklangen flotte Militärmärsche der
aus den Plätzen konzertierenden Kapellen , die in
kurzer Zeit die Vorübergehenden zum Stehcnblei - >
den veranlaßten Aus dem Domshaf spielte die ?
Standartcnlapclle 75. Nach einer Viertelstunde . -
die den Wartenden bei der flotten Musik rasch .
verging , meldete sich über die ferngesteuerte Rund-
funkanlage die Kreisleitung der NSDAP.

Pg . Röding  richtete in kurzen , treffenden
Sätzen einen Appell an die versammelte Menge,
am 19. August dem Führer die Treue zu halten
In erster Linie müsse die nationale Ehre wieder
errungen werden , erst dann könne der Kampf um
Trcihoit und Brot fortgesetzt werden Die Aus¬
sichten der Feinde . Deutschland noch einmal zu
entzweien , seien sü: ewig dabin Es gäbe nur noch ^
'in einiges geschlossenes Volk nute : der Führung :
Adolf Hitlers Die Ansprache des Kvisschnlnngs-
leitcrs klang aus in den Wart n : Es geht um
Deutschland und damit auch um dein persönliches
Los . deutscher Volksgenosse ! Wie du den Führer
brauchst , so braucht auch der Führer dich. Sag Ja
und du gibst deine Stimme damit dem besten
Deutschen, , der ujiter uns weilt.

ergießt sich über Kapitän und Offiziere wie auch
besonders verdiente Fahrgäste . Manfred Haus.
mann wird durch eine Riesenmundharmonika
geehrt . Mit einem feierlichen Umzug si,^
Gottheit mit Gefolge durch das ganze Tchjsi
findet die „erhebende " Feier ihren Abschluß.

Abends in der Halle : Festlich gestimmte Eisig,
scherst Lei Musik und Tanz . Das Meer hat leicht
Dünung . Die Tanzfläche ist also nur besonders
geschickten Paaren zugänglich . Herzerfrischender
Gelächter , wenn je nach der Schiffslage alle
Tanzenden zu einem fröhlichen Rutschen über.
geben und sich enggeballt in einer Ecke des
Saales wiederfinden.

Gegen Mitternacht wird das froh« Treiben
jäh unterbrochen durch die Kunde:
Mayen  in Sicht . Die Insel liegt einsam in,
Eismeer etwa 580 Kilometer von Island , und
380 Kilometer von der Ostküste Grönlands ent¬
fernt . Ihr Kennzeichen ist der 2545 Meter höh,
Beeren -Berg , ein erloschener Vulkan . Der ganze
Krater ist mit Eis bedeckt, das in mächtigen blau.
sckiimm—' den Gletscherströmen der See zustrebt.
Jan May - .l ist der nebetreichste Ort der Erde.
Nicht weniger als 27 Tage im Monat ist die
Insel in Nebet gehüllt . Wundersames EW:
kaun, sieht sie ein vorbeifahrendes Schiff in ihrer
vollen Majestät . Und jetzt leuchtet die Mitter¬
nachtssonne über ihr . Zauberhast . zartlila färbt
sich allmählich der schneebedeckte Vulkan . Man
glaubt , durch eine Fata Morgan « genarrt zu
werden . - —

Auf dem Eiland Hausen drei norwegische
Meteorologen . Sie scheinen in tiefem Schlas z»
liegen . Jedenfalls wird vergeblich die Funk¬
verbindung mit ihnen gesucht. Jetzt wird die
Dampfpfeife zu Hilfe genommen . Dumpfdröhnent
hallt sie an den Felswänden wieder . Da endlich
geht an dem Flaggenmast die norwegische Flagg!
zum Gruß hoch.

Hinter Jan Mam -n nimmt uns ein« dickte
Nebelbant auf . Ueber die Zauber -Insel senk,
sich ein Wolkenvorhang . (Fortsetzung folg, ,

Wahlpropaganba
in den L'.ONpreNheatern

Ganz Deutschland steht in diesen Tagen unter
dem Einfluß des kommenden 19. August . Me
in den Straßen Plakate und Spruchbänder an
das Volk appellieren , so wird in einer große»
Versammlungswelle das Volk aufgerufen , bei
der Abstimmung am Sonntag den Schritt der
Reichsregierung mit dem entscheidenden „I a" zu
billigen . Auch in den Lichtspieltheatern richte»
Redner in knappen Worten an die versammelte»
Besucher den Appell . So trat gestern abend auch
im Metropolthsater , nach den ergreifenden Bil¬
dern der Beisetzung des Reichspräsidenten ei»
PO .-Leiter auf die Bühne : Noch sei das Wer!
nicht vollendet , es bedürfe unsere Einigkeit , um

Mas mv
Somit ist der höchste Zweck des vM-
schen Staates die Sorge um die Erhal¬
tung derjenigen rassischen Urelemsnte,
die . als kulturspendend , die Schönheit
und Würde eines höheren Menschentums
schaffen . Wir , als Arier , vermögen uns
unter einem Staat also nur den lebenden
Organismus eines Volkstums vorzu¬
stellen , der die Erhaltung dieses Volks-
tums nicht nur sichert , sondern es auch
durch Weiterbildung seiner geistigen und
ideellen Fähigkeiten zur höchsten Frei¬
heit führt.

Adolf Hitler.

das deutsche Volk einer glücklicheren Zul« 'l
entgegenzusührcn . Es müsse alles dazu beizv
tragen werden , um zu einem noch größeren Er¬
folg zu kommen , als am 12. November 1933. Vo»
ganzem Herzen müsse das deutsche Voll geschlossen
sein „Ja " zu der Entscheidung des Reichskaii-
netts abgeben . , — Anschließend legte ein Bild¬
streifen Zeugnis ab von dem gewaltigen Erfolg
des Führers in den 1' /- Jahren seiner Herr¬
schaft.

8n der heutigen Nachmiltagsziehung würden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5999 M . 244155
4 Gewinne zu 3999 M . 69629 215925

16 Gewinne zu 2999 M . 19987 178964 234906
235493 2S37S2 372491 395776 399531

28 Gewinne zu 1999 M . 3179 42339 SIM1
159581 299993 223497 294831 328617 332176
354112 379364 374399 376319

76 Gewinne zu 599 M . 9938 19643 29464 42873
79818 193928 199659 118193 138714 143742
144II7 145986 146797 149816 169243 IS7470
194999 196663 291413 » 231333 235697 23S38S
244237 262466 266431 296869 394131 304S3S
327369 349169 366963 367942 374984 37S1SZ
334593 336631 394654 396211

324 Gewinne zu 399 M . 615 1996 3991 II114
12667 13759 13813 16522 19935 29797 24412
27237 32344 35215 35776 39997 49279 41122
41991 43697 45144 45392 48246 49452 89383
59956 58895 62299 65573 67349 69746 63997
71849 74894 75355 76999 77484 39983 86272
99497 199614 191192 102324 192776 198114
119278 114929 II4132 114667 114767 113899
119937 122286 124487 124742 125247 127I8S
129159 139 ! 96 , 39293 132729 145419 I4S4S0
145957 146979 154346 I5S493 159229 159973
153938 163734 165214 167777 IS3I96 I731S-
174537 176155 177849 I8I137 181954 182797
I33I29 191863 192269 192416 193155 196329
197725 198738 295523 296926 2II99I 2I58S9
217952 224843 223948 239913 232939 235897
241989 242758 244172 244391 244629 244689
244723 247938 2S999I 254594 256649 283878
259312 289936 269329 267539 279,62 278138
231789 283546 299724 298299 299237 391287
393199 394432 397441 397844 399947 399348
319356 319696 314891 317992 323161 323722
327469 327922 333249 334936 334193 334222
338988 3426SI 354923 355321 363965 363378
364767 365992 367449 368229 379339 378884
379662 339481 386997 388395 391973 392892
394127 395131 3S3434

20 Tagesprömien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
MIO NN > gefallen, und zwar je eine aus die Lose
nleickerNummer iu den beiden Theilungen l und II:
7759 1 193 . 92 173515 I383N2 221493 229879
399219 316737 349558 364328

Im Gcwinurade verblieben : 400 Tagesprömien
zu 1009 M. ferner 2 Gewinne zn 1OO0090, 2 zu
0000 0. 2 zu lOOOOO, 2 zu 75903, 4 zu SO 00,
6 zu 800 0 , 8 zu -20000, 32 zu lOOOO, 154 zu
SOOO, 300 zu 3i100, 728 zu 20 0, 1518 zu 1000,

3712 zu SOO, 14678 , 300 M.
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Erzeugnisse des
Gemüse und Obst

Bremen , 16, August . (Privatbericht der „ Bremer
Zeitung " ) . Der Markt wurde der jetzigen Jahreszeit
entsprechend sehr reich  mit Obst und Gemüse
beeohickt.

Der Absatz von grünen Bohnen und Ein¬
legegurken  war sehr flott . Auch für die nächste
Zeit sind hierin größere Ankünfte zu erwarten . Die
Nachfrage nach S a 1 a t g u r k e n war nur mäßig,
so daß hierfür die Preise zurfiekgingen . Ebenfalls
ließ der Absatz von Kohl,  wie Rot - , Weiß - und
Wirsing - zu wünschen übrig . Die Ankünfte von
Pfifferlingen  genügten bei weitem nicht der
Nachfrage . Tomaten  wurden reichlich auf den
Markt gebracht und mußten im Preise etwas nach-
lassen.

Gute Tafelaepfel  wurden gefragt , während
Birnen  infolge größerer Zufuhren billig zu kaufen
waren . Die Ankünfte m italienischen Pfirsichen
wurden kleiner , so daß die Preise etwas anzogen
Die ersten italienischen Weintrauben  fanden
zu normalen Preisen gute Aufnahme . Ebenfalls be¬
stand für holländische Treibhaustrauben lebhaftes
Interesse . Das Angebot in Zwetschen  und
Biihler Pflaumen ist zurzeit sehr groß . Diese Früchte
werden zu den jetzigen billigen Preisen flott ge¬
kauft . Zitronen  kleines Angebot , genügt aber
der Nachfrage.

Kartoffelpreise
Die im Rahmen der Absatzregelung von Kartoffeln

festgesetzten Preise , die nicht unterschritten werden
dürfen , lauten für die Zeit vom 16. August 1934, gültig
für Speisekartoffelkänfe beim Erzeuger bis auf
weiteres:

Rheinland 3.10, Westfalen 3.10, Hannover -Hamburg
3, Kurhessen 3.30, Schleswig - Holstein 3.30, Kurmark
3.10, Provinz Sachsen 3.10, Freistaat Sachsen 3.30,
Bayern rechts des Rheins 3.10, Pfalz 3 , Baden 3,
Hessen -Nassau 3, Württemberg 3.10, Schlesien 3.20,
Pommern 3, Mecklenburg 3.10, Braunschweig 3, Ol¬
denburg 3, Thüringen 3.10, Ostpreußen 2.80, Die vor¬
stehend genannten Preise gelten in RM . für 50 kg
waggonfrei Vollbahnstation für die am geringstenbewertete Sorte.

Getreide und Futtermittel
Hamburg :, 16. August . Die hiesigen Mühlen ver¬

halten sich weiter recht abwartend . Das heraus¬
kommende Material in prompter Ware ist schwer
unterzubringen . Roggen ist zu den Festpreisen in¬
folge der umfangreichen Käufe der Reicbsstelle in
wenigsten Fällen herzulegen . — Hafer und Futter¬
gerste fehlen , trotz dringender Nachfrage.

Weizen,  inländischer , neuer : Altmärk «, 77/78
kg per Hektoliter , 200, Saale -Magdeburg , dito
300, Lauenburg/Mecklenburg/Ostholstein , dito 200,
Hannover/Westholstein/Niederelbe , dito 200 ; ausländ.
Manitoba I hard 100—101, Manitoba I 98—100. Kanada
W . I 107—108 RM . — Roggen,  inländischer,
Altmärk . neuer 160, Mecklenbg . 160 RM . , do . ausländ.
Plata 72/73 kg 76—77 RM.

Gerste,  inländische : Malzgerste 215—225, Winter¬
gerste zu Industriezwecken 17.8—180 ; ausländische,
verzollt : Südrussen , 63/64 kg , 222—223. — Mais,  ver¬
zollt : Plata 209—210. — Tendenz : für Oelkuchen und
Kuchenmehle still.

Ausfuhrscheine
Weizen -Ausfnhrscheine Lieferung August 239 RM .,

Roggen -Ausfuhrscheine Lieferung August 130 RM .,
Hafer -AusfuhTscheine Lieferung August 105 RM.

Reichsnährstandes
Seefische

nur ? ? 1611! A u £ J st . Heringe . (Fangmeldungen der
uttxt .) Angekommen in : Vegesack (Bremen -Vege-
sacker Fischerei -Ges .) 15. August DL Hagen mit «03,
Mli Kuckuck mit 528, ML Flamingo mit 656 Kantjes.

(Leerer Heringsfischerei A .-G .) 15. August D
Arthur Friedrich mit 531 Kantjes . Emden (Emilcr
Heringsfischerei A .-G .) 15. August ML Norden mit
«1J, ML Viktoria mit 684, ML Sirius mit 556 Kantjes.
Zusammen 4304 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde . Am 16. August lan¬
deten im Wesermiinder Fischereihafen 6 Dampfer
insgesamt 657 500 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 4 Dampfer 440 000 Pfund , meist He¬
ringe . Von Island 2 Dampfer 216 500 Pfund , haupt¬
sächlich Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch . Die
Auktionspreise  waren ohne wesentliche Ver¬
änderungen gegen den Vortag . Nordsee:  He¬
ringe 8V*—12. Makrelen 45/«—7. Island:  Kabel jau
J y .T 1^ 4’, i8Vs—17, Schellfisch 32V«—36V«, Seelachs7-—i*/ *, Goldbarsch 131/*—16*/ *.

Seefisch verbrauch steigt
. Berlin , 16. August . Der Verbrauch von Seefischen
im Deutschen Reich hat in den letzten Jahrzehnten
stark zugenommen . Wie da £ Statistische Reichsamt
im Heft 15 von „ Wirtschaft und Statistik “ mitteilt,
sind im Jahre 1933 5,7 Mill . dz . frische und zube-
reitete Fische auf den Markt gekommen , gegen 4,5
Mill . dz . im Jahre 1913. Diese Zunahme ist vor allem
dem wachsenden Ertrag der deutschen Seefischerei
zu verdanken . Die Fangfahrzeuge der Hochseefisehe-
J*61\l ° tte haben immer größere Fischmengen zu
billigen Preisen dem Verbrauch insbesondere in den
Großstädten und dichtbevölkerten Gebieten zugeführt.
Die an der deutschen Küste gelandeten Fänge deut¬
scher . Fischereifahrzeuge haben sich gegenüber der
Vorkriegszeit mehr als verdoppelt . Die Einfuhr von
inschon und zubereiteten Fischen , durch die im
Jahre 1913 noch rund zwei Drittel des Verbrauches
gedeckt wurden , ist gleichzeitig beträchtlich zurück*
gegangen . Aber noch immer wird mehr als fein
Drittel der verbrauchten Mengen eingeführt.

Der Einfuhrüberschuß betrug 19 3 3
noch 2,1 Mill.  dz . im Werte von 40 Mill . RM.
Der Seefisch verbrauch der von 6,8 kg je Kopf der
Bevölkerung im Jahre 1913 auf 8,8 kg im Jahre 1933
zugenommen hat ., dürfte noch einer erheblichen Stei¬
gerung fähig sein . In Großbritannien z . B . werden
etwa zweieinhalb mal soviel Seefische wie in Deutsch¬
land verbraucht , nämlich 20—25 kg pro Kopf undJahr.

Eier
Berlin , 16. August . Eier . Inlandseier S . : G I (voil-

friseh ) 9' /s , G II (frisch ) 8‘/s, A 8' /i bzw . ?■/. , B 8 bzw.
7, C 71/« bzw . 6' /: , D 6’/. bzw . 5■/ . . Auslandseier : Hol¬
länder : S 91/*, A 8*/ . , B8 . Tendenz:  freundlich.
Wetter schön.

Preisfestsetzungen in Reichspfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Boriin , verzollt und
versteuert , einschließl . Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Kaffee
Bremen , 15. August . Kaffee . Das Geschäft bewegt

sich in . ruhigen Bahnen und zwar hält die Frage
nach greifbarer Ware weiterhin an , doch fehlt es an
passendem Angebot.

Santos -Anstellungen durchweg unverändert fest.

Getreidegroßmarkt
Berlin , 16. August . Weiter mäßige Umsätze . Die

Marktlage im Getriedeverkehr war wenig verändert.
Die Angebotsverhältnisse sind etwas unterschiedlich,
besonders bei Weizen , der zur kurzfristigen Lieferung
vereinzelt mehr zum Verkauf gestellt wird . Die
Mühlen nehmen weiter nur kleine Bedarfskäufe in
Brotgetreide vor , für Weizen treten heute die neuen
Festpreise in Kraft . Die Nachfrage für rheinische
Rechnung hat sich nicht belebt . Am Mehlmarkte ist
die Stimmung auch weiter ruhig . In Hafer zeigt
sich in schweren Qualitäten unter Zugrundelegung
der gestern festgesetzten Aufgelder etwas mehr Ver¬
kaufsneigung . dagegen bleibt das Angebot in Futter¬
gerste knapp . Die Forderungen für Industriesorten
sind höher gehalten . Feine Braugersten liegen etwas
ruhiger.

Viehmärkfe

Hamburg , 16. August
Brasil -Kaffee : An den Abladerplätzen wie auch

hier haben sich keine Veränderungen hinsichtlich der
Markt - und Preislage ergehen.

Raffeetermlnbörse
Superior SaDtos in Pfennigen fiir V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( — gleich 14.700 kg  letto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 35 G , Mai

35 G , Juli 35 G , September 35 G , Dezember 35 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 G , Mai

41 G , Juli 41 G , September 39 G , Dezember 40 G.
12.30 Ubr (/ . I t e r Kontrakt ) : März 35 ü , Mai

35 G , Juli 35 G , September 35 G , Dezember 35 G.
12.30 UIit (Neuer Kontrakt ) : März 41 G , Mai

41 G , Jcl » 41 G September 39 G , Dezember 40 G.
Gewaschener Kaffee : Der Konsum deckt seinen ge¬

wohnten Bedarf . Die Preise hielten sich auf Vor¬
tagshöhe.

Oldenburg , 16. August . Ferkel - und Schweinemarkt.
Auftrieb : Insgesamt 767 Tiere , davon 717 Ferkel
und 50 Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6
Wochen alt 6—8 RM . , 6 bis 8 Wochen 8—11, 8 bis 10
Wochen 11—15. Läuferschweine 3 bis 4 Monate 17—22,
4 bis 6 Monate 22—26. Marktverlauf : Leicht belebt.
Nächster Ferkel - und Schweinemarkt Donnerstag,
23 . August.

Leer , 15. August . A . Großviehmarkt . Zucht - und
Nutzvieh -Antrieb 292 Stück . Auswärtige Käufer zahl¬
reich vertreten . Handel : Hochtragende und frisch¬
melke Kühe I gut , II gut , III mittel ; hoch - und
niedertragende Rinder I gut , II mittel , III mittel;
jährige Bullen I gut , II langsam , III langsam;
Kälber bis 2 Wochen langsam . Gesamttendenz : Leb¬
haftes Geschäft . Preise:  Hochtragende und frisch¬
melke Kühe I 380—440, II 325— 375, III 200—300 : hoeh-
und niedertragende Rinder I 270—325, II 230—270. III
180—225 ; jährige Bullen I 270—330, II 180—260, III 100
bis 160 : Kälber bis zu 2 Wochen 8—15 RM . Ausge¬
suchte Tiere über Notiz . B . Kleinviehmarkt . Antrieb:
90 Stück . Handel schleppend . Ferkel bis 6 Wochen
6—7, 6 bis 8 Wochen 7—9, Läufer 18—35 RM . , Lämmer
18—24 RM.

Hamburg , 16. August . Auftrieb : 2610 Rinder,
darunter 716 Ochsen , 225 Bullen , 871 Kühe , 584 Quie-
nen , 214 Fresser , ferner 1749 Schafe . Marktverlauf:
Rinder langsam , Schafe mittel . Preise:  I . Rinder.
A . Ochsea al ) 33. a2 ) 33, b ) 27—31, c ) 23—26, fl) 16—22;
R . Bullen a ) 28- 30 , b ) 24—27, c ) 20—23, d ) 15—19 ; C.
Kühe a ) 26—29, b ) 23—25, c ) 18—22. d ) 8—16 ; D . Färsen
a) 33. b ) 27—31, c) 23—26, d ) 16—22. Lämmer , Hammel
und Schafe . A . Lämmer und Hammel al ) —, a2 ) 37
bis 38. bl ) —, b2 ) 34—36, c) 27—33 ; Schafe , e) 30—32,
f) 24—28, g ) 8— 12.

Husum , 15. August . Weidefettviehmarkt . Auf*
tri eb : 1241 Rinder , darunter 443 Ochsen . 35 Bullen,
532 Kühe . 202 Färsen , 29 Fresser . Handel : mittel¬
mäßig . Preise:  Ochsen T 30—32, TT 25—29 . TTT
19- 25 ; Bullen I —, TI 22—26, III 17—21 ; Kühe I 27—30,
TT 23—26, TIT 17—23, gering genährte 16 : Färsen I
30—32. IT 26—28, ITT 1«—23 ; Fresser 12- 16 RM . — Die
Preise für die T. Qualitäten konnten sich gegen die
Vorwoche halten . Es mangelte allerdings an Ta
Qualitäten aller Gattungen , diese konnten sogar 2
bis 3 RM über Notiz erzielen . Die mittleren und
geringeren Dualitäten mußten bis 2 RM . per Zentner
einbüßen . Der Markt wurde geräumt.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. August

Gewürze : Im Ausland ist man weiter allgemein
fest gestimmt , ohne daß jedoch eine Einwirkung auf
die hiesigen Preise festzustellen war . Am Platze
verhält man sieb eher abwartend . Auch das Inland
zeigt sich weniger interessiert.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft hatte heute nur ge¬
ringen Umfang . In den Preisen traten keine Ver¬
änderungen ein.

Rohkakao : Der Markt ist ruhig . Die Preise lauten
etwa : Accra g . f . Haupternte Juli/August 23/6 , neue
Ernte Noveinber/Januar etwa 21/— sh . Lagos faq
Zwischenernte/Haupternte Juli/August 19/— bis 22/—.
Sup . thome auf Approbation August/Oktober 26/— bis
26/3 oif Sup , Bahia August/Dezember etwa 23/— c . u.
fr . Plantation Trinidad Juli/August -Abladung erste
Marken 37/6 bis 37/—, zweite Marken etwa 35/— c . u.
fr . Sup . Sommer Arriba Juli/August etwa 43/—
c. u . fr . loko 48 bis 50 RM.

Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Reis : Die neuerlichen Meldungen über die ungün¬
stigen Ernteaussichten für Reis infolge der Trocken¬
heit , lassen die ausländischen Märkte in weiter fester
Haltung verkehren . Hier war das Geschäft unver¬
ändert ruhig Export erhält sich in kleinem Um¬
fange . Preise wie zuletzt.

Kautschuck -Effektlvmarkt : Tendenz : ruhig . Preise:
unverändert.

Schellack und Leim
Bremen , 16. August . Schellack und Lehn . Schel¬

lack  liegt weiter unverändert fest . Wir notieren:
Lemonschellack 260—290. fein orange 230—260, T . N.
220—230, Körnerlack 175—230, Knopflack 250—290, Schel¬
lackwachs 120—180, Goldschellack 165—330, Rubinschel¬
lack 153—185, gebleichter Schellack 175—212, desgl . in
Pulverform 235—285, die 100 kg ab Lager Bremen,
bzw . frachtfrei deutschem Bestimmungsort , bei Ab¬
nahme von mindestens 50 kg.

•Leim:  Die Kauflust blieb gering , teils begründet
in der jetzigen Jahreszeit in der manche Geschäfte
zurückgestellt werden . Nach Ablauf dieser Zeit rech¬
net man mit einer gewissen Belebung . - Wir no¬

tieren je nach Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca.
5 79—105, Ia Knochenleim 2 bis 3 62—79, Ia Kasein-
Kaltleim 125—175, die 100 kg brutto für netto . —
(Ströver & Co .)

Zucker
Magdeburg , 16. Aug . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Mehlis prompt per 10 Tage 32.55, August 32.70.
Tendenz : ruhig . Wetter : heiter.

Notierungen in RM . fiir 50 kg Weißzucker (einschl.
50 Pfg . fiir Sack und 10.50 RM . Verbrauchssteuer)
brutto fiir net .o ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Metalle
Einschränkung des Verbrauches von Kupfer,

Nickel, Zinn und Quecksilber
Berlin, 16. August. Auf Anweisung des

Reichswirtschaftsministeriumshat der Rcichs-
beauftragte für die Ueberwachungunedler Me¬
talle eine Neuordnung über die Verwendung
von Kupfer, Nickel, Zinn und Quecksilberer¬
lassen. Im einzelnen werden in der Verord¬
nung die Gegenstände aufgeführt, zu deren
Herstellung die einzelnen Metalle sowie deren
Legierungen nicht mehr verwendet werden
dürfen. Die Einschränkungfindet aber keine
Anwendung auf Erzeugnisse, die unmittelbar
oder mittelbar zur Ausfuhr  bestimmt sind.
Ferner ist eine Uebergangszeitvon sechs Wo¬
chen vorgesehen, in der die Verbote noch nicht
gelten. Es kann die Ueberwachungsstellefür
unedle Metalle in Einzelteilen Ausnahmenvon
Verboten zulassen.

Amtlich.
Berliner Metalle

Berlin den 16. August 193

iJektrolytkuptei . <wiret >ars ) prompt . cn
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original - Hütten -Aluminium98 -99% , in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Keinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

KM füi iou
kg
*7' />

160
164
270

41V»—45

Berlin , 16. August . Der Londoner Goldpreis betvugf
am 16. August für eine Unze Feingold 138 sh IV* d
gleich 87.3295 RM . , für ein Gramm Feingold demnach
53.2898 Pence gleich 2.80771 RM . .

Hamburg , 16. August . Metalle . (Nichtamtliche No¬
tierungen des Vereins der am Metallhandel beteiligten
Firmen ) . Richtpreise . Silber prompt 453/ < B iaV « G,
Hüttenrohzink 21l/< B 20V< G.

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
lß . August 1.934. (Amtl . ichluß

Kuptor (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 28- */i«
do. 3 Monate .‘£7/u»- V-
do . Seltl Preis 8

Electrolyt SiVi—3/<
best selected öi— mv«
strong sbeets öh
Elektrowirebars 31%

Zinn (per Tonne)
i <*nden7 willig

Standard pei Kasse -28V« • V*
do . 3 Monate^ 1/*—V*
do . Settl . Preis 22t »/,

Banka * —
Stralts * 229

Biel (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr olflz . Preis U »/*
do pr . Inoffiz . Preis 10»»/w- 1»/«
do entf .Siebt , off .Pr . UV«
do . entf . S Inoft Pr . 11- V««
do. Settl . Preis 10%

Zink (pei Tonne)
Tendenv k . stetig

I Aluminium(p.To.)Inland * lo0
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis * *4—4o
rhines per * 29»/* - ö l/4
Quecksilber*

(per Flasche ) l l8h>~ U * •
Platin ' ip 20 Ounc . ; W
Wolframen c. I. I.*

<sh dpt Einheit ' 3i' 4t

Welßbl . i. C Cokes
20x241 .0 b Swansea*
(sh p box ol 108lhsi
Kuptersulphal U »/* - lö 5/t
f o. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen Ö7V*
Nr 3. f. o b, Mlddles-
borougb * (sh p To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce

21%
21

gewöhn ! proffiz . P. I3u /i«
do. pr . Inoffiz . Preis H */*—**/«
do. entf .Sicht .off . Pr . 18U/“
do. entf . St . lnoff . Pr.
do gew Settl Prei ? 12«/s

London , 16. August.
Slevlino ’ fi-nlfl 7.n oinnm

Gold (sh und pence
per Ounce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Pfd,

• Inaktive Notierung
Heute wurden 630 000Pi.a1c«a imn .

138/li/t

12.64*/»

Pfund
sli pro

Konkurse
Freiberg/Saclisen : Kolonialwarenhdl . Willy Pietsch.

— Hindenburg O/S . : Konfektionshaus Modern , Inh.
Frau Hilde Cohn . — Kappeln , Schiel . : Verst . Rentner
und früh . Gutsinspektor Friedrich Ratbje , Rundhof.
— Stettin : Nachl . des verst . Alfred Schumann.

w — IUI IIHB— ilillfllll II — li— « i

Die Börsen

12,64l/a zur Notiz. Am Kassamarkt  kamen
beute meist höhere Notierungen zustande.
Steuergutscheine heute unverändert.
Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

l elegraphische ■ V) 16. August
rä-- Auszahlungen- O O

>r reld j i . riei

15. August

weld f Briet

7 ; Ägypten 1 äg . Pf.
>’ iArgentinien 1 P--P.

'Belgien 100 Belga
jBrasilien 1 Milreis

- IBulgarien 100 Lev.
>'* jeanada 1 k. Doll.

* 5iDänemark 100 Kr.
5 Danzig 100 Guld.
4 : England 1 Pfund
w: : Estld luoestn Kr.

•Ls Finnland 100 f . M.
2V: jFrankreich 100 Fr.
2 Griechen ’.d 100 D.
8l/s Holland 100 Guld.
5V*
3

?.Ö5
3
7
6
üV*
3V*
4
5lh
5
GV*
2
2
6l/a
3

Island 100 isl Kr.
Italien 100 Lire
Japan
jugusla?
Lettland
Litauen

I Yen
100 Din.

100 Latts
100 Litas

Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr,
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr
Türkei 1 türk . Pfd.Yflh Danrr/i

-0 }f)5D 1: ,01 13,04 | 12,ii95
1,782 0,üb5 0,68. 0,6 l

bl,- 58,91 59,04 58,91
13,822 0,184 0J86 0. 181
31,- 3,047 3,051 3,047

4,58 2,513 2,54! 2,643
112,50 56,36 56,48 66,32

81,74 81,90 81,74
20,42 12,63 12,( 6 12,615

69,67 69,53
8i !- 5,674 5,686 5,664
81,- 16,50 16,5i 16,60
81,- 2,497 2,505 2,497

168,74 160,73 170,07 169,73
112,50 57M 57,26 57,9
bl, - ' ' 21,60 21,64 21,68

2,002 0,747 0,749 0,747
•sl,— 5,664 5.676 5,664

79,07 79,83 79,67_ 42,11 42,19 42,L1
U2l7ö 63,44 63,66 63,40
59,07 48 .!>5 49,05 48,96__ 47,40 47,6; 47,40

453*57 11,465 11,486 11,456
2,48b 2,492 2,488

112160 65,10 65,24 65,C6
81,— 81,67 8L83 81,07
81.— 34,32 34,38 34,32
86,- 10,44 10,46 10,44
18,456 1,991 1,996 1,991

4!34 o!999 'llOül (•1909
4,19&i 2,491 2,496 2,490

13,026
0,644

59,US
0,166
3,053
2,049

56,14
Hl,90
12,645
69,67
5,676

16,64
2,503

170,07
67,21
21,62

0,749
5,676

79.83
42.19
63,52
40,06
47,60
11,475
2,492

65.19
81.83
34,38
10,46

1,995

l ’Ofl
2,494

Am Geldmarkt gab es auch heute keine we¬
sentlichen Veränderungen. Infolge des noch
anhaltendenBedarfs wurden die Blanko-Tages¬
geldsätze bei 4 bis 4*/4°/o belassen. Doch muß¬
ten, trotzdem der Medio im wesentlichenüber¬
wundenscheint, vereinzelt noch darüber hinaus
gegangen werden. Auch in Privatdiskonten ist
das Angebot noch recht rege.

Im internationalen Devisenverkehr lag das
Pfund etwas fester. Auch der Dollar kam, ins¬
besondere gegen Amsterdam eine Kleinigkeit
höher zur Notiz. Reichsmark anziehend. (In
Zürich 119,80 nach 119,70).

Grundstinunungfreundlich
Bremen, 16. August. Die Wertpapierbörse

setzte bei an sich stillem  Geschäft in leicht
befestigter Haltung ein. Im Vordergrund des
Interesses standen Bremer Rolandmühle, die
nach den letzttägigen Kursrückgängen kräftig
erholt aus dem Markt gingen; zu 1173/4°/o über
118% und 119% wurden schließlich Umsätze
zu 120°/o getätigt. Kleine Befestigungen wa¬
ren bei Atlas-Werke und Hochseefischerei
Nordsee festzustellen. Vereinigte Werkstätten
waren ohne Umsatz um Ve°/o gebessert. Reis
und Handels wurden. 1%> höher gesprochen.

Am Markt der festverzinslichen
"Werte wurden Kleinigkeiten Bremer Altbesitz
zu 93°/o aufgenommen. Industrie-Oblig. waren
nach wie vor gesucht. Steuergutsclieinewur¬
den zu unveränderten Kursen in allen Fällig¬
keiten gehandelt.

Freundlich

Hamburg, 16. August. Die HamburgerBörse
zeigte ein freundliches Aussehen. Allgemein
konnten sicli die Kurse gegen gestern um
durchschnittlich1°/o erholen. Die Erholung der
Auslandswerteübertrug sich auch auf die übri¬
gen Papiere. . Schiffahrtsaktiengefragt und auf
letzter Basis Geld. Montanwerteallgemeingut
in i Muiriinrwn — MmhIHi ■■ iiuhuhui iiiiiii , imiü

II a m b u rg , 16. August
Anläßlich des Führer -Besuches bleiben die

Räume der Hamburger Börse am Freitag , dem
17. August , für jeden Verkehr geschlossen.

befestigt. Harpener, Phönix, Gelsen je etwa
1°/o fester. Auch Farben zogen etwa 1% an.
Banken sehr ruhig. Elektrowerte nur wenig
verändert. HamburgerElektrischeunverändert.
Für Bekula bestand etwas Kaufneigung von
seiten der Arbitrage (plus llz0h). Am Renten¬
markt zogen HamburgerAltbesitz um ’/s*/» an.
Hamburger Pfundanleihe69.

Still
Hannover, 16. August. An der heutigen

Börse traten nur geringe Kursveränderungen
ein, wobei das Geschäft sich in etwas engeren
Grenzen hielt. Von Aktien konnten Ilseder

Hütte %°/o und Döhrener Wolle 3°/o anzielien,
während NorddeutscheCement und Bennigsen
Zucker unverändert umgesetzt wurden. Am
Rentenmarkt war die Haltung ebenfalls be¬
hauptet. Provinz-Anleihen, Gold- und Liquid.-
Pfandbriefe sowie Industrie-Obligationen wur¬
den auf letzter Basis gehandelt. Schwächer
waren nur Hannoversche Landeskredit-Gold-
pfandbriefemit minus Vi%. Von Kali-Aktien
waren Wintershall um l '/o befestigt. Schluß;
etwas freundlicher.

Freundlicher
Berlin, 16. August. Die Verstimmung, die die

gestrige Börse im Zusammenhangmit dem
Vorliegen einiger ungünstiger Momentenach¬
teilig beeinflußte, hat heute wieder einem
freundlicheren Grundton Platz gemacht. Auf
fast allen Aktienmärkten waren bereits zum
ersten Kurs leichte Steigerungen festzustellen,
die sich bald weiter fortsetzten. Nachdem sich
die Haltlosigkeit von Gerüchten über eine an¬
gebliche Neuregelung für Tauschoperationen
zwischen Auslandswertenund Dollarbondsher¬
ausgestellt hatte, trat bei den hiervon betroffe¬
nen Papieren eine weitgehende Erholung ein,
wenn auch eine solche kursmäßig noch nicht
überall in Erscheinung trat.

Am Rentenmarkt war eine klare Tendenz
noch nicht erkennbar, da nennenswerte Orders
noch nicht Vorlagen. Durchwegbefestigt waren
auch Auslandsrentenmit Ausnahmeder Anato¬
lier. Am Valutemnarkt errechnet« sieh der

Dollar = 2,495(2,494) RM
Englisches Pfund = 12,66(12,68) RM

Dollar mit fast unverändert 2,48, das Pfund
mit 12,60. Blanko-Tagesgeld stellte sich auf
unverändert 4 bis 4'Ai%>, vereinzelt mußte aber
über diese Sätze hinausgegangenwerden.

Im Verlauf konnte sich zwar eine nennens¬
werte Geschäftsbelebungnicht durchsetzen, die
erzielten Kursbefestigungen blieben aber auf
fast allen Gebieten erhalten. Gegen Schluß
der Börse stagnierte das Geschäft fast völlig,
was jedoch keine wesentlichen Kurseinhussen
hervorrief. Nachbörslichblieb es still. Der
Dollar kam amtlich mit 2,49 und das Pfund mit

Ohne Anregung
Frankfurt, 16. August. Die Abendhörselitt

unter dem Mangelan Anregungen und das Ge¬
schäft war daher klein bei wenig veränderten
Kursen. Aku blieben unverändert, während
Ilapag um lh °/o auf 2578*/o zurückgingen. An¬
dererseits gewannen Zellstoff-Waldhof 74%.
Für fremde Werte war die Stimmung eher,
schwächer. Am Rentenmarkt war die Altbesitz¬
anleihe knapp behauptet, späte Reichsschuld¬
bücher wurden unverändert genannt. Im Ver¬
laufe ergaben sieh nur wenige Veränderungen.
Aku neigten zur Schwäche. An der Naohbörse
hörte man Farben mit 146%%, Aku mit 5874 7o.
47oige Schweizer Bundesbahn-Obligationen mit
17472 und 3727oige mit 163 7o.

Ruhig
London, 16. August. Die LondonerEffekten¬

börse hatte nur ruhiges Geschäft aufzuweisen,
wobei sich die Abrechnung des drei Wochen
umfassenden Abschnittes geltend macht. Die
Kurse bröckelten meist leicht ab.

Schiffahrt und Schiffbau
Probefahrt von zwei Fischdampfern

Maier-Form auch in der Hochseefischerei
bewährt

Wesermünde, 16. August. Heute erledigten
die beiden Fisehdampfer-Umbauten der „Nord¬
see“ Deutsche Hochseefischerei, Fd. „Bran¬
denburg “ und „Thüringen“  ihre Probe¬
fahrt, die bis auf die Höhe von Wangerooge
führte und zur vollsten Zufriedenheit der Auf¬
traggeherin verlief, so daß die Uebernahme.
erfolgte.

"Während Fd. „Brandenburg“ auf der F r e -
richswerft,  Einswarden, erbaut worden ist,
wurde Fd. „Thüringen“ von der Deutschen
Werft in Hamburg geliefert. Beide Schiffe
haben Maier - Form  und gleiche Abmessun¬
gen. (Länge über alles etwa 53 m, Länge
zwischenPerpendikeln 48 m, größte Breite rd.
8 m.) Der Antrieb erfolgt durch eine dreifache:
Expansionsmaschinevon 750 PS, die mit Ab¬
dampft urbine  rund 900 PS entwickeln
kann. Die Flotte der „Nordsee“ hat sieh durch
die beiden Neubautenauf 171 Schiffeerhöht.
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BREMEN
Bank-Aktien Staats papiere

D.-D Bank
D Hebers . Bank
Dresdner Bank
Geestm. Bank 0
Old Landesbank 0
Old. Spar - u . L. 0

Verkehrs-
Br. Schlepp . 0
Br. Straßenb . 6
DeutscbeReichsb

7Vi Vorz .-A. 7
Hapag 0
„Neptun ‘‘Dt .D.G. 0
Nordd. Lloyd 0
Önterw Reed . 0

16. 8 15. 8.
53Va<J 63 G

65 G 65 0
30 ü 35 G

Aktien
- 14 G

793/4G 79l/a G

25 ü

Industrie -Aktien
Alum.u.Mag.-Fab ( —
Atlas Werke 0 30 29 b
Qreraeo Besigh. u — —
Br. Veges . F. u 650 55 0
Br.AUe.Gas o. Et. 0 — —
Br. Chem Hud. 10 124G 126
9r. Zigarren 0 34 27 G
Br. Pap u. W. 6 700 70 0
Br. Rolandm. 8 H7 ’/4i 116 b
Brem Silber * . 9 143 0 143G
Bretn Vulkan 6 — __
Brem. Wollk 12 — —
Dtsch <inol Bin 0 — —
Hans Stuhlr. 0 — —
HoUm Stärke b 104 G —
iutespinnerel um
Weberei Breme» 0 öb öS

Nord* Steing. 0 770 78 G
.NottNee - 0 . h. 0 43VjO 42

Reis u. H A.-G. S 980 97 0
Ver Werkst. 0 43G 42*/*G
Weodt*̂ cig. 6 45 46

Industrie - und
Verkehrs »nleilien

nut Zinsberechnum
Delm. Linoitahrik 5*/t
D Uo V Oerlir •i5>/4 .IO»/4
[h Lu» W Hans* h5t,'k
Nordd Steingut 1‘/* •'45«
Ohne Zinsberechnung
Br rnnwprkfahrik . _

Sachwerte
obnt Zinsbeiechnunp
Oidhe Roeirw K

Kolonialwerte
teu Guinea Comp. —

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Scbatzanw R l

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll Anl. kl. 540 53i/i

do. große 54 G o3*/t
Bremer Anl. Ausl .-

Sch . v. 1. 11 26 m.
*/8 Abi Sch kleine
Stöcke 93 G 93i/i

Bremer Ani Ausl .*
Sch 1. 11 26 m.
*/* Abi Sch große
Stöcke 93 G 93 (j

Bremer Anl Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch « i 11. 26 191/*G lüi/iO

Deutsche Anl Ausl .*
Scheine
Nt 1- 90000 , ein-
schließ !. */> Ablös .-
Schuld

0 Werth kl . -35
do . gr '35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Goldmark -Ani . der
Staatt Kreditanstalt

Oldenburg GV* 911/, ü .♦LU
1927 Ser > Q. il) 92 0 92 0

* 1927 Sei n 92 O 920
? 1928 Ser IV 92 G 20

1928 Ser V 920 !<2l
9 1928 Ser VI »IV»4 i1V«O
Komm 9 1926 6*/» 87 ü s7u

do . Ser. ii 87 G 87 G
do. Ser in 87 0 87G

Steuergutscheine
fällig
1934
1935 . . • .
1936 . • . .
1937 . . . .
1938 . * . ■

16. b 1ö . r\
103.70j 163.3.-)

104G 1041/-»
I02*f»G 1021/*99ViG 99«/a
97 .80 0 1)7 .80

HAMBURG
’iicmamt . Ktirse von tß l): L-’ni

Bank - Aktien 16. 8.
Comm u Privatbank 56
Hypothekenb Hamb 79
v'ereiosbaak 84
Westholst . Bank llü

Verkehrsaktien

Bugsler -Reederei

16. 8.
105

15. 8.
105

Dtsch Ostafrika — —
Flensburger D. Co 5 5
Hapag 25 25
Hamb SÜdamer 25 26
D. D. -G. Hansa 30 30
Nordd . llovd 29 281/.,
Woermano Linie 20 B 20 B
Hamb Hochbahn 80 80

Industrie -Aktien
Alsen Cement — —
Atlas -Werke — —
Bavaria 118 118
Billbrauerei 125 125
Breltenb . Cemem — -
Bremen fies . Oel* 72 72
Guano Werke — 69
Hamb " lektr 1291/a 129
Haro Gummi 29i/i 30
Hemmoor — —
l. G. Farben 147*/« 1465/4
Karstadt 25 19
Ostwerke 116 llü
Reis und Handels 96 95
Schwärt . Honig 63 63
Stader Leder US1/* 113
ThÖrl 72 72
Wieraann 158V* loö *,*v

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comn — —
Otavl — 14'/<
Salitrera 21/» B

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6V. Hann . Pros . Anl. Iß . s . 1B. ß.
R. 15

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Uinderi
Oidbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S 5

6V. do . Gold *Komm. —
S 3 87 G 87 G

Landesbanken
6*/* Hann Lds . Kr.

Gl. G-L 26 j.21/4b 92»'4 u

Ritterschaften
69/» Brschw ritt. Kr

!'äßF . O Pf . 29
6V» Brem. ritt. Cr.

91GVer . G. Schuld ? .

93 B

91 ü

6°/* Calenb . ritt. 16. 8. 15. S.
Gold 28 920 92 0

6V* Cell . ritt . Kr.
G. C. 90 B 89i/s b

Stadtsctiaften
6°/i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90B 90 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6*/i Brschw .H.Hyp.29 »2 b »z .
5l/i 0/* do . Goldpfand-

br . 26 92 b 92 .
do Anteilscheine 7 .05 b 7 .05 ti

Industrie -Anleihen
6V* Brauergild .Hann. 94 B •Ö1/; Ü
6% Conti Gummi 26 99i/ ; G 100 u
6V# Hackethai 27 880 88i/,
6°/b Lind .Brauerei 26 91i/>b Hl1/, b
6V* Mech Weber . 26
6% Vorwohler Ze*

49 B 49 B

ment 26 k8»/4 b 891/a b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

58/» Hann .Weizenanl. 7 . 85 1» 7 .85b
4V* Brem .Roggenanl. 5 . 70G 5.70 G
4V* Cellei Roggen
4V* Hann . Landeskr.

5 .70 G 5 .75 b

Roggen 6.10 b 6. 10 b

5®/o Großkraftw H. 16. 8. 15. 8.
Kohle 23 16.101 160

do . auf Rm. abgest. I6t/,ü 1G*/sG

Indu9tric -Aktien
Conti Asphalt 260 26 bG
Conti Gummi 130 B 128 b
Dt. Asphalt oi/ , ü 5i/ , G
Eisen Wülfel 73 B 73 B
Hackethal 751/, G 75i/ , g
Hann . Immob . i. L. )45G 345 G
Hann . Cementfabrik 94 B 94 B
Hemmoor Zement _ __
Ilseder Hütte lOfei/sl 108 b
Lindener Brauerei 92 B 92 b
Nordd . Cement «6 B 86 B
Salzdetf . Kali — _
Teutonia Zement 140G 140 0
Ver . Harzer Zement — 101b
Vereinsbr . Herrenh. 145G 146 G
Vorwohler Zement 841/, B 84 B
Wollwäscher . Döhren 150 b 147G
Zucker Bennigsen 82 b 81 b

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Elsenb. 16 B 16 B
Uberlandwerk . Hann. 94 B 95 B

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 77 G 77 G
Geestemünder Bank _
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte Oeffentl . Kreditanstalten
(Anleihen des Reichs , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reichs-
post . Schntzgebietsanleihe nnd

Rentenbriefe .)

Deutsche Anl . Ausl .- 16« 8. 15. 8.
Scheine NO.1-90C00 Üöi/4 J5 . 10

6V* Reichs -Anl . 27 — 93?/8
5‘/*V* Yonne -Anl. 93 03
6V* Dl Wtb. 35 gi 76*/* 7d»/4
6' /i Dt Wtb 35 kl. 120 120
6V* Pr St . Anl. 28 107 107
6V* Prß Staats . R 2 lOO«*

I02»/S
IOO«/8

6*/>Prß Staats . R 1 102»/.
61/* Bayern v 1927 H3*/* 93»/*
6*/t Brschwg 1928 91V, 90i/,
4' ». Schutzgebiete 9 .30 1) .10
5V. 0 Reicösp .33 F) 100.20 100
6*/. Reichsb . -S h.  Ri '01 . 10 101*/«
6•/. Pr . Ldrbk . 1— 2 93»/* 93»/*
6V» ,. 3— 4 (ö */4 93»/4
6*/# 5— fl ü3«/a !)?> '„

Stadtanleihen
6V. Bin Goldsch 26 hu/, 04
6V* do enc Anl .28 79*/, 79
6V. Frkft schätze 79»/. 78»/«
6V* Kölner Schätze 79*/« 78

7Bin.  Pfdbr .-A.
Dt Komm . Auslos .-

Scheine )
Ot. Komm Ansios .-

Scheine II
6*/. Dt.Komm .Sch .31
6' ). Hann , f. andes-

Sredit , 1926 S. )
do . 1927 Serie 1

6*/i Old Staatl . 25
6’/i do Serie 1— 3
6V. du Serie 2
6*/i do Serie 4
6V» do Serie 5
6*/i do Komm. 1
6*/> do Komm. 2
6' /. do Komm . 3
5V»*/» do . Liqnid.
6' / . Pi . Idpfbr . S. 4
6•/. do 6. 11
6*/. do. S. 17— IS
61/. do S. 21
6V» Pr . Züst . R. 23
6*/i do. R. 24
6V. do. R. 25/27
6V. do . R. 28
6V. Ldschttl Zentr.

Goldpfdbr
b" . Cstpi idschftl.

Ooldpldbi.

97 96»/*

96 . 10 96. 10

113»/* 104
98»/* 98»/*

92i/, 02*/*
92i/, 92»/*— 91V*

—

91V*
92 —

87 _
87

89i/,
93
93 93
93 93
93 93
991/» 99i/,
02 91V*
90 90
90 90

84»/* 84»/*

82»/* 83

Oeffentl . Kreditanstalten
6' /i Schiesw . Holst. 16. 8. 15. 8

Idsch Goidpfhr . 24 88 83
6V. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr. 86»/* HC»/,

Sachwerte
5V. Roggenrenten - 16. 8 . 15. 8.

Bank Ser 1— 1 > 6 . 95 5 . 86
5*/> Roggenrenten-

Bank Ser 12 - 18 5,75 6 .* 5

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V» Braunscbweig.
Hann . v. 1929

6V* Goth . Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6V» Hann Boden-
kredit 13 , 14

6V» Meininger
Hypotb . Bank R. 5

6V» Pr . Centralb . 28
6*/c Pr . Hypotb . 1-3
6V» Pr . Ptandbr .-

Bank Hm. 50
6V, Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
5V» Schl . H. Idsch

A 30
8V» Bert Hyp. 15
8*/i Bert . Hyp. K.

Obi. 6
5V»' /t Pr . Centr . B.

Liquid.
6>/i Pr . Pidbrt.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V» do . Komm . 27
6Vi do . do . 27/28
6V» Pr . Ztrst . R. 19
6V> Pr . Ztrst . R. 20,
6V» Hann , landesk.

S. 4
6V» Hann . Landesk.

91‘/i

88i/i

90

91‘/>
89/4
88

87‘/s

90

83
89

84>/4

88*/s

83i/,

87c/,

S3i/,
90
90

92«/,

92

884/4

90

9U/4
884/4
88»/,

87*/,

90

831/4
89

86

89>/t

83i/,

OT»/«

84
90
90

923/4
923/4

) Kommunal -Obligationen
6' /i Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14. 18. 21 83. /, 83i/,
6V* pr . ctr Bod.

Komm . S. 26/28 83i/, 84
6' / . Rh. Wstl Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-0 86 90

Industrie -Obligationen
6V» Dt. Llnolwerke — —
6Vi Kldcknerwerke — 90s/,
6*/i Thür . Elek . Liel . 91»/4 —
6°/a Verein . Stahl 783/a 791/4
6' /a Zuckerkredit — —

Ausl . Staatsanleihen
4V*V» Oest . St. 14 3b _
4V,V* Ung. St. 13 6 .9i 6 .90
4l/*V* Ung. St. 14 7 .« 7 .15
4V* Mexik . abg. 5 . 3( 6 .00
5V* Mexik abg. 9 . 75 8 .75

Stenergutscheine
fällig 16. 8. 16. 8.
1934 . . . . 103»/* 103.75
1935 . 104 104
1936 . 1021/a 102i/b
1937 . 99Vs 99ii,
1938 . 97 .80 97 80
Steuersch . V.K. 101 . 40 101.40

Aktien
Verkehrswesen 16. 8. 16. 8.
A. O. i. Verk. 66 651/s
Allg .Lokalb .u .Kr 117 117
Dt. Reichsbahn

7' /. V.A U2 ‘/, 112' /.
Hamb . Am.-P. 26l /8 24«/s
Hamb Hochb .-A 80i/, 80
Hamb Südara .DG 2oV» 251/»
Hann Ueberl. — —
Lübeck Büch. — —
Vordd Lloyd 29»/« 29

Banken
Allg. D. Cr.-Anst 17‘/, 471/,
Bank f. Brauind lOöV, 104»,b
Bayr .Hyp . u .Wb 89' /, —
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Bert . Handelse 91 90»/.

Relcbsscftuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig
1. März

Alte
oeidiBriel

Folenschä.
Geld | Brief

1935 _ j _
1936 1001/. 1 — 99»/« _
1937 99»/. | — 99Vs _
1938 i7»/« _ 971/*
1939 97' /. | 9b»/, _ _
1940 9Ö1/* i Jfl1/» 93»/. ■4*/*
1941 U3»/8 ■4’|, 93»/,
1942 93*,« 1 4»;* 03*', _
1943 93B/e 43;« 93* « _
1944 93‘/s j 4»/* 93*/» _
1945 93V* •M*/* —
1946 93V* - SH»/« ■4- —
1947 93i/ , | 94»/« —
1948 9"i/, '»4»,'* 93»/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . 571/4 58
1946/48 . • ■ , . , 571/4 58

Comm. n. Priv 56*/* 56
Dt. Asiat . Bk. —
D.-D Bank «41/* 64V*
D. Debers .-Bk. 48»/*

67»/*
49»/,

Dresdner Bank 67
Mein Hyp.B. 75V* 75V*
Oidbg . Landb — —
Oid. Spar - u . 1 — —
Reicbsbank i5ö 153»/a

Industrie
Accumul .-F. 170 170»/*
Adler P.-Zem — _
A. K. U. 61' /, 5S
Allg . Elektr .-c 24V* Si»/*
Alsen P.-Cetn 135 133»/,
Ammend . P 66V* 68»/«
Ankerwerke —
Aschff . Zelisi 66*/* C51/,
Attas -Werke 30*/, —

Balcke M. . 27»/*
Banning M —
Bayr , Motor. 130»/* 129»/8

Bemberg J . P.
Berger Tlefb.
Bergm Elekt.
Berl . -Gub. Hut

Berl . Karlsr.
Ber! Masch.
Beton -Mon.
Braunk . BrI.
Brera Beslgh.
Br .Allg Gas -u .EI
Bremer Vuik.
Bremer Wollk.
Buder Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co Hispano
Com . Gummi

Dalml .-Benz
Dt Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt Splegelgl.
Dt. Steinreug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u Stein
Dvnam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Liet .-G.
El. Liebt u. Kr.

Paikst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Quill.

Geisenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Goldschmidt

Habermann u. G
Kack “lbal
Hageda
Hamb . El. w.
Harbg Elsen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hottm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G

Hse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans

Kahla Porz.
Kali Ascbersl
Klöcknerwerkt
Kölner Gas
Kütitz Led.
Kromschriid.
Küppersbusdt

Labmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch
Llndström . , ,

16. 8. 15. 8.
66V* 63V*

Ufl»/a 1143/4
17»/e 17V,

111 112
1321/b 129»/*
102 101
83 83V«

191V, —
72 72

—
143

78 77*/8

96 95a/4
202 19b1/«
129 129v.

46»/* 45

—
86

125 l24’/8
115 Ul 1/*
WU 76V*
G0»/* BO' /-
83 86

112 110

68 67»/*
75»/* 76V*

194»/* 194»/«
103 100
U2 ’/a 1 ll »/8

66 G7»/4
147 1461/«
100»/, 105»/*
70»/* 69V*

62 61»/#
80 79»/,

100»/, 1083/.
82»/a 78' /?

63V* 6-3/4
76 76V*
76 —

130V* I2Ö»/»— 61' /*
29V* 29»/«

106»/« —
142 Hl
76V, 7,3»/*

lOo 105
70 68
43 42V»

170V* 170V*— 15
413/* il 1/*

17»/* 16V*
1207/8 118
78»/* 77Vs
69»/* 69
74V* 741/,
88 87»/.»— 95

_ 117
10‘/, lös«

100 100

Mannesm R.
Maas !. Bergbau
Maschb . Unt.
Mascb . Buckau
MaximilhUtte
Metaiiges.
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Krait

Orenst & Kopp

Pbün . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch ' A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polypüonwk.

Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh. Braunk.
Rh Chamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rb .-W Elekt.
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L B-‘
Schl . Porti . Zem.
Schub u. Salz.
Schuckert &Co.EI
Schul th . -Patz.
Siemens Glas
Siem . u. Halskt
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink

Thörl ' s Oell.
Thüringer Gas

Varztner Pap.
Ver . D Nickel
Ver Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kabel

Wanderer W.
Wasserw . Gele
Westeregeln
Zellst Waldh.

Kolonlalwerto
Dtsch . Ostalrlks"
Neuguinea
Olavl -MlneD
ScbantungHd.AG

16. 8. 15. 8.
69V* 68»/,74 73Vs46 44V*91 89

152V* 152*/,81 83
47V* 47
72 7UV*
38 36

— 66
78 77V*79 76
441/* 43

76 73»/*

48V* 47V*971/* 97
71 67V*
lo1/* -

40»/* 41»/*111 _
246»/* 242
99»/* 97»/*
90»/e 89»/*

101V» ua*/4ul _
961/* 97»/*
44V* 43»/*
38*/a 388/8

155 154
76»/* 76
78 77
84*/* 84»/*134 133
98 93

1631/* !Ö2
89»/« 88»/*116 116»/*77 iG»/*

Ul:»/* 1411/*
911/* öl1/*52 51

- 12l»/a
14 13»/,P7 96»/,149»/* U9 1/*
« ’/. 41»/a89 88

121 119*/*126 I231/*
119'/, 118
62»/« 52V*

561/4

14 14
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Nr . 226 Jahrgang 1934

Navigazione Generale Italiana , Genna
Die ordentliche und außerordentliche Haupt¬

versammlung genehmigte die Bilanz zum
10. April 1934, in der die bereits in der Haupt¬
versammlung vom 30. September 1933 angekün-
digte Absicht , die Gesellschaft schrittweise zu
liquidieren,  ihren Ausdruck findet , wäh¬
rend die damalige Bilanz noch ausdrücklich als
Uebergangsbilanz bezeichnet wurde . Der Rein¬
gewinn des Berichtsjahres beträgt ca. 1,8 Mill.
Lire , wobei zu bemerken ist , daß die Hauptbe¬
teiligungen , Istituto Italiano di Credito Marit-
timo und Lloyd Triestino , eine Dividende nicht
ausschütten . Der Reingewinn wird zusammen
mit den 94,9 Mill . Lire betragenden ordent¬
lichen und außerordentlichen Rücklagen zur
Minderung des 192 Mill . Lire betragenden Ver¬
lustes verwendet , der sich aus dem Verkauf
der Italia -Beteiligung zum Kurse von 200 Lire
pro Aktie (d. s. 40 Prozent ) ergeben hat . So¬
weit der Verlust durch diese Summe nicht ge¬
deckt wird (95 Mill . Lire ) , wird er durch
Herabsetzung des Aktienkapitals
in gleicher Höhe von 281 Mill . auf 186 Mill.
Lire ausgeglichen . Der Nennwert der Aktie
wird demnach von 500 auf 330,48 Lire herabge¬
setzt.

Im Geschäftsbericht wird mitgeteilt , daß im
vergangenen Geschäftsjahr weitere Schritte zur
Realisierung der Forderungen und Beteiligun¬
gen unternommen worden seien . Die endgültige,
an die Aktionäre zu verteilende Summe hängt
nach Ansicht des Verwaltungsrats von dem
Umfang der Möglichkeiten der Realisierung des
Geschäftsvermögens ab. In der Bilanz erscheint
der .Wertpapierbesitz mit 206 Mill . Lire , der
sich aus 145 Mill . Lire Aktien des Istituto
Italiano di Credito Marittimo und aus 50 Mill.
Lire Aktien des Lloyd Triestino und einigen

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Die Nachfrage in den Heimfrachtenmärkten
erholte sich um ein Kleinigkeit , blieb jedoch
immer noch wesentlich hinter dem Geschäfts¬
umfang der letzten Tage der vergangenen
Woche zurück . Trotzdem war im allgemeinen
eine feste Haltung der Märkte zu verzeichnen.
Die La -Plata -Verschiffer hatten heute nur,
einige unbedeutende Ladungen vorliegen , da¬
gegen wurden weitere Abschlüsse von den
Vereinigten Staaten nach -Südafrika für ge¬
sackten Weizen getätigt . Von Australien so¬
wie den Sojabohnen -Märkten hielt die lebhafte
Chartertätigkeit an und es wurde ebenfalls für
Reis von Saigon und Kerne von Madras Tonnage
aufgenommen . Bei stetiger Haltung wickelte
sich im ausgehenden Kohlenmarkt ein beschei¬
denes Geschäft ab.

Im La-Plata -Markt kam heute lediglich ein
Abschluß zustande und zwar der eines 6300-
Tonners für September -Oktober von Rosario
nach England -Antwerpen -Rotterdam zu 17 sh
3 d.

Nordamerika blieb ruhig und auch von
Montreal konnten keine Abschlüsse getätigt
werden . Es wurde jedoch berichtet , daß über
Wochenende 10 000 Qr. Linienraum für. Anfang
Oktober Ladebereitschaft zu 2 sh p. Qr. ge¬
schlossen worden seien . Die Ablader von Port
Churchill notierten weiter einige vorliegende,
verschiffungsbereite Ladungen nach England.
Das Geschäft von den Häfen der Vereinigten

sonstigen kleineren Beteiligungen zusammen¬
setzt . Es verlautet , daß durch die bisher ge¬
tätigte Realisierung die gesamte tatsächliche
Schuldenlast gemindert sei , so daß man der wei¬
teren Liquidation mit Ruhe entgegensehen
könne.

Seeschiffsverkehr des Unterwesergebiets
Juli 1934

Verkehrszunahme gegenüber dem Vormonat
(Mitgeteilt vom Statistischen Landesamt Bremen)
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im

Juli d. Js . 695(Juni 624) Seeschiffe mit einem Baum¬
gehalt von 741 698 (710 627) NET an. Davon führten
566 (506) Schiffe mit 538 060 (533 693) NBT die deutsche
Plagge . Der Anteil der beladenen 612 (570) Schiffe
mit 629 888 (671 653) NBT an der eingekommenen Ge¬
samttonnage ging mit 84,9v. H. gegenüber 94,5v. H.
im Vormonat zurück . Im Küstenverkehr kamen 361
(315) Schiffe mit 222 728 (192 672) NBT und im Aus¬
landsverkehr 334 (309) Schiffe mit 518 970 (517 955)NET an.

Abgehend wurden im Juli in den Unterweserhäfen
745 (629) Seeschiffe mit 772 067 (718 058) NBT gezählt.
Die deutsche Flagge war mit 604 (510) Schiffen mit
568 879 (545 815) NBT vertreten . Der Anteil der be¬
ladenen Schiffe an der ausgehenden Gesamttonnage
lag mit 615 (522) Schiffen mit 675 269 (625 272) NET
oder 87,5 (87,1) v. H. etwas über Vormonatshöhe . 360
(299) Schiffe mit 192 138 (177 527) NET liefen nach
deutschen Häfen , 385 (330) Schiffe mit 579 929 (540 531)
NET nach ausländischen Plätzen aus.

Auf die einzelnen Häfen des Unterwesergebiets ver¬
teilte sich der Schiffsverkehr in den Monaten Juni
und Juli 1934 wie folgt:

Juni 1934 Juli 1934
Sch. NET Sch. NBT

Ankommend:
Bremische Häfen 550 664 716 613 688 347
Blumenthal 18 8 697 10 4 206
Brake 12 12 981 9 8 688
Nordenham 32 20 301 41 36 121
Wesermünde -G. 12 3 932 22 4336

insgesamt ■) 624 710 627 695 741 698
Abgehend:
Bremische Häfen 556 677 284 669 729 497
Blumenthal 19 9245 14 6 090
Brake 25 13 683 17 1848
Nordenham 17 13 625 38 32 865
Wesermünde -G. 12 4221 7 1767

Insgesamt -) 629 718 658 745 772 067

‘) Einige Schiffe in mehreren Hafenplätzen gezählt.

Staaten bewegte sich in sehr engen Grenzen
infolge des jetzt sehr fühlbar werdenden
großen Tonnagemangels . Wie bereits oben er¬
wähnt , konnte ein Dampfer mit 7570 t ge¬
sacktem Weizen von Newyork nach Durban zu
16 sh 6 d befrachtet werden . Vom Nordpazifik
bestand gute Nachfrage und es wurde ferner
laut , daß ein Schiff auf Zeitcharterbasis für
eine Transpazifik -Reise zu einer sehr zufrieden¬
stellenden Rate geschlossen worden sei.

Die Nachfrage ' nach australischem Getreide
war auch heute , wie schon gesagt , sehr lebhaft.
Ein Motorschiff von 6000 t akzeptierte für Mitte
September eine Weizenladung von Sydney nach
Mittelmeer -England -Kontinent zu 27 sh. Die
Sojabohnen -Märkte zeigten sich heute ebenfalls
nach vorübergehender Abschwächung in den
letzten Tagen lebhafter . Ein August -September-
Dampfer wurden den Berichten zufolge von Dai-
ren nach Rotterdam -Hamburg zu 27 sh 6 d auf¬
genommen , während Dezember -Tonnage in
Größe von 9500 t, auch von Dairen nach Rot¬
terdam -Hamburg , 25 sh erzielte.

Die Schwarzes -Meer- und Donau -Verschiffer,
sowie auch die Erzverlader des Mittelmeers be¬
kundeten heute nur sehr geringes Interesse.
Das Geschäft blieb daher auch sehr ruhig.

Abschlüsse
Rosario/England —Antwerpen —Rotterdam D „Arraiz

6300 Tonnen , 10 Prozent , 17 sb 3 d, Scbwergetreide,
Sept ./Okt. — Dairen —Rotterdam/Hamburg Dampfer
Shakespear “, 7500 Tonnen , 10 Prozent , 27 sh 6 d,
Bohnen — Aug ./Sept . — Saigon—Marseille —Bordeaux
—Dünkirchen , 7500 Tonnen , 5 Prozent , 24 sh 6 d, Reis
Dezember. Bilbao/Eotterdam , 3900 Tonnen 4 sh 3 d,
Erz — September.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack örsmerhav.
17. August 7.58 20.07 7.28 19.37 5.24 17.32
18. August 8.30 20.47 8.00 20.17 5.55 18.12
19. August 9.07 21.34 8.37 21.04 6.32 18.59
20. August 10.04 22.52 9.34 22.22 7.29 20.17
21. August 11.33 — 11.03 8.58 21.54
22. August 0.29 13.07 12.59 12.37 10.32 23.24
23. August 1.59 14.24 1.29 13.54 11.49 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
10. August 1.15 1.93 1.18 1.66
11. August 1.15 1.92 1.20 1.64
12. August 1.12 1.90 1.19 1.63
13. August 1.14 1.92 1.22 1.61
14. August 1.14 1.92 1.20 1.63
15. August 1.16 1.92 1.19 1.63
16. August 1.16 1.93 1.19 1.63

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:
Auf der Außenweser wird zur Bildung einer Lang-

lütjen -Richtfeuerlinie von der Leuchttonne „Q“ bis
zur Leuchttonne „17“ im Fedderwarder Hauptfahr¬
wasser eine Langlütjen -Unterfeuer -Leuchtbake erbaut
und noch im Laufe dieses Jahres in Betrieb genom¬
men. Die neue Leuchtbake dient gleichzeitig als
Vorausmarke für Schiffe , die in der Imsum -Richt¬
feuerlinie weserabwärts fahren.

Das Feuer der vorhandenen Leuchtbake Langlütjen
wird gelöscht . Die Bake wird erhöht und zum Lang-
lütjen -Oberfeuer umgebaut.

Das neue Langlütjen -Unterfeuer wird 490 m rw.
328,6 Grad von der jetzigen Leuchtbake Langlütjen
als zylindrische eiserne Bake auf eisernem Dreibein¬
bock auf 53 Grad 39 Min. 31,8 Sek. Nord und 8 Grad
23 Min. 06 Sek. Ost (neu ) errichtet.

Beabsichtigte Feuerkennung : Ein unterbrochenes
Feuer mit 3 Unterbrechungen — 1 Utbr . Grp. (3) w.
u. r . u. gn . — Lichtstärke etwa 4000H. K. FlüssigesGlühlioht . Unbewacht.

Sichtbar : grün von rw. 143,5 Grad bis rw. 146,7
Grad : weiß von rw. 146,7 Grad bis rw. 149,7 Grad
(weserabwärts ) ; rot von rw. 149,7 Grad bis rw. 166,6
Grad ; weiß von rw . 166,6 Grad über Süd und West
bis rw . 283,9 Grad ; rot von rw. 283,9 Grad bis rw. 300,3
Grad ; weiß von rw. 300.3 Grad bis rw. 304,3 Grad

(weseraufw &rte) ; grün vom rw. 304,3 Grad M* rw.
^ ^ ^ voraussichtliche Löschung des
Leuchtbake Langlütjen und die Inbetnebn ^ aue desneuen Langlütjen -Unterfeuers sowie weitere An
gaben werden später bekanntgegeben.

Norddeich
Norddeichradio hat am 17. und *8. August voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen,
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann,

Adria , Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star.
Apapa , Appam , Aquitania , Arlanza , Armadale L/astie,
Augustus , Avila Star , Balmoral Castle , Baloeran,
Berengaria , Berlin , Bremen , Britannic , Cap Arcona,
Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
Christian Huygens , City of Hamburg , City of New¬
port News, City of Norfolk , Claus Horn . Comorin,
Conte Biancamano , Conte Grande , Cordillera , Cuba,
Der Deutsche , Dempo, Deutschland , Duohess ol
Atholl , Duchess of Bedford , Duchess of York , Duis¬
burg , Edinburgh Castle, Empress of Bntam , Europa,
Flandria , Frieda Horn , Fulda , Georgic , General Ar-
tigas , Gen. Osorio, Gen. San Martin , Giulio Cesare,
Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg , H. C. Horn,
Homeric , Usenstein , Ingrid Horn . Johann de Witt,
Johann v. Oldenbarnevelt , Kaiser i Hind , Kenilworth
Castle , Kulmerland , Königstein , Lafayette , Lanrentic,
Leviathan , Los Angeles , Madrid , Majestic , Maloza,
Manhattan , Marnix van Staldegonde , Mimi Horn,
Mongolia, Monte Clivia , Monte rascoal , Monte Sar-
miento , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Oce-
ana , Orbita , Orford , Orinoco, Orotava , Orsova , Paris,
President Adams , Pres . Harding , Pres . Johnson , Pres.
Monroe, Pres . Polk , Pres Roosevelt , Pres , van Buren,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Re¬
solute , Roma , Rex, San Francisco , St . Louis , Sauer¬
land , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba, Statendas^
Stavangerfjord , Strathnaver Stuttgart , Tacoma , Tan¬
ganjika , Trier , Ubena , Usaramo , Ussnkuma , Van-
couver , Vogtland , Wahehe , Warwiok Castle , Wa¬
shington , Wincherster Castle , Windsor Castle , Zee-
landia.

B. Telephonisch : Albert Ballin » Bremen , Europa,
Deutschland , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. August:
The Viceroy engl , von Newcastle , Fisser & v. Door-

num , Paul Klembt , Koks. Lerche dtsch . von Hernö-
sand , Rab . & Stadtl ., Krages , Holz. Vesuvio ital . von
Vlissingen , Gebr. Specht , Kohlenhandel , leer . Pollux
dtsch . von Rotterdam , Gottfr , Steinmeyer &< Co .,
Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Nygos Y. 8. von Sohidam»
Häger & Schmidt , Gebr. Roechling , leer . Carsten
Ruß dtsch . von Vermouth , Rab . & Stadtl ., Gebr.
Roechling , leer . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn . Dau-

ftldhere Hafen I . Soh. 4, Stückgut . Klio dtsch. von
Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Wein,
Stückgut . Akka dtsch . von Hamburg , Bomng & Co.,
Hafen II . Sch. 18. Salland dtsch . von Hamburg , Gehr.
Specht , Hafen II , Sch. 16. San Miguel Port von
~amhurg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18. Ma-
laga *"dteeh/von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Gekr. Roechling , Phosphat.
Abgegangenr Seeschiffe am lo. August:

Aenne dtsch . nach Stettin , Hemr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Orest dtsch . nach Rot¬
terdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . MS
Saale dtsch . nach Ostasien , Gebr. Specht , Stuckgut.
City of Bremen engl , naoh Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Holstenau dtsch . nach Belfast , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Uckermark dtsch . nach Niederländ.
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Alimma dtsch.
nach Levante , BÖinng & Co., Stückgut . Witell dtsch.
nach Westküste Nordamerika , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut , Kali . Stormarn dtsch . nach Nordenham,
John Bode, leer . Theresia L. M. Ruß dtsch . nach
Helsingfors , Gebr. Specht , Koks. Bussard dtsch . naoh
Stettin , Rab . & Stadtl ., leer.
Abgegangene Seeschiffe am 16. August:

Nirvo ital . nach Neapel , Batavier , Kohlen . Specht
dtsch . nach Gent, Böning & Co., leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 17. August
Hafen I : Carl , Phoenix 4, Kong Björn 3, Pollux

5, Nixe , Feronia 10.
Hafen II : Roland 13, Trautenfels 12, Salland 16,

San Mignel , Akka 18, MS Bio Bravo (Erzplatz ).
Holzhafen : Rhoen (Steinbr . & Berningh .), Forelle

(Logemann & Wardenburg ).
Höhentorshafen : Zander , Ibis , Bris (B. Sohmedes).
Industriehafen : Sea Eampler , Lerche (Lonis Kra¬

ges), Nygos , Carsten Buß (Roeohling ), MS Braunfels
(Kali -Anlage ), Vesuvio (Kohlenhandel ), The Viceroy
(Pani Klembt ).

Reichsmarine
Stationstender „Frauenlob “ verließ am 16. August

Wilhelmshaven zur Fahrt in die Ostsee.
Arfcillerieschulboot „Ulan “ ging gestern jadeab-

wärts und kehrte abends hierher zurück.
Artillerieschulboot „Fuchs “ ging am 15. August von

Kiel nach Swinemünde in See.
Bewachungsfahrzeug „UZ 32“ lief gestern von

Borkum nach Norderney aus.
Kreuzer „Leipzig “ verließ gestern Kiel und wird

voraussichtlich am 17. August dorthin zurückkehren.
Die Torpedoboote „Iltis “ und „Wolf“ von der 3.

Torpedobootshalbflottille liefen  gestern mittag  von
Kiel 'aus.

Die Segeljacht „Asta “ traf am 14. August in Riga
ein und wird am 18. August von dort wieder in See
gehen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 15. Ushant

pass , nach Havana . Akka 16. an Bremen . Alaya 14.
an Mutzuna . Alimnia 15. ab Bremen nach Antwerpen.
Angora 15. an Zonguldak . Arucas 14. ab Antwerpennach Madeira/Las Palmas . Askania 15. ab Tampico
nach Puerto Mexiko. Gen. v. Steuben 16. ab Bremer¬
haven . Justin 16. an London. Lahn 15. an Marseille.
Riol 16. Bishop Rock pass , nach Bremen . Saale 15.
ab Bremerhaven -Reede nach Hamburg . Smyrna 14.
Ushant pass , nach Malta . Vancouver (HAL.) 14. an
Los Angeles . Wido 15. ab Philadelphia nach New Or¬
leans . Witell 15. ab Bremen nach Hoek van Holland.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Akka , Rio Bravo , Roland.
Bremerhaven : Bremen , Rio Panuco , Saarbrücken,

Columbus , Werra.
Hamburg : Amsel , Berengar , Haimon , Holstein,

Nienburg , Sierra Nevada , Chemnitz.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 16. August:
Seeleichter 90 (PIeß) von Hamburg , Hohentors-

hafen , Stückgüter . Seeleichter 120 (v. Häfen ) von
Hamburg , Hafen I . Sch. 9a, Stückgüter.
In Bremerhaven:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Sch. 6. Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Freienfels 15. von Lourenco Marques nach
Beira . Lahneck 15. von Porto nach Lissabon . Rauen¬
fels 15. in Antwerpen . Stahleck 16. in Hamburg.
Stolzenfels 14. in Hüll . Wachtfels 15. Gibraltar pass.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 16. an Huli . Bussard 16. pass . Brunsbüttel nach
Stettin . Condor 15. an Gdingen . Elster 16. von Ulea-
borg nach Brandoehamn . Erpel 16. an Kotka . Lerche
16. pass . Brunsbüttel nach Bremen . Meise 15. an
Boston Lies . Orlanda 16. an Antwerpen . Phoenix 16.̂
an Bremen . Schwan 16. an London. Specht 16. von*
Bremen nach Gbent . Sperber 15. an Memel.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Apollo 15. von Tarragona nach Valencia . MS Bessel
15. von Valencia nach Cartagena . Castor 15. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Diana 15. Emmerich
pass , nach Köln . Egeria 15. in Bergen . MS Gauß 15.
in Pasajes . Hector 15. von Gefle nach Soederhamn.
Klio 16. in Bremen . Nereus 16. von Köln nach Rot¬
terdam . Pax 16. Holtenau pass , nach Bremen . Phae-
dra 15. Emmerich pass , nach Köln. Pollux 15. von
Rotterdam nach Bremen . Rhea 15. von Rotterdam
nach Altona . Stella 15. in Stettin . Themis 15. von
Rotterdam nach Köln . Thesens 15. von Kopenhagen
nach Bremen . Venus 16. von Köln nach Rotterdam.
Oskar Friedrich 16. Brunsbüttel pass , nach Lübeck.
Hans Carl 15. von Danzig nach Amsterdam.

(Nachmittagsmeldung)
Achilles 16. in Riga . Ajax 14. von Antwerpen nach
Barcelona . Apollo 16. in Valencia . Ariadne 16. Lobith
pass , nach Rotterdam . Bacchus 16. in Rotterdam.
Deila 16. von Bremen naoh Antwerpen . Fortuna 16.
von Danzig nach Rotterdam . Hector 16. von Soeder¬
hamn nach Sundsvail . Hercules 15. in Antwerpen.
Hermes 16. von Bremen nach Antwerpen . Mercur 16.
in Drontheim . Nixe 16. von Bremen nach Lübeck.
MS Olbers 16. in Antwerpen . Pollux 16. in Bremen.
Themis 16. Emmerich pass , nach Köln. Theseus 16.
Holtenau pass , nach Bremen . Triton 15. in Ant¬
werpen . Latona 15. in Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Westlndlen/Mittel-
amerika : Syra 13. ab La Guayra . Amassia 13. ab
Puerto Plata . Adalia 14. ab Puerto Barrios . Kyphissia
14. ab Hamburg . — Ostküste Südamerika : Hohenstein
13. ab Rio Grande do Sul . MS Palatia 15. ab Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Hanau 13. an Co¬
ronet . Poseidon 14. Ouessant pass . — Ostasien : Scheer
14. Gibraltar pass . Preußen 14. an Genua. MS Lever¬
kusen 14. an Tientsin . MS Kulmerland 15. ab Ant¬
werpen . — Australien/Niederländ . Indien/Südafrika:
Freiburg 14. an Antwerpen . Neumark 14. ab Port
Said . Altona 14. Yinuiden pass . Gera 14. an Mar¬
seille . Menes 14. an Port Said . — Deutsche Afrika-
Linien : Tanganjika 11. an East London. — Vergnü¬

gungsreisen : Ooeana 14. ab Arendal . Resolute 14. ab
Sansibar.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 14. von Rio de Janeiro . MS Monte

Olivia 14. vor Kopervik . MS Monte Rosa 14. von
Hamburg in See. MS Monte Pascoal 15. an der Eis¬
grenze . PD Vigo 14. von Santos nach Rio de Janeiro.
PD Rio de Janeiro 15. von Antwerpen nach Süd-
brasilien.

Deutsche Afrika -Linien. Woermann -Llnie t Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika*
Dienst ) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika:
Wolfram 14. an und ab Las Palmas . Livadia 14. an
Emden . — Süd- und Ostafrika : Njassa 15. Ijmuiden
pass.

Hamburg -Rheln -Llnie . Frankfurt 15. ab Rotterdam.
Karlsruhe 12. au Düsseldorf . Köln 14. ab Emmerich.
Mannheim 14. an Köln . Straßburg 13. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 15. von
Dover nach Port of Spain . MS Waldtraut Horn 14.
von London nach Hamburg . MS Mimi Horn 15. in
Port of Spain

Mathies Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Annemarie 14. von Gothenburg nach Hamburg . Bir¬
git 14. an Libau . Danzig 14. von Gefle nach Skellef-
tea . Gerhard 14. an Norrköping . Gertrud 14. von
Landskrona nach Halmstad . Johanna 15. an Ham¬
burg . Königsberg 14. an Königsberg . Memel 14. an
Hamburg . Olga 14. von Ystad nach Simrishamn.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 13. in Antwerpen . Sevilla 14. in
Melilla . Tenerife 14. in Las Palmas . Lisboa 14. in
Oran . Melilla 14. in Oporto. Tanger 14. in Emden.
Las Palmas 14 von Rotterdam nach Musel. Porto
14. von Vigo nach Larache . Oldenburg 14. von Cadiznach Casablanca.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS F. J . Wolfe 14. von Hamburg nach Stettin . MS
Hanseat 14. von Hamburg nach Baytown . MS Geo
W. McKnight 14. von Fawley nach Aruba . MS OrvüWg
Harden 14. von Cartagena nach Aruba . MS Pen&lope13. von Tampico nach Harburg . MS Victor Roß 13.
vom Panama -Kanal nach Talara.

Zubiläumssportseft
der Bremer Tumgemeinöe von 1859

Die Meldungen für das Leichtathletiktreffen,
das die Bremer Turngemeinde am kommenden
Sonntag auf ihrer Kampfbahn an der Erlen-
straße und Neuenlanderstraße , dem Jahnplatze,
veranstaltet , sind zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen. Es ist nunmehr eine Ileberstcht über
das möglich, was am kommenden Sonntag den
Bremer Leichtathletik -Anhängern geboten werden
wird . In der Konkurrenz, dem 100 Meter -Lauf,
finden wir bei den Männern Teilnehmer aus
fast allen gemeldeten Vereinen . Siegesausstchten
sollten in erster Linie die Mannen von der
Polizei (Müller ) und die Sportfreunde (Kohl,
Bünte ) haben, wenn ihnen nicht durch die aus¬
wärtigen Mitkämpfer aus der Hamburger Tur¬
nerschaft, der Turngemeinde in Berlin und nicht
zu vergessen — dem Braunschweiger Männer-
Turnverein ein Strich durch die Rechnung ge¬
macht werden wird . Hier ist der Ausgang offener
denn irgendwo . Auch bei der 200 Meter-
Strecke  ist der Ausgang nicht vorherzusagen.
Ein Massenaufgebot erleben wir auf der inter¬
essanten 400 Meter - Strecke.  Hier wird enorm
scharf um Sieg und Platz gekämpft werden.
Sportfreunde (Bünte , Ludwig , Franke , neben
anderen ) , Stadion SE . (Fangerau , Bete ) , Polizei
(Kuck) , BTE . (Schulze, Kuntze) werden sich gegen
die Mannen des Braunschweiger MTV , und der
Hamburger Turnerschaft ganz erheblich wehren
müssen. Bei Braunschweig laufen die bekannten
Bode I und Bode II , die beide in der Städte¬
mannschaft Vraunschweig gegen Bremen mit-
wirkten und dabei keine schlechte Figur machten.
Nicht minder stark besetzt sind die 8 0 0 Meter.
Die Sportfreunde schickenFriese ins Gefecht, der
Stadion SE . Vudelmann , Bete und Offenkopp,
die Polizei Pfennigschmidt und die BTE . neben
anderen Bischofs und Wittenberg . Sowohl die
Turnerschaft in Berlin als auch der Vraun-
schweiger MTV . setzen dagegen recht kampfstarke
Kräfte . Wir glauben jedoch zuversichtlich, daß
hier der Sieger Friese heißen wird . Die 5000
Meter  werden Timm nicht zu nehmen sein.

Im W e i t s p r u n g lesen wir auch den Namen
des bremischen Meisters Frerichs , ABTV ., er wird
sich sehr anstrengen müssen, um sich gegen seine
Konkurrenten von der Polizei (u. a. Streuber)
durchzusetzen. Eut abschneiden werden hier wieder
die Braunschweiger , die in ihren Reihen auch dies¬
mal einige Vertreter aus der Städtemannschaft
mitbringen . Der Ausgang des Hochsprungs
ist wieder offen . Gemeldet haben die bekannten
bremischen Vertreter in dieser Sportart , es ist je-
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doch fraglich, ob sie sich gegen die auswärtigen
durchsetzenwerden . Kugelstoßen und Speer¬
werfen  sowie Diskuswerfen  werden von
ebenso zahlreichen wie kampfkräftigen Vertretern
bestritten . Namen wie Bövers , Hammerich,
Patzschke, Eroeneveld (Polizei Bremen ) , Lamers
(Hamburger Turnerschaft) , Hohn (ABTV .) , Grell
(BTE .) , verbürgen ansehnliche Leistungen.

Die Mehrkämpfe  werden überwiegend von
den vorstehend genannten Leuten bestritten
werden.

Die Frauenmeldungen  sind ebenfalls
recht zahlreich eingegangen . Die Turner¬
schaft in Berlin wird vor allem gute Läuferinnen
mitbringen , die mit den Braunschweigerinnen,
Hamburgerinnen und Bremerinnen scharfeKämpfe
austragen werden . Es sind klangvolle Namen in
der Meldeliste verzeichnet. Wir lesen Frl . Erieme,
die erst vor kurzem bei den Weltspielen in London
Siegerin im Hochsprung wurde und außerdem in
der 4X100 -Meter -Länderstaffel für Deutschland
den Sieg sicherstellte/Weiter sehen wir Frl . Pöhl-
sen von der Hamburger Turnerschaft , Sieben¬
kampfsiegerin in Stuttgart auf dem Deutschen
Turnfest 1933 und auf den diesjährigen Deutschen
Kampfspielen in Nürnberg.

In den Laufkonkurrenzen finden wir neben den
bekannten bremischen Läuferinnen wie Frl . Bier¬
henke, Voigt , Vuhlmann und Frau Rosenboom
von Sportfreunde sowie Frl . Käting , Wolfs und
Reistng von der BTE ., unter den auswärtigen
Teilnehmerinnen von der Turnerschaft in Berlin,
den Vraunschweigerinnen und den Hamburge¬
rinnen sehr starke Kräfte.

Frl . Erieme , Frl . Busch und Frl . Wolters wer¬
den in den technischenHebungen ebenbürtige Kon¬
kurrentinnen in Frl . Rossow, der Brandenburgi-
schen Meisterin im Kugelstoßen , sowie den Teil¬
nehmerinnen aus Hamburg haben.

Großartig sind die Felder in allen Staffeln.
In den 4X100 Meter Herren treffen sich alle

größeren Vereine , Turngemeinde in Berlin,
Hamburger Turnerschaft , Braunschweiger MTB .,
ABTV . Bremen , Bremer Sportfreunde , Stadion
SE ., Bremer Turngemeinde , Polizei Bremen . In
der 3X1000 Meter weiden der Braunschweiger
MTV ., die Bremer Sportfreunde , der Stadion
SE . (mit zwei Mannschaften !), die Polizei
Bremen und die BTE . am Start sein. Das find
sechs Mannschaften ! Die 10X190 Meter werden
gelaufen von dem Braunschweiger MTV ., der
Hamburger Turnerschaft, den Bremer Sport¬
freunden , dem Stadion SE . (zwei Mannschaften ) ,
der Polizei Bremen und der Bremer Turn¬
gemeinde . Ebenfalls sechs Mannschaften , und
zwar solche, di« sich schon sehen lassen können.

Die Frauen stehen den Männern nichts nach.
Für die 4X100 Meter entsendet je eine Mann¬
schaft die Turngemeinde in Berlin , der Braun¬
schweiger MTV ., die Hamburger Turnerschaft,
die Bremer Turngemeinde , mit zwei Mannschaften
treten die Bremer Sportfreunde an . Sie werden
auch aller Voraussicht nach das Rennen machen.
Ihr gutes Abfchnei-den in Nürnberg berechtigt
jedenfalls zu dieser Ansicht vollauf.

Zum Schluß sei noch der Jugend  gedacht.
Auch sie wird recht zahlreich vertreten sein ; zu

den bremischen Teilnehmern treten eine ganze
Reihe guter auswärtiger . Hier hat die Bremer
Turugemeinde , die wegen ihres zahlreichen und
kampfkräftigen Nachwuchses bekannt ist, die besten
Aussichten, zu Erfolgen zu kommen.

Werder- BSV.
Nachdem nunmehr d°ie sechswöchige Fuß¬

ballpause beendet ist, treffen die Vereine gründ¬
liche Vorbereitungen für die bevorstehenden
Meisterschaftskämpfe.

Am Sonnabendabend stehen sich die ersten
Mannschaften des Bremer Sportverein und des
SV . „Werder " im Weser-Stadion gegenüber . Die
VSV .er, die unter der Leitung ihres neuen
Sportlehrers in den letzten Wochen eifrig trai¬
niert haben , werden alles daran setzen, um die
im letzten Freundschaftsspiel gegen die Werder-
Elf erlittene 4 :0-Niederlage wieder wett zu
machen. Jedenfalls wird dieses Spiel den Fuß¬
ball -Interessenten Aufschluß über die Spielstärke
dieser beiden Bremer Eauliga -Mannschaften
geben.

Vor dem Fußballwettkampf findet ein Hand¬
ballspiel der 1. Mannschaft des Sportverein
„Werder" (Gauliga ) gegen den Delmenhorster
Ballspiel -Verein (Bezirksliga ) statt. Da die Wer-
deraner seit längerer Zeit nicht gespielt haben,
läßt sich über den Ausgang dieses Kampfes im
voraus nichts sagen.

BSV .- Nordd. Lloqd
Am Sonntag findet das Spiel auf dem Ein¬

tracht-Sportplatz statt. Schon einmal haben sich
beide Mannschaften gegenübergestanden . Die
VSVer konnten damals einen knappen 2 :1-Sieg
erringen . Wie wird es nun am Sonntag werden ?'
In ihrem Jubiläumsspiel gegen Werder zeigten
die Mannen des Lloyd in der ersten Spielhälfte
ein ansprechendes Spiel und hätten ohne Verlust

Tribttnenplatc Woltmershausen
Sonntag, 16 Uhr

Turnv .Woltmershausen (Hreisxiasse)—
Fußballv .Woltmershaufen (Bezirksliga)
des guten Verteidigers Rauer keine 8 :1-Nieder-
lage einzustecken brauchen.

Am Sonntag wird die Lloydelf gegen den BSV.
antreten und wird alle ; aufbieten , um gegen die
Eauliga des BSV . zu bestehen.

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften treffen
sich BSV . Jungliga und Nordd . Lloyd Reserve.

FB . Woltmershausen — TB . Woltmershausen
Am Sonntag gibt es in Pusdorf ein Ortsduell

zwischen dem Fußball -Verein und dem Woltmers-
hauser Turnverein , das recht spannend zu werden
verspricht, da beide Mannschaften erstmalig ihre
Kräfte miteinander messen. Man darf gespannt
sein, wem nun eigentlich die Vorherrschaft in
Pusdorf zukommt, dem FV . oder dem TV . Je¬
denfalls treten beide Mannschaften in der stärk¬
sten Besetzung an, um diese Frage zu klären.

Spiele der Spvg . Bremer Straßenbahn

Am Sonntag , dem 10. August , finden auf dem
Straßenbahner -Sportplatz , Richthofenstraße (L. 5)
nachfolgende Spiele statt:

Fußball:  DJK . Roland 1 — Bremer
Straßenbahn 1.

Beide Mannschaften sind in den kommenden
Punktspielen , woran die Mannschaften der Stra¬
ßenbahn erstmalig teilnehmen , Klassengegner und
verfügen über eine beachtliche Spielstärke . Die
Mannschaften stehen sich zum erstenmal gegenüber.
Bor dem Spiel : Brinkum 2 — Bremer Straßen¬
bahn 2.

Handball:  18 Uhr „Preußen " Osterholz-
Scharmbeck — Bremer Straßenbahn.

Handball
Verein s. Volkssport Hannover -Hainholz — VSK.

Zum Wiederbeginn der Spielzeit haben sich die
Eröpelinger einen Gegner verpflichtet , der ihnen
an Technik und Schnelligkeit alles abverlangen
wird , wenn es geschlagen werden soll. Die Eäste
aus der Leinestadt stehen an der Spitze der dor¬
tigen Bezirksklasse und haben sich somit ein An¬
recht auf die Zugehörigkeit zur Eauklasie er¬
worben . Ihr günstiges Abschneiden gegen führende
Eauklassenmannschaften ist die sicherste Gewähr,

Der VfL . „Wittekind " Wildeshausen hielt ein
Vezirkswettschwimmen ab, zu dem sehr zahlreiche
Meldungen von Oldenburg , Ahlhorn , Delmen¬
horst, Hemelingen und Bremen eingegangen wa¬
ren. '

Der SV . Weser und der Bremisch. SV . waren
mit Wettkämpfern und Schlachtenbummlern per
Rad nach Wildeshausen gefahren . Trotz der bei
dem starken Gegenwind anstrengenden Fahrt ge¬
wann der Bremisch. SV . von den 16 Wettkämpfen
11, außerdem wurden 8 zweite , 5 dritte und
5 vierte Plätze erzielt.

Ergebnisse:  Knabenschw . 50 Mir . : 1. Hen¬
nings BSV . 29,5 ; 2. Vroese BSV . 35. Mädchen¬
brust 50 Mir . : 1. Pakull Weser 46,7 ; 2. Bester
Delmenh . 47. Herrenbruststaffel 3 mal 100 Mir . :
1. BSV . (Schaper , Holste, Berendt ) 4 :54,5;
2. Triton Hemelingen 5 :05. Herrenkraul Kl . 3
100 Mir . : 1. Eerke BSV . 1 :14,5 ; 2. Schierloh
Delmenh . 1 :15. Herrenkraul Kl . 2a 100 Mir . :
1. Neumann BSV . 1 :07,4 ; 2. Schumacher BSV.
1 :15. Damenkraul Kl . 3 100 Mir . : 1. Sandmann
Triton Hemelingen 1 :26,2 ; 2. Hettling Weser
1 :35. Jugendkraul Kl . 3 100 Mir . : 1. Schulze
Oldenburg 1 :20,2 ; 2. Eggers BSV . 1 :21,8. Her¬
renbrust Kl . 3 100 Mir . : 1. Latner Ahlhorn
1 :25,2 ; 2. Meyerhoff Triton Hemelingen 1 :25,5.
Damenjugendbrust 100 Mir . : 1. Reiners BSV.
1 :37,8 ; 2. Meyer Triton Hemelingen 1 :38. Her-
renrllcken 100 Mir . Kl . 2b : 1. Reumann ' BSV.
1 :19,5 ; 2. Otten BSV . 1 :24,1. Jugendbrust Kl . 3
100 Mir . : 1. Hanke VSV . 1 :24,5 ; 2. Siemon Tri¬
ton Hemelingen 1 :28,9. Jugendbrust Kl . 2
100 Mir . : 1. E. Askamp BSV . 1 :25,7 ; 2. A. As-
kamp VSV . 1 :27,8. Hindernisschw . 100 Mir . :
1. Rehm Delmenh . 2 :39 ; 2. Babendererde VSV.
2 :47,2. Herrenspringon : 1. Gerling BSV . 45,44;
2. Babendererde 44,06 ; 3. Rienau Oldenbg . 38,43
Punkte . Damenjugendspringen : 1. Meisel BSV
28,74 ; 2. Krebs BSV . 28,60 Punkte.

Wasserball : Bremisch. SV . — Oldenbg .-Delmen-
horst komb. 9 :1 ; Wittekind — Triton Hemelin¬
gen 5 :2.

Wasserball in Delmenhorst und Oldenburg

Der Bremisch. SV . weilte mit der Mannschaft
Babendererde , Gerling , Otten , Schulze, Eerke,

daß ste dem VSK . ein großes Spiel liefern wer¬
den. Da auch der VSK . durch die Erringung der
Bezirksmeisterschaft in die Eauklasse aufgerücktist,
verdient das Spiel besondere Beachtung . Es bietet
einen Vergleichsmaßstab der Spielstärke zweier
Eauklassen -Reulinge . Wir wollen hoffen, datz
der VSK . dabei nicht im geschlagenen Felde
bleibt . Der einwandfreie Sieg der Eröpelinger
über den Zweitbesten der niedersächstschen Eau-
klaste, Spiel und Sport Hannover , vor der Som¬
merpause , sollte der Bremer Mannschaft Anspor«
sein, auch dieses Spiel für sich zu entscheiden.

Hannover meldete folgende Mannschaft : Funke,
Fleischmann , Lagemann , Llltzelberger , Spellier,
Severin , Amelung , Bickel, Abels , Becker, Hage.

VSK . hat bis auf den Mittelläufer , für den
Ersatz gestellt werden muß, seine stärkste Mann¬
schaft zur Stelle.

Außerdem ist es VSK . gelungen , zum 26. August
den bekannten Eaumeister von Westfalen , Hin-
denburg - Minden,  nach hier zu verpflichten.

Schaper , Reumann in Delmenhorst zu East und
konnte nach überlegenem Spiel mit 8 :2 Toren
gewinnen . Das erste Punktspiel der B -Klasse
fand in Oldenburg statt, wohin der Bremisch. SB.
mit seiner zweiten Mannschaft , Babendererde,
Eerke, Otten , Biel , Schaper Mehrens und Neu-
mann fahren mußte . Trotz des reichlich kleinen
Spielfeldes , worin die Bremer ihre Schnelligkeit

Ernst Udet
Deutschlands größter noch
lebender Kampfflieger fliegt

am 26 . 8 . 34 ein 700 -PS .-Sportflugzeug!

nicht so recht ausnutzen konnten, führten diese
nach kurzem Spiel durch Otten mit 2 :6. Nachdem
Neumann wegen Platzverlassens das Wasser ver-
lasten muß, konnte Oldenburg zu 2 :1 verbessern
und kurz darauf gleichziehen. Bis Halbzeit er¬
zielte Reumann noch ein Tor , mit 3 :2 für BSV.
ging es in die Pause . Rach der Pause hielten die
Oldenburger das Tempo nicht mehr durch, in kur¬
zen Zwischenräumen kam der VSV . durch Schaper,
Otten , Reumann , Schaper zu Torerfolgen , denen
Oldenburg nur eines durch Ehlers entgegensetzen
konnte. Bei Schlußpfiff stand das Spiel 7 :3 Tore
für den Bremisch. SV.

SV . „Werder" weiht sein neues Ehrenmal im
Weser-Stadion

Am Aiontagabend wurde im Weser-Stadion der̂ lwm
alten Werder -Sportplatz in der Huckelriedezum Weser-
Stadion überführte Gedenkstein in seierlicher Weise
der Oeffontlichkeit übergeben. Das aus Findlingen be¬
stehende Denknial ist in seiner neuen Form eine wür¬
dige Erinnerungsstätte für die im Großen Kriege sur
Deutschlands Ehre und Freiheit gefallenen 53 Werde-
raner . Zahlreiche Voreinsmitglieder , besonders der al¬
teren Generation angehörend, sowie viele Angehörige
der gesallenen Helden waren zu der stillen Feierstunde
erschienen, die der Vorsitzende des SB . „Werder,
W. Stöver,  mit einer ülnsprache einleitete, die dem
Andenken der unvergeßlichen Freunde und Sporl-
kamerade» sowie ihrem »nsterblichen Vermächtnis ge¬
widmet war Nach seinen Worten wurde das Tenkmm
enthüllt und der Kranz des Vereins niedergelegt.

Im Namen des Altherren -KonventS des TB. Werde
sprach der Präsident Fritz S el) I o t t e Worte treum
Gedenkens Rolf Rannersnninn sür den -lonm--
Berein .Werder " »nd Herr Heineken im Namen oe-
Vercins Weser-Stadion ehrten gleichfalls das Andenie
der gefallenen Krieger.

Erfolge der Bremer Schwimmer in Wildeshaufen
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